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INHALT. ‚DIE ARBEITERVERHÄLTNISSE IN KLEIN- 
b Seite Seite ASIEN. 

Die Arbeiterverhält- Handelspolitische Annähe- : 

nisse in Kleinasien 477) rung der skandinavischen Von Gustav Herlt, Konstantinopel. 
Wirtschaftepolitische Über- Länder .483|l Die große Frage für die türkische Volkswirtschaft ist 

sicht: die Arbeiterfrage. Die Landwirte klagen seit vielen 
Ungappei ci... „478, Industrie: Jahren schon über Mangel an Arbeitskräften, der durch 
Deutschland . 479\Schwierigkeiten der Muni- den stärkeren Gebrauch landwirtschaftlicher Maschinen 
Holland... . .480| tions-und Montanindustrie nur teilweise wettgemacht werden konnte. Der Krieg 
Schweiz. . ...... .481| in Rußland .» - 484 | mit seinen großen Menschenverlusten hat den Mangel 
England . 481|Sicherstellung des Schleif- an Arbeitskräften noch vergrößert, und war er früher 
Frankreich . .481| steinbedarfes. .484 | auf das Land beschränkt, so wird er sich nach Friedens- 
Italien . .» . 2... 00. .482 schluß auch in den Städten fühlbar machen. Die Zu- 
Rußland - 482| Verkehr: wanderung vom Lande dürfte abnehmen, da die Land- 

Handel: Die holländische Handels- bewohner bessere Lebensbedingungen erzielen werden 
Zeitungsinserate, betreffend flotte 484 | und weil auch die Errichtung neuer Fabriken sowie die 

den Verkauf von in Hol- Anlage neuer Bergbaubetriebe mehr Arbeitskräfte auf 

land lagernder Ware . . 483|Bücheranzeigen . . . . - 484 dem Lande festhalten werden. 
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In der Türkei sollen nach Friedensschluß neue Kul- 
turen eingeführt, Fabriken gebaut, Bergwerke in An- 
griff genommen werden. Da erhebt sich unter anderm 
die entscheidende Frage: Gibt es denn dafür auch die 
nötige Anzahl von Arbeitern, und, wenn dies der Fall 
ist, werden die vorhandenen Arbeiter für die ihnen zu- 
gedachten Arbeiten auch geeignet sein? 


Bergwerke und Fabriken klagten stets, daß ihre Ar- 
beiter keine Beständigkeit hätten, daß sie nur Arbeit 
annähmen, wenn sie dringend Geld brauchten. Hätten 
sie sich den gewünschten Betrag erspart, dann ließen sie 
sich nicht mehr sehen. In dieser Hinsicht dürfte wohl 
der Krieg eine Besserung mit sich gebracht haben. In- 
dem der Staat und das Leben höhere Anforderungen an 
die Bevölkerung stellen, werden alle gezwungen werden, 
mehr und ausdauernder zu arbeiten. Die schönen 
Zeiten, wo das Leben auf dem Lande, man möchte 
sagen, fast umsonst war, sind vorüber und werden nie 
wiederkehren. Der Staat wird von seinen Angehörigen 
höhere Steuern verlangen und Nahrungsmittel sowie die 


unentbehrlichsten Bedarfsgegenstände werden auch 
nach Friedensschluß höher im Preise stehen als vor 
dem Kriege. 

Eine weitere Klage betraf die Bequemlichkeit der 


Landarbeiter. Sogar Reisende, die das Land nur flüchtig 
durcheilt haben, haben die Beobachtung gemacht, daß 
sich die Landarbeiter bei der Arbeit nicht gern bücken. 
Beim Getreidemähen werden nur die Ähren ab- 
geschnitten, so daß fast der ganze Halm stehen bleibt 
— die hiesigen Sicheln haben auch einen langen Stiel 
— und Bäume werden in Brusthöhe gefällt. Deshalb 
bezweifelt man auch, ob sich die kleinasiatische Land- 
bevölkerung für den Zuckerrübenbau eignen werde. 
Die Zuckerrübe verlangt bekanntlich viel Arbeit, wenn 
sie einen guten Ertrag geben soll. Die Arbeit in den 
Zuckerrübenfeldern kann nur in gebückter Stellung 
verrichtet werden. Ans Hocken ist die Bevölkerung ge- 
wöhnt, das ist gewissermaßen die Ruhelage, aber ans 
Bücken nicht. 
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Unter anderm läßt der türkische Bauer seinen Feldern 
keine besondere Pflege angedeihen; nach der Bestellung 
überläßt er die Äcker ihrem Schicksal. Daraus erklärt 
sich die große Ausdehnung des Getreidebaues, weil 
dieser am wenigsten Arbeit erfordert, und das fast 
gänzliche Fehlen des Hackbaues. Erst seit einigen 
Jahren nimmt der Anbau von Kartoffeln zu, Rüben und 
andere Hackfrüchte werden nur von Gärtnern gezogen, 
und diese sind zumeist Bulgaren. In der Ebene von 
Adana sollte der Reisbau eingeführt werden. Anstatt 
aber das Wasser nur einige Stunden im Tage über die 
Felder rieseln zu lassen, ließ man es den ganzen Tag 
darauf stehen und verwandelte damit das Reisfeld in 
einen Sumpf.. Als die Bauern darauf aufmerksam ge- 
macht wurden, erwiderten sie: „Ja, wenn wir gewußt 
hätten, daß der Reisbau so viel. Arbeit macht, “ wären 
wir beim Getreidebau geblieben.“ 

Der kleinasiatische Bauer ist nicht, wie es scheinen 
mag, faul; er arbeitet fleißig, aber gedankenlos, ohne 
Überlegung, und deshalb ist seine Arbeit auch wenig 
fruchtbar. Der Landbevölkerung fehlt eine gründliche 
Schulbildung und jede geistige Anregung. So lebt sie 
in ihren Dörfern, abgeschlossen von der übrigen Welt, 
bedrückt und ausgebeutet von habgierigen Beamten. 

Daß diese geistige Trägheit keine angeborene Eigen- 
schaft der Landbevölkerung ist, sondern nur ein unter 
dem Drucke äußerer Verhältnisse bewirkter Zustand, 
beweist, daß die Landbevölkerung in jenen Gegenden, 
die durch Eisenbahnen mit der übrigen. Welt in Ver- 
bindung gesetzt werden, bald Fortschritte in ihrer 
Wirtschaft machen. Sie verwenden größere Sorgfalt auf 
den Ackerbau, suchen mehr und bessere Früchte zu er- 
zeugen, bedienen sich landwirtschaftlicher Maschinen 
u. s. w.; kurz, sie erwachen aus ihrer geistigen Träg- 
heit und fangen an sich zu rühren. 

Wie die Weltabgeschlossenheit auf die Bevölkerung 
wirkt, kann man unter anderm an der Bevölkerung 
südlich und nördlich vom Hohen Taurus beobachten. 
Die Adanaebene war immer mit der Welt in Ver- 
bindung, sie liegt am Meere, drei große Flüsse führen 
vom Meere ins Innere und eine Eisenbahn. verbindet 
die beiden größten Städte mit der Hafenstadt Mer- 
sina. Durch ihre geographische Lage ist die Ebene 
seit alten Zeiten das Durchzugsland zwischen Klein- 
asien und Syrien, ihre Bevölkerung ist daher auch. viel 
geweckter und anstelliger als die anderer Gebiete. Jeder 
Bauer ist ein Spekulant, der überlegt, wie er mit dem 
geringsten Aufwand von Mühe und Arbeit den größten 
Ertrag erzielen kann. Nirgends ist die Verwendung 
landwirtschaftlicher Maschinen so groß wie in der 
Ebene von Adana, und wenn irgendwo eine neue Kultur 
eingeführt wird, so geschieht es dort. Freilich hat sie 
auch günstigere klimatische Verhältnisse. So hat der 
Baumwollbau dort erfreuliche Fortschritte gemacht, mit 
der Sojabohne sind Anbauversuche gemacht worden, die 
allerdings noch kein endgültiges Urteil erlauben. Nach 
Vollendung der Bewässerungsanlagen, mit deren tech- 
nischen Vorarbeiten ein Stab von 20 Ingenieuren soeben 
begonnen hat, soll der Anbau von Zuckerrohr ver- 
allgemeinert werden, Sesam und Reis gedeihen vor- 
trefflich u. s. w. Kurz, die Ebene von Adana macht die 
schnellsten wirtschaftlichen Fortschritte. Sie ist der 
Mittelpunkt der türkischen Baumwollspinnerei, die Öl- 
erzeugung nimmt von Jahr zu Jahr zu, und auch andere 
Industrien entwickeln sich günstig. 

Ganz anders liegen die Verhältnisse nördlich vom 
Taurus, im Vilajet von Konia. Dieses war bis vör zwei 
}ahrzehnten eine der zurückgebliebensten Gegenden der 
Türkei, bis die Anatolische Eisenbahn einen 
zum Bessern schaffte. Das Vilajet macht jetzt auch 
wirtschaftliche Fortschritte, aber es geht langsamer, 
die geistige Trägheit läßt sich eben nicht so schnell ab- 


‚wirklich 


Wandel 


schütteln. Gegen Süden ist für das Vilajet von Konia 
die Welt gewissermaßen noch immer verschlossen, weil 
die Bagdadbahn noch nicht über das. Taurusgebirge 
führt. Aber der Zeitpunkt ist nicht mehr fern, wo die 
Lokomotive darüberklettern und hinabsteigen wird in 
die Ebene von Adana. ’ 

Trotz aller Fortschritte besteht aber noch immer ein 
wesentlicher Unterschied zwischen der Bevölkerung auf 
beiden Seiten des Taurus, was das Wirtschaften an- 
langt. Die Bewohner der Ebene streben aus eigenem 
Antrieb, aus Gewinnsucht nach vorwärts; die Bewohner 
nördlich vom Taurus müssen noch auf die Bahn des 
Fortschrittes gedrängt werden. Der innerkleinasiatische 
Bauer ist durchaus nicht gegen den Fortschritt, aber 
er mul zuerst überzeugt sein, daß ihm eine Neuerung 
Vorteil bringt. Gegen landwirtschaftliche 
Maschinen verhielten sich die Bauern zuerst durchaus 
ablehnend, jetzt kaufen sie diese aus eigenem Antrieb. 
Die Anatolische Industrie- und Handelsgesellschaft in 
Konia hat ihr ganzes Lager von landwirtschaftlichen 
Maschinen ausverkauft. Sie hat auch vier Systeme von 
mechanischen Pflügen eingeführt. 

Der Bauer will mit eigenen Augen sehen, ob ihm 
etwas Vorteil bringt. Wenn er sieht, daß sein Nachbar, 
der mit einem guten Pfluge geackert hat, mehr erntet als 
er, wird er sich auch einen solchen Pflug anschaffen. 
Die ersten landwirtschaftlichen Maschinen hatte die 
Anatolische Eisenbahn eingeführt; ihre Angestellten 
hatten ihre liebe Not, die Bauern zu deren Gebrauch 
zu bewegen. 

Wie mir Kenner dieser Gegend versichern, ist die 


Bevölkerung willig, nur muß sie geleitet und gelenkt 


werden. Sie muß unter anderm zu verständiger Arbeit 
angeleitet werden, die rohe Muskelkraft muß vom Ver- 
stand gelenkt werden. Wenn es den Leuten Vorteil 


verheißt, lernen sie, wie mir meine Gewährsmänner ver-- 


sichern, alles, sogar das Bücken. Wenn das der Fall 
sein sollte, dann wäre eine der wesentlichsten Schwierig- 
keiten beseitigt, die der Einführung der Zucker- 
industrie ım Wege stehen. Die übrigen Vorbedin- 


gungen für die Zuckerindustrie sind gegeben. Für den 


Rübenbau geeignetes Land ist genügend vorhanden, in 
der Gegend von Tschumra bei Konia auch künst- 
liche Bewässerung, und das Klima ist warm. Ein von 


der Anatolischen Eisenbahn angestellter Anbauversuch | 


gab Rüben mit 29 v. H. Zuckergehalt. Bleibt also nur 
noch die Arbeiter- und Brennstoff-Frage, die Schwierig- 
keiten bereiten könnten. 

Über Kleinasien und seine Bevölkerung sind noch 


viele falsche Ansichten im Umlauf, sogar die Türken 


kennen es nicht. Erst jetzt fängt man an, von Kon- 
stantinopel aus Studienreisen nach Kleinasien zu unter- 
nehmen. Vor einiger Zeit hat eine unter Führung des 
Professors der Pädagogik an der Universität, Ismail 
Hakkı Bey, geleitete Studienkommission das west- 
liche Kleinasien bereist und von dieser Reise ganz 
merkwürdige Dinge erzählt. Genaue Kenntnis des 
Landes muß der Einführung von Reformen vorangehen, 
Die Regierung will. jetzt auch eine wissenschaftliche 
Studienkommission einsetzen, die das ganze Reich in 
wirtschaftlicher Hinsicht erforschen soll. Dies ist eine 
höchst notwendige Aufgabe. = 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 


Ungarn. 

Das Amtsblatt vom 2. Oktober 1. J. veröffentlicht eine 
Ministerialverordnung zur BekämpfungderMib- 
brauche bei’dem Vertrieb allgemerges 
Bedarfsartikel. Die Verordnung schafft lokale 
Preisprüfungskommissionen und eine 
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Zentralprüfungskommission in Budapest. Mit Bedarfs- 
artıkeln darf nur jene Person Handel treiben, die bereits 
ein Gewerbezertifikat besitzt oder die auf Grund dieser 
Verordnung eine besondere behördliche Lizenz zu diesem 
Zweck erhält. Mit scharfen Bestimmungen wendet sich 
die Verordnung gegen den Zwischenhandel 
(Kettenhandel). 

Eine weitere Regierungsverordnung verfügt, daß vom 
10. Oktober geschlachtete Schweine und 
alle Arten von Schweineprodukten nur 
auf Grund von Transportzertifikaten per Bahn, Schiff 
oder Kraftwagen versendet werden dürfen. Diese Ver- 
ordnung bezieht sich auf Versendungen im Bereich des 
Königreichs Ungarn; für Versendungen außerhalb 
Ungarns sind diese Transportscheine bereits im Jahre 
1915 durch eine Verordnung eingeführt worden, die auch 
weiterhin in Geltung bleibt: Vom 10. Oktober 1. J. an- 
gefangen ist auch die Versendung von Produkten, 
dieausKuh-oder Schafmilch erzeugt werden, 
an Transportzertifikate gebunden. 

Für die Förderung des ungarischen Ausfuhrgeschäfts 
Bar as er wesarısche 'Warenverkehrs- 
bureau nicht zu Unterschätzendes geleistet. Am 
28. Juli 1916 wurde das Bureau mit dem Warenverkehr 
nach und von Rumänien betraut. Bis zur rumänischen 
Kriegserklärung wurden nach Rumänien 5ı Waggons 
ım Werte von 135.000 Lei befördert. Seit November 
1916 erstreckt sich der Wirkungskreis dieses Bureaus 
auch auf Bulgarien, Makedonien und auf die Türkei. 
Der erste für den Handel mit Bulgarien bestimmte 
Maritzazug ging am 3. Dezember 1916 ab und 
verkehrt jetzt regelmäßig jede zweite Woche, Bis Ende 
Juli 1917 sind durch Vermittlung des Warenverkehrs- 
bureaus nach Bulgarien mittels Eisenbahn -insgesamt 
241 und per Schiff 33 Wagenladungen abgegangen, 
hauptsächlich Eisenwaren, Emailgeschirr, Glas, Papier- 
waren, landwirtschaftliche und andere Maschinen, 
diverse chemische Produkte, Bitterwasser u. s. w,, im 
Gesamtwert von 2,800.000 Lewa. Zur Einfuhr nach 
Ungarn gelangten durch Vermittlung des genannten 
Bureaus 45 Wagenladungen im Werte von 560.000 
Lewa. Der erste Osmantransport wurde am 
17. Dezember 1916 abgeliefert. Bis Ende Juli 1917 ver- 
sandte das Bureau nach der Türkei 71 Wagenladungen 
mit Eisenwaren, chemischen Produkten und Lebens- 
mitteln im Werte von 47.000 türkischen Pfund, während 
aus der Türkei nach Ungarn 55 Wagenladungen ver- 
schiedener Waren im Werte von 160.527 türkischen 
Pfund, eingeführt wurden. Nach Makedonien 
endlich wurden durch Vermittlung des Warenverkehrs- 
bureaus 103 Waggons abgeschickt. Für diese Waren 
sind bei der Devisenzentrale im Wege der Expositur 
der k. u. k. Warenverkehrszentrale 493.000 Lewa ein- 
geflossen. - 


Deutschland. 


Durch eine Verordnung des Bundesrates, die dem- 
nächst erscheinen dürfte, sollen, nach einer Berliner 
Meldung vom ı. Oktober, größere Aktiengesell- 
Benasten und Geserlschaften mit be- 
schränkter Haftung sowohl für die Errich- 
tung als für Kapitalsvermehrungen der 
Genehmigung der Landeszentralbehörden bedürfen. 
Hiermit wird auf das in Österreich bestehende System 
der Konzessionierung, das bis in die Siebzigerjahre 
auch in Deutschland Geltung hatte, zurückgegriffen. Die 
Regierung will hierdurch alle freien Mittel den Kriegs- 
anleihen zuführen und eine Auspumpung des freien 


Geldmarktes durch Errichtung oder Erweiterungen von 
Aktiengesellschaften verhindern. Auch soll dagegen an- 
gekämpft werden, daß viele Aktiengesellschaften große 
Kriegsgewinnezu verstecken suchen, indem 


sie durch Kapitalsvermehrungen eine Wässerung ihres 
Vermögens vornehmen. Bisher hatte sich die Regierung 
damit geholfen, daß sie für die Aktien solcher neu ge- 
gründeten Gesellschaften sowie für die neu vermehrten 
Kapitalien de Zulassung an den deutschen 
Börsen verweigert hatte. Diese Sperre der Markt- 
fähigkeit war aber nicht wirksam genug. 

Der Hauptausschuß des Reichstages hat am 2. Ok- 
tober einen Antrag des Zentrums angenommen, den 
Reichskanzler erneut und dringend zu ersuchen, dem 
Reichstag schleunigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, 
der den Kriegswucher aller Art wirksam bekämpft 
und insbesondere die Einziehung der erlangten wucheri- 
schen Vermögensgewinne in allen Fällen vorschreibt. 

Der Reichstag hat am 4. Oktober den Gesetzentwurf 
über den Wiederaufbau der. deutschen 
Handelsflotte in zweiter Lesung angenommen. 
Der Gesetzentwurf sieht zu diesem Zweck die 'Ge- 
währung von namhaften Staatsbeihilfen an die Ree- 
dereien vor. Während der Beratung wurde unter Zu- 
stimmung der Regierung ein Beschlußantrag ange- 
nommen, wonach bei der Zuteilung von Schiffsraum der 
Ein- und Ausfuhrhandel nicht auszuschalten 
sei, sondern tunlichst gemäß seiner früheren Beteiligung 
an der Ein- und Ausfuhr berücksichtigt werden soll. 

Für die Versorgung der Brennereien mit 
Gerste will sich die Reichsgetreidestelle, nach einer 
Meldung vom 27. September, der Vermittlung der Spi- 
rituszentrale bedienen, die zu diesem Zwecke eine be- 
sondere „Gersteverteilungsstelle der Spi- 
rituszentrale G. m. b. H.“ in Berlin eingerichtet 
hat. Alle Spiritusbrennereien, mit Ausnahme derjenigen, 
die durch den Verband der deutschen Preßhefefabri- 
kanten beliefert werden oder mit der „Süddeutschen 
Spiritusindustrie Kommanditgesellschaft“ zu München 
verrechnen, haben sich bezüglich ihrer Gerstenversor- 
gung an die -„Gersteverteilungsstelle der Spiritus- 
zentrale“ zu wenden. Der Preis für Brenngerste wird 
auf 452 M. pro t zuzüglich 3 M. Geschäftsunkosten der 
Zentrale festgesetzt. Brennereien, die. selbstgeerntete 
Gerste verarbeiten, haben den Unterschied zwischen 
diesem Preis und dem Höchstpreise zuzüglich Drusch- 
prämie für Gerste durch die Zentrale an die Reichs- 
getreidestelle abzuführen. Hafer und Gemenge von 
Hafer und Gerste kann für das neue Betriebsjahr zu 
Brennereizwecken nicht freigegeben werden. 

Nach «den Bestimmungen der Reichskartoffelstelle für 
die Kartoffelversorgung. im Wirtschaftsjahr 
1917/18 sind den Brennereien, soweit deren Be- 
sitzer Kartoffeln selbst erzeugen, zur Verarbeitung auf 
Spiritus für jeden Hektoliter 18 q Kartoffeln freizu- 
lassen; es ist die Absicht, den Durchschnittsbrand für 
das Betriebsjahr 1917/18 auf 90 Hundertteile des Durch- 
schnittsbrandes festzusetzen. Der behördliche End- 
beschluß stand Ende September noch aus. 

Der Hauptvorstand des Vereines Deutscher 
Eisen- und Stahlindustrieller hat in seiner 
außerordentlichen Sitzung vom 26. September nach- 
stehende Entschließung angenommen: „Der Verein 
Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller begrüßt die Bil- 
dung eines Reichswirtschaftsamtes, dessen 
große Aufgabe es sein wird, die möglichst schnelle Um- 
stellung des deutschen Wirtschaftslebens auf die 
Friedensarbeit, die Wiederherstellung unserer frei- 
heitlichen Wirtschaftsordnung und den 
Wiederaufbau des deutschen Außenhandels tatkräftig 
vorzubereiten. Der Verein ist der Überzeugung, daß diese 
Aufgabe nur erfüllt werden kann, wenn sowohl während 
der Übergangszeit als auch darüber hinaus zur dauern- 
den Erhaltung und Entwicklung eines gesunden deut- 
schen Wirtschaftslebens die engste Mitarbeit von In- 
dustrie und Gewerbe, Landwirtschaft, Handel und 
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Schiffahrt gesichert ist. Er erwartet, daß bei der Aus- 
gestaltung des Reichswirtschaftsamtes Bundesrat und 
Reichstag dem wiederholt von allen Erwerbsständen ge- 
äußerten Verlangen volle Berücksichtigung zuteil werden 
lassen und weitestgehende Mittel zur Lösung der für die 
Zukunft und die‘ Wohlfahrt des deutschen Volkes 
wichtigsten Aufgabe zur Verfügung stellen.“ 

Wie die „Metallbörse“ erfährt, wird zur Vermeidung 
der Doppelbesteuerung der deutschen Steinkohle in 
Österreich wie der böhmischen Braunkohle in Deutsch- 
land ein besonderes Übereinkommen getroffen werden. 
Die Kohlensteuer soll in Österreich, ähnlich wie 
in Deutschland mit zwanzig Prozent des Wertes vorge- 
schlagen werden. 

Nach einer Mitteilung der Frankfurter Eisenbahn- 
direktion vom 4. Oktober soll in Deutschland behufs 
Kohlenersparnis eine wesentliche Einschränkung 
des Personenzugsverkehrs vorgenommen werden. 

Die über die Neuregelung der Drahtpreise 
zwischen den. beteiligten Firmen und der Regierung ge- 
führten Verhandlungen ergaben, nach einer Düsseldorfer 
Meldung vom 5. Oktober, daß die Verkaufspreise für 
das laufende Vierteljahr (bis Ende 1917) zunächst un- 
verändert bleiben. Bezüglich der Erhöhung der Über- 
preise für Drahtstifte wird noch verhandelt. Das 
derzeitige Verbandsabkommen soll weiter bestehen 
bleiben. Daß die Preise des Roheisens unverändert 
bleiben, stand schon Anfang Oktober fest, und die Ver- 
käufe für Oktober wurden bereits zu unveränderten 
Preisen aufgenommen. 

Eine Vereinigung der am Mineralölhandel be- 
teiligten Firmen Bayerns wurde, nach einer Meldung 
vom 28. September, zur Wahrung der Interessen der 
bayerischen Ölhändler und der bayerischen Ölverarbei- 
tungsbetriebe in Nürnberg gegründet. 

In Verhandlungen bei der Reichsstelle für Zement 
kam man nach Mitteilung des Verbandes vereinigter 
Baumaterialienhändler Deutschlands zu dem Ergebnis, 
daß die Festsetzung von Höchstpreisen für den Klein- 
handel den Interessen sowohl der Zementverbraucher als 
auch der Zementhändler und der Industrie nicht ent- 
spräche. Dem Bedürfnis werde, nach Ansicht der Inter- 
essentenkreise, besser entsprochen, wenn die Festsetzung 
der Zementpreise für den Kleinhandel’ der freiwilligen 
Vereinbarung überlassen bleibe. 

Infolge der vom Bundesrat angeordneten ins ch 
kung der Vergrößerungen und Neuerrichtungen von Be- 
trieben der Zementindustrie fühlt sich dieser 
deutsche Industriezweig zu gunsten der Zementerzeu- 
gung in den besetzten Gebieten benachteiligt, solange 
dort nicht gleiche Maßnahmen angeordnet werden. Das 
Reichsamt des Innern hat nun in der zweiten September- 
hälfte auf den Wunsch der Industriellen den Ober- 
befehlshaber Ost und die Abteilung für Handel und Ge- 
werbe beim Gouvernement in Brüssel ersucht, für die 
dortigen Verwaltungsbezirke entsprechende Verordnun- 
gen zu erlassen. 

Die Beschlagnahme der meisten- Metalle zu Kriegs- 
zwecken hatte starke Heranziehung von Erzeugnissen 
des Tongewerbes für den Haushalts- und sonstigen 
Bedarf zur Folge. Die wachsende Nachfrage und das 
Steigen der Verkaufspreise machen sich bereits, wie die 
„Kölnische Volkszeitung“ vom 28. September mitteilt, 
in der Zunahme von neuen Gründungen in dieser. In- 
dustrie bemerkbar. So wurden kürzlich die Bildung der 
Koswiger Tonwarenfabrik Union G. m. b. H. in Berlin, 
der Tonwerke Saxonia G. m. b. H. in Chemnitz, der 
Mitteldeutschen Ton- und Kaolinwerke in Hamburg, der 
Tonguß-G. m. b. H. in Frankfurt a. M. und der Gesell- 
schaft zur Erzeugung und Verwertung keramischer Pro- 
dukte G. m. b. H. in Dresden gemeldet. Die in der Ton- 
warenfabrikation tätigen Unternehmungen haben in den 
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letztvergangenen Monaten, trotz der vielfach erfolgten. 
Zusammenlegung kleiner Privatunternehmungen ın 
größere Gesellschaften, noch Vermehrung erfahren. 


In Greiz fand unter einer größeren Anzahl Thü- 
ringer Textilfabrikanten eine Besprechung statt, um die 
Errichtung einer großen Filztuchfabrik als Ak- 
tiengesellschaft in Lengenfeld in die Wege zu leiten. 
Ein fester Plan soll demnächst vorgelegt werden. 

Die Regierungen Deutschlands und Österreich- 
Ungarns unterhandeln, nach Meldungen vom 4. Oktober 
mit jener Schwedens über Ausnahmen vom dort ge- 
troffenen Ausfuhrverbot für ZelluloseundSpinn- 
papiergarne zu gunsten der Mittelmächte. Trotz 
dem Holzreichtum der mitteleuropäischen Wälder und 
trotz der Leistungsfähigkeit der mitteleuropäischen 
Holzstoff- und Papierfabriken kann nämlich, infolge der 
besonderen Erschwerungen der Weltkriegszeit, die neu 
entstandene Textilindustrie der Papiergarnverwertung 
noch nicht soviel Rohmaterial aufbringen, als sie für 
die derzeit so starke Nachfrage benötigt und ıst daher 
auf die Zufuhr aus Schweden angewiesen. 


In der Kriegsrohstoffabteilung des preußischen 
Kriegsministeriums ist Ende September eine Schaf- 
zuchtstelle geschaffen worden, welcher der Di- 
rektor der Württembergischen Wollverwertungsgenossen- 
schaft vorsteht. Außerdem wird berichtet, daß man ın 
der Sitzung des Sonderausschussesderdeut- 
schen Landwirtschaftsgesellschaftfür 
Merinozucht, die unlängst stattgefunden hat, über 
die Festlegung der Wollpreise für die nächsten zehn 
Jahre, die Monopolbewirtschaftung und über die Frage 
eines Wollzolles beraten habe und bezügliche Beschigen 
gefaßt worden seien. 5 


Am ı. Oktober 1917 stellten sich die a: 
kurse zum Ausland nach den Notierungen des Ber- 
liner Börsenvorstandes folgendermaßen: 100 hollän- 
dische Gulden 304, 100 dänische Kronen 220'25, 
100 schwedische Kronen 244, Ioo norwegische Kronen 
22063, 100 Schweizer Francs 151'88, 100 österreichisch- 
ungarische Kronen 64'25, 100 bulgarische Lewa 81, 
100 türkische Piaster 20, 100 Pesetas 129. 


Holland. 


Aus Amsterdam wird uns geschrieben: Die hol- 
ländische Landwirtschaftsdirektion hat soeben ihren 
„Bericht über die Landwirtschaft ın den 
Niederlanden im Jahre 1916“ veröffentlicht, 
welchem nachfolgende Daten zu entnehmen sind: Wäh- 
rend 1915 465.666 ha mit Getreide bebaut waren, sarık 
die Anbaufläche 1916 auf 424.996 ha. Auch hinsichtlich 
der Hülsenfrüchte war ein Rückgang zu konstatieren, 
indem 1901—IgIO durchschnittlich 60.128 ha, 1915 
48.346 und 1916 48.577 ha damit bebaut waren. Dagegen | 
wurden Handelspflanzen, 
Kümmelsamen etc. mehr kultiviert, namlich 1I901—I9IO 
durchschnittlich 30.137 ha, 1915 27.616 und 1916 
44.641 ha. Ein Gleiches gilt für Knollen- und Wurzel- 
gewächse, nämlich 1915 272.159 und 1916 280.224 ha. 
Die mit Grünfuttergewächsen bepflanzte Fläche blieb 
sich ungefähr gleich, desgleichen das Brachland, wäh- 
rend das Grasland sich etwas ausbreitete. I9I6 waren 
1,252.319 ha Weidegründe und Grasland vorhanden. 


Die Kartoffelernte ist dieses Jahr außerordent- 
lich günstig. Die mit Kartoffeln bebaute Fläche in Hol- 
land beträgt jetzt 137.000 ha (im Vorjahr 131.000) mit 
Konsumkartoffeln und 32.000 ha (gegen 35.000 im Vor- 
jahre) für Fabrikskartoffen. An Konsumkartoffeln 
dürften heuer demnach ungefähr 1,800.000 hl mehr ge- 
erntet werden. Diese Ziffer dürfte noch zu niedrig sein, 
weil das Erträgnis höher ist, nämlich maximal zirka 


wie Raps, Senfsaat, Flachs, || 


Zum 
ir > 
4 u 


I 
* 


= 


11. OKTOBER. 1917] 


450 hl höchstens 


400 Al). 


pro ha (im Vorjahre ungefähr 


Eine Kommission des Vereines der Milchviehzüchter 
Hollands hat eine detaillierte Produktionsbe- 
rechnung für Vollmilch aufgestellt, welche die 
gegenwärtigen schwierigen Verhältnisse zur Grundlage 
hat. Mit Rücksicht auf das minderwertigere Futter wird 
für das laufende Jahr ein Erträgnis von 3000 Z Milch 
pro Kuh angenommen. Dann stellen sich die Produk- 
tionskosten im Sommer auf 13°4 Cents pro l ohne Ge- 
winn und auf 14°9 Cents mit einem mäßigen Gewinn für 
den Bauern. Für den kommenden Winter dagegen 
werden 26t/, Cents pro l ermittelt, was einen mäßigen 
Gewinn für den Züchter einschließt. Im laufenden 
Sommer wurde in den Provinzen Utrecht, Nord- und 
Südholland ein Preis von I2 Cents pro Z Vollmilch 
franko Produktionsstelle bezahlt. 


Der Bericht der Nord-Niederländischen Rüben- 
zuckerfabrik in Vierverlaten teilt folgendes mit: 
Die letzte Kampagne hatte ein erheblich geringeres Er- 
gebnis als gewöhnlich. Die kontrahierten 2850 ha lie- 
ferten ca. 73 Millionen kg Zuckerrüben, d. ı. pro ha 
nur 25.890 kg Rüben und 4445 kg Zucker, welches Er- 
gebnis übereinstimmt mit den im vorigen Berichte ge- 
äußerten ungünstigen Erwartungen. Produziert wurden 
113.284 Sack. ä 100 kg. Es wurde wieder eine Dividende 
von I5 Prozent festgesetzt. 


Die Nettoproduktion der Kohlenberg- 
werke in Limburg betrug während der letzten 
fünf Jahre: 1912  1,725.394 t; 1913 1,873.079 1; IQI4 


1.923.540 t; 1915 2,332.747 t; 1916 2,656.087 t. Der 


Verkaufswert der geförderten Quantitäten betrug 1916 
30,639.508 fl. (im Vorjahre 21,024.092 fl.), d. i. pro t 
fl. 11'90 (im Vorjahre fl. 9'92). Die Verteilung des Ab- 
satzes in t war wie folgt: eigener Verbrauch der Berg- 
werke 145.810 (im Vorjahre 83.736), verkauft wurden 


 2,501.034 (im Vorjahre. 2,224.130), wovon nach dem 
" Auslande 20.161 (im Vorjahre 240.655). 


Die Koninklijke Maatschappij „De Schelde“, Scheeps- 
bouw — en Werktuigenfabriek in Vlissingen, die sich 
mit dm Bau von Schiffen aller Art (mit Aus- 


nahme von Luftschiffen), ferner mit der Fabrikation von 


Dampfmaschinen, Dampfkesseln u. dgl. befaßt, hat um 
die behördliche Erlaubnis zur Errichtung einer 
Schiffswerft angesucht. Diese soll aus zwei 
Schiffsbauschuppen, drei überdachten Hellingen für den 
Bau von Unterseebooten, einer Helling für den Bau 
großer Schiffe und einer elektrischen Licht- und Kraft- 
zentrale auf dem sogenannten „Eiland“ .in Vlissingen 
bestehen. 


Schweiz. 


Der Jahresbericht der Zuckerfabrik in Aar- 
berg pro ıgı6/17 weist ein Ergebnis aus Eigen- 


‚produktion und Raffinationsware von 82.000 q aus. Für 


die nächste Kampagne wurde 
5 Frances pro q auf der Basis 


der Rübenpreis mit 
eines Isprozentigen 


 Zuckergehaltes festgesetzt. Dem Fabriksbetrieb sind seit 


dem Frühjahr 1916 zwei landwirtschaftliche Betriebe 
(in Bayern und Kallnach-Fräschels) angegliedert. Die 
Betriebsrechnung schließt mit einem Überschuß von 
361.700 Francs, beziehungsweise nach Abschreibungen 
mit einem Reingewinn von 126.000 Francs, aus welchem 
eine Dividende von 5 Prozent bezahlt wird. 

_ Wie der „Bund“ mitteilt, sind im Anschluß an die 
zentralschweizerischen Kraftwerke und die mit ihnen in 
Verbindung stehenden Werke Altdorf und Schwyz ım 
Laufe dieses Sommers bis jetzt 92 Dörranlagen 
für einen Gesamtkraftbedarf von über 600 Pferdekräften 


_ und einem Fassungsvermögen von täglich ca. 14.000 kg 
- Grünobst angeschlossen worden. 
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Die in Zürich am ı. Oktober notierten mittleren 
Wechselkurse sind die folgenden: 
Paris NE EL er LOL 
London 5 2 22°30 
Berlin 6435 
Mailand  EOL0Z 
TERRA Ach RP ATAS 
Petersburg. U... 74 
New York 470 
England. 


Das englische Handelsamt schlägt die Schaffung eines 
amtlichen Handelsnachrichtenbureaus 
vor. Der Plan ist dem Handelsausschuß des Parlaments 
zur Prüfung unterbreitet worden. Der neuen Behörde 
sollen sowohl die englischen Konsuln im Ausland wie 
die Handelskommissäre innerhalb des britischen Ko- 
lonıalreiches unterstellt werden. 

Dem ‚„Economist“ zufolge, beschäftigt man sich auch 
in England in Anbetracht der Lederknappheit 
und Teuerung mit der Frage der Deckung des Be- 


darfes der Zivilbevölkerung mit Schuhwaren. Die 


Lederpreise sind enorm gestiegen, Oberleder kostet drei- 
mal soviel als früher, und die Löhne sind um 50 bis 
75 Prozent höher, wobei jedoch die zum Ersatz heran- 
gezogenen weiblichen Arbeitskräfte viel weniger leisten. 
Der Lederimport Englands betrug in den ersten acht 
Monaten 1915: 1,057.690, 1916: 593.653 und 1917: 
407.757 Cwts. Der Rückgang macht 60 Prozent der 
Menge nach aus, dem Werte nach beträgt er bloß 
33 Prozent. Man beabsichtigt in England, „Standard- 
schuhe“ von gleicher Fasson, gleichem Material und 
zu gleichen Preisen herzustellen, die sich auf 16 
bis 20 sh. pro Paar stellen dürften. . Zu diesem 
Zwecke soll die Regierung entsprechende Ledermengen 
freigeben. Die Lösung des Problems hängt jedoch von 
der Möglichkeit genügender Ledereinfuhr aus Amerika 
ab, wobei jedoch nicht bloß die Schiffsraumfrage, son- 
dern auch der starke Eigenbedarf Amerikas eine große 
Rolle spielt. 

Nach „Lloyds List“ betrug die Abnahme des Lon- 
doner Hafenverkehrs in dem Ende März I. ]J. 
abgelaufenen Rechnungsjahr 3°9 Millionen ft, wovon 
24 Millionen t auf den Auslandsverkehr und 1°5 Mil- 
lionen t auf den Küstenverkehr entfielen. 


Frankreich. 


Zwischen der Schweiz und Frankreich ist 
ein bis zum Jahresschluß laufendes Abkommen getroffen 
worden, wonach eine Schweizer Bankengruppe einer 
französischen Bankengruppe gegen Hinterlegung von 
Wertpapieren einen monatlichen Kredit von 
12!» Millionen Francs eröffnet, der zur Diskon- 
tierung von Tratten erstklassiger französischer Firmen 
dienen soll. Frankreich läßt dagegen eine gewisse 
Höchstmenge von Luxuswaren und Schokolade zu und 
erteilt Ausfuhrbewilligungen für bestimmte, für die 
Schweiz wertvolle Warenmengen. 

Die sogenannte „Englische Woche“ gewinnt 
in Frankreich an Ausbreitung, darnach ist der Samstag- 
nachmittag ab ı Uhr ein Ruhetag. Ein Dekret regelt 
die Durchführung des diesbezüglichen Gesetzes vom 
11. Juni d. J. für die Konfektionsindustrie, der während 
der Hochsaison einige Ausnahmen zugestanden werden, 

Nach dem „Temps“ werden in den nächsten 6 Monaten 
2,600.000 m Eınheitstuch (drap national) von den 
Fabrikanten für die ärmere Bevölkerung zum Selbst- 
kostenpreise zur Verfügung gestellt. Es soll auch die 
Konfektionsindustrie veranlaßt werden, durch Verzicht 
auf Gewinn billige fertige Kleidungsstücke zum gleichen 
Preise für ganz Frankreich zu liefern. Die Verteilung 
wird den Bürgermeistern obliegen, welche Mißbräuche 
verhindern sollen. j 
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DielPapierkrise soil durch Erhöhung der Papier- 
erzeugung bekämpft werden, womit eine eigene, 
vom Handelsminister ins Leben gerufene Kommission 
beschäftigt. 

Die Weinernte ist im Gange. Die Menge soll der 
vorigjährigen fast gleichkommen, aber die Güte des 


sich 


Weines wird mittelmäßig sein. Die Weinpreise gehen in |. 


die Höhe und die Detailpreise sind mehr als doppelt so 
hoch als die Engrospreise. 

Die Lebensmittelnot wurde in der französi- 
schen Kammer zum Gegenstand einer Interpellation 
gemacht. Die Weizenernte bleibe um 53 Millionen q 
hinter dem Bedarf zurück; infolge des Futtermangels 
beginne man die Militärpferde abzuschlachten. Die See- 
transportflotte müsse vermehrt, die mobilisierten Land- 
arbeiter beurlaubt, die Getreidespekulation müsse be- 
kämpft werden, 

Ein Dekret ergänzt die Verfügungen über die Re- 
guisition des französischen, alliierten und neutralen 
Frachtraumes, der sich im Dienste Frankreichs 
befindet. 

Um die Entladung der Dampfer in den französischen 
Häfen beschleunigen, werden Chinesen ver- 
wendet; ein erstes Kontingent von 1000 Männern ist 
eingetroffen, welche‘ zwischen den Häfen Bordeaux, 
Nantes und Rouen verteilt werden. 

Die’Päriser Wechselkurse.vom 1. 
die folgenden: 


zu 


Oktober sind 


London r 2716 
New York 570 
Petersburg 87:50 
Italien 76 
Schweiz . 123°50 
Spanien LOzae 
Holland . 245 — 


Italien. 

Die Regierung-hat'alle Zolltarıfvertrage ge 
kündigt, um eine Handhabe für die Aufstellung eines 
neuen Zolltarifs zu haben. Ein Entwurf ist von dem 
1913. hierfür gebildeten Ausschuß bereits ausgearbeitet 
und soll ın Bälde einem Parlamentsausschuß zur Prü- 
fung unterbreitet werden. Er beruht auf Doppeltarif- 
system. 

Laut Verordnung des Generalstatthalters ist für die 
Dauer des Krieges und ein Jahr nach Friedensschluß 
der "Verkauf italienischer Ss chidse sowie 
jede Eigentumsübertragung daran an Ausländer ver- 
boten. Der Reeder eines Deckschiffs italienischer 
Flagge muß italienischer Bürger oder Staatsangehöriger 
sein; bei Reedereigesellschaften müssen auch die Direk- 
toren das italienische Bürgerrecht haben. Den italieni- 
schen Bürgern bleiben auch die künftigen Konzessionen 
jeder Art un Seelahrtsbetriebe vorbehalten. 

In Venedig wurde eine ittalienisch-russisch- 
balkanische. Handelsgesellschaft. ge 
gründet, die die Förderung der italienischen Geschäfts- 
beziehungen zu Rußland und den Balkanländern be- 
Die Gesellschaft will auch alle Finanzopera- 
tionen, die der Ausbreitung des italienischen Handels in 
Rußland und den Balkanländern dienen, unterstützen. 

In Venedig wurde ein Stahlwerk in Verbindung 
mit einer Schiffswertft -mit einem Kapital von 
24 Millionen Lire, wovon vorlaufig ein Drittel eingezahlt 
wird, gegründet. 

Der Lebensmittelkommissär hat, der „Idea Naz.“ 
zufolge, die öffentliche Bewirtschaftung auf . die 
Schweinezucht ausgedehnt. Die Schweinezüchter 
erhalten das nötige Futter von den provinzialen Ge- 
treideämtern, die dafür ein Vorrecht auf die Lieferung 
der gemästeten Schweine haben. Der Höchstpreis wurde 
für Tiere über 200 kg auf 400 Lire pro 100 kg Lebend- 
gewicht festgesetzt. 


zweckt. 


Am 1. Oktober 
Ger sıtalrenvschen 


fand die Wiedereröffnung 
Handelsbörsen- statt. 


Die offiziellen Mailänder Wechselkurse vom 
ersten Börsentage lauten gegenüber dem Vormonat: 
Schweiz Paris " London New York 
1. September 164'50 12987 3670%la 7:50 
1. Oktober 164 133°35 3672 7373 


Mit Ausnahme der Devise Schweiz ergibt sich dem- 
. . 4 “ . . 
nach eine weitere Verschlechterung der italienischen 
Wechselkurse. 


Rußland. 


Dem „Russkoje Slovo“ zufolge fand am 21. Sep- 
tember unter Vorsitz des Ministers für Handel und 
Industrie eine Beratung über die Errichtung von 
Handels- und Gewerbekammern statt 
S. N. Prokopovic, der die Beratung eröffnete, wies auf 
den Schaden hin, der Rußland aus ‘der Spaltung der 
Handels- und Gewerbetreibenden und aus dem Mangel 
an ihrer Organisation erwachse. Indem der Minister die 
Vereinigung der beiden Klassen als höchst notwendig 
bezeichnete, forderte er die Vertreter der Handels- und 
Gewerbekreise auf, ihre Meinung darüber zu äußern, 
ob sie die Organisation von Kammern als öffentlich- 
rechtlicher Organe der Vertretung der Handels- und 
Industrieklasse für wünschenswert erachten. 
Vertreter der Industrie bezeichneten die Schaffung von 
Handels- und Gewerbekammern als unzeitgemäß, da 
jetzt Handel und Gewerbe vor dem völligen Zusammen- 
bruch stehen und sowohl die Handels- als auch die 
Gewerbekreise, die allerlei Verfolgungen ausgesetzt 
seien, 
möglichen Organisationen abzutreten, die in großer Zahl 
in den Zentren des Reiches entstanden seien. Die Er- 
richtung von Handels- und Gewerbekammern entspreche 
auch ım gegebenen Augenblick nicht der allgemeinen 
Richtung der Regierungspolitik. Der Handelsminister 


entgegnete darauf, daß gerade der Umstand, daß die 


Richtung der Regierungspolitik eine für Handel und 
Industrie ungünstige sei, eher als ein günstiger Moment 
für die Organisation der Kammern zu betrachten sei, 
da die organisierten Handels- und Gewerbekreise auf 
die Änderung der Regierungspolitik._ einen entscheidenden 
Einfluß üben könnten. Nach langen Debatten wurde 
schließlich die Errichtung von Handels- und Gewerbe- 
kammern beschlossen. 


Wie wir dem „Russkoje Slovo‘“ vom 19. September. 


entnehmen, fand beim Komitee der Bankvertreter unter 
Teilnahme der ‚Mitglieder der Handels- und Industrie- 
gruppe eine Beratung über die Approvisionie- 
rung der Armee und Bevölkerung statt. In der Be- 
ratung wurde darauf hingewiesen, daß seit der 
Errichtung eines speziellen Approvisionierungsmini- 
steriums der Verfall der Approvisionierung ungeheure 
Dimensionen angenommen habe. Die Heran- 
ziehungderBankenunddes Handels habe 
zweifellos eine bedeutende Besserung gezeitigt, man 
stoße jedoch noch auf Widerstand von Seite der ver- 
antwortlichen Kreise. Indem man dann bei der Beratung 
zur Erörterung der konkreten Maßnahmen überging, 
sprach man sich dafür aus, daß an Stelle der bisherigen 
allgemein geltenden Höchstpreise bewegliche, für 
einzelne Rayons festzusetzende Höchstpreise eingeführt 
werden. Gleichzeitig wurde der Beschluß gefaßt, eine 
Reorganisation des Systems des Getreideeinkaufes und 
des Transportes vorzunehmen sowie die lokalen, aus 


mehreren Personen bestehenden Organisationen auf- 


zulösen und an deren Stelle Einzelpersonen als Bevoll- 
mächtigte einzusetzen. 

„Rjetsch“ vom 19. September teilt mit, daß der Ap- 
provisionierungsminister infolge Fettmangels die Ein- 


Einige 


sich genötigt sehen, ıhre Funktionen an alle 
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führung von Seifen- und Kerzenkarten an-, 
geordnet habe. 

Wie „Birzewyja Wjedomosti“ vom 19. September 
schreiben, wandte sich die Zentralverwaltung für 
Approvisionierung in Petersburg wegen der zu- 
nehmenden Milchkrise mit einem Aufruf an die 
Bevölkerung, in welchem sie darauf hinwies, daß die 
Lage immer ernster werde. Die Milchausfuhr aus Finn- 
land sei vom finnländischen Senat seit dem 1. September 
verboten. Die Einfuhr aus Estland und Livland und aus 
Gebieten des Petersburger und Pskover Gouvernements 
sei stark eingeschränkt worden. Weiter entfernte Rayons 
könne man aus technischen Gründen nicht ausnützen. 
Nach Petersburg bringe man derzeit nur ganz un- 
bedeutende Milchmengen. Die Approvisionierungsver- 
waltung werde alle Hebel in Bewegung setzen, um die 
Stockung in der Milchzufuhr (in letzter Zeit nur 
7000 Eimer täglich) zu beheben. Unter den obwaltenden 
Verhältnissen halte es die Approvisionierungsverwaltung 
für ihre Pflicht, die gesunden und erwachsenen Be- 
wohner Petersburgs aufzufordern, auf den Kauf und 
Genuß von Milch vollkommen zu verzichten. Bloß auf 
diese Weise werde es möglich sein, gegen die stetig 
zunehmende Kindersterblichkeit und gegen die Massen- 
erkrankungen, die einen katastrophalen Charakter 
anzunehmen drohen, erfolgreich anzukämpfen. 

Aus Kiew wird unterm 13. September geschrieben, daß 
die Kiewer Approvisionierungsverwal- 
tung in den lokalen Zeitungen den Verkauf von Hals- 
tüchern gegen Zuckerkarten ankündigen ließ, und zwar 
erhalte man gegen Vorweisung einer Zuckerkarte zwei 
Halstücher. Eine andere kuriose Anzeige erschien in 
den Zeitungen, derzufolge gegen Zuckerkarten Damen- 
kamme und Garnituren abgegeben werden. 

Der „Rjetsch“ vom 16. September zufolge wurden 
vom Approvisionierungsminister Höchstpreise für 
Konditoreiwaren festgesetzt. Demnach wird sich 
der Preis für Schokolade in Stadt und Gouvernement 
Petersburg auf Rubel 164°90 pro Pud stellen, in Moskau 
auf Rubel 159°90. Ein Pud harter Karamellen ohne 
Füllung wird in Petersburg 26 Rubel, in Moskau 
Rubel 23'°98 kosten, gefüllte Karamellen in Petersburg 
Rubel 65°80, in Moskau Rubel 52°98, und weiche Kara- 
mellen in Petersburg Rubel 86°06, in Moskau Rubel 74'40. 

-Der ‚„Rjetsch‘“ vom 23. September zufolge erhielt das 
russische Approvisionierungsministerium 22 Millionen 
Dollar in ausländischer Valuta zweck An- 
schaffungvonGegenständenerster Not- 
wendıgkeit. für die@ Bevölkerung... »Mit 
diesen Mitteln habe das Ministerium bereits 8000 Paar 
amerikanische Schuhe und 600.000 Pud Sohlenleder 
bestellt. Außerdem seien auch auf inländischem Markte 
Schuhbestellungen gemacht worden. Dieser Tage werde 
das Ministerium die erste Partie Bastschuhe (1 Million 
Paar) zwecks Verteilung unter der Landbevölkerung 
erhalten. 

Wie wir den „Birzewyja Wjedomosti“ vom 16. Sep- 
tember entnehmen, übersandten die Vertreter der finn- 
ländischen Papierfabriken dem Minister für 
Handel und Industrie eine offizielle Zuschrift, in welcher 
sie darauf hinwiesen, daß infolge der letzten Ereignisse 
im Innern Rußlands und namentlich infolge von Valuta- 
schwierigkeiten den meisten finnländischen Papier- 
fabriken die Schließung bevorstehe. Der größte Teil 
(8o- bis 90 Prozent) der Produkte der finnländischen 
Papierfabriken seien immer und ganz besonders während 
dieses Krieges für den Export nach Rußland erzeugt 
worden und man könne ohne Übertreibung sagen, daß von 
den ganzen gegenwärtig in Rußland verbrauchten 
Papiermengen zwei Drittel finnländischer Provenienz 
‚seien. Die meisten russischen Zeitungen seien einzig und 
allein auf Papierlieferungen aus Finnland angewiesen 


und es drohe ihnen wegen der Krise der finnländischen 
Papierindustrie in kürzester Zeit die Gefahr der Ein- 
stellung. = 

„Russkoje Slovo“ vom 19. September meldet: Der 
Minister für Handel und Industrie ordnete telegraphisch 
die Erhöhung der Höchstpreise für Naphtha 
von 65 auf 96 Kopeken pro Pud an. 


Handel. 


Zeitungsinserate, betreffend den Verkauf von in 
Holland lagernder Ware. In letzter Zeit erscheinen 
oft Anzeigen in den Zeitungen, nach welchen Waren 
zu kaufen gesucht werden, die durch Kaufleute der 
kriegführenden Staaten in Holland .erworben wurden 
und während des Krieges von dort nicht ausgeführt 
werden können. Wie uns mitgeteilt wird, werden der- 
artige Inserate häufig nur zu,dem Zwecke veröffentlicht, 
um auf. diesem Wege festzustellen, was für Waren in 
fremdem Besitz und wo solche in Holland eingelagert 
sınd. : Es - verlautet, daß bereits mehrere heimische 
Firmen, die auf solche Zeitungsanzeigen geantwortet 
haben, zu Schaden gekommen sind. Vor der Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen auf Grund der erwähnten 
Inserate ist daher zu warnen. 


Handelspolitische Annäherung der skandinavischen 
Länder. Die skandinavische Handelskonferenz, die Mitte 
Septernber in Stockholm stattfand, nahm folgende Ent- 
schließungen an: 

1. Im Hinblick auf die Schwierigkeiten und Gefahren, 
welche die Zukunft für die drei skandinavischen Länder 
auf handelspolitischem Gebiete in ihrem Schoße bergen 
kann, ist es nach der Auffassung der Handelskonferenz 
von größter Bedeutung, daß die Regierurgen eine Er- 
hebung zur Feststellung der verschiedenen Möglich- 
keiten für die Stärkung der Stellung der drei Länder 
durch eine gegenseitige handelspolitische An- 
näherung vornehmen lassen. Neben einer Statistik 
über den zwischenskandinavischen Handelsumsatz von 
der Art, wie sie früher ausgearbeitet worden ist und 
deretwegen Vorschläge bereits geäußert worden sind, 
muß nach der Auffassung der Konferenz eine allseitige 
und eingehende Untersuchung für diesen Zweck in einem 
jeden der drei Länder nach einen gemeinsamen Plane 
so bald als möglich veranstaltet werden. Dabei sind die 
auf den verschiedenen Gebieten des Erwerbslebens vor- 
handenen praktischen Fachkenntnisse in erster Linie in 
Anspruch zu nehmen. Von dem Ergebnis dieser Unter- 
suchungen muß abhängen, in welcher Form weitere Ver- 
handlungen zwischen den drei Ländern aufgenommen 
werden sollen. 

2. Die Handeltreibenden in den drei skandinavischen 
Ländern schätzen die Bedeutung hoch, welche die ge- 
meinsame nordische Gesetzgebungsarbeit 
gehabt hat und sie hegen die lebhafte Hoffnung, daß 
diese fortgesetzt werden wird. 

Die Handelskonferenz ist der Ansicht, daß Gesetze, 
die Bestimmungen handelsrechtlicher Art ent- 
halten, von den drei Ländern gemeinsam ausgearbeitet 
werden müssen, soweit dem nicht entscheidende Hinder- 
nisse entgegenstehen. 

Wegen der Stoffe, die besonders geeignet sind, ‚den 
Gegenstand einer gemeinsamen nordischen Ge 
setzgebung zu bilden, verweist die Konferenz auf 
die Äußerungen, die bei der Erörterung gefallen sind 
und sie unterstreicht die bei früheren Konferenzen ge- 
äußerten Wünsche wegen einer gemeinsamen nordischen 
Revision des Seegesetzes. Dabei wird besonders die Not- 
wendigkeit des Erlasses von zeitgemäßen Bestimmungen 
über die Haftung für Güter während der Beförderung 
hervorgehoben. 
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3. Die Konferenz hält es für wünschenswert, daß die 
Bestimmungen in der skandinavischen Konzessions 
und Verbotsgesetzgebung über die Erwerbung 
von Naturschätzen durch Ausländer, die ein Hindernis 
bilden für die Herstellung der vollen Gegenseitigkeit 
zwischen den Ländern in möglichstem Umfang zu be- 
seitigen sind. 

Die Konferenz hält weiter für wünschenswert, daß 
große skandinavische Unternehmungen, bei denen die 
Beschaffung des erforderlichen Kapitals Im eigenen 
Lande Schwierigkeiten begegnet, in größtmöglicher Aus- 
dehnung in den skandinavischen Ländern finanziert 
werden. Soweit für die Ausführungen solcher Unter- 
nehmungen der Erwerb von großem Eigentum oder 
andere Verfügung über große Naturschätze Voraus- 
setzung ist, hält die Konferenz, wenn für diesen Zweck 
Konzession erforderlich ist, für wünschenswert, daß die 
Regierung des betreffenden Landes bei der Prüfung der 
Konzessionsfrage 'so großes Eintgegenkommen zeigt, wie 
dies mit den geltenden Konzessionsbestimmungen ver- 
einbar ist. 

4. Die skandinavische Handelskonferenz ist der Auf- 
fassung, daß die Münzkonvention während der 
Vergangenheit von großem Nutzen für die drei nordi- 
schen Länder gewesen ist. Die Konferenz spricht die 
Hoffnung aus, daß es bei Wiedereintritt mehr normaler 
Verhältnisse möglich werden wird, im Interesse des 
Austausches und des Verkehrs zwischen den nordischen 
Ländern auf den Gemeinsamkeitsgedanken weiterzu- 
bauen, welche die skandinavische Münzeinheit ge- 
schaffen hat. 


ee en en 
Indulrie. 


Schwierigkeiten der Munitions- undMontanindustrie 
in Rußland. Der Adlatus des Kriegsministers und Leiter 
der technischen Abteilung für die Versorgung der russi- 
schen Armee, General Manikovskij, wurde, wie 
„Rjetsch“ mitteilt, dieser Tage vom Kriegsminister S a- 
vinkov empfangen und referierte über die Tätigkeit 
der Ärarischen und privaten Fabriken, die für die Landes- 
verteidigung arbeiten. General Manikovskij wies darauf 
hin, daß die Notwendigkeit der Versorgung der Armee 
mit jeder Art von Munition die äußerste Anstrengung 
erheische, doch müsse man einen großen Rückgang 


in der Produktivität konstatieren. General 
Manikovskij schlug dem Minister eine Reihe von 
Maßnahmen zwecks - Hebung der Produktivität vor. 


Unter anderm erklärte er sich kategorisch für die un- 
bedingte Aufhebung der Tages- und Monatslöhne und 
für die Einführung von Vertragslöhnen. 

Aus Charkow wird dem „Russkoje Slowo“ vom 
6. September zufolge gemeidet, daß der Kongreßrat 
der Montanindustriellen Südrußlands 
dem Ministerpräsidenten und dem Minister für Handel 
und Industrie mittels eines Telegramms von der im 
Donezbassin herrschenden Anarchie Mitteilung ge- 
macht und kategorisch erklärt habe, daß sämtliche Berg- 
werke geschlossen werden müßten, falls man nicht ın 
‚kürzester Zeit die Exzesse unterdrücken und die Ga- 
rantie geben würde, daß sich derartige Fälle nicht mehr 
ereignen werden. Die Schließung sämtlicher Bergwerke 
wäre aber nicht nur für das’ganze Donezbassin, sondern 
auch für die Landesverteidigung von den schwersten 
Folgen begleitet. 

Den Angaben des Kongreßrates der Montanindustriel- 
len Südrußlands zufolge, wurden aus dem Donezbassin 
im August 8o Millionen Pud Kohle und Koks, das sind 
39 Millionen Pud weniger als im Vorjahre, abtrans- 


portiert. Die Eisenbahnen erhielten im August nicht 
mehr als 35 Millionen Pud, bei einem gewöhnlichen 
Verbrauch von 50 Millionen Pud. Die metallurgischen 
Fabriken Südrußlands erhielten nur ı8 Millionen Pud, 
bei einem normalen Verbrauch von 32 Millionen Pud. 
Der geringe Abtransport hänge nicht bloß mit den Trans- 
portstörungen infolge Lokomotivmangels, sondern auch 
mit der geringen Kohlenförderung zusammen. Im August 
überstieg die Gesamtgewinnung von Brennstoffen kaum 
ı1o Millionen Pud gegenüber 137 Millionen Pud im 
August 1916. 

Sicherstellung des Schleifsteinbedarfes. 


empfindlicher Mangel an Naturschleifsteinen. Die in- 
ländische Erzeugung, welche bisher den Bedarf nicht 
zu decken vermochte, muß daher bedeutend gesteigert 
werden. Da Fundstätten brauchbaren Sandsteins im 
Inland genügend vorhanden sind, sollten diese auf- 
geschlossen, bestehende Anlagen besser ausgenützt und 
aufgelassene wieder ın Betrieb genommen werden. 
Zweckdienliche Mitteilungen wollen Erzeuger 
Verbraucher ehestens der Maschinenevidenz des k. u. k. 
Kriegsministeriums, I., Uraniastraße 4, zukommen 
lassen. Tatkräftigen Unternehmern wird möglichste be- 
hördliche Unterstützung zugesichert. 


Nerkehr, 


Die holländische Handelsflotte. Aus Rotterdam 
wird uns berichtet: Die Verluste der holländischen 
Handelsflotte durch den Tauchbootkrieg und durch 
Minen beliefen sich in den Jahren 1914/15 auf 36.843 7, 
im Jahre 1916 auf 80.481 z. Vor Inkrafttreten des 
Schiffsausfuhrgesetzes wurden zehn holländische Schiffe 


mit einem Gesamttonneninhalt von 33.088 Register- || 
tonnen verkauft. Ein Schiff mit 3826 7 ist durch Havarie || 


verlorengegangen. Sechs Schiffe mit einem Tonnen- 
inhalte von 4921 Registertonnen wurden aufgebracht. 
Hingegen wurden 45 neue Schiffe mit einem Tonnen- 


inhalte von 124.125 Registertonnen in Betrieb gesetzt, || 
so daß sich die Bilanz der niederländischen Handels || 


flotte wie folgt stellt: 


Segelschiffe Dampfschiffe "Cbiepp Motor- Totale 
Anz. £ Anz. ö Anz. 2 “Anz 3 Anz. z 


IgI5 . 357 35.337 345 725.016 52 516 I5 9278 769 770.147 


1916. 364 35.029 349 715.697 57 494 16 9444 786 760.574 


Bücheranzeigen. 


Das Land der Monopole:”T’Amerika oder Deutschland? || 


Von J. Singer, Berlin 1913. Verlag Franz Siemenroth. 
13 Seiten Einleitung, 360 Seiten Text. Preis M. 850. 
Entgegen einer weitverbreiteten Ansicht sei vor dem 
Weltkrieg nicht die Union, sondern Deutschland das Land 
der Monopole gewesen. Die nordamerikanischen Trusts um- 


faßten kaum jemals einen ganzen Industriezweig und seien 


überdies zumeist von den Regierungen verfolgt worden. 
Wenn auch häufig die Auflösung der großen Trusts wieder 
zur Bildung mehrerer kleinerer, unter sich eng verbundener, 
führe, so zeige dies dennoch, nach der hierin sehr zu be- 
zweifelnden Ansicht Singers, daß in einem demokratischem 
Staatswesen die Monopolisierung der Volkswirtschaft durch 


| Privatpersonen „unmöglich“ sei. In dem politisch auf ganz 


Infolge 
des unterbundenen Bezuges aus dem Ausland herrscht 


und. 
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anderer Grundlage aufgebauten Deutschen Reiche hätten la 3 
sich aber unter Förderung und teilweise sogar unter Be- || 


teiligung der Regierung Kartelle gebildet, die nahezu voll- 
Das Buch ist auf einem 


ständige. Monopole darstellen. 


reichen Material aufgebaut und bringt viele bemerkenswerte IE Er 
Einzelheiten aus der Geschichte der nordamerikanischen || 


und deutschen Industrien, leidet aber an einer doktrinären 
Überschätzung der nordamerikanischen Demokratie und 
Unterschätzung des formell in minder freien Formen vor 
sich gehenden deutschen Wirtschaftslebens vor dem ‚weit; 


krieg. 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


— —— 
ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 
Wien I, Strauchgasse 1. 
Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, ‘Budapest, 
Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 Reserven: K 50,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 
Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 
dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 
Mähr.-Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 
nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 
Exposituren: Belgrad, Drohobyez, Friedek-Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemysl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 
Tarnow, Zwittau. 


K. k. priv. allgem. österr, Boden-Gredit-Anstalt, Wien 
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K. K. priv. Oesterreichische 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


Wien I, Am Hof Nr. 6. 
Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds: Zirka K 115,000.000. 


3 
FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, | 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- | 

oJ 


en 


Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 
und Warnsdorf. 
WECHSELSTUBE: WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 60. 
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ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 


FILIALEN: 
Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 


° EXPOSITUR: Drohobyez 


WECHSELSTUBEN: 
I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 
II. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 68 
IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 
VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft, Wien 
I, Am Hof 2. 


Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 

Telephon Nr. 12.442, 13.091, 14.532, 14.598 und 17.345. 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


— ı 


Internationale Handelsbank 


in Österreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


" Kommandite Karlsbad. 


Kommandite Budapest. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 


TUTLLSTLITTTELTTTITLESLELTLITTLTTRTDLLATTUTERTENERSERTTURSTTTTERTESTEDUTLITRITESTETTTEUTETERTTLSTETETTESLLSLETL STETS 


Üsterreichische Rontrolihank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 74 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 


Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
10. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rüßfsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 
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Kais, kön, priv, Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 180,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz. 


Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate. 
Vertretungen: 
BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
| nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 


bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 


K. k. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „Mercur“, 


ZIVNOSTENSKÄ BANKAV PRAZE | 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 80,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 25,000.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur), Brünn, Budweis, Friedek-Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse: 12. 


Oesterreichische Export A. G. 
Gegründet 1862 WOrM. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon, 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„FHelios“-Märke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ ete. etc. 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 


ANTRÄGE FUR DIESE RUBRIK ÜBERNIMMT DIE ANZEIGENVERWALTUNG CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, WIEN V, ARBEITERGASSE 1-7 
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LAGERHÄUSER. 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


Caro & Jellinek, Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 


Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


SPARKASSEN. 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


ar Ka nee 
Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendi & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Geseilschaft m. b. H. 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 
ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen. 


Internationale Transport -Gesellschaft A. 6. 
WIEN 1, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


| VERSICHERUNGSWESEN. 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wien ı, Tegetthoffstraße 7. 
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ÖSTERREICHISCHE 


Export, Import und Kommission. 
(TE EEE EEE GT EEE RER GET I FBF OEL 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 
VE ERTL TE LTE N ESTER VE SENSE SE Tr 


Gummiwarenfabriken. 


‚Semperil“ Desterreichisch-Amerikanische 
Gummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIIl/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck-(It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massiyreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt, Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
U.8.W, 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


M. KOFFM 
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FABRIKEN: Wien -Breitensee, 
Wysocan bei Prag. 


Traiskirchen, 
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K- UND HANDELSNACHWEIS 
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Holz und Holzwaren. 


an 

AHN, WIEN 
ı X.Inzersdorferstraße 40. 
Fabrikation zusammen- 


Hutfabriken. 


Brüder Böhm 
k.u.k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN. 

Wollz, Filz und Veloursbüte, Fache, Stumpen. 

Export nach allen Ländern der Welt. 


„Providentia‘‘, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in Wien, I, Dominikanerbastei 21, 


EILLLLITEITITITELELLIDEITTTILETPITETTPELTITETKITETETTITETEINZTEILINETEITITEIELEIL III TETEITU LEITETE III LIE EILLT 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


Versicherungsverband Österr. und Under. Industieller 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haft- 
pflicht- und Transportversicherungen. 


Mäßige Prämien, rasche u. kulante Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 
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FATTTTTTTTTTETITTEITLTTELTELTLEITESTERITLETTNN 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Dsterfeichische Fiat-Werke A. G., Automobil 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. : 

Actiengesellschaft der I. oesterr. Ceresin- 
Fabrik H. Ujhely & Comp. Nachfolger, wıEn 


I, Schenkenstraße 8. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien 
Ill, Apostelgasse 12—14. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch - Alpine Montangesellschaft, 
WIEN 1, Kärntnerstraße 55. 


Prager Eisenindustrie - Gesellschaft, wıen ın, 
Heumarkt 10. 


Witkowitzer Bergbau- und Eisenhütten- 
Gewerkschaft, wıen vın, Friedrich-Schmidt-Platz 5. 


Actiengesellschaft R. Ph. Waagner,L. & ]. Biro. | e 


& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. 


Actiengesellschaft der k. k. priv, Teppich- und Möbel: 
stoff- Fabriken, vorm. Philipp Haas & Söhne, Wien, ; 


1, Stock-im-Eisen-Platz 6. 


Österreichische Waffenfabriks- Gesellschaft, e 
WIEN |, Teinfaltstraße 7. 


UNTEN EE EEE ENTER DENE TTOTCCEEEENTEEERTTEEEENRELEFEHERSETLEKRENEERERAEGE | 


FABRIKANTENLISTE 


BAER aETSRRÄRLHEENFUSEEAEINANGRL RAILROAD ON EIEDEEINERFEEEEEE 


Knopffabriken. 


RR KNÖPFE AUS METALL] || 


kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 
® 


elegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Hosenknüpfe (Junggesellenknöpfe), Haken u. Augeneic, Ei 


Modeknöpfe. Manschettenknöpfe, Führende Weltmarke, 


WALDES & CO. ® 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt _ 


METALLWARENFABRIKEN 


PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. ; 
Nieseriagde PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, | 
LONDONE. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


Kommerzielles Bureau 
desk.K. österr. Handelsmuseums: 


607 Wien, IX/i. Ba 16. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
säuzmsie ARTHUR KRUPP A.6. 57" 


Niederlagen in WIEN, PRAG, 
BUDAPEST und im Ausland. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 
geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, 
Rein - Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Nickel-Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 


für 
Alpacca-Silber | 


bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 


ND 

@E_M Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 

> % und Tombak, Rein - Nickel-Anoden, 
RA Münzplättchen, Patronenmaterial, 


Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 


für Alpacca. 
nn Export nach allen Ländern der Welt. 


EISIECOCIEITIES SOC ESVSSCHESCBCOES 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 
WIEN, III. RENNWEG 64 
Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Kochapparate j«derArt, für Dampf, 
Gas, Kohle und Klektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking- Herd ist Goldes wert! 

- 70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBUROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


EIEIHHICWHEOEYTEYI ES COCBSBCWCUCHCHES 


internationale Spedition S. I, Halfon 


kommerzielle Agentur der k. u. k. Militärbahn 


Banja Luka Dobrljin 


WIEN, I. Höcnnenusa 6, Telephon 12.704 
übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung, 


MUSTERLAGER 


der niederösterr. 

Landes-Gewerbeförderung 
WIEN, V1l. 

Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 

2. Stock — Telephon Nr. 30,582 

Telegrammadresse: LANDESEXPORT 

(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs: 
straße 4-6, Meßpalast »Speckshof« 
l. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 


615 


Nr.106/116) empfiehltsich Exporteuren, 


Importeuren und Handelshäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einhbolungen u. Ordres-Placierungen 
für Kommerz- und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster- 
teichbischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachbung von Bezugsquellen. 


Permanente Musteraussteilung. 


Teppich- u. Deckenfahk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


. GINZKEY 
MAFFERSDORF i.B. 


Niederlagen: 


Berlin 
W 62, Bayreutherstr. 4. 
Sofa Konstantinopel 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 


Verkauf nur en gros. 


wien 
I. Rotenturmstraße 10. 


.„K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


"M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Baukeramische Industr. 


GOLDENE MEDAILLE 
— BRÜSSEL 1897. — 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
—— CHICAGO 1893. —- 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


Magnesit, roh; Magnesit, sintergebrannt; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
mörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 
steine für Martinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden; :- 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadresse: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Desterr. Daimler-Motoren A. G. 


Komm. Direktion: 
Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 


Zentralbureau: WIEN, I. Volksgartenstraße 1 
GEGRÜNDET 1831 GEGRÜNDET 1831 


erzeugen alle Arten von 
Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 


wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, Leinenstoffe für Uniformen, Militär- 
ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Wachstuch, Bourretteseide. 


Bergwerksprodukte. 


Eduard Elbogen, Wien 


III/2, Dampfschiffstraße 10. 
Besitzer von5 Talkum-(Federweiß-)Gruben 
und4 Talkummahlwerken.— Graphit, Kaolin, 
China-Clay, Schwerspat, Kreide, Petrolkoks, 


Petrolpech. 
Telephon 9222, 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 


Horlogerie et Bijouterie en groSs. | Niederlage: WIEN, I Stubenring Nr. 20. 


pP 
Telegrammadresse ; Edelbogen. 


DAS HANDELSMUSEUM. 


18. OKTOBER. 1917 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


LLETITTLTTTTEITTTTTTESTTTETTOTELESTETETTSTETTTTLTTETTTELTELTTTLTTLLLTITTTTSTTSTLTTITTTTTTTITTTSITTITTETTTTTLTETTIELTETTTLLTLTTTTITTITELETLELITTETTTLTTETTEITITEITTTESTETTEETSTTTETTRTTTTETETETTTTETTTTETTLELTTTTETTLTTITTERTETTERESTSERTERERTETTERTESTETTTETTTETTTET TE 


Bergwerksprodukte. 


BEBBBZBRESBABGBRAGER 
„TE DEE TeESPe BER DETTer Sr OREBEERGE INNE Turn are EG STE Bone SIE U FEN TEE, 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art 


Ignaz Bittimann 


K.u.k. Hof- und Kammerlieferant 
Damen-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, I. Kärntnerstraße 12 
Export! 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest Abbazia 


Buchdruckklischees. 


4 


C. ANGERER & GOSCHL 
k. u. k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVIr. 242 


Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell - 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kohn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, l. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luxus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer. Kinderzimmer 
u. Ss. w, in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 


Einrichtungen vonTheatern, 

Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 

und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. Ss. w. 


‚Gartenmöbel aller Art. 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 
FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, München, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysolan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Sohwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffın, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczeni2yn, 


Actien-Gesellschaft 
für 
Mineralöl- Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K. 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw - Tustafowice, Bitkow 
u.S, w. 
Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter, 


K.k. ausschi. privilegierte 


Apollowaohs- (Oeresin-),Naphthe-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern : 
Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 
zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 
Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10, 
Raffinerien in Drohobycz. 
Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114, 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8—10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Atzkali, Atzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffin, ges. 
gesch. — Entfärbungskohle für Ole und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, füssig,Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl, 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansayres 
Kali, Kaliumnatrium- Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, festu. Hüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd,Oleum, Phosgen, Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u.chem.rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamntte- u. Quarzgutwaren 
für die chemische Industrie. 


Chemische Produkte. 


Montan- u, Industrialwerke 


vorm. JOH. DAY. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29, 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner 
2 Druckfabriks- 
== Actien - Gesellschaft 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von Baumwoll-, 
Schafwolli- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6, 


K.k. priv. 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I. SALZGRIES II-I2Z. 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 


Brünn -Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 


mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre, 
Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.639, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- 
verwertung. 


Fezfabriken. - 


Aktien- Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken k 


Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- 


fabrikation, Rodelkappen, 


Westen. 


Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. 5. w. 
Export nach allen Ländern. 


Sportjacken, 


Glaswaren. 


Glasfabriken Fischmann Söhne 


Ges. m. b. H. 2 
Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz-Waldthor, 
Eichwald und Tischau 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 
insbesondere für Biere,Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 


A.B.C.Code5thEd.Lieber’s Code und Private Codes. 


Glashüttenwerke, vormais.J. Schreiber & Neffen 


Wien, IX. Liechtensteinstraße 22. 
Musterlager: 
S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße 7, 


Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co., - 


13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 


Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- _ 


Berlin bei Emil Lang, 


artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- || 


tung, Preß-, Gußglas und Phantasie-Artikel 


| Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


18. OKTOBER 1917 


DAS HANDELSMUSEUM. 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 


LULLIITTITTITFSLETTTEILTITESTTTERTTETTETLTTTTDLERILETTLSITTITLESTESTESTETTTETTTTTTTTTTETERTTELTTSLLELEESTETTTRTETITEIELETERTTTTTTRSTETTTTTTLLTTETLDELTDTTESTLRITTTTTTTTTTTELTTLTTTITESERTTETTESTLLTTELTETTITTLTITLTITITTTLTTTTETTTETTITLITTITTETTEITTETTETTTITTTT 


ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


| ANGLO- OESTERREICHISCHE BANK 


Wien I, Strauchgasse 1. 
Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, Budapest, 
Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 


Aktienkapital: K 150,000.000 Reserven: K 50,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz- Biala, Bodenbach, Bozen, 
Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 
dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 
Mähr.-Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 
nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, T'etschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 
Exposituren: Belgrad, Drohobycez, Friedek-Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemysl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 
Tarnow, Zwittau. 


K. k. priv. allgem. österr, Boden-Gredit-Anstalt, Wien 


K. K. priv. Oesterreichische 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe | 


wien I, Am Hof Nr. 6. 
Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds: Zirka K 115,000.000. 


FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, | 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- | 
. 


Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 
und Warnsdorf. 
WECHSELSTUBE: WIEN VI, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


| ———n—n——— 
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ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR.: Drohobyez 


WECHSELSTUBEN: 


I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 
II. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 
IV. Rainerplatz 2 . XIII. Breitenseerstraße 6 
VI, Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft, Wien 
I, Am Hof 2. 


Wiener Kommerzial-Bank 

Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 

Telephon Nr. 12.442, 13.091, 14 532, 14.598 und 17.345. 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Internationale Handelsbank 
in Osterreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und ln Transaktionenaller Art. 
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Österreichische Kontrollbark für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 73 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 öst:rr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 


Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
10. April 1917 m't dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neufrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion a's Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kentrolibank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Gaschäften. 


SUITIBIBEILERDERSERODEOLUOSLORIERELTEDDTRURETERDRADEROEDUDERUEELTRDUDOBEILETLERETUBESENDDTTEREDSRERTTREDSERKRTTERELDEREEREERG 


SNHDBERDDUNNBEHURDDUNDUNDUINDLONORDURKAUERDDNGNDNRUDEUDAURUNNSHEOEDURUANGUDER 
U DEREDDEDBDDARAUTEURPARRDUDERRERUUSKOIEIDERDRERDOKRKSOROORDBRARKERTUIRRREN AAN 


Kais, kön. priv. Österreichische Länderhank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 180,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, | 
Königgrätz. 


Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate, 
Vertretungen: 
BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 


K. k. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-esellschaft „Mercur“, 


ZIVNOSTENSKA BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur), Brünn, Budweis, Friedek - Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täabor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 


EXPORT-U.IMPORT-WARENHÄUSER. 


Oesterreichische Export A.G. 
Gegründet 1862 vorm. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 


EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de J en Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 


kutta, Shanghai, Rangoon. 
Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„Melios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ etc. etc. 


Vertrefungen an allen ae Plätzen im Auslande a 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 


man PERAOUNDIRDAPRERDIIRDIAUADRRUFIRNTUDTTETTUEOADODDERDETRDRTRERGTOBDOLGATETAGNURODGNSEDGDONGRTERLGRTDTORGEGONGSORGTRDORGSGRGRGBGRGBNBIRTETTDADRORGATUNGRDROABERIANBRNNDRUBGRUESDEONLNTEDTRDSDADRUNTERANONDEDSERUSUFERESTRDEDUSURONTEDADADERDADRONDRANERGENGR 


LAGERHÄUSER. 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße, : 


Caro & Jellinek, Wien ÄX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 
Erste oesterr. Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


SPARKASSEN. 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentraie: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendl & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m. b.H. 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 
ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß. 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 
Internat. Spedition u. Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen. 


Internationale Transport-Gesellschaft A. G. 
WIEN 1, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 


Triest. wıEn ı, Tegetthoffstraße 7. 


SERNUNTUNUULENUETENENEENNEUDTUTETRENN 


FALTLTTTTTTTTTTITTLETTTTETETTELELETTETETETETTN 


TENEITLRANINNERNURANGEINTEENENGERTEENENNEREHTGENNEEEERUANS AUEERENNUNERRERNRUNENEERDERNENN 


„Providentia‘, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in Wien, ı, Dominikanerbastei 21. 

SJHAABERAENENAKSEINERREAEREREHEESEELEEREEREREENENENENHEREHEEHEKEAEEHERAEEERENG 

Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


Versicherungsverband Österr. und "ungar. industrieller 


u 
= 
3 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). | 
3 
r 
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Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 
EZinbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 


Mäßige Prämien, rasche u, kulante Liquidation, Zahlreiche Anerkennungsschreiben, 
LIELITETTTETTETTTTTTETTTTTTTTTETSTTTTTETTETTTTTTTEETTETTTSSTTTTTTTTSTTTETSERTSTELTTETTTTTTTSTSSTTTTTTETTERTTSTTTTTTTELETETT 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. G., Automobil- 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 

Actiengesellschaft der I. oesterr. Ceresin- 
Fabrik H. Ujhely & Comp. Nachfolger, wıEn 


I, Schenkenstraße 8. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien 
Il, Apostelgasse 12—14. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch- Alpine Montangesellschaft, 
WIEN I, Kärntnerstraße 55. 


Prager Eisenindustrie - Gesellschaft, wıen 1, 


Heumarkt 10. 
Witkowitzer Bergbau- und Eisenhütten- 
Gewerkschaft, wıEn vil, Friedrich-Schmidt-Platz 5. 


Actiengesellschaft R. Ph. Waagner,L. & ]J. Biro 
& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. 


Actiengesellschaft der k, k, priv. Teppich- und Möbel- 


stoff - Fabriken, vorm. Philipp Haas & Söhne, Wien, 


I, Stock-im-Eisen-Plaiz 6. 


Österreichische Waffenfahriks-Gesellschaft, 
WIEN |, Teinfaltstraße 7. 


DEERANENLETERENRARLDEARSRKORDOGOGNGUANGUNARLRURENER 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


Export, Import und Kommission. 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Oesterreichisch- Amerikanische 
Gummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIII/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck-(It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt, Spielbälle,Tennisbälle ( Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.w. 


F) 
VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


| 
I) © 


FABRIKEN: Wien- Breitensee, 


Traiskirchen, 
Wysocan bei Prag. 


Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 


—ın X.Inzersdorferstraße 40. 
il Fabrikation zusammen- 
elegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Hutfabriken. 


Brüder Böhm 


'k.u.k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN, 

; Woll-, Filz« und Veloursbüte, Fache, Stumpen, 
| Export nach allen Ländern der Welt. 607 


Knopffabriken. 


7&a KNÖPFE AUS METALL 


5 Annäh- u. Einniet-DRUGKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc. 


Hosenknöpfe (Junggesellenknöpfe), Haken u. Augen etc. 
Modeknöpfe. Manschettenknöpfe, Führende Weltmarke, 


WALDES «& CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
METALLWARENFABRIKEN 
PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 


Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
LONDON. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


Kommerzielles Bureau 


Wien, IX/ı. Berggasse 16. 
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WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM« 
GESTATTET. 


Ins Iandelsmmsenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: EXPOSITUR DES K. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, KOLBERGERSTRASSE 16. 


ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 
für die Wochenschrift samt Beilagen. 


Für Osterreich-Ungarn; fährlich I8 Kronen, halbjährlich 
9 Kronen. 
"Für Deutschland: fährlich 18 Mark, halbjährlich 9 Mark. 
Für das übrige Ausland: Fährlich 28:10 Francs = 22 Shill. 6 d., 
halbjährlich 14:05 Francs = II Shill. 3 d. 
Einzelne Nummern 60 Heller. 


Die Wochenbeilage »Warenpreisberichte« kann auch 
abgesondert bezogen werden, und zwar: 
Für Osterreich-Ungarn: -fährlich 3 Kronen, halbjährlich 
I Krone 50 Heller. j 
Für das Ausland: Fährlich 4 Kronen, halbjährlich 2 Kronen. 
Einzelne Nummern 6 Heller. 


Bezugsanmeldungen werden im k. k. Handelsministerium 
198 Postgasse 8), im k. k. Ackerbauministerium (I. Liebiggasse 5, 
sowie beim k. k. \österreichischen Handelsmuseum (IX, Berg- 
 gasse 16) entgegengenommen. Probenummern stehen zur Ver- 


fügung. 
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der Direktion des k.k. österr. Handelsmuseums. 


NR. 42 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Ungarn. 


Die glänzenden Ergebnisse der diesjährigen W ein- 
ernte Ungarns dürften einen namhaften Überschuß 
ergeben, der zum Export verwendet werden soll, wodurch 
erung herbeigeführt werden 
könnte. Man beschäftigt sich auch mit der Frage, 
Höchstpreise für Wein einzuführen; die über- 
aus zahlreichen Weinqualitäten bereiten aber dieser 
Absicht große Schwierigkeiten, mit welchen sich derzeit 
in Budapest tagende Enqueten beschäftigen. 

Eine am 6. Oktober 1. J. veröffentlichte Regierungs- 
verordnung betrifft die Biererzeugung und ver- 
fügt, daß Bierwürze von mehr als 65 Sacharimeter- 
graden nicht erzeugt werden darf. Weiters darf Honig 
zu Zwecken der Biererzeugung weder angeschafft noch 
verwendet werden, die Honigvorräte in den Brauereien 
wurden requiriert. 

Eine Regierungsverordnung ‘belegt die gedörrten 
Pflaumen und das Pflaumenmus des Wirt- 
schaftsjahres 1917/18 mit Sperre. Die Vorräte, welche 
den Haus- und den Wirtschaftsbedarf übersteigen, sind 
der Pflaumenzentrale zum Ankaufe anzubieten. 

Eine weitere Kundmachung des Finanzministers ge- 
‘tattet ausnahmsweise, Branntwein auch aus 
Pflaumen zu brennen, die bis Ende September ein- 
gemaischt wurden und aus solchen Gemeinden stammen, 
die zu keinem Zentralbrennereibezirke gehören. Die 
Zentralbrennereien sind verpflichtet, die Rohmaterialien 
von solchen Brennereien zu festgesetzten Preisen zu 
übernehmen. 

Das Amtsblatt vom 9. Oktober bringt eine Verordnung 
des Honvedministers,. welche die Requirierung 
gewisser aus Zinn und Zinnlegierungen be- 
stehender Gegenstände verfügt. Eine weitere Verordnung 
vom II. Oktober verfügt die Requirierung und Einliefe- 
rung von Gegenständen aus Kupfer und 
Kupferlegierungen. Es handelt sich haupt- 
sächlich um Zinnrehrleitungen aller Art, Siphonknöpfe, 
Schaufenstereinrichtungen, Pferdegeschirr- und Möbel- 
beschläge, Faß-, Wechsel- und Auslaufhähnen u. s. w. 

Für den Verkehr mit Wild wurde ein besonderes 
Wildverkehrsamt geschaffen, das die zur Ver- 
sendung von lebendem und erlegtem Wild notwendigen 
Transportzertifikate erteilen soll. Für Versendungen 
außerhalb Ungarns werden nur dann Transportzertifikate 
erteilt, wenn die betreffende Partei die gleiche Menge 
und Qualität von Wild, beziehungsweise von Wildfleisch 
auch dem Landes-Volksernährungsamte .um einen Preis 
anträgt, der um 20 Prozent geringer ist, als er für das 
außerhalb des Landes bestimmte Wild vereinbart wurde. 

Eine am 7. Oktober 1. J. veröffentlichte Verordnung 
des Finanzministers regelt den Verkehr mit 
Zucker für industrielle Zwecke. Zucker für 
Industriezwecke kann nur bei der Zuckerzentrale ein- 
gekauft werden, bei welcher die betreffenden Unter- 
nehmungen bis ı5. Oktober die Vorräte anzumelden 
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haben. Zur Schokolade- und Kanditen fabri- 
kation darf bis Ende dieses Jahres nur eine Gesamtmenge 
von 11.250 q verwendet werden. 

Die Ungarische Zuckerindustrie-A.-G. 
hat die Belgrader Zuckerfabrik, die seit dem Balkan- 
kriege nicht arbeitete, angekauft und neu eingerichtet, 
so daß sie im Produktionsjahr 1918/19 bereits in Betrieb 
gesetzt wird. Die Fabrik war Eigentum der fürstlichen 
Familie Thurn-Taxis aus Regensburg. 

Mit einem Aktienkapital von 3 Millionen Kronen hat 
sich in Budapest eine Gesellschaft mit dem Namen 
„Ungarische »Aktiengeselilschäfts Tür 
den auswärtigen HandelI“ gegründet. Gründer 
dieser Gesellschaft sind: die „Hangya“-Genossenschaft, 
die „Hangya“-Industrieaktiengesellschaft, die Ungari- 
sche Eskompte- und Wechslerbank und die Ungarische 
Bank- und Handelsaktiengesellschaft. 

Die „Ungarisch-deutsche landwirt- 
schaftlichen‘ Aktiengesellschaft”7 (eine 
Gründung der „Süddeutschen Gesellschaft für Land- 
wirtschaft“ in Mannheim), die sich mit der kapitalisti- 
schen Hebung der ungarischen Landwirtschaft befaßt, 
erhöht, nach einer Budapester Meldung vom 8. Oktober, 
ihr Aktienkapital von zehn auf achtzehn Millionen 
Kronen. 

Das ungarische Warenverkehrsbureau 
hat auch im September eine lebhafte Tätigkeit entfaltet. 
Im letztverflossenen Monate wurden abgeliefert: nach 
Bulgarien 50 Wagen im Gesamtwerte von 313.797 Lewa, 
nach der Türkei 45 Wagen im Werte von 5533 türkischen 
Pfund und nach Makedonien sechs Wagen im Werte 
von 34.714 Lewa. Nach Konstantinopel wurden per Post 
Waren im Werte von 3987 türkischen Pfund befördert. 


Deutschland. 


Auf die allgemeine Zusammenlegung der deutschen 
Zuckerfabriken ist, gemäß einer Berliner Mel- 
dung vom 8. Oktober, in den Unterhandlungen zwischen 
der Zuckerindustrie und der Reichsregierung verzichtet 
worden. Einzelne Fabriken in abseitiger Lage sollen 
aber stillgelegt werden, da bei ihnen tatsächlich an 
Kohlenbeförderung gespart werden kann. Im allgemeinen 
wurde den Zuckerfabriken sieben Zehntel ihres vor- 
jahrigen Kohlenverbrauches zugesagt. 

Der Deutsche Brauerbund teilt mit, daß aus der neuen 
Gerste zur Bierherstellung für- Heeres- 
zwecke vom Doppelzentner 10 hl Bier von mindestens 
6 Prozent Stammwürze abgeliefert werden müssen, so 
daß für die Kundschaft zweifellos nichts übrig bleibe; 
auch soll die Heeresgerste auf die Kontingente voll 
angerechnet werden. Dadurch seien die Vorteile, die 
früher mit der Zuteilung von Heeresgerste verbunden 
waren, in Wegfall gekommen. 

Der deutsch Braunkohlenbergbau soll in 
drei Reviere eingeteilt werden: das rheinische, das 
mitteldeutsche und jenes rechts der Elbe. Durch die 
Zuweisung der Verbraucher an einzelne Reviere sollen 
die Beförderungsstrecken möglichst gekürzt und auf den 
Wasserweg verlegt werden. Schleswig-Holstein und 
Großhamburg soll von allen drei Revieren versorgt 
werden. Im September 1917. gingen auf der Elbe 
56.000 tböhmischer Braunkohle.nach Deutsch- 
land gegen 50.000 f im August 1917 und 78.000 t im 
September 1916. 

Nach der, gemäß einer Hähger Meldung vom 6. Ok- 
tober, endlich nach dreimonatigen Verhandlungen zu 
stande gekommenen deutsch-holländischen 
Vereinbarung soll Holland monatlich 250.000 t 
deutsche Kohle erhalten und mag sich die ihm noch 
fehlenden Kohlen aus Großbritannien verschaffen, wobei 
den Kohlen bringenden holländischen Schiffen, die aber 
nach England in Ballast fahren, Sicherheit vor den 
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deutschen Unterseebooten gewährleistet wird. Deutsch- 
land gestattet auch die Ausfuhr gewisser Mengen von 
Eisen und Stahl, die für Hollands Schiffbau und 
Industrie unbedingt nötig sind. Holland hat dafür be- 
stimmte hohe Prozentsätze seiner Ausfuhr an Butter, 
Käse  FEleiısch- Wäürst „Bier, - Gemueso 
Flachs an Deutschland und teilweise auch an Öster- 
reich-Ungarn zu liefern. In den Ententeländern, be- 
sonders in der Union wurde dieses Abkommen mit 
großem Mißvergnügen aufgenommen. 

Eine am 8. Oktober im Reichsamt des Innern ab- 
gehaltene Besprechung von Vertretern amtlicher Stellen 
sowie des Salinenwesens und der Steinsalzindustrie über 
den Plan einer Einschränkung der Salinen- 
betriebe zu gunsten der Steinsalzwerke er- 
gab, daß eine Einschränkung der überall im Reiche ver- 
teilten Salinen frachtlich ungünstig wirken müßte, daß 
Siedesalz für gewisse Zwecke nur schwer oder gar nicht 
zu entbehren wäre und daß es fraglich sei, ob die Stein- 
salzwerke überhaupt in der Lage sein würden, ohne Ge- 
fährdung ihrer Erzeugung an Düngesalzen den etwaigen 
Ausfall an Siedesalz zu decken. Auch wäre hierbei eine 
Ersparnis an Kohlen kaum zu erzielen, weshalb von 
dem Plane abzusehen sei. 

Die Reichsstelle für Zement hat die Höchstpreise 
für das letzte Vierteljahr 1917 um 85 M. für 10.000 kg 
erhöht. Jeder der drei deutschen Zementverbände 
(Rheinisch-westfälischer, Süddeutscher, Norddeutscher 
Zementverband) hat besondere Preisfestsetzungen. 

Das frühere Berliner Zementsyndikat, die Zement- 
zentrale Berlin, G.m.b.H. ist, gemäß einer Meldung 
von Anfang Oktober, nach der Neuordnung der Syn- 
dikatsverhältnisse in Liquidation getreten. 


Über die Zwangszusammenlegungen in den Textil- 


fabrikationen, besonders in dr Baumwoll- und 
Papiergarnindustrie wird von den Betroffenen 
heftig Klage erhoben. Alles werde von sogenannten 
Höchstleistungsbetrieben an sich gerissen 
und zu eigenen Gunsten entschieden. Den anderen Be- 
trieben wolle man sogar während der Übergangswirt- 
schaft jede Wettbewerbsmöglichkeit entziehen. 

Eine sofort in Kraft getretene Bekanntmachung des 
preußischen Kriegsministeriums vom 2. Oktober 1917 
setzt folgende Höchstpreise für Baumwolle 
und Baumwollgarne fest: 


Preise 

pro kgin Pfg. 
Amerikanische Baumwolle je nach Qualität . . . 214-282 
Östindische Baumwolle je nach Qualität — 
Afrikanische Baumwolle 
Kunstbaumwolle 
Baumwollgarne, roh, einfach, auf Kops 
Vigognegarne auf Kops Nr. 6 engl. 
Abfallgarne 
Zwirne bis Nr. 12 engl. 
Zwirne Nr. 14/20—139 


Alle Wäschefabriken, die Luxusware, insbe- 
sondere Herrenwäsche erzeugen, sollen, nach einer 


Elberfelder Meldung vom 7. Oktober, demnächst a 


gelegt werden. 

In einer außerordentlichen Mitglieder des 
„Verbandes Deutscher Papiergarnwebereien- 
wurde, nach einer Meldung vom 9. Oktober, mitgeteilt, 


daß die Verhandlungen mit den Papiergarnspinnereien || 


noch nicht zu einem endgültigen Abschluß gekommen 
sind; doch werde eine Einigung bald erhofft. Die Ver- 
sammlung beschäftigte sich mit der weiteren Beschlag- 
nahme von Spinnpapier, Papiergarn und mit der dem- 
nächst zu erwartenden Höchstpreisverordnung für feinere 
Papiergarne. Darnach ist deutsches Spinnpapier zurzeit 
kaum aufzutreiben; ebenso stocke 
schwedischem Spinnpapier, die bereits seit längerem nur- 
auf hochgradige Qualitäten beschränkt war, voll- 
ständig. | 


die Einfuhr von- 
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Die Erzeugung von Glac&elederhandschuhen 
und Glaceleder selbst leidet schon längere Zeit unter 
dem Ausfuhrverbot für Lederhandschuhe und unter der 
DBeschlagnahme der Häute, so daß die Gerber wenig 
Arbeitsmöglichkeit besitzen. Die Handschuhfabrikanten 
verarbeiten neuerdings auch minder gutes ausländisches 
Glac&leder. Die früheren Bestände der für Nordamerika 
arbeitenden Handschuhfabriken sind in den deutschen 
Verbrauch übergegangen. Gemäß den hohen Lederpreisen 
sind auch die Handschuhpreise stark gestiegen. 

In den Kreisen der während des Weltkrieges und in- 
folge der Kriegsverhältnisse sehr erstarkten Ma- 
schinenindustrie Österreich-Ungarns werden 
Pläne erwogen, wie über den Absatz nach den Balkan- 
staaten und der Türkei Verständigungen mit den 
deutschen Maschinenindustriellen getroffen werden 
konnten. 


schäftsbericht der Berliner Allgemeinen Elek- 
trızıitätsgesellschaft teilt mit, daß die Ge- 
sellschaft am ı. Juli 1917 79.293 Personen beschäftigt 
habe. Die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres 
werden als befriedigend bezeichnet. 

In den deutschen Zeitungen wurde in der ersten Ok- 
toberhälfte darauf hingewiesen, es sei unratsam, daß 
deutsche Stadtgemeinden oder große In- 
dustrieunternehmungen sich dazu verleiten ließen, im 
neutralen Ausland Darlehen aufzunehmen, 
die während der nächsten Jahre nach Friedensschluß in 
mehreren Raten in Gold rückzahlbar seien. Hiermit 
werde der deutsche Währungszustand in der Übergangs- 
wirtschaft Belastungsproben ausgesetzt, die sich mög- 
licher weise als sehr drückend erweisen könnten. 

Die Reichsbank hat, nach Meldungen vom 
13. Oktober, folgende Vorschrift erlassen, die den 
österreichischen Verkäufern deutscher 
Wertpapiere die Möglichkeit der Verfügung über 
den Erlös in deutscher Währung entzieht: 

„In Zukunft wird die Genehmigung von Kaufverbindlich- 
keiten, gemäß $ 3, Absatz 2, der Bundesratsverordnung vom 
8. Februar d. J., gegenüber einer in Österreich-Ungarn an- 
sässigen Person oder Firma in Kronenwährung nur 
noch genehmigt werden, wenn der Zahlungsausgleich aus 
einem in Österreich-Ungarn bereits bestehenden Kronen- 
guthaben des Erwerbers stattfindet. In allen übrigen Fällen 
muß Kauf und Zahlung in Markwährung erfolgen. 
Soweit der Rechnungsbetrag nicht zur Deckung einer 
Schuldverbindlichkeit des Verkäufers in Deutschland ver- 
wendet wird, kann die Einwilligung der Reichsbank nur 
unter der Bedingung erfolgen, daß der Verkaufserlös auf 
ein zu gunsten des Verkäufers bei einer ersten deutschen 
Bank oder einem ersten deutschen Bankhaus zu errichtenden 
Sperrkonto eingezahlt wird, über welches bis zum 
Ablauf von zwölf Monaten nach Friedensschluß weder Ver- 
käufer noch Käufer noch ein Dritter ohne schriftliche Ein- 
willigung der ‚Reichsbank verfügen kann. Der Name der 

_ Bank oder des Bankhauses muß der Auslandstelle binnen 
vier Wochen vom inländischen Käufer mitgeteilt werden.“ 

Der Verband Obergäriger Brauereien hat 
beim Reichskanzler die vom Kriegsernährungsamt be- 
reits seit Juli zugesagte Erhöhung des Verkaufspreises 
für das heutige Einfachbier von 20 auf 24 Mark in Er- 
innerung gebracht und erklärt, daß die großen Brauereien 
wohl noch einige Zeit aus ihren Rücklagen die Verluste 
tragen könnten, die sich aus dem Verkauf des Einfach- 

- bieres unter dem Selbstkostenpreis ergäben; doch die 
mittleren und kleineren Brauereien, die durch die kriegs- 
wirtschaftlichen Verhältnisse stark in Mitleidenschaft 
“gezogen worden sind, seien hierzu kaum mehr befähigt. 

Zwei im ersten Weltkriegsjahr begründete Kriegs- 
gesellschaften, die „Spiritus-Glühlicht-Kriegsgesell- 
schaft m. b. H.“ und die „Kriegs-Kleinbeleuchtungs- 
G. m. b. H.“ sind in Liquidation getreten. Sie sollten 
an Stelle des Petroleums die Spiritusbeleuchtung ein- 
führen, Inzwischen ist aber Spiritus fast noch knapper 
und teurer geworden als Petroleum. 


Ein in der ersten Oktoberwoche veröffentlichter Ge-. 
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Gegenüber Gerüchten über eine Erleichterung der 
Kohlenversorgung, die in der ersten Oktober- 
woche umliefen, wird mitgeteilt, daß das frühzeitige 
Eintreten kalter Witterung den Verbrauch erhöhe und 
die bald zu erwartenden Rübenversendungen den Bezug 
erschweren dürften; auch stelle Österreich-Ungarn be- 
deutende Anforderungen an den deutschen Steinkohlen- 
bergbau. 

Die Befugnisse des Reichskommissärs für Elek- 
trizität und Gas wurden, nach einer Bekannt- 
machung des Reichskanzlers vom 3. Oktober, dem 
Reichskommissär für de Kohlenverteilung über- 
tragen, da die formelle Trennung beider in engster sach- 
licher Verbindung stehender Gebiete zu mancherlei Un- 
annehmlichkeiten geführt hat. 

Dem Reichstag ist am 5. Oktober eine Novelle zum 
Gesetz über die privaten Versicherungsunternehmungen 
zugegangen und wurde inzwischen von ihm genehmigt. 
Sie bezweckt, Unternehmungen, die der Förderung des 
Grundkredits insbesondere in der Weise dienen, 
daß sie gegen ein von dem Hypothekenschuldner zu ent- 
richtendes Entgelt sich für die ihm obliegenden Lei- 
stungen verbürgen oder Vorschüsse auf diese Leistungen 
zahlen, d. h. die sogenannte Hypothekenver- 
sicherung betreiben, von der durch das genannte 
Gesetz vorgeschriebenen Aufsicht des Aufsichtsamtes 
für Privatversicherung zu befreien und dadurch die 
Streitfrage zu entscheiden, ob die von den genannten 
Unternehmungen abgegebenen Kredite als: Versiche- 
rungsgeschäfte aufzufassen seien oder nicht. 


Serbien. 


Den „Belgrader Nachrichten“ wird aus Krusevac be- 
richtet, daß dort eine neue serbische Bank mit 
einem Aktienkapital von 250.000 K gegründet wurde, 
wovon bereits drei Viertel eingezahlt sind. Laut dem 
serbischen Gesetz für Aktiengesellschaften sind die 
Statuten dieses Geldinstituts dem Militärgeneralgouver-- 
nement in Belgrad zur Genehmigung vorgelegt worden. 

Wie Schweizer Blätter berichten, ist in Genf eine 
„Gesellschaft serbischer Kaufleute“ ge- 
gründet worden. Sie stellt sich zur Aufgabe die Er- 
forschung des europäischen, namentlich aber des schwei- 
zerischen Handelsmarktes sowie die Erneuerung des 
serbischen Handels nach dem Kriege. Ähnliche Gesell- 
schaften sollen auch in anderen Ländern gegründet 
werden. : 


Bulgarien. 


Nach Berichten des Landwirtschaftsministeriums 
wurden heuer ungefähr 30.000 ha gegen 18.000 im 
vorigen Jahre mit Tabak bebaut. Die Ernte ver- 
spricht sehr gut zu werden; man erwartet, der „Deutschen 
Balkan-Zeitung“ zufolge, einen Ertrag von ungefähr 
25—30 Millionen kg Tabak. 

Nach einer Verfügung der Direktion für öffentliche 
Fürsorge werden Schuhe künftighin nach einem fest- 
gesetzten Typus hergestellt. Für alle Schuhe ist das Be- 
schlagen mit Eisennägeln vorgeschrieben. Sowohl die 
Höhe der Schuhoberteile als auch die Preise sind einem 
genauen Reglement unterworfen. 


Türkei. 


Die vom türkischen Finanzminister Dschawid bei 
seinem jüngsten Aufenthalte in Berlin abge- 
schlossene, unverzüglich auszugebende neue An- 
leihe auf fünfzig Millionen türkische 
Pfund wird von der deutschen Regierung nach dem 
Frieden in Gold eingezahlt werden. Inzwischen gibt die 
türkische Regierung Papiergeldzeichen im 
gleichen Betrage aus, die bei der Verwaltung der otto- 
manischen Staatsschuldenkasse hinterlegt werden. An 
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deren Stelle werden deutsche Schatzscheine 
in türkischen Pfunden mit einer Verfallszeit von 3, 6 
und ı2 Monaten in Umlauf gesetzt werden. Diese 
Schatzscheine, ausgestattet mit einem Zinsfuße von 4, 
4"/, sowie 5 Prozent, die vor ihrem Verfall diskontierbar 
sind, dürfen zu Regierungszahlungen nur im Bedarfs- 
falle in Anspruch genommen werden. Die Unterbringung 
der deutschen Schatzscheine wird einen Teil der gegen- 
wärtig in der Türkei umlaufenden Papiergeldzeichen 
aus dem Markte ziehen. Auf diese Weise können die 
zwischen dem dritten und elften Jahre nach Friedens- 
schluß einzulösenden Papiergeldzeichen nach und nach 
in den Verkehr gebracht werden. Die Pforte hat ein 
Einvernehmen zwischen der ÖOttomanischen Bank und 
der Verwaltung der ottomanischen Staatsschuld ver- 
anlaßt, auf Grund dessen die Zweiganstalten der Bank 
die Unterbringung der im Zusammenhange mit der 
50 Millionen Pfundanleihe übernommenen deutschen 
Schatzscheine in der Provinz besorgen sollen. Mehrere 
Konstantinopler Banken haben um Übernahme der vom 
6. Oktober an in Umlauf kommenden Schatzscheine an- 
gesucht. 


Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß laut einer 
amtlichen Bekanntmachung des ottomanischen Handels- 
und Landwirtschaftsministeriums beschlossen wurde, für 
die. Wareneinfuhr , nach, der. Türken aus 


Deutschland und Österreich-Ungarn in 


Zukunft wöchentlich sechs Eisenbahnwagen freizugeben, 
und zwar je drei für Waren aus Österreich-Ungarn und 
aus Deutschland. Diese Maßnahme erscheint geboten, 
damit die zwischen der Türkei und Mitteleuropa ver- 
kehrenden amtlichen Transportzüge nicht überlastet 
werden. 


Unter den in letzter Zeit erteilten Bergbaukon- 
zessionen verdienen solche auf Borazit, Magnesit 
und Eisenstein hervorgehoben zu werden. 


Unter der Firma „La Societe ottomane de Ciment“ 
ist in Konstantinopel eine neue Aktiengesellschaft ge- 
gründet worden. 


Der „Osmanische Lloyd‘ erfährt aus Adana, daß 
Pflanzungsversuche, die in der zilizischen Ebene mit 
Sojabohnen angestellt worden sind, mit Rücksicht 
auf die außerordentlichen klimatischen Verhältnisse des 
abgelaufenen Sommers noch zu keinem endgültigen Re- 
sultat geführt haben. Die Kultur der Sojabohnen dürfte 
jedoch mit Rücksicht auf ihren hohen Fettgehalt und 
ihren Nahrungswert für die Landwirtschaft der Türkei 
einmal von großer Bedeutung werden. 


Rußland. 

Trotz der Erhöhung der Höchstpreise für Getreide, 
von der sich die Regierung so viel versprochen hatte, 
wird die Lage Rußlands hinsichtlich der Approvi- 
sionierung immer trostloser. Beständig langen zahl- 
reiche Klagen über Hungersnot, Revolten, Agrar- 
unruhen und Pogroms aus den verschiedensten Gegen- 
den des Reiches ein. Nicht allein in Nordrußland herrscht 
die größte Lebensmittelnot, die von. der ,Nowoje 
Wremja“ auf die nicht zu behebenden Transport- 
schwierigkeiten zurückgeführt wird, sondern sogar in 
dem getreidereichen Südrußland, in den „buchstäblich 
mit Kornfrüchten . überschwemmten“ Orten des Don- 
und Kubangebietes, macht sich eine ungeheure Approvi- 
sionierungskrise fühlbar, 


„Moskovskija Wjedomosti‘“ vom 20. September führen 
eine Reihe von Ziffern an, die ein Bild von der enormen 
Erhöhung der Lebensmittelpreise in Rußland 
seit der Revolution geben. Ein Pfund Fleisch erster 
Sorte kostete bis zur Revolution 70 Kopeken, heute 
kostet es 2 Rubel 50 Kopeken bis 3 Rubel. Für ein Pfund 
Schwarzbrot, das früher in genügenden Mengen vor- 
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handen war, zahlte man 6 Kopeken, heute ist es schwer 


erhältlich und muß entsprechend den Höchstpreisen mit 
12 Kopeken, beziehungsweise nach der Erhöhung der 
Höchstpreise mit 24 Kopeken bezahlt werden. Butter 
kostete früher 2 Rubel 50 Kopeken pro Pfund (Mini- 
malabgabe ı Pfund); jetzt wird bloß '/, Pfund ab- 
gegeben und sie kostet 4 bis 5 Rubel. Der Preis für 
10 Stück Eier betrug vor der Revolution 80 Kopeken, 


heute aber beläuft er sich auf 2 bis 3 Rubel für dieselbe 


Menge. Die Milch ist um 200 Prozent teurer geworden 
und vollkommen vom Markte verschwunden. Einen Sack 


(3 Maß) Kartoffeln konnte man im September des Vor- || 


jahres um 3 Rubel kaufen, im September dieses Jahres 
kam ein Sack auf 24 bis 25 Rubel zu stehen. 


Interessant ist auch der Vergleich zwischen dem 


jetzigen Rubelkurs und dem Rubelkurs vor der Re- 
volution. Im Februar zahlte man: für ein Pfund Sterling 
144 Rubel — heute 250 Rubel, für einen französischen 


Franc 52, jetzt 90, für einen amerikanischen Dollar 302, 


jetzt 525, für eine schwedische Krone 90, jetzt 178, eine 
dänische Krone 84, jetzt 165, italienische Lira 45, jetzt 
72, Schweizer Franc 61, jetzt 117, und für japanische 
NEN. 57, Jerzt 271, 

Nach der „Nowoje Wremja“ vom 23. September hat 
das wirtschaftliche Hauptkomitee einen allgemeinen 
Plan, betreffend die Beschaffung und gleichmäßige 
Verteilung von Geweben unter dieBe& 
völkerung bestätigt. Dem Approvisionierungs- 


minister wurden in diesem Plane weitgehende Rechte 


der Kontrolle und Leitung der Produktion eingeräumt. 
Die Unternehmungen sind verpflichtet, ihm alle erforder- 
lichen Auskünfte zu erteilen und die Aufträge des Mi- 
nisteriums zu erfüllen; der Minister hat das Recht, die 
Produktion gewisser Sorten einzuschränken, die Vor- 
räte an Webstoffen aufzunehmen, Requisitionen vor- 
zunehmen, Revisionen in den Warenlagern durch- 
zuführen etc. Zuwiderhandelnde werden mit einer 


Kerkerstrafe in der Dauer bis zu einem Jahre oder mit 


einer Geldstrafe bis 3000 Rubeln bestraft. 
Den „Birzewyja Wjedomosti“ vom 28. September zu- 


folge fand am 27. September unter dem Vorsitz des 


Ministerpräsidenten Kerenskij eine Sitzung der proviso- 
rischen Regierung statt. Außer den Mitgliedern der 
provisorischen Regierung nahmen an der Sitzung alle 
Leiter der Ministerien teil. Auf Grund eines Berichtes 


des Finanzministers M. V. Bernackij beschloß die pro- 


visorische Regierung die Einführung des Zucker- 
monopols. 

Wie wir der „Nowoje Wremja“ vom 23. September 
entnehmen, hat das Arbeitsministerium die Absicht, eine 


Verordnung, betreffend den Schutz der Kinder- || 


arbeit, die bisher durch ein veraltetes Gesetz aus dem 


Jahre 1872 geregelt wird, zu erlassen. Dem neuen Ge- 
darf die tägliche Arbeitsdauer 


setzesprojekt zufolge, 
sechs Stunden nicht überschreiten und muß nach vier- 
stündiger Arbeit eine Pause eingeschaltet werden. 


Nachtarbeit (von 7 Uhr abends an) wird untersagt, 


ebenso jede außergewöhnliche Arbeit. Bei Erörterung 
dieses Gesetzesprojektes in einem Spezialkomitee wurde 
von den Vertretern der Arbeiter die Ausdehnung dieses 
neuen Gesetzes auch auf Minderjährige, die in der 


Landwirtschaft beschäftigt sind, als wünschenswert be- 
zeichnet. Die Industrievertreter gaben aber der Befürch- 
Ge || 
setzes für die Industrie, in der ein großer Teil der Ar- || 


tung Ausdruck, daß. die Durchführung dieses 


AZ. 28 


beiten von Minderjährigen verrichtet werde, eine Kata- || 


strophe bedeuten würde. Man wird das Gesetz wahr- 


scheinlich sukzessive in Kraft treten lassen. 


Der „Nowoje Wremja“ vom 29. September zufolge, 


steht bereits das ganze russisch Eisenbahn- 


wesen unter der Leitung amerikanischer Ingenieure 


und Techniker. 


sische Ausfuhr auf 
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England. 

Amtlichen Angaben zufolge betrug 1916 die Anzahl 
der in den Kohlenbergwerken des Vereinigten 
Königreichs unter und über Tag beschäftigten Personen 
998.063 gegen 953.642 im Vorjahre. Die Anzahl der 
im Betriebe befindlichen Kohlenzechen verminderte sich 
von 2871 im Jahre 1915 auf 2847 im Jahre 1916. 

19.455 Bergleute waren 1916 in metallführen- 
den Bergwerken beschäftigt, d. h. 376 weniger als im 
Jahre 1915. Die Anzahl der im Betriebe befindlichen 
Metallbergwerke fiel im Jahre 1916 um 30 auf 468. 

Wie „Financial News“ meldet, soll auch in England 
der Knappheit an Baumwolle und Flachs durch den An- 
bau und die Ausnützung von Brennesseln abge- 
holfen werden. Brennesselfasern sollen für die Her- 
stellung von Garn und Stoffen zur Erzeugung von Tuch 
und allen anderen Spinn- und Webstoffen verwendet 


werden. Die Versuche sind auf die Herstellung von 
Schießbaumwolle und Ersatz von Seide ausgedehnt 
worden. 


Der ‚„Economist“ schreibt: Ein Schritt in der Richtung 
billiger Versorgung mit Ölkuchen viehfutter wurde 
durch den Ankauf der ganzen ägyptischen Ernte von 
Baumwollsaat durch die Regierung getan. Laut Nach- 
richten aus Alexandria wird die Saat zu etwas unter 
9 Pfund pro # für die Ausfuhr verfügbar sein, und zwar 
vermutlich im Umfange von mindestens 300.000 t. In 
den ersten elf Monaten des Getreidejahres, das’ am 
31. August zu Ende geht, sind nur 272.000 t Baumwoll- 
saat aus allen Ländern eingeführt worden gegen 
363.000 t. Man nimmt an, daß sich der Beschaffung des 
nötigen Schiffsraumes unüberwindliche Hindernisse 
nicht entgegenstellen. 

Die Londoner Wechselkurse vom ı. Oktober 
lauteten: 


Paris 27'53*/e Francs 
Amsterdam ı1r'31 Gulden 
En EEE > Neues VA 3670 Lire 
Madrid 20:30 Pesetas 
Schweiz 2737 Francs 
Starkliolms see 1350 Kronen 
Petersburg 319 Rubel 
ET RE ar EEE Ve Iısh5.d 
Hongkong 2 sh 10! d 
Schanghai 4sh 3 d 
New.iYork sun ia 476° $ 
Bnencs Adtes Ich, 2.00, 49'/a d 
Rio de Janeiro 13 d 


Frankreich. 

Die „Victoire“ ermuntert die Verbraucher, sich 
zur Vertretung ihrer Interessen in Syndikate zusammen- 
zuschließen. Bäcker, Schlächter und Schankwirte geben 
ihre Meinung zum besten, Kohlenhändler, Kolonial- 
warenhändler, Obsthändler bestimmen, ob sie liefern 
wollen oder nicht und erhöhen oft ihre Preise, nur die 
unglücklichen Konsumenten haben keine Stimme. 


. Der „Ausschuß für Handels- und Industriegesetz- 
gebung“ verlangt, unterstützt von der. Pariser Handels- 
kammer, daß infranzösischen Aktiengesell- 
schaften mindestens ein Viertel des Kapitals von 
Franzosen gezeichnet werde, daß die Dividenden und 
Zinsabschnitte des französischen Kapitals nur an Fran- 
zosen ausbezahlt, daß die Gesellschaften, an denen Aus- 
länder beteiligt sind, streng überwacht werden und daß 
drei Viertel der Vorstandsmitglieder aller französischen 
Aktien- und Kommanditgesellschaften Franzosen seien. 
Da sich diese Schutzbestimmungen für französische 
Staatsbürger auch gegen England richten, kann man auf 
die Entwicklung dieser Bewegung gespannt sein. 

Nach dem ‚„Exportateur Frangais“ stößt die franz ö- 
immer größere Schwierig- 


keiten; französische Kaufleute, die sich mit dem Export 


von Seide, pharmazeutisch-kosmetischen Artikeln, Spiri- 
tuosen, Schmuckfedern, Obst, Metallwaren, Gummi- 
reifen u. dgl. beschäftigen, leiden unter Transport- 
schwierigkeiten und amtlichen Erschwernissen, so daß 
sie die Konkurrenz mit England und anderen Ländern 
nicht aushalten können. Besonders auf dem spanischen 
Markte werde Frankreich zugunsten Englands zurück- 
gedrängt und nach dem Kriege werde es schwer sein, 
die abgerissenen Fäden wieder anzuknüpfen. 

Nach einem Erlaß vom 30. September hat die franzö- 
sische Regierung die Kontrolle der ganzen 
Handelsflotte in Frankreich, seinen Kolonien 
und Schutzgebieten angeordnet. Diese Beschlagnahme 
erstreckt sich auch auf englische und neutrale Schiffe, 
die französische Häfen anlaufen. Der Einfuhrbedarf 
Frankreichs beträgt jetzt 45 Millionen t jährlich; um 
dieses Quantum einzuführen, standen bisher kaum 
ı!/, Millionen t französische und 2 Millionen t englische 
Schiffe zur Verfügung, die aber nur 35 Millionen £ jähr- 
lich befördern können. England hat nun einen Teil seiner 
Schiffe zurückgezogen, so daß nach dem „Temps“ 
Frankreich nur noch die Hälfte seines Bedarfs decken 
kann. Nun soll die Beschlagnahme helfen; es scheint, 
daß England Frankreich zwingen will, unter vollständi- 
ger Opferung der Interessen seines Handels und seiner 
Industrie, speziell seiner Luxusindustrie, die Flotte aus- 
schließlich zu Kriegszwecken zu verwenden. Die Still- 
legung der französischen Industrie wird aber die De- 
visenkurse, den Außenhandel und die Stimmung der be- 
teiligten Kreise ungünstig beeinflussen. Die neutrale 
Schiffahrt hat überdies Ursache, den französischen 
Häfen fernzubleiben, weil die französischen Behörden 
auch das Recht eingeräumt erhielten, die Frachtsätze 
willkürlich herabzusetzen. 


Italien. 


Das Amtsblatt vom 6. 1. M. veröffentlicht ein Dekret, 
durch welches alles Kleingeld mit nationaler 
Prägung von I, 2, 5 Lire vom I. November 1917 an 
bis I. Dezember eingezogen wird und dafür an allen 
Regierungsschatzämtern und Poststellen Kurswerte in 
anderer Form mit Gültigkeit im ganzen Reiche ausge- 
geben werden. Am 31. Dezember wird das Silbergeld 
außer Verkehr gesetzt, und wer von diesem Datum an 
noch im Besitze desselben gefunden wird, gewärtigt eine 
Strafe von 50 bis 1000 Lire. Zum Ersatz des Klein- 
geldes werden für 300 Millionen Kassenscheine im 
Werte von I und 2 Lire ausgegeben. 

Das ‚„Istituto Coloniale“ in Rom hat die Einrichtung 
einer Nachrichtenstelle beschlossen. Diese Behörde wird 
einen umfassenden Nachrichtendienst für Pro- 
duzenten und Käufer im Ausland wie in Italien ein- 
richten. 

Zur Regelung. und Förderung des Agrumen- 
exports wurde ein Zentralkomitee eingesetzt. 

Die Regierung beabsichtigt nach dem ‚Sole“, einen 
Einheitskäse und eine Einheitsseife ein- 
zuführen. 

Wie italienische Blätter melden, soll die gesamte 
italienische Segelschiffahrt, die von 439.941 t 
in I9O9 auf 355.963 t in 1913 zurückging, zu einem 
nationalen Konsortium zusammengeschlossen werden. 


Handel, 


Die neue Exportbank in Hamburg. Vom „Deut- 
schen Wirtschaftsverband für Süd- und 
Mittelamerika“ wurde im Juli 1917 eine neue 
Exportbank in Hamburg gegründet, deren 
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Aufgaben nach dem im September veröffentlichten 
Protokoll der. Verhandlungen hauptsächlich folgender 
Art sein sollen: Die Exportbank hat, wie der „Deutsche 
Außenhandel“ mitteilt, in erster Linie den Exportfirmen 
Akzeptkredite zur Verfügung zu stellen, damit 


sie nach Aufhebung des Zahlungsverbotes an Feindes- 


land ihre dortigen Kredite ablösen, ihre etwa zurück- 
gekommenen Tratten (besonders auf Indien, China, 
Japan) einlösen und sich überhaupt von den bisherigen 
großen Krediten bei englischen, französischen und belgi- 
schen Banken unabhängiger machen könnten. Nament- 
lich für die kleineren Exportfirmen sei dies wichtig. 
Auch die Bevorschussung von Buchforde- 
rungen käme in Frage Ferner solle die Bank 
Rembourskredite für ein- und ausgehende Sen- 
dungen einräumen und dadurch helfen, die deutsche 
Währung über See mehr zur Geltung zu bringen. Auch 
Konsignationen könne die Bank 


schussen, wolle sich aber selbst nicht mit Waren- 
verkäufen befassen. Auf allen wichtigen Welt- 
handelsplätzen, wo bis jetzt keine deutschen 


Bankniederlassungen bestehen, soll sie Zweiganstalten 
einrichten, so ın Venezuela, Ekuador, ganz Zentral- 
amerika (außer Mexiko), Westindien, Paraguay, Bra- 
silien- (Pernambuco, Ceara, Para, Manaos), Ostasien 
(Bombay, Delhi. Karachi, Madras, Rangoon), den Phi- 
lippinen, Australien, Neuseeland, Kanada, Marokko. In 
den feindeslaändischen Kolonien soll sie 
wenigstens enge Fühlung mit dort ansässigen neutralen 
oder nationalen Banken anknüpfen. 

Im Gegensatz zu den bisherigen deutschen Übersee- 
banken, die in der Regel Tochtergesellschaften deutscher 
Großbanken sind und unter deren Einfluß stehen, soll 
die neue Bank, deren Verwaltungskreis lediglich die 
FörderungdesAußenhandels sein und deren 
Bestand daher vom Gang des überseeischen Geschäftes 
abhängen wird, sıch diesem Zweig viel nachdrücklicher 
widmen können und müssen. Allerdings werde der Ex- 
port in den ersten Jahren nach dem Kriege in mancher 
Hinsicht eingeschränkt sein durch die Entwicklung der 
ausländischen Industrie, durch die gestiegene Konkur- 
renz Japans und der Vereinigten Staaten, durch kom- 
merzielle Verselbständigung der skandinavischen, belgi- 
schen, italienischen spanischen, ja sogar der russischen 
Geschäftswelt. Anderseits könne und solle die Bank auch 
die- iiber Seer yorhandenen- großen cam 
heimischen Werte und Wirtschaftsaus 
sichten nutzbar"machen,z’ B;tden Bau yon 
Verkehrsmitteln, Beleuchtungseinrichtungen u. s. w. 
fordern, deren Ausführung schon früher hätte in deut- 
schen Händen liegen können, wenn man sie leichter in 
Deutschland hätte finanzieren können. 


Die Lage der deutschen Eisenmärkte. Nach Mit- 
teilungen des „Berliner Börsen-Couriers“ aus dem 
rheinisch-westfälischen Revier ist die Beschäftigung 
sämtlicher Werke der deutschen Eisenindustrie auch im 
laufenden Quartal derart rege, daß zur Erledigung der 
großen Aufträge ın Tag- und Nachtschicht gearbeitet 
werden muß. Der Zufluß an neuen Bestellungen bleibt 
bedeutend; teilweise liegen unerledigte Aufträge für 
eine volle Besetzung der Werke auf einen Zeitraum von 
acht bis neun Monaten vor, namentlich in denjenigen 
Fabrikaten, welche als Ersatzrohstoffe für die 
in weiterem Umfange zur Einziehung kommenden 
Metallwaren in Betracht kommen, Die Betriebsmöglich- 
keit hatte in der letzten Zeit wieder unter dem Ein- 
 Alusse der nicht immer zureichenden Wagengestellung 
zu leiden. Die Verkaufstätigkeit ist auf Grund- 
lage der Entscheidungen des Kriegsamtes jetzt für das 
bis Ende 1917 laufende Quartal allgemein aufgenommen 
worden, soweit bei den Werken der vorliegende Auf- 
tragsbestand es gestattet, noch Material unterzubringen. 
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Dies ist besonders bei den sehr starker Nachfrage 


unterliegenden B-Produkten sehr schwierig. Die fort- 


schreitende Angliederung von Erzgruben 
an Hüttenwerke kürzt die verfügbaren freien Erz- 
mengen ganz außerordentlich. Beim Stahlwerksverband 
bleibt die Nachfrage nach allen Produkten außerordent- 
lich rege, die Nachfrage nach Halbzeug kann auch nicht 
annähernd befriedigt werden, ebenso unterliegt Form- 
eisen einem derart erheblichen Bedarf, daß aus dem 
III. Quartal 1917 noch erhebliche Posten ihrer Erledi- 
gung .harren. Vereinzelt wird auch Material zur Ausfuhr 
in dieneutralen Länder freigegeben, doch sind diese 
Mengen sehr beschränkt. In Eisenbahnoberbau- 
material werden große Posten von fertig kon- 
struierten Geleisanlagen beansprucht, auch in Gruben- 
schienen wird fortgesetzt zunehmender Auftragsbestand 
verzeichnet, in schwerem Oberbaumaterial entwickelt 
sich der Bedarf normal entsprechend den Anforderungen 
der Staatsbahnverwaltungen. Die Waggon- 
tabriken, Brückenbauanstalen und Kon- 
struktionswerkstätten, ferner die Eisen. 
gießereien und Verzinkereien 
vielen Metallwarenfabriken und die Werke der Klein- 
eisenindustrie sind ausnahmslos stark besetzt. 


\ 


sowie die 


Der Zuckermarkt in Niederländisch-Indien. Den 


[13 


Amsterdamer „Econ. Statist. Ber.“ entnehmen wir: Eine 
große Enttäuschung verursacht das Ausbleiben der. ge- 
wohnten großen englischen Bestellungen. Man wird sich 
damit vertraut machen müssen, daß England infolge der 
Schiffsraumknappheit Kuba-Zucker dem javanischen Er- 
zeugnis vorziehen wird. Auch der Absatz auf anderen 
Märkten wird aus gleicher Ursache sehr erschwert. Vor 
allem gilt dies für Britisch-Indien, dessen Zuckerbedarf 
bisher von der British India Steamship Co., der Asiatic 
Steam Navigation Co. und der Java-Bengalen Lijn ab- 
geladen wurde. Bis auf drei sind sämtliche Schiffe der 
drei Gesellschaften von der britischen Regierung requi- 
riert worden und bald dürfte nur noch ein einziges Schiff 
zur Verfügung stehen. Die Zuckerabladungen nach 
Britisch-Indien belaufen sich auf ca. 400.000 bis 
600.000 ? jährlich, und dies beweist zur Genüge, wie 
dringend die Hilfe der holländischen Reedereien ge- 
braucht wird. Bisher liefen die Dampfer der oben- 
genannten holländischen Gesellschaft nur Kalkutta und 
Rangoon an, sie müssen jetzt aber ihren Dienst auch auf 
Bombay und Karachi ausdehnen. 
Staaten wären bei guter Verkehrsregelung sehr wohl in 


der Lage, England und Frankreich mit Java-Zucker zu 


versorgen. In den Vereinigten Staaten sind die Zucker- 
preise infolge der englischen Käufe auf Kuba außer- 
ordentlich gestiegen und deshalb wurde verschiedentlich 
von amerikanischer Seite versucht, Java-Zucker zu 
kaufen; man scheint jedoch auch dort nicht den nötigen 
Schiffsraum auftreiben zu können. 
Schiffen bietet der Verkehr Java— Amerika eine sichere 
Fahrt, und bei nicht allzu hohen Frachten wäre es 
gewiß möglich, bedeutende Geschäfte in den Vereinigten 
Staaten abzuschließen. Die javanischen Zuckerprodu- 
zenten wandten sich an die holländische Regierung und 


ersuchten sie, bei ihren Requisitionen die schwere Auf- 


gabe der niederländischen Reedereien zu berücksichtigen 


Die Vereinigten 


Den holländischen 


und den Anteil der fremden Flaggen bei der Zuckeraus- 


fuhr zu übernehmen. Auch könnte die Regierung, nach- 


dem der Schiffsverkehr zwischen Holland und den Ver- 


einigten Staaten aufgehört hat, einen Druck auf die 


Reedereien ausüben, damit sie zu angemessenen Fracht- 
satzen Schiffe in den Java—Amerikadienst einstellen. 
Die Ernte 1918 dürfte kaum zu bewältigen sein, solange 
die Bestände 1917 nicht verladen sind. 
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Induftrie, 


Die Nesselfaserverwertung in Deutschland. Da 
die Frage der Verwertung der Brennesselfaser 
für die Textilindustrie als gelöst angesehen werden 
könne, ist die deutsche Nesselbewirtschaftung, nach 
einer amtlichen Mitteilung vom 2. Oktober, auf eine 
neue Grundlage gestellt worden. Eine am genannten 
Tage veröffentlichte Bekanntmachung beschlagnahmt 
sämtliche geernteten Nesselstengel, sämtliche Nessel- 
fasern und Nesselgespinste sowie die Abfälle dieser 
Gegenstände. Gestattet ist die Veräußerung und Liefe- 
rung der beschlagnahmten Gegenstände an die Nessel- 
Kaserverwertungsgesellschaft, Berlin, 
Schützenstraße 65/66 oder deren Beauftragte. Ferner ist 
die Veräußerung, l.ieferung und Verarbeitung der be- 
schlagnahniten Gegenstände erlaubt zur Erfüllung von 
Aufträgen von Heeres- oder Marinebehörden, für die 
ein von der Kriegsrohstoffabteilung genehmigter Beleg- 
schein vorliegt oder auf Grund eines amtlichen Frei- 
gabescheines. Endlich ist es gestattet, die geernteten 
Nesselstengel zu trocknen, jedoch bleiben die getrock- 
neten Stengel beschlagnahmt. Die Bekanntmachung 
ordnet ferner de Bestandserhebung von Nessel- 
fasern und Nesselgespinsten sowie von deren Ab- 
fällen an. 

Ende September wurde aus München-Gladbach be- 
richtet, daß derzeit zwar nur mehr wenig reine Ba um- 
wolle für Militärzwecke versponnen werde, daß es 
aber den Baumwollfabriken an Arbeit nicht fehle, da sie 
für die mangelnde Baumwolle Ersatz in Papier- 
garnmen und namentlich in Nesselgarnen finden. 
Die ursprünglich mit kleinem- Kapital begründete 
Nesselanbaugesellschaft habe ihr Kapital 
bereits auf fünf Millionen Mark erhöht und schöne Er- 
folge erzielt, mögen diese auch hinter der Größe des 
deutschen Bedarfes noch immer stark zurückbleiben. 


Neue Industriezweige in Genf. Über die neuen In- 
dustrien, welche sich während des Krieges in der franzö- 
sischen Schweiz entwickelt haben, wird uns aus Genf 
berichtet: Abgesehen von einer neugegründeten Zicho- 
rien- und einer Bleistiftfabrik handelt es sich 
hauptsächlich- um neue Fabrikationen, und zwar be- 
stehend in Umbildung von Betrieben, beziehungsweise 
Fabrikationsverfahren. Das „Office de l’industrie Gene- 
voise“ hat folgende Zusammenstellung der neuaufgenom- 
menen Fabrikate gemacht: 

„Was die Bijouterie-, Uhrenindustrie u. s. w. an- 
betrifft, finden sich hauptsächlich dehnbare Armbänder, 
gewöhnliche Bijouteriewaren (Genre Pforzheim), bil- 
lige Emailprodukte (Genre Pforzheim), Zigarrenetuis, 
_ Lorgnons, Uhrgehäuse für Wanduhren, feine Keramik 
(gebranntes Steingut u. s. w.), Aluminiumfläschchen für 
Parfüms, geschnitzte und bemalte Elfenbeinsachen 
u. s. w. Auf dem Gebiete der Feinmechanik sind es 
Photographenapparate, Aneroidbarometer, Kompasse, 
Diamantschneider, Brillen, geschliffene Gläser für opti- 
sche Zwecke, Meßstäbe, Ventile, Kaliber für Hand- 
werker, Rasiermesserklingen (Genre Gilette). Die eigent- 
liche Mechanik, wie Heizung, Beleuchtung, ist vertreten 
durch Backöfen, Härte- und Schmelzöfen, Wasch- 
maschinen, Filtrierapparate, Schaufenstergestelle und 
 Schaufensterauslagen, Riemenhaken, Drahtartikel, metal- 
lene Puppenbetten und Wiegen, Bleiröhren für Luft- 
zufuhr von Orgeln, verschiedene Zinnartikel u. s. w., 
endlich Gasöfen, elektrische Apparate, Gehäuse für elek- 
trische Taschenlampen, Feuerzeug zu verschiedenen 
Zwecken, Brennscheren und Beleuchtungskörper aus 


Rohr- und Schmiedeisen.“ 

Auf diese neu aufgenommenen Fabrikate muß umso- 
mehr hingewiesen werden, als sie eine neue Konkurrenz 
für unsere heimischen Industrien darstellen. Die Ent- 


stehung dieser neuen Industrien entspringt eigentlich 
einem Akte der Selbsthilfe. Die Lücken, die durch die 
Aus- und Durchfuhrverbote oder den gesteigerten Ba- 
darf der Kriegführenden in der Versorgung des Landes 
entstanden sind, sucht man durch Eigenproduktion zu 
füllen. Die neugeschaffenen Erwerbsmöglichkeiten wer- 
den allerdings beim Wiedereintritt normaler Verhältnisse 
vielfach einen schweren Stand haben. Noch schärfer 
wird dieser Moment zutage treten bei jenen Kriegs- 
neugründungen, welche nur für Kriegszwecke produ- 
zieren. 


Der Flachsbau in Irland. Dem „Statist“ zufolge, 
betrug die Anbaufläche für Flachs in Irland (in Acres): 


KL ET SER RR ee 49.253 
KLEE ENT a ER 5 53.143 
RO A N en 91.454 
TOT 107.566 


Die Propaganda für weiteren vermehrten Anbau 
macht keine rechten Fortschritte, es fehlt an Geld, und 
von manchen Seiten wird geltend gemacht, es sei jetzt 
viel wichtiger, den Boden für Lebensmittelerzeugung 
auszunützen. Ungünstig wirkt die Festsetzung eines zu 
niedrigen Höchstpreises, bei der auf die teure, aus Ruß- 
land zu beschaffende Saat und den hohen Preis der un- 
entbehrlichen Düngemittel keine Rücksicht genommen 
wurde. Daher sei eine große Ausdehnung der Anbau- 
fläche schwerlich zu erwarten. 


Graphitproduktion in Kanada. Nach einem amt- 
lichen Berichte sind in Kanada im Jahre 1916 3971 t 
natürlicher Graphit im Werte von 285.362 $ gewonnen 
worden. Davon kamen 495 aus der Provinz Quebec und 
3476 aus Ontario. Der Wert schwankte zwischen 54 und 
270 $ pro ft. Im Jahre 1915 war die Graphitausbeute 
bedeutend kleiner und belief sich auf 2635 t, deren Wert 
auf 124.223 $ veranschlagt wurde, Im Jahre 1914 
wurden nur 1647 t im Werte von 107.203 $ gewonnen. 


Herkehr, 


Personen- und Güterverkehr auf den deutschen 
Eisenbahnen. Der Personenverkehr der deut- 
schen Staatsbahnen hat in den letzten zwölf 
Friedensmonaten (August 1913 bis Juli 1914) die 
höchsten bis dahin erzielten Einnahmen gebracht. Im 
ersten Kriegsjahre (August 1914 bis Juli 1915) blieben 
demgegenüber die Einnahmen um 32'ı Prozent, im 
zweiten Kriegsjahre um 21 Prozent zurück, dagegen 
haben sie in dem jetzt abgelaufenen dritten Kriegsjahre 
jenes hohe Friedensergebnis nicht nur wieder erreicht, 
sondern sie überschritten es noch um 5'3 Prozent und 
haben ıo5ı Millionen Mark erbracht. Der Güter- 
verkehr des ersten Kriegsjahres war gegen das auch 
hier den Höchststand aufweisende letzte Friedensjahr 
um 16°3 Prozent zurückgeblieben. Das Friedensergebnis 
wurde aber bereits im zweiten Kriegsjahr wieder ein- 
geholt und im dritten Kriegsjahr mit 2409 Millionen 
Mark um 8 Prozent überschritten. In diesen Zahlen sind 
die Einnahmen aus dem Militärverkehr mitent- 
halten. Sie betragen aber im Durchschnitt der drei 
Kriegsjahre nur ein Achtel der gesamten Einnahmen. 
Welche Bedeutung der fortschreitenden Entwicklung des 
Eisenbahnverkehrs im Weltkrieg beizulegen ist, zeigen, 
wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung‘ hervorhebt, 
besonders auch die Einnahmen des August 1917. In 
diesem Monat hat der Personenverkehr gegenüber dem 
August I9I6 um 30°5 Prozent gegenüber August IQI3Z, 
dem letzten zum Vergleich heranzuziehenden Friedens- 
monat, um ı14'1 Prozent, der Güterverkehr gegenüber 
August 1916 um 116 Prozent, gegenüber August 1913 
um 19'1 Prozent zugenommen. 
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Biceranzeigen. 


Die Anbauflächen und Erntestatistik in Osterreich in 
den Jahren 1916 und 1917, zugleich ein Beitrag zur Reform 
der landwirtschaftlichen Produktionsstatistik. Von Dr. Paul 
Artur Söhner. Herausgegeben von der Wissenschaft- 
lichen Abteilung der Kriegsgetreideverkehrsanstalt. Wien 
und Leipzig 1917, Franz Deuticke. 84 Seiten. Preis K 2'50. 

In dieser lehrreichen Abhandlung werden an der Hand 
von Akten der Kriegsgetreideverkehrsanstalt in Wien die 
in den Jahren 1916 und 1917 in Österreich unternommenen 
Versuche zur Verbesserung der Anbauflächen- und Ernte- 
erhebung besprochen. Jede der in den einzelnen Kron- 
ländern zeitweilig angewandten Vorgangsweisen, sowohl 
die schriftliche oder mündliche Individualerhebung nach 
dem Bewirtschafter, als auch die unmittelbare Beobachtung 
durch Begehung der Felder, endlich die Verbindung dieser 
beiden Verfahrensarten könnten befriedigende Ergebnisse 
zeitigen. Ergänzt wird die anschauliche Darstellung durch 
die Wiedergabe mehrerer, bei den Erhebungen verwendeten 
Formulare. 

Deutschland und China nach |jdem Kriege. Schriften 
des: Deutsch-Chinesischen Verbandes. 
Berlin 1916, K. Curtius. 105 Seiten. 

In einem lesenswerten Aufsatz 
chinesische Geistesleben‘ schildert Paul Rohrbach 
die von der westeuropäischen stark abweichende Welt- 
anschauung des chinesischen Volkes. Dies erschwere sehr 
jede politische und wirtschaftliche Betätigung Deutsch- 
lands in China. Im Interesse der deutschen Volkswirtschaft 
werde daher nach Friedensschluß ein liebevolleres Eingehen 
auf die chinesische Eigenart nach englischem und nord- 
amerikanischem Muster notwendig sein. „Die wirtschaft- 
lichen Aufgaben Deutschlands in China“, von Wolf 
v. Dewall sind eine eingehende, lehrreiche Erörterung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse Chinas und ihrer Ent- 
wicklungsmöglichkeiten. Darin wird das weite Betätigungs- 
feld gezeigt, das sich deutschem Kapital und deutscher 
Technik im chinesischen Reiche eröffnet; es gelte nur, durch 
entsprechende Organisation und Wachsamkeit dem bisher 
erfolgreichen Wettbewerb der angelsächsischen Staaten und 
Japans gewachsen zu bleiben. Vor Ausbruch des Welt- 
krieges habe die chinesische Einfuhr (nach einer verbesser- 
ten Statistik, welche Ungenauigkeiten der Seezollamts- 
statistik abzuhelfen sucht) zu 7 Prozent aus Waren deut- 
scher Erzeugung bestanden, und 20 Prozent des chinesischen 
Einfuhrhandels seien durch deutsche Hände gegangen. Die 
deutsche Industrie müsse sich die ihr durch die deutschen 
Kaufleute in China gebotene Betätigungsmöglichkeit in 
höherem Maße als bisher zu nutze machen. 


Polen. Von Dr. E. Zivier. Gotha 
299 Seiten. ı Karte. Preis 6 Mark. 

Eine ausführliche Geschichte Polens von der Entstehung 
des Staates bis zum Ausbruch ‘des Weltkrieges bildet den 
Inhalt des lesenswerten Buches. In kurzen, übersichtlichen 
Abschnitten ist der Schilderung der politischen Ereignisse 
jedes einzelnen Zeitraumes eine Besprechung seiner wirt- 
schaftlichen Verhältnisse angeschlossen. Anschaulich wird 
hier gezeigt, wie eine im 15. Jahrhundert einsetzende Be- 
wegung nach ungefähr 100 Jahren, um die Mitte des 
16. Jahrhunderts zu einer Monopolisierung des Vieh- und 
Getreidehandels in. den Händen des Adels sowie zum Ver- 
fall der städtischen Kultur führte und hiermit den für 
Folen derzeit noch kennzeichnenden umfangreichen Groß- 
grundbesitz schuf. Den Interessen der Gegenwart trägt 
eine statistische Beschreibung Polens, wie es sich 1914 dar- 
stellte, Rechnung; hier finden sich unter anderm Angaben 
über Bevölkerung, Landwirtschaft, Industrie, Handel und 
Schulwesen. 


Wirtschaftspolitisches Handbuch von Rumänien. Von 
Dr. A. v. Onciul. Gotha 1917, Verlag S. A. Perthes. 
133 Seiten. 2 Tabellen. Preis 4 Mark. 

In gedrängter Form bietet dieses reichhaltige Buch 
belehrende Auskunft über die gegenwärtigen Verhältnisse 
Rumäniens und ihre Entwicklung aus älteren Zuständen. 
Der Reihe nach werden Land und Leute, ihre wirtschaft- 
lichen, kulturellen, politischen und sozialen Verhältnisse be- 
sprochen; die angenehm zu lesende Schilderung wird durch 
statistische Angaben ergänzt. Zwei Tabellen über die rumä- 
nische Aus- und Einfuhr im Jahre 1913 sind dem Buche bei- 
gefügt. Das anschauliche Bild von Rumäniens Landwirt- 
schaft und sonstige Rohstoffgewinnung, Kleingewerbe und 
Industrie, Handel und Kreditwesen etc. ist recht geeignet 
zur Belehrung über dieses, für die österreichische Volks- 
wirtschaft so wichtige Land. Besonders beachtenswert ist 
eine Zusammenstellung der bedeutsameren rumänischen Ge- 
setze über verfassungs- und verwaltungsrechtliche, straf- 
und privatrechtliche Gegenstände auf Seite 108—116. 


„Deutschland Fund das 


1917; Perthes. 
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Die Kriegsziele der kämpfenden Völker. Von Ludwig 
Carriere. Berlin 1917. Verlag D. Reimer. 169 Seiten. 

Unter den Kriegszielen versteht der Verfasser nicht so 
sehr die Forderungen, welche die Völker und Regierungen 
im Laufe des Weltkrieges aufgestellt haben, sondern viel- 
mehr jene, die sich aus den geographischen, wirtschaftlichen, 
nationalen und strategischen Verhältnissen der einzelnen 
L.änder ergäben, falls der eine oder andere Staat einen voll- 
ständigen Sieg erringen und den Gegnern alle ihm passenden 
Friedensbedingungen ohne irgendwelche Rücksicht auf 
dritte Staaten vorschreiben könnte, Besondere Bedeutung 
wird der geographischen Lage zugeschrieben, welche „die 
Grundlage des Lebens der Menschen und Völker wie der 


Geschichte der Staaten“ bilde. So sind auch in diesem gut 
geschriebenen und an bemerkenswerten Einzelheiten reichem 


Buch vor allem die geographischen Untersuchungen des 
Verfassers, trotz der von ihm übrigens zugegebenen Un- 
möglichkeit seiner Grundvoraussetzung, von besonderem 
Interesse. 


Die Kolonialreiche der Großmächte 1871—1916. Von 


Legationsrat Dr. Alfred Zimmermann. Mit fünf Über- 


sichtskarten. Berlin 1916, Verlag Ullstein & Comp. Aus der 
Sammlung „Männer und Völker“. 251 Seiten. Preis ı Mark. 

Der als hervorragender Kolonialfachmann bekannte Ver- 
fasser behandelt diesmal seinen Gegenstand im Lichte des 
Weltkrieges, wodurch scheinbar längst feststehende Tat- 


sachen und Ansichten vielfach eigentümliche Umbiegungen 
erhalten. Die Hauptgrundlage der Schrift bildet ein Ver- 


gleich zwischen dem Stande des Kolonialwesens der einzel- 
nen Völker im Jahre 1871 und 40 bis 45 Jahre später. 
Mehrere Großmächte, wie Deutschland, Italien, Vereinigte 
Staaten, Japan, sind überhaupt erst während dieser Zeit in 
den kolonialen Wettbewerb eingetreten. Von besonderem 
Interesse ist Zimmermanns weltpolitische Durchleuchtung 
der deutschen Kolonialpolitik; 
unter anderm dem Krüger-Telegramm Kaiser Wilhelms 
vom 2. Januar 1896 eine verhängnisvolle Bedeutung’ zu. Die 
gedankenreiche Schrift ist weitesten Kreisen zu empfehlen. 
Die Donau- und die Meerengenfrage. Von Dr. Wilhelm 
Knorr. Deutsche ÖOrientbücherei. 
G. Kiepenheuer. ıg9ı Seiten. ı Karte. 


Nach des Verfassers Meinung müsse die deutsche Orient- 


politik ein doppeltes Ziel anstreben: Erstens die Befreiung 
der Donau von Rußlands politischen und territorialen 
Fesseln zu gunsten der Uferstaaten, zweitens die Schließung 
der Meerengen von Konstantinopel für die Kriegsflotten 
aller Länder, bei freier Durchfahrt für Handelsschiffe aller 
Flaggen. Begründet wird diese Forderung, deren Erfüllung 
in politischer und wirtschaftlicher Beziehung eine Lebens- 


bedingung der Mittelmächte und der Türkei bilde, mit der 
Entwicklung der orientalischen Frage. Der durch eine über- 


sichtliche Zeittafel ergänzte geschichtliche Teil der Abhand- 
lung bietet eine angenehm zu lesende, klare Darstellung der 


wichtigsten einschlägigen Ereignisse im Sinne eines Nach- 


weises, daß die preußisch-deutsche Politik seit Friedrich dem 
Großen um die Erhaltung der Türkei bemüht gewesen sei. 
Wünschenswert wäre nur eine bessere Würdigung der 
österreichischen Orientpolitik, die schon unter Metternichs 
Leitung in der ersten Hälfte des ı9. Jahrhunderts klar und 
planmäßig die Forderung einer unversehrten Aufrechterhal- 


tung der Türkei vertrat, um den russischen Eroberungs- 


plänen Einhalt zu gebieten. 


Die Zukunft in Marokko. Von Dr. Bernhard Stichel, 
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter an der Zentralstelle des 
Hamburgischen Kolonialinstituts. Mit einer Karte von Ma- 
rokko. Verlag Dietrich Reimer (Ernst Vohsen), 
1917. 90 Seiten. Preis ı M. 


Ein zugleich mit der Leidenschaft des Nationalpolitikers ; 
und der Wahrheitsliebe des Forschers geschriebenes Buch. 


Es legt dar, mit wieviel diplomatischen Intrigen und 
offenen Gewalttätigkeiten die Herrschaft Frankreichs über 
Marokko aufgebaut wurde, mit wieviel Geduld Deutsch- 
land seine alimähliche politische und (trotz der Algeciras- 
Akte und dem Vertrag vom 4. November ı911) wirtschaft- 
liche Verdrängung aus dem marokkanischen Bereich im 


Jahrzehnt vom britisch-französischen Kolonialvertrag bis 


zum Weltkrieg hinnahm. Die noch immer bedeutsame 


wirtschaftliche Stellung Deutschlands wurde im Weltkrieg ; 
durch zahlreiche völkerrechtswidrige Handlungen Frank- 


reichs vernichtet, die von der Vermögenskonfiskation unter 


gegen die Marokkodeutschen ohne Unterschied des Alters 
und Geschlechts. gingen. Der Verfasser tritt zum Schluß 
dafür ein, daß Marokko beim Friedensschluß unter deutsche 
Herrschaft zu bringen sei, 
Fabrikatenabsatzgebiet für Mitteleuropa, sondern auch um 
ein wirtschaftliches und politisch-militärisches Übergewicht 
erankreichs (schwarzes Heer!), nach seiner dauernden 
IF "estsetzung in Marokko, zu verhüten. 
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fadenscheinigen Vorwänden bis zu blutigen Grausamkeiten || 


nicht nur als Rohstoffland und 
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Knopffabr»iken. 
Gebrüder Redihammer, Gablonz a.d. N. 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XII 2. Landeishof. 
Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 

Kerrenwäsche und Damenkragen. 


F.PETER SeNäbhfelger 


=, Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und 
Manschetten-: 

Fabrik x 
WIEN, VN. Neustiftgasse 73. 


Ex dort nach allen Ländern. 


Maschinenfabriken. 
AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN - UND 
AUFZÜGE-FABRIK 


A. FREISSLER 


Gesellschaft m, b. H, 
WIEN 259 BUDAPEST 
X. Erlachplatz 4. VI. Horn Ede-utca. 


6. Josephy’s Erben 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 
Karbonisation. 
Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandiungen 


6. & R. Fritz— Pezoldt & Süss A. 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÜDER—BRUND RAABE A.-G. 


Drogen -Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


X Jacob Neurath 


Zentralbureau: Wien, H. 
Filialen: Prag, Budapest. 


Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs- Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 
FABRIKEN IN ENZESFELD A. D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVIll. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten. 
Metallbleche, __Metallbleche, Stangen und Rohre ___ und Rohre. 


ICHAEL RJEURAIH 
EIALLE EUv. AL ALT 


239, WÜNE SETTMACHEN 


Metallwarenfabrik 


Wien, XIll/,. Linzerstraße 80, 


aSpezialfabrik für Fingerhüte aus 
# Messing, Tombak, Aluminium, 


N 22 u 15 
Nickel, speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 
Stockzwingen. 24 
Export wach allen Ländern. 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
rohre, Periskope, phot. Objektive u.s.w. 


Opt, Werke G. Reichert, Wien, VIll/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


| rn] 


—— _____BAUERBRU 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines u Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgetränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerhrunnen. 


Papierfabriken. 


_GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 
Fabrik : 
Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 
Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 
post- ‚Schreibmaschinen-, Verv jelfältigungs-, Lösch- 
„und Briefpapiere. 
SPEZIALITAT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 


Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 
Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800 £ Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 t 
Zeliulose. Export nach allen Weitteilen. 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G. vorm. GEBR. FIALKOWSKI, 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


[. Ib 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Pectoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller Art. 375 
Höchste Auszeichnungen | 


Export! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & (0. 


Aktiengesellschaft 
WIEN, 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo, 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VII. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


znlnswersten, 


Die Schiffswerfte 
ın LINZ a. d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Ol- 
motoren, Dampfsohiffen, Motorbooten, 
Sohleppern, Überfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeus ‚en jeder Art. 


Eigene Graugießereien. 25 


Seifenfabriken. 


„cENTRA“ 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt. Ges, 


WIEN, II/l. 


Telephon: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 
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Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


Dampffabriken äther. Ole und chem. Produkte 

A» Prag-Karolinenthal. Filiale: Wien, 
IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 

Telephon in Prag Nr. 1160. Telephon in Wien Nr. 5201/Vlll. 
Gegründet im Jahre 1883. Export nach allen Weltieilen, 
Spezialitäten: Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rum- u. Kognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u. Wäschefahriken. 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen=, 
€ Stickerei- u. Weißwaren- 
- fabriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


„TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
2%‘ (Patent Robitschek) Geseilschaft m.b. H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 
„TETRA“-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA‘“ hygienische Windeln, elastische Binde 
„CREPE-TETRA“ (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. « 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben hergestellt. Garantie steter 
Gleicbmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabetbstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & CO. om» 


A.URBAN &SOHNE 
Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 

waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 

Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 

(Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
deren Bestandteile 


POLDIKHUTTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN _ 
Il. INVALIDENSTRASSE 5-7 


PIRTIENERERT [EERHESTUEENTDELTERRNSERUREENNN INTIEUEERERSRSUERGEUHERDERRSRLLERTANHUNN N: 


Freistädter Stahl- 
und Kissenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 


Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: 


wien, EI. Rennweg Nr. 11 


Erzeugnisse: 
Stabeisen, Bleche, Preß- und Sohmiedeartikel. 


TERESHERERERETHENTEERERKREREISERDERLELEÄDEGSDOLERARUSEKDIRATERKELRIRÄRSE HR EHER 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


OO HIOII9 HH 4 9+ an N En 7 Su nn 2 


G ers nn nee onen mes 

Eisenindustrie- 
Gesellschaft m.b. H. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 


Erzeugnisse: 
Hufeisen, Achsen, Schrauben. 


620244000042402000 


STAHLWERK 
RUDOLF SCHMIDT & CO. 


WIEN, X. Favoritenstraße 213. 
Schnelldrehstahl, Marke Revolver 


Werkzeugstahl, Marke Revolver, für alle Ver- 
wendungszwecke. 


Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl. 
Prima Maschinengußstahl. 
Woaffen- und Geschoßstahl. 

Feilen, Marke Hufeisen. 
Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent-Blattfederhämmer. 


SCHÜELLER- 
ee il 


Schnellarbeits-, Werkzeug. 
und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestüoke 
Sohoeller-Stahlguß 
Sohoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stahlgeschosse 
Schoeller-fouerfestes Material 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 
werke wv. Schoeller & Co. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager In allen größeren Städten. 


Teppich- u. Deckenfakk. 


AGTIENGESELLSCHAFT DER K. K, PRIV, 
TEPPICH-UND MÖBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm. PHILIPP HAAS & SOHNE, WIEN 


l. BEZ., STOCK-IM -EISEN-PLATZ 6. 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE 


Wien, I. Franz-Josef-Kai 53. 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren. —— 
Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stoffe, 
auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide, 


einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren und Futterstoffe. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute 


Heinrich Klinger 
Zentrale: Wien, I. Rudolfsplatz Nr. 13a. 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest. 


Fabriken: Zwittau, Trautenau, Preßburg, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schiff- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stoffe, 
Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus- 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 

Filterstoffe, Artikel für techn. Zwecke. 
Wachstuchfabrik,Färberei,Imprägnierungs- 

anstalt, Konfektion etc. 
Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersatz. 


Leinen und Jute. 


Textilfbkn.: 


Mechanische Leinen-, Jute-, Hanf- und 
Segeltuchfabriken 
Hlinsko in Böhmen — Györ in Ungarn — Handweberei 
Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 
in Böhmen — Wachstuchfabrik Györ in Ungarn 


‚ Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
; Göttergasse 22, PRAG,Obstmarkt 12, Poriö5, 
erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung - 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristeg- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Möbelleder in allen Farben, Wachs- 
barchente, Mosaik-, Holz- und Marmorflader, 
Fußtapeten, Vorleger, Läufer, Teppiche etc., Line- 
und Tow-Garne, Spezialität: Naturhelle Garne. 


Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste Österreichische Jutfe»Spinnerei und Weberei, 
ActiensGesellschaft der Ersten Ungarischen Yutes 
Spinnerei und Weberei und Gonsorten. 
Größte Jute-Unternehmung.- 
Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromer, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&- Jenikau, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Hlinsko, Arnau, Brünn. 


Verkaufsbureaus: Wien, |. Börsegasse 18. 
: Budapest, V. Aulichgasse 8. 

Prag, Bredauergasse 10. 

Zürich, Sihlquai 268. 

Liefern zu Fabrikspreisen alle 
Arten Säcke und Packstoffe aus || 

Textilit, Textilose und anderen 
Ersatzstoffen. 


Textilfbßk.: Wolle u. Halbwolle 


Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 


Uniformtuche, Uni- 
Decken 


Fabriken für 
formen, Militäreffekten, 
und Modestoffe. 


Ig. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes,. 
Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 
mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 
stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 
stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittner &Söhne 


Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk. u.k. Heeres, 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
| Fabriksniederlage. 


Horlogerie et Bijouterie en gros. | 


Waggonleihanstait. | 
ROBERT METZGER & CO. | 


königl. preuß. Hofspediteur ' Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel > 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 


m HANDELSMUSEUM. 


VeEl 


K. k. priv. Desisercihieke rede Anstalt 
für Handel und Gewerbe. 


Die zufolge $ 52 der Statuten per 30. Juni 1917 aufgestellte vorläufige Übersicht 
des Standes der Gesellschaft weist im Gewinn- und Verlustkonto folgende Posten nach: 


Erträgnisse: 


Gewinn an Effekten und Konsortialgeschäftenn 2,2... 2... 


Zinsen 


BEONINONEN RN Re ae, 


Devisen 
Realitäten-Erträgnisse ................. 


0 36, a 9.8000, bel alar oe, es a plate nnd mupns alelnuale or eLatn 'ute m 0 win nern ee ee een Be 
v elnete Balum a Lean, dee ale 
Bulle leise arm m Fanta a Grrenmiie, ala .n "9a ,0l m Lan el m ein mu 0:0 wie 


Beate nueunlaih, ge eLd eiehas ee, are) ai a .e 


ee mies em nee 0 ©. nero ae we 


2,932.570:51 
» 17,774.359'83 
» .D5,665.147°17 
» 318,923'82 
182,127:52.- 


Nachträgliche Eingänge auf bereits abgeschriebene Forde- 


rungen 


eb are vie Wer ae en 0, wende. a aWetnF emalete Slelmie, aeg Wane, die did we 0 ein, a, Er d.de uhie .9 m ans 


» 1.500°— 
» 1.716 — 


VE CE a LE a N een » 1,503,064°19 

K 28,439.009:04 
Lasten: 

BODaltea NE nennt. K. - 6,391.759°34 

EEE De DAS » 2,175.946°66 

Spenden anläßlich des Krieges.............. » 512.947°46 

Abschreibungen von Realitäten und Inventar » 213.946°67 

Merern und (rebünrenz 2... esse » . 4,882.306:82 

Pensionsfondsbeitrag NE En ak. » 310:000°— 


Erlittene‘Verluste an a ug... 


» 143.200° — 
K. 14,630.106°95 


Reingewinn pro I. Semester 1917: K 


13,808.902:09 


Die Resultate der Konsortialgeschäfte sind, insoweit letztere am 30. Juni a. c. 
vollständig abgewickelt waren, in diesem Semesterabschlusse verrechnet. 


Wien, 9. Oktober 1917. 


ELITTTTETITTSTELTETETERTBLETKERTLETLTTETTTTETTSERTELTTTENTETEETETTTESTETTTTSTETETENERTELTETETETTERTTTELETTTTETTEEETEETESTETTTTTTESTTLLTTETTSTETTTTETETETTELTTUTTETTTTELETTTLETTTTETETELTETETETTETLETTELTTETTETTTEESETTETTITELETETTELETTTTELETTITETTELETELTETETTETETT 


WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 
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Österreichischer 


Herren- und Damenschneider. 


CARL DECKER, Wien VII, Siebensterngasse 52 
.JACQUES FRANKL, Wien I, Wildpretmarkt 2 


Er 4 JOSEF FISCHER, k.u.k. Hofschneider, Wien | 


I, Lobkowitzplatz 1 
|| €. GRÜNZWEIG, Wien I, Hegelgasse 21 
|| KÖLLNER & WEIGNER, k.u.k. Hoflieferanten, 
re Wien I, Kärntnerstraße 24. 
|| MANO MANDL, Wien I, Tuchlauben 3 
G. & E. SPITZER, Wien I, Kärntnerring 12 
Be M. LUSTIG & HELL, Wien I, Brandstätte 5 


 Pelzwaren. 


J-. MAX HARTWICH, k.u.k. Hof- und Kammer- 
 kürschner, Wien I, Kärntnerstraße 21 
PENIZEK & RAINER, Wien I, Singerstraße 8 


I ADOLF KOHN, Wien I, Singerstraße 2 

Re; LOUIS MODERN & SOHN, Wien I, Tuchlauben 6 

JACOB & HERMANN RAGER, Wien I, Roten- 
turmstraße 27 - 


Wäschehaus. 
L. SCHLESINGER, Wien I, reiten 4 


|| Hüte. 
|| HERMINE LANGFELDER-GROSS, Wien I, 


Modenverband. 


MAISON GLÜCK, Wien I, Bognergasse 1 
POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, Wien IX, 
Porzellangasse 32 


Biumen und Schmuckfedern. 

MICHAEL HUTTERSTRASSER, Wien VI, 
Neustiftgasse 36—38 

BRÜDER SEKULES, Wien VI, Mariahilfer- 
straße 57/59 


.Damen-Modewarenhäuser. 


EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, Wien VII, Maria- 
hilferstraße 52/54 

WIENER WERKSTÄTTE, Wien I, Kärntner- 
straße 11/13 

A. GERNGROSS A.G., Wien VI, Mariahilfer- 
straße 38/48 

LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, Wien I], 
Kärntnerstraße 11/15 


Damenkonfektion. 
BREITENFELD & CIE., Wien I, Spiegelgasse 3 
HERMINE GRUNWALD, Wien I, Kohlmarkt 5 


Modellhäuser. 

RENEE GOLDSCHMIDT, Wien I, Neuer Markt 8 

E. GRÜNWALD & CO., Wien I, Jasomirgottstr. 6 

JULIUS STEIN & CO. Wien I, Tuchlauben 7 

WIENER MODELLGESELLSCHAFT, Wien I, 
Graben 16 


vIu DAS HANDELSMUSEUM. 
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DAMENMODEWARENHAUS 
EDUARD SCHOPP°’SOHNE 


WIEN VII, 
MARIAHILFERSTRASSE 52,54 


MODEABTEILUNG DER 
WIENER WERKSTATTE 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE 41 
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ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN 


NACH KÜNSTLERISCHEN ENTWÜRFEN. 
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Modenhaus A.Gerngross A.G. 
Größfes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheifen 


wien VII, Mariahilierstraße 38. — 48. | 


MODEWARENHAUS 
A. HERZMANSKY 


GEGR. 1863 


WIEN WVil, 
 MARIARI LFERSTRASSE 26. 


| HEINRICH GRÜNBAUM, Schneider | || 


.‚k. u.k. Hof- und Sen 


Kammerlieferant 


Wien I, Graben 26 — Karlsbad, Alte Wiese ch 
Damenkleider und Pelze. ; 
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3 3 Me 2 2 
"KOPPEL, u & CIE. ; | Be 
k. u. k. Hof- und 3 Ei Kammerlieferanten GOLDMAN & SALATSCH 5 
ge $ WIEN I, MICHAELERPLATZ 5 
Mode I und Sotdenwaren ; k.u,.k. Hof-, kgl, bayr., erzherzogl, Rainer’sche Lieferanten 
$ WIEN I, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6. : Kleider, Wäsche, Modewaren, Sportausrüstung. 
Sopn0000s0nnn0000 0000000004000 00000 Heeres : 


E. Grünwald & Co. 


| KUNSTBLUMEN- 


i | UND .SCHMUCKFEDERN-FABRIK 
„ Wien I, Stephansplatz ! 
? IR .. 
Jasomirgottstraße Nr. 6 | Drüder Sehnles 
Modelle in Kostümen, Nach- ; 
mittags-, Abend- u. Ballkleidern. | WIEN 
Fast ausschließlich Export. | VI, MARIAHILFERSTRASSE 57 — 59. 
- ee Te a TEE VER ET 


4 JACOB ROTHBERGER Es 


\ EN 
Ludwig u EL & Bruder k. u, k, Hof-Kleiderlieferant 
ee De WIEN I, STEPHANSPLATZ 9 
Wien I, Kärntnerstraße Nr. 11-15. || Herren, Damen-, Knaben, Mädchen. 
2 kleider. — Sportausrüstung. — Pelze. 
Modellabteilung. Permanente Modeausstellung. nn = 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
Sämete ÄRTHUR KRUPP A. 6. Fr&" 


Niederlagen in WIEN, PRAG, 
BUDAPEST und im Ausland. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 
geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, 

für Rein - Nickel -Kochgeschirre, Rein- 
Alpacca-Silberl Nickel-Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 


bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
$ g) und Tombak, Rein -Nickel- Anoden, 

PA Münzplättchen, Patronenmaterial, 
für Alpacca. Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


N 
ER 


WIESIESEHEYITIEH AICHIH ESEICWEWSEWCEHGS 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 
WIEN, III. RENNWEG 64 


Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Koohapparate jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking- Herd ist Goldes wert! 
70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBÜROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


GSESEEETHESEWCHI 69 CICBWEWSEVHESCHEWCS 


Internationale Spatition $.M. Halfon 


kommerzielle Agentur derk. u. k. Militärbahn 


Banja Luka Dobrljin 


WIEN, I. Börsegasse 6, Telephon 12.704 
übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


MUSTERLAGER 


der niederösterr. 615 
Landes-Gewerbeförderung 


WIEN, VI. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telepbon Nr. 30.582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 


(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs» 
straße 4-6, Meßpalast »Speckshof« 
I. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Nr.106/116) empfiebltsichb Exporteuren, 
Importeuren und Handelsbäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einbolungen u. Ordres-Placierungen 
für Kommerz- und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster- 
teichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


Teppich- u. Deckenfabk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


T. GINZKEY 
Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 
Berlin 
W 62, Bayreutherstr. 4. 
Er Sofia, Konstantinopel 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 


Verkauf nur en gros. 


wien 
IT. Rotenturmstraße 10. 


Baukeramische Industr. 


GOLDENE MEDAILLE 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
BRÜSSEL 1897. = 


—— CHICAGO 1893. — 
Veitscher Magnesitwerke- 
Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881, 
Magnesit, roh; Magnesit, sintergebraunt; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
ınörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 
steine fürMartinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden ; 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadresse: MAGNESIT, WIEN. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Desterr. Daimler-Motoren A. 6. 


Eomm. Direktion: 


Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


| EN Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 


Zentralbureau: WIEN, I. Volksgartenstraße 1 
GEGRÜNDET 1831 GEGRÜNDET 1831 


erzeugen alle Arten von 
Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 


wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, Leinenstoffe für Uniformen, Militär- 
ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Wachstuch, Bourretteseide. 


Bijouteriewaren. 
EEE) 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Bergwerksprodukte. 
Eduard Elbogen, Wien] 


111/2, Dampfschiffstraße 10. 
Besitzer von 5 Talkum-(Federweiß-)Gruben 
und 4 Talkummahlwerken. — Graphit, Kaolin, 
China-Clay, Schwerspat, Kreide, Petrolkoks, 


Petrolpech. 
Telsphon 9222, Telegrammadresse: Edelbogen. 


® Re. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Bergwerksprodukte. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art 


Ignaz Bitimann 


ER K.u.k. Hof- und Kammerlieferant 
Damen-Moden-Pialais 
WIEN, I. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 12 
Export)! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest 


Buchdruckklischees. 


Wire 


e ne x sl 
C. ANGERER & GOSCHL 
k. u.k Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVIr. 242 


Die besten Buchäruckklischees. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell - 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kohn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
all er Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York, Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luxzus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Kinderzimmer 
u. s. w, in einheitlicher ‚Qualität 
und in jeder Preislage. 
Einriehtungen vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. 8. w. 


Gartenmöbel aller: Art. 


nn 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 
FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, München, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysotan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Sohwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczeni2yn. 


Actien -Gesellschaft 
. ‚für 
Mineralöl-industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw -Tustanowice, Bitkow 
u,$. w. 
Eaport-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 
Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


- Te ee Te] 


K. k. ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-),Naphthe-, 
Masohinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10, 

Raffinerien in Drohobycz. 

Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien, 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8—10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Atzkali, Atzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffin, ges. 
gesch. —= Entfärbungskohle für Ole und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, flüssig,Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert ıw. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium - Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, festu. flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd, Oleum, Phosgen, Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u.chem. rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren,‘ Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfiidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, rote u.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamotte- u. Quarzgutwaren 
für die chemische Industrie. 


Chemische Produkte. 


Montan- u. Industrialwerke 


vorm. JOH. DAY. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29. 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner 
Druckfabriks- 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckeröi, 
Färberei und Appretur von Baumwoll-, 
Schafwoll- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6. 


K.k. priv. 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I SALZGRIES II-ISs 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn-Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre. 

Modernste Einrichtungen, Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.639, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- 
verwertung. 


Fezfabriken. 


Aktien- Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- 
fabrikation, Rodelkappen, Sportjacken, 
Westen. 

Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. 5. W. 
Export nach allen Ländern. 


Glaswaren. 


Glasfabriken Fischmann Söhne 
Ges. m. b. H. 
Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waldthor, 
Eichwald und Tischau 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


insbesondere für Biere, Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 
A.B.C.Code5thEd.Lieber’s Code und Private Codes. 


Glashüttenwerke, vormals J. Schreiber & Neffen 
Wien, IX. Liechtensteinstraße 22. 


Musterlager: Berlin bei Emil Lang, 
S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow & Co., 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße 7, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co., 
13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- 
tung, Preß-, Gußglas und Phantasie-Artikel. 


Actien -Gesellschaft 
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ıBANK- UND HANDELSNACHWEIS 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 


Wien I, Strauchgasse 1. 
| Artlenkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, Budapest, 
Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 


Aktienkapital: K 150,000.000 Reserven: K 50,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 

Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 

dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 

Mähr.- -Östrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 

nitz, Salzburg, St. Pölten, Sınyrna, Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Villach, Wiener Neustadt. 

Exposituren: Belgrad, Drohobyez, Friedek -Mistek, Österr. - 


Nowosielitza, Przemysl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 
Tarnow, Zwittau. 


K. K, priv, allgem. österr, Boden-Gredit-Anstalt, Wien 


a en —— u —— m nn ee 


K. K. priv. Oesterreichische 


Gredit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


: 
Wien I, Am Hof Nr. 6. | 
Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds: Zirka K 115,000.000. | 


FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 
Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 

und Warnsdorf. 
WECHSELSTUBE: WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


—ne eg 


ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K. 18,000.000 
FILIALEN: 
‘ Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR: Drohobycz 


WECHSELSTUBEN: 


I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 
II. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 
IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 
VI. Mariahilferstraße 89 XTII. Hietzinger Hauptstraße 3 
. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Niederösterreichische Escompte- "Gesalschaft, Wien 
I, Am Hof 2. 


Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 
Telephon Nr, 12.442, 18.091, 14.532, 14.598 und 17.345. 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art. 


ANTRÄGE FÜR DIESE RUBRIK UBERNIMMT DIE ANZEIGENVERWALTUNG CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, WIEN V, ARBEITERGASSE 1-7 


Internationale Handelsbank 


in Österreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. ' Kommandite Karlsbad. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen.aller Art. 


EATTIETTTTTTTLTLLETTTTTTTETETTTELTTTTTLTESTETTSTTTETERTETTTTETETETTETLETFPLTERLTSTTLTTTETTETTETTTELLTLETETTTTTTETTLTITETETTN 


Österreichische Kontrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 


Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
10. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kömmissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen’ industrieller oder kaufmän- 

nischer .Vereinigungen und Übernahme der Funktion: als Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 


TTLLLLLLTTLLLLLITTDLTETDTITSTLTTLDLTTIDLDLLELLTTTTTTTTTLLLLITTDLTTTTTLTLTTTTTLLDTRLDATDTLTLETERTTLTRTITLESTTRTRTTTTETTTT LOG 
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FALLIILIITIILIILTITEETTEITLITTIITEITEITEITTETTTTTETLTTEPTETTETTEITTLTTITTETTEG 
ESLLEREETTETTRTTTERTRRETTTSRETSTTETTERTEREETTTTEFRTESTETERRRETTTTETTERTTETET TG 


Kais, kön. priv. Österreichische Länderhank, Wien 
I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K. 130,000.000— 
Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 


litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzbtırg, Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz. 


Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 

Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, "Meißnerstraße 

Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate. 


Vertretungen: 
BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 


K. k. priv, Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „Mercur“. 


ZIVNOSTENSKÄ BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG | 
Aktienkapital: K. 100,000.000 


Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur),, Brünn, Budweis, Friedek- Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 


EXPORT-U. IMPORT-WARENHÄUSER. 


Oesterreichische Export A.G. 


Gegründet 1868 vorm. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de en Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 


kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
ellos“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ etc. etc, 


Vertretungen an allen et Plätzen im Auslande 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 
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Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


Caro & Jellinek, Wien XX, Handeiskai Nr. 104, mit Gleisanschluß. 
Erste oesterr. Actiengesellschaft für öffentl. Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Geftier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


| SPARKASSEN. 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. | 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendl & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m. b. H. 


Gegründet 1883 Spediteure 


Gegründet 1833 


ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr, 104, mit Gleisanschluß. 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen. 


Internationale Transport - Gesellschaft A. G. 
WIEN |, Franz-Josefs-Kai Nr, 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen- wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


| VERSICHERUNGSWESEN. 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sieurta in 
Triest. wiEN ı, Tegetthoffstraße 7. 


GRATNTENNTEENTETEDETTNRRDORGORUGDNEETEERRLERERTTERTEONERUTRUTENTANUFRTNTAATEEETTRN GREAT EONTRREERFFETTEUGAETERTTREDERTEREE [ERRRANERT 


„Providentia“, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in Wien, I, Dominikanerbastei 21. 

SPIMIIIDEKTEENHEEREHEKNRFANFENKEEFENENEEEENE. 

Von den industriellen Yareinlgungen Österreichs gegründet. 


Versicherungsverband österr. und ungar. industrieller 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). | 
: 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Einbruoh-, Pferde- und Transportversicherungen, 
Mäßige Prämien, rasche u. kulante-Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 

EA TEILLLEITITETTETEETSTTELTETTELTETTESPTTETETTETTTTTTTISTITTTETTETTSTTTTPTTETTELTETTTTETTLLTETTELTTTELLELTETTETTLTLTETTELLLTN 


ERTFELTTETTTTETETTLETIELTETEITETEETTETET FETTE 


INDUSTRIE- | 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. 6., 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 

Actiengesellschaft der I. oesterr. Ceresin- 
Fabrik H. Ujhely & Comp. Nachfolger, wıen 
I, Schenkenstraße 8. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien 
Il, Apostelgasse 12— 14. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. = 


Oesterreichisch - Alpine MontangeselSp EEE 
WIEN I, Kärntnerstraße 55. 


Prager Eisenindustrie - Gesellschaft, wıen ın, 
Heumarkt 10. 


Witkowitzer Bergbau- und Eisenhütten- 
Gewerkschaft, wıeEn vıl, Friedrich-Schmidt-Platz 5. 


Actiengesellschaft R. Ph. Waagner,L.&]. Biro 
& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. 


Actiengesellschaft der k. k, priv. Teppieh- und Möbel- 
stoff - Fabriken, vorm, Philipp Haas & Söhne, Wien, 


I, Stock-im-Eisen-Platz 6. 


Österreichische Waffenfahriks-Gesellschaft, 
WIEN |, Teinfaltstraße 7. 


Automobil- 


IORERORNAEENE) UEEIRTRRURDNAERAKAANNALRAKADENGARRANERNALRALSEEEER 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Export, Import und Kommission. 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 
m! X.Inzersdorferstraße 40. 


| Fabrikation zusammen- 
ill gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Knopffabriken. 


7a KNÖPFE AUS METALL | 


Annäh- u, Einniet-DRUCKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 


R 


Hosenknöpfe (Junggesellenknöpfe). Haken u, Augen ic, 
Modeknöpfe. Manschettenknüpfe, Führende Weltmarke. 


„Semperit“ Oestorreichisch-Amerikanische 
Gummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIII/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck-(It-) Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt, Spielbälle, Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.W. 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


FABRIKEN: Wien -Breitensee, 


Traiskirchen, 
Wysocan bei Prag. 


Hutfabriken. 


Brüder Böhm 


k. u.k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN. 

Woll-, Filz und Velourshüte, Fache, Stumpen, 

Export nach allen Ländern der Welt. 607 


WALDES & CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
METALLWARENFABRIKEN 


PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 
Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
LONDON E. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO, 


Kommerzielles Bureau 
desk.k. österr. Handelsmuseums: 
Wien, IXfı. Berggasse 16. 
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Herausgegeben von der Direktion des k.k. österr. Handelsmuseums. 


Bn. 32. WIEN, 25. OKTOBER ı1gr7. NR. 43 
INHALT. WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Seite Seite 
Wirtschaftspolitische Über- Industrie: Ungarn. 
sicht: Durch eine wurden die 


Errichtung eines Hochofens, 


re ’ en 493] Stahl-und Walzwerkes in 

IRRE ee unser yHolländ‘; . 498 

Me 493 Die Eisenindustrie Ttaliens 499 

Türkei . . 496 

Rußland .. 496 Varkobe: 

England . 497 Der 

Zrankreich 498 Das Post- und Telegraphen- 
wesen in der Türkei . . 499 

Handel: 
Das Leipziger Meßamt . .498|Bücheranzeigen . . 499 


WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM« 
GESTATTET. 


Ins Handelsmmsenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: ExPOSITUR DES K. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, KOTLBERGERSTRASSE 16. 


ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 
für die Wochenschrift samt Beilagen. 


Für Österreich-Ungarn; Jährlich 18 Kronen, 
9 Kronen. 
_Für Deutschland: Jährlich 16 Mark, halbjährlich 9, Mark. 
"Für das übrige Ausland: Jährlich 28:10 Francs — 22 Shill. 6 d., 
halbjährlich 1405 Frances = Iı Shill. 3 d. 
Einzelne Nummern 60 Heller. 


halbjährlich 


Die Wochenbeilage »Wa renpreisberichte« kann auch 
abgesondert bezogen werden, und zwar: 

Für Österreich- Ungarn: Jährlich 3 _ Kronen, 
I Krone 50 Heller. 

Für das Ausland: Jährlich 4 Kronen, halbjährlich 2 Kronen. 


Einzelne Nummern 6 Heller. 


halbjährlich 


im k. k. Handelsministerium 
(T. Postgasse 8), im k. k. Ackerbauministerium (T. Liebiggasse 5, 
österreichischen Handelsimuseum (IX. Berg- 


Bezugsanmeldungen werden 


sowie beim k. k. 
gasse 16) entgegengenommen. Probenummern stehen zur Ver- 


fügung. 


Regierungsverordnung 
Futterrübenvorräe unter Sperre genommen. 
Der Besitzer solcher Vorräte darf zwar die Futterrüben 
zum eigenen Wirtschaftsgebrauche verwenden, doch 
darf er sie und nur im Wege .der 
Futterverkehrsaktiengesellschäft veräußern. Der Acker- 
bauminister und der Minister für Volksernährung können 
die Requirierung der gesperrten Vorräte anordnen. Außer- 
dem stellt diese Verordnung auch den Höchstpreis für 
die Futterrübe fest. Er wurde für die den üblichen An- 
forderungen entsprechende Qualität mit ı2 K pro q be- 
stimmt. 


nicht verarbeiten 


Eine am 14. Oktober 1. J. veröffentlichte Verordnung 
regelt den Verkehr mit neuen und ge- 
brauchten Säcken. '. Besitzer Säcken aus 
Jute, Baumwolle, Hanf, Flachs, Papier oder aus einer 
Mischung dieser Substanzen, die sich zur Verpackung 
von landwirtschaftlichen oder gewerblichen Produkten 
eignen, sind verpflichtet, ihre Vorräte nach dem Stande 
15. Oktober spätestens bis zum Oktober bei 
der Säckekommission zur Anmeldung bringen und 
müssen Lagerbücher oder Aufzeichnungen über die Ab- 
nahme oder Zunahme der angemeldeten Vorräte führen. 
Säckehändler und Verbraucher können gebrauchte oder 
neue Säcke nur mit Bewilligung der Säckekommission 
kaufen, ebenso dürfen auch Säckeverleiher die Säcke 
nur mit Bewilligung dieser Kommission leihen. Säcke, 
in welchen eine Ware geliefert wurde, sind längstens 
innerhalb vier Wochen zurückzustellen. 


Die Allgemeine 


von 


vom 25. 


zu 


ungarische Imm o- 
bilrarban lc - A.-G. erhöht, ihr Aktienkapital von 
10 Millionen Kronen auf ı5 Millionen Kronen, zu 
welchem Zwecke 25.000 Aktien lautend auf 200 K in 
Verkehr gesetzt werden. Die Beteiligung der neuen 
Aktien am den Geschäften der Bank erfolgt vom 
1. Januar 1918 an. Die Bank hat in neuester Zeit zirka 
500.000 km? Baugrund in der Umgebung von Budapest 
sowie auch eine Ziegelei und eine Zementfabrik gekauft. 

Die Ungarisc all SS e- 


he gemeine Sparka 


A.-G. erhöht ihr Aktienkapital von 45 Millionen auf 
66 Millionen. Kronen. Die zur Emission gelangenden 


30.000: neuen Aktien beteiligen sich an den Geschäften 
von r. Januar 1918 an. Nach: Durchführung der Kapitals- 
erhöhung werden die eigenen: Mittel der Sparkasse‘ nahe- 
zu 8o: Millionen Kronen betragen. Sie wird ihren. Wir- 
kungskreis durch Gewährung von Kommunaldarlehen 
erweitern, zu welchem Zwecke Emissionen von Kom- 
munalobligationen erfolgen werden, während: die Spar- 
kasse bisher nur Pfandbriefe emittierte, deren Stand 
gegenwärtig. bei 130 Millionen Kronen beträgt. 

Die Vaterländische Holzproduktions- 
A.-G. soll ihr Aktienkapital durch Emission von 12.500 
neuen Aktien zu 400 K von 5 Millionen Kronen auf 
10 Millionen Kronen erhöhen. Diese Kapitalserhöhung 
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wird durch bereits abgeschlossene Waldankaufsgeschäfte 
und in Aussicht genommene größere Transaktionen be- 
gründet. 


Deutschland. 


Um den. allzu stark angewachsenen Personenverkehr 
der deutschen Eisenbahnen einzudämmen und hierdurch 
die immer schwieriger werdende Abwicklung des 
deutschen Lastenverkehrs zu erleichtern, haben die 
deutschen Eisenbahnverwaltungen, nach einer Berliner 
Meldung vom 10. Oktober, beschlossen, die Fahr- 
preiseim Personenverkehr vom 18. Oktober 
an zu verdoppeln. Diese Entscheidung wurde von 
zahlreichen geschäftlichen Berufsgruppen, besonders von 
den Geschäftsreisenden selbst, mit großem Mißbehagen 
aufgenommen. Schon vorher waren zahlreiche Schnell- 
und Eilzüge gestrichen worden. 


Die Nationalliberalen forderten in der Zweiten säch- 
sischen Kammer am 9. Oktober ein Einschreiten der Re- 
gierung gegen Auswüchse des lJandwirtschaft- 
lichen Güterhandels. Bedenklich sei die Güter- 
preistreiberei und der häufige Verkauf an Nichtland- 
wirte, Die Regierung hält die Auswüchse gleichfalls für 
bedenklich und will ein Vorkaufsrecht des Staates und 
besseren Schutz kriegsbeschädigter Landwirte erwägen. 


Am 8. Oktober 1917 fand zu Berlin eine Kundgebung 
gegen die angeblichen oder wirklichen Monopol- 
pläne der deutschen Regierung statt, woran sich die 
Vertreter der größten deutschen Verbände von Handel 
und Industrie, darunter führende Männer des Wirt- 
schaftslebens aus allen Teilen Deutschlands, beteiligten 
und hierbei folgenden Beschlußantrag annahmen: 


„I. Jede staatliche Einmischung während einer mög- 
lichst kurz zu bemessenden Übergangszeit, deren Not- 
wendigkeit zuzugeben sei, muß aufs äußerste ein- 
geschränkt und nach dieser Übergangszeit völlig beseitigt 
werden. Dieser Forderung widerspricht es, wenn wäh- 
rend der Kriegszeit auf die Dauer berechnete oder doch 
leicht zu dauernden Einrichtungen sich entwickelnde 
Zwangssyndikate geschaffen werden, die so tief- 
greifende, mit dem Schutze der mittleren und kleinen 
Betriebe unverträgliche Eingriffsrechte gegenüber den 
Syndikatsmitgliedern einführen, wie sie Privatsyndikate 
nicht gekannt haben. 2. Alle Stillegungen und 
Zusammenlegungen, deren Nachteile schon im 
Kriege vielfach die erwarteten Vorteile überwiegen, 
müssen nach Kriegsende möglichst rasch beseitigt und 
es müssen Maßregeln getroffen werden, die den vollen 
Betrieb und die Wettbewerbsfähigkeit der stillgelegten 
Betriebe in kürzester Frist sichern. 3. Dem Handel 
muß nach dem Kriege so rasch wie irgend möglich die 
frühere freie Stellung wieder eingeräumt und es muß 
über die Grundsätze der Beschaffung und Zuteilung von 
Rohstoffen, Fabrikaten, Valuta und Schiffsraum wäh- 
rend der Übergangswirtschaft schon derzeit eine den 
Interessen der Industrie und des Handels Rechnung 
tragende Vereinbarung herbeigeführt werden. 4. Von 
Monopolen ist grundsätzlich Abstand zu nehmen. 
Die freie wirtschaftliche Betätigung in Industrie und 
Handel ist die sicherste Gewähr der finanziellen 
Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes.“ 


Die gemäß den Festsetzungen der Rheinschiffahrtsakte 
vorgenommene Durchfuhr von deutschem Sand, 
Kies etc. durch holländische Binnengewässer zu 
Straßenbauten und ähnlichen friedlichen Zwecken in 
Belgien wurde von der britischen Regierung in der 
ersten Oktoberhälfte als unneutrales Vorgehen Hollands 
beanstandet und zum Anlaß für scharfe Vergeltungsmaß- 
regeln (Kabelsperre) genommen. Dieses Vorgehen er- 
regte in Holland um so größere Erbitterung, als die hol- 
ländische Regierung den deutschen Durchfuhrverkehr 
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nach Belgien über Holland hinsichtlich seines friedlichen 
Wesens stets sehr genau überwacht hatte, 

Die deutsche Reichsbank erinnerte die Handelskreise, 
nach Meldungen vom ı5. Oktober, an die gesetzliche 
Bestimmung, wonach nicht erst de Bezahlung im 
Ausland gekaufter Waren der Einwilligung 
der Reichsbank unterliege, sondern bereits der Kauf- 
abschluß selbst genehmigt werden müsse. 

Bekanntmachungen der in Verlust geratenen 
Inhaberpapiere sollen in Zukunft nicht nur im 
„Reichsanzeiger“ erfolgen, vielmehr wird in Übereinstim- 
mung mit den Behörden vom Berliner Kassenverein noch 
eine Sammelliste aufgestellt werden, in welche 
nach einem Ministerialerlaß durch Vermittlung der Po- 
lizeibehörde die Verlustanzeigen aufgenommen werden. 
Dies dürfte die Wirksamkeit der Bekanntmachungen 
zweifellos erhöhen. 

Die Deutsche Bank, die bereits vor einigen 
Monaten eine Zweigstelle in Sofia geschaffen hat, er- 
richtet nunmehr, nach Meldungen von Mitte Oktober, 
eine Zweiganstalt auch in Bukarest. Dies wird in 
deutschen Zeitungen dahingedeutet, daß man an gut 
unterrichteten Stellen einen Anschluß Rumäniens an den 
Wirtschaftskrieg nach dem Weltkrieg als ausgeschlossen 
betrachte. \ 

Die Reichsregierung hat den dringenden Wünschen der 
Zuckerindustrie nach höheren Preisen insofern 
nachgegeben, als sie mittels Bundesratsverordnung vom 
16. Oktober den Rohzuckerpreis von bisher 22 auf 
23 Mark für 50 kg, Frachtbasis Magdeburg, erhöht hat. 
Die Industrie hatte 24 Mark gefordert. Die Ernteaus- 
sichten für Zuckerrüben werden, besonders mit Hinblick 
auf den hohen Zuckergehalt der Rüben, als günstig be- 
zeichnet. 

Die am ı. September 1917 in Tätigkeit getretene 
Gerstenverteilungsstelle des deutschen 
Brauerbundes hat, nach einer Meldung vom 10. Ok- 
tober, bis dahin den Brauereien 12.770 t Gerste zu- 
gewiesen, hiervon 10.760 t für das Heer, 500 t für die 
Marine und 1510 t als Ausgleich für Minderbezug im 
letztvergangenen Jahre. Die Reichsgetreidestelle hatte 
zu diesem Zwecke bereits 7300 t Gerste angewiesen, 
wovon ein großer Teil schon bei den Brauereien an- 
gelangt war. 

Die Spirituszentrale hat, nach einer Meldung 
vom 12. Oktober, bei der Regierung um eine Erhöhung 
des Preises für den aus Kartoffeln, Futter- oder Zucker- 
rüben hergestellten Spiritus auf 114 M. für den hl r. A. 
angesucht. Sonst könnte die Zentrale, angesichts der 
verschärften Schwierigkeiten des Brauereibetriebes, und 
zwar insbesondere der gestiegenen Kartoffelpreise, nicht 
eine hinlängliche Herstellung des für Kriegs- 
industrien wichtigen Erzeugnisses einstehen. 

In der Berliner Versammlung des Großen Ausschusses 
des Deutschen Brauerbundes und der Vertreter 
wirtschaftlicher Verbände wurde, nach einer Berliner 
Meldung vom 13. Oktober, hinsichtlich der finanziellen 
Ergebnisse betont, daß man aus befriedigenden Ab- 
schlüssen bayerischer Brauunternehmungen nicht 
ohne weiteres Schlüsse auf die norddeutschen 
ziehen könne. Zu Dividenden-Heraufsetzungen dürfte es 
in Norddeutschland nur in Ausnahmsfällen kommen. Die 
ferneren Aussichten seien ungewiß, so daß allgemeine 
Reserven geschaffen werden müßten. Die Aussichten für 
das Gastwirtsgewerbe seien für das kommende 
Wirtschaftsjahr besonders trübe. Es stehen für die 
Brauereien über eine Milliarde Außenstände auf dem 
Spiele. In der Gersten belieferung werde man für die 
außerbayerischen Brauereien etwa 120.000 bis 150.000 t 
(im Vorjahr 194.000 t) bereit stellen können, davon aber 
jede Menge, die 100.000 t überschreitet, für das Heer 
und die Rüstungsindustrie verwenden müssen. Mit 
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Hopfen’sind die Brauereien größtenteils gut versehen, 
da die alten Vorräte. nicht voll verbraut werden konnten 
und gute deutsche Hopfen zur Verfügung stehen. Zur 
Zusammenlegungsfrage wurde berichtet, daß 
die verschiedenen Pläne mancher Bezirksausschüsse bei 
einzelnen Kriegsamtsstellen auf wenig Verständnis 
stoßen, diese vielmehr selbständig vorzugehen suchen. 
Zu Vorschlägen zwar, aber nicht zu Entscheidungen 
seien diese Stellen berechtigt. Im übrigen gab man der 
Meinung Ausdruck, daß die Lieferung von nur 50 Pro- 
zent Kohlen, bei der viele kleine und auch große 
Brauereien nicht dauernd weiterarbeiten könnten, ganz 
von selbst die Zusammenlegung fördern, so daß die In- 
dustrie wohl von weiteren behördlichen Anordnungen 
verschont ‚bleiben könne. { 

Nach wie vor finden in Deutschland große spekulativ 
Aufkäufe von Hopfen statt, die mit dessen Verwen- 
dung als Tabakersatz begründet werden, obwohl 
dieser Verwendung sowohl vom gesundheitlichen als 
auch vom gesetzlichen Standpunkt aus Bedenken ent- 
gegenstehen sollen. 

Nach Zeitungsmeldungen von Mitte Oktober sei die 
kurz vorher behufs Regelung der Brennstofffrage ange- 
ordnete Bestandserhebung von Holzspänen und Säge- 
mehl mit der durch hohe Strafen erzwungenen Ver- 
pflichtung zu Angaben über die verbrannten und sonstwie 
verwendeten Mengen ein Verwaltungsmißgriff. Es sei 
für die Tausende der in Frage kommenden Betriebe so 
gut wie unmöglich, die sich ergebenden und die ver- 
brannten Mengen dieses flüchtigen, leichten Stoffes genau 
festzustellen und darüber Buch zu führen. Man könnte 
höchstens ganz beiläufige Schätzungen liefern. 

Das „Rheinische Braunkohlen-Brikett-Syndikat 
G.m.b. H.“ hat sich unter der Firma „Bayerische Brikett- 
Handelsgesellschaft Union G. m. b. H.“ in München 
niedergelassen, die, mit und neben dem Großhandel, die 
Versorgung Bayerns mit Brennstoffen aus dem rheini- 
schen Braunkohlenbezirk fördern soll. 

Auf einer in Braunschweig am 11. Oktober abgehal- 
tenen Sitzung des Verbandes deutscher Industriel- 
ler wurde die Aufrechterhaltung des Verbandes bis zur 
Beendigung der Übergangswirtschaft beschlossen. 

Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen großen Anforde- 
rungen an die Walzwerke hat das Kriegsamt nach 
dem „Berliner Tageblatt“ vom 17. Oktober angeordnet, 
daß mit sofortiger Gültigkeit bis auf weiteres der Ver- 
sand. an Konstruktionswerkstätten in Rundeisen, 
Trägern, U-Eisen und T-Eisen sowie an sämtlichen 
Sorten Winkeleisen ruhen und auch die Auswalzung 
dieses Materials für Konstruktionswerkstätten unter- 
bleiben soll. Die Lieferung an Eisenbetonfirmen wird 
von der Sperre nicht berührt. In ganz dringenden Fällen 
sind Ausnahmen zulässig. 

Die Kieler Schiffsbau-Aktiengesellschaft Howaldts- 
werke erhöht behufs Erweiterung ihrer Werften das 
Kapital von 9 auf 10 Millionen Mark. 


Unter der Bezeichnung eines „Deutschen Schiff- 
fahrtsverbandes“ werden sich die deutschen 
Reedereien für die Übergangswirtschaft zusammen- 
schließen. Die Hauptaufgabe des Verbandes wird darin 
bestehen, die angemeldeten Transporte, trotz allen 
Schwierigkeiten, die im eigentümlichen, schwer berechen- 
baren Wesen des Seefrachtgeschäftes liegen, rechtmäßig 
zu verteilen. Voraussetzung einer ersprießlichen Arbeit 
einer deutschen Seefrachtraumzentrale sei, nach Ausfüh- 
rungen des Hamburger Reichstagsabgeordneten Dr. Stub- 
mann, das Vorhandensein einer Anzahl Organisationen, 
in denen die Hauptzweige des Großhandels und der In- 
dustrie diejenigen Dispositionen treffen, die dann ge- 
wissermaßen das Arbeitsprogramm des Deutschen Schiff- 
fahrts-Verbandes schon enthalten. Das Reichskommis- 


sariat werde durch eine hinreichende, aber sehr rasch 


arbeitende Vermittlungszentrale mit der nötigen Rück- 
sicht auf die Valuta und auf den verfügbar gemeldeten 
Schiffsraum die Höhe der angeforderten Transporte an- 
nähernd bestimmen müssen und darnach dafür zu sorgen 
haben, daß Reeder und voraussichtlicher Empfänger der 
Ladung durch fachkundige Vermittlung miteinander in 
Verbindung treten. Die Seefrachten würden den jeweili- 
gen Marktverhältnissen anzupassen sein. 

Aus den deutschen Gerbereien kommen, nach 
einer Meldung vom ı2. Oktober, allmählich größere 
Ledermengen, da die Zuteilung von Rohhäuten schon seit 
Monaten reichlich war. Die Kontrolstelle für freigegebe- 
nes Leder will möglichst viel fertiges Leder für den 
Zivilbedarf freimachen. 


Schweiz. 
Im Nationalrate wurde ein Antrag eingebracht, der 


allgemein darauf abzielte, die Stellung der wirt- 
schaftlichen Vertretung der. schwarz 
im Auslande zu verbessern. Der Zweck war’ in 


erster Linie der, die Aufmerksamkeit des Parlaments 
erneut auf diese Fragen zu lenken, die durch den Krieg 
besondere Bedeutung erlangt haben. Bei der Begründung 
des Antrages ist in erster Linie dem Handelsattache 
das Wort geredet worden, unter Betonung einer zweck- 
mäßigen Ausbildung und einer organischen Einfügung 
in das System. Der Handelsattache sollte der kommer- 
ziellen Auslandsvertretung das ergänzende berufsmäßige 
Element und damit ein wertvolles Gegengewicht gegen 
die vorwiegend geschäftspraktisch orientierte Art der 
Honorarkonsuln bringen können. Diese erste Stufe wäre 
die Zuteilung an ein Konsularamt, wo die Auslands- 
praxis erworben und die wichtigste Tätigkeit, die Be- 
richterstattung, ausgeübt werden kann. Die höhere Stufe 
wäre nachher die Zuteilung an eine Gesandtschaft unter 
Verleihung diplomatischen Charakters. Hier wäre der 
Handelsattache in Wahrheit der sachverständige Auf- 
sichtsbeamte der. Konsulate und der kompetente Rat- 
geber des Gesandten, eine Stellung, die auch durch die 
finanzielle Dotierung ihre Bedeutung zum Ausdruck zu 
bringen hätte. | 

Von mehreren Seiten ist auch das Begehren gestellt 
worden, daß man es nicht könne genügen lassen an einer 
Verbesserung der Berichterstattung aus dem 
Ausland, sondern daß auch zu Hause die für eine er- 
sprießliche Verwertung der von den Vertretern im Aus- 
lande zu sammelnden Kenntnisse Sorge getragen werden 
müsse, Die Schaffung einer Zentralstelle zur 
Empfangnahme, zur sachkundigen Verarbeitung und 
verständnisvollen Weiterleitung der ausländischen Be- 
richte ist neuerdings betont worden. Am ehesten, meint 
die „Neue Zürcher Zeitung“, wäre wohl die Erfüllung 
dieses Wunsches dann zu erwarten, wenn es bei Anlaß 
der Vermehrung der Mitglieder des Bundesrates gelänge, 
ein besonderes Handelsdepartement zu schaffen. 

Über die Lage des Stickereiexports teilt ein 
St. Gallener Blatt mit, daß England einen Wertvermeh- 
rungszuschlag von 40 Prozent bei der Einfuhr von 
Stickereien zugestanden und gleichzeitig den englischen 
Agenten und Kunden eine weitere Kontingentsver- 
mehrung von 20 Prozent zugebilligt hat, so daß sich nun- 


mehr das gesamte Einfuhrkontingent nach England auf 


total 70 Prozent des Imports vom Jahre 1916 stellt. Die- 
selbe Quelle berichtet, daß im neuen Wirtschafts- 
abkommen mit Frankreich die Stickerei insoweit Be- 
rücksichtigung gefunden hat, daß Frankreich gestattet, 
für monatlich rund 625.000 Francs Stickereien einzi- 
führen, ein Quantum, das ungefähr 100 Zentnern ent- 
sprechen dürfte. Auch hier sind die Postulate der 
Stickereiexporteure nicht voll erfüllt worden, obgleich 
sie mit großem Nachdruck verfochten wurden, da der 
Stickereiexport nach Frankreich schon seit Monaten 


496 


DAS HANDELSMUSEUM. 


[25. OKTOBER. 1917 


brach gelegen hat. Nachdem nun eine Exportmöglichkeit 
nach Frankreich wieder besteht, wird es notwendig, jedem 
Exporteur das ihm zukommende Kontingent zuzuteilen. 
Die Verteilung der betreffenden Kontingente ist dem 


kaufmännischen Direktorium in St. Gallen übertragen 
worden. 
Türkei. 
Aus Konstantinopel wird uns geschrieben: 


Von der richtigen Erkenntnis ausgehend, daß die Land- 
wirtschaft in einem Ackerbaustaate, wie es die Türkei 
ist, den wichtigsten Zweig der gesamten Volkswirtschaft 
bildet und das eigentliche Reformwerk zur Hebung der- 
selben bei der Aufklärung der landwirtschaftlichen Be- 
völkerung einsetzen müsse, hat die Regierung die volle 
Rearganisation des landwirtschaft- 
lichen Unterrichtswesens endgültig ins 
Auge gefaßt und schon im Vorjahre das diesbezügliche 
Programm in großzügiger Weise ausgearbeitet. Von 
großem praktischen Werte erscheint auch die Absicht 
der Regierung, eine Anzahl geeigneter junger Leute nach 
den verbündeten Ländern zu entsenden, wo sie Gelegen- 
heit finden werden, in zwei- bis dreijähriger praktischer 
Arbeit einen modernen landwirtschaftlichen Betrieb mit 
allen technischen Vollkommenheiten kennenzulernen. 
Nach dem Kriege soll diese Anzahl bedeutend erhöht 
werden. Daß diesem Schritte der Regierung in landwirt- 
schaftlichen Kreisen volles Verständnis entgegen- 
gebracht wird, beweist unter anderm die Tätigkeit einer 
Vereinigung der „Tschiftschi Derneghi“, welche auf 
eigene Kosten Zeit zu Zeit Studenten nach 
Ungarn entsendet, um dort die Landwirtschaft zu 
studieren. 
Ein wichtiges Reformgebiet ist auch das landwirt- 
schaftliche Kreditwesen. Der Bauernstand 
leidet unter einer starken Verschuldung, die ıhm den 
Übergang zu modernen Betriebsformen äußerst erschwert, 


von 


wenn nicht ganz unmöglich macht. Die türkische Land- | 
wirtschaftliche Bank (Siraat bankassy), die im Jahre 
bestehenden 


1888 als Nachfolgerin einer seit 1867 
Caisse d’interets hervorgegangen war, ist seit einer 
Reihe von Jahren bemüht, Kredite zu billigem Zinsfuß 


zu gewähren, um eine Entschuldung des Bauernstandes | 
herbeizuführen; aber die in diese Richtung zielenden| 


Bemühungen der etwas schwerfälligen Agrarbank 
haben nur sehr bescheidene Erfolge gezeitigt. Nun 


wurde ein deutscher Fachmann zum Generaldirektor der 
türkischen Landwirtschaftlichen Bank ernannt. 

Neben der Reorganisation dieses Bankinstitutes ist 
die Errichtung von ländlichen Darlehens- 
kassen ins Auge gefaßt worden. Im Vilajet Konia 
ist der erste Versuch in dieser Hinsicht unternommen 
worden. Das erforderliche Stammkapital wird auf die 
Weise beschafft, daß in jedem Dorfe ein besonderes 
Grundstück durch die Dorfbewohner gemeinschaftlich 
bebaut wird und die Erzeugnisse desselben in die Dar- 
lehenskasse fließen. Das erste Jahr soll schon ein gutes 
Ergebnis gebracht haben. Die Bauern haben diese Ein- 
richtung mit großer Bereitwilligkeit aufgegriffen und 
erhoffen durch sie die Befreiung aus Wucherhänden. 

Einem deutschen Konsularbericht zufolge werden 
in kaufmännischen Kreisen die alten Vorräte an Opium 
im Innern und in Konstantinopel auf etwa 10.000 Kisten 
geschätzt, Die neue Ernte dürfte an Drogistensorten 
etwa 2000 Kisten, an Softsorten etwa 500 Kisten ein- 
bringen. Die Preise sind seit Januar d. J. von etwa 
200 Piaster pro Oka auf 700 bis 800 Piaster gestiegen. 


Rußland. 

Wie „Rjetsch“ vom 3. Oktober schreibt, kommt nach 
dem neuen Gesetz, betreffend das Zuckermonopol, 
das Recht des Zuckerverkaufes für Konsum 


den ım 


Innern des Reiches sowie das Recht «der Zuckereinfuhr 
aus dem Ausland und der Zuckerausfuhr nach den Aus- 
land ausschließlich dem Ärar zu. Der ganze in den 
heimischen Fabriken erzeugte Zucker wird vom Ärar 
zu Preisen angekauft, die entsprechend den Produk- 
tionskosten in jeder Zuckererzeugungsperiorde vom 
Finanzminister festgesetzt werden. Den Zuckerverkauf 
wird das- Ärar in Fabriken und Lagern, in ärarischen 
Verkaufsläden und Magazinen, von Kooperationen oder 
von Privatpersonen, denen vom Ärar der Verkauf im 
Kommissionswege übertragen wird, durchführen lassen: 
Die Verkaufspreise werden gesetzlich festgesetzt wer- 
den und sich innerhalb folgender Grenzen bewegen: 
unraffinierter Zucker 37 Rubel 20 Kopeken bis 57 Rubel 
20 Kopeken pro Pud, raffinierter Zucker von 40 Rubel 
bis 60 Rubel pro Pud. Während der Kriegszeit wird die 
Versorgung der Armee und der Bevölkerung mit Zucker 
nach einem vom Approvisionierungsminister verfaßten 
und vom wirtschaftlichen Hauptkomitee genehmigten 
Plane durchgeführt werden. Die Festsetzung des Ter- 
mins, an dem diese Verordnung in Kraft treten soll, 
wird dem Finanzminister überlassen. Das Finanzmini- 
sterıum hat für die Deckung der Kosten behufs Orga- 
nısatıon des staatlichen Zuckerverkaufes 5 Millionen 
Rubel bewilligt. 

Nach der „Rjetsch“ vom 3. Oktober erstattete in der 
letzten Sitzung des Spezialrates für Landesverteidigung 
der Präsident dieses Rates, P. J. Palj£inskij, einen aus- 
führlichen Bericht über seine zwecks Besichtigung der 
Arbeiten zur Ausbeute von Schiefer unterhommene 
Reise. Paljcinskij wies darauf hın, daß der Schiefer 
ein ausgezeichnetes Brennmaterial liefere, wel- 
ches nicht allein Holz, sondern auch viele Steinkohlen- 
sorten vollkommen ersetze. Die Bestände seien un- 
geheuer und belaufen sich auf einige Milliarden Pud. 
Da die Schieferbrüche sich in der nächsten Nähe von 
Petersburg befinden, erlangen sie für den ganzen Reval- 
Petersburger Industrierayon eine enorme Bedeutung, 
Der Brennschiefer zeichne sich außerdem durch eine 
ganze Reihe von außerordentlich wertvollen Eigen- 
schaften aus. Man könne aus demselben verschieden- 
artige Produkte, wie zum Beispiel feinstes Benzin ete., 
gewinnen. Es unterliege gar keinem Zweifel, -daß in der 
nächsten Zukunft die Südküste des Finnischen Meer- 
busens ein gewaltiges Zentrum der chemischen In- 
dustrie sein werde. Die Verwertung von Brennschiefer 
zur Beheizung der Lokomotiven habe die besten Re- 
sultate gezeitigt. Besonders gegenwärtig, da sich ein s6 
starker Holzmangel fühlbar mache, könnte man. die 
Eisenbahnen leicht mit den nötigen Mengen. Brenn- 
schiefer versorgen. che 

Über: das Gesetzesprojekt, betreffend die Bestand- 
aufnahme und Verteilung der Baum- 
wollgewebe entnehmen wir den „Birzewyja Wjedo- 
mosti“ vom 3. Oktober: Sämtliche _Baumwollgewebe 
unterliegen der Aufnahme. Alle Besitzer won Geweben. 
sind verpflichtet, über ihre Vorräte, falls dieselben die 
für den eigenen Gebrauch erforderlichen Mengen über- 
steigen,. binnen einer Woche genaue Angaben zu 
machen. Die Ausfuhr von Baumwollgeweben aus dem 
Petersburger Rayon ist vom Tage der Verlautbarung 
dieser Verordnung nur mit besonderer Bewilligung ge- 
stattet. 
höchstens 12 Arschin der genannten Webstoffe  ver- 
kauft werden, und zwar nur gegen Vorweisung der zu 
diesem Zwecke von den Hauskomitees ausgegebenen 
Scheine, Falls bei Anstalten oder Personen und speziell 
bei Kaufleuten, die nicht mit Baumwollgeweben Handel 
treiben, Vorräte an Geweben gefunden werden, die den 
Eigenbedarf übersteigen, werden. dieselben requiriert. 

Nach einer Meldung aus Kiew vom 2. Oktober hat 
das Approvisionierungskomitee des Kiewer Gouverne- 


Pro Person dürfen ınnerhalb sechs Monaten | 
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ments wegen der völligen Nutzlosigkeit der länd- 
lichen Approvisionierungskomitees 


deren Auflösung angeordnet. Insgesamt seien mehr 
als 2000 Landkomitees geschlossen worden. Diese Ver- 
fügung sei höchst wünschenswert gewesen, nachdem 
die Landkomitees eine ausschließlich desorganisierende 
Rolle gespielt haben, indem sie anstatt das Approvisio- 
nierungswerk zu fördern, dasselbe durch Getreide- 
zurückhaltung etc. in höchstem Grade geschädigt und 
die Getreidekrise nur noch verschärft haben. 

Den „Birzewyja Wjedomosti“ vom 7. Oktober zufolge, 
haben die größten Schokolade und Zucker- 
warenfabriken die Produktion eingestellt. In ver- 
schiedenen Stadtteilen seien infolge Mangels an Kon- 
fitüren zahlreiche Konditoreien und Schokolade- 
geschäfte gesperrt. Einige Tausend Arbeiter seien ohne 
Erwerb. Man setze alle Hebel in Bewegung, um die 
Wiederaufnahme der Arbeiten in den genannten Fabri- 
ken zu ermöglichen. Die Ursache der Schließung der 
Fabriken sei Zuckermangel. Das Approvisionierungs- 
ministerium habe für die erste Zeit den Petersburger 
Fabriken 24 Waggons Zucker bewilligt. 

Aus Baku wird unterm 3. Oktober gemeldet, daß an- 
läßlich der Unterhandlungen zwischen den Arbeitern 
und ‘den Naphtharindustriellen sich die letz- 
teren entschieden geweigert haben, einen Punkt des 
Kollektivvertrages anzunehmen, demzufolge die Auf- 
nahme und die Entlassung der Arbeiter ausschließlich 
durch die Fachorganisationen geschehen müßte. Die 
Naphthaindustriellen haben erklärt, dal es nirgends auf 
der Welt derartige Rechtsnormen im Verhältnis zwi- 
schen Arbeit und Kapital gebe. Die Arbeiter haben sich 
auf England berufen. 

Aus Astrachan wird unterm 3. Oktober geschrieben, 
daß es dort mehr als 10.000 Arbeitslose gebe. Be- 
ständig strömen jedoch zahlreiche Arbeiter zu, an- 
gelockt durch die verbreiteten Gerüchte von guten Er- 
werbsmöglichkeiten ın der Stadt. Die Stadtverwaltung 
habe sich an die Arbeiter mit einem Aufruf gewendet, 
in dem sie dieselbe ersucht habe, nicht nach Astrachan 
zu kommen, da die Arbeitslosen dort infolge Mangels 
an Wohnungen und Getreide und infolge der großen 
Teuerung sämtlicher Lebensmittel die äußerste Not 
leiden. 

„Turk.. Kurzer” meldet; daß die Turkestaner 
Baumwollpflanzer einen Ausstand vor- 
bereiten. Die Anstifter dieses ungewöhnlichen Aus- 
standes, der am meisten die russischen Artilleriefabriken 
und Batmwollmanufakturen treffen solle, suchen die 
Bevölkerung von Turkestan dazu zu bewegen, dal sie 
keine Baumwolle, sondern ausschließlich Getreide an- 
baue. Auf diese Weise beabsichtige man, erstens die 
Approvisionierungsfirage diesem Gebiete zu . lösen 
und zweitens einen Protest zu erheben gegen das Ver- 
halten der Regierung den Bewohnern von Turkestan 
gegenüber, denen sie nicht genügend Getreide aus dem 
Europäischen Rußland zukommen lasse. 


ın 


England. 
Die englische Regierung hat im Handelsamt einen 
‚neuen Nachrichtendienst organisiert, der auch 
Exposituren und zahlreiche Vertreter im Ausland vor- 
sieht. Die Beamten in den fremden Staaten sollen den 
Handelsattaches der betreffenden Gesandtschaften unter- 
stellt werden. Die neuen Abteilungen im Ausland sollen 
sofort errichtet werden und in beständiger Fühlung mit- 
einander bleiben. Für jeden Industrie- und Handelszweig 
in England: sind besondere Unterabteilungen geplant. In 
den fremden Ländern soll die Organisation den Handels- 
attaches unterstellt werden, aber ganz unabhängig ar- 
beiten. Bis zur Beendigung des Krieges haben sich. diese 
Organisationen in den fremden, an die Mittelmächte 
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grenzenden Ländern auch mit den Handelsbeziehungen 
der Mittelmächte mit diesen neutralen Staaten zu be- 
fassen. Der Stab der britischen Organisation wird 738 Be- 
amte zählen. Die praktische Tätigkeit dieser neuen Welt- 
organisation wird streng vertraulich behandelt. Es ist 
geplant, 3 Vertreter nach den Niederlanden, 2 nach 
Dänemark, 4 nach Norwegen, 4 nach Schweden, 6 nach 
der Schweiz, 8 nach Spanien, 2 nach Griechenland und 
2 nach Portugal zu senden. Die Beamten für Belgien 
sollen später ernannt werden; 142 Agenten sind für die 
deutschen Kolonien bestimmt. 


Über die von verschiedenen Seiten angeregte R e- 
form der Bank von England schreibt der 
„Economist“: „Es wird behauptet, daß bei Kriegs- 


ausbruch, da die Banken nicht vorbereitet waren, der 
Kredit der Steuerzahler zur Rettung der Institute vor 
dem Zusammenbruch eingesetzt werden mußte. Tat- 
sächlich war es Schuld des Schatzamtes, daß nicht, wie 
die Bankwelt gefordert hatte, Papiergeld in kleinen Ab- 
schnitten, sondern als niedrigste Stücke die Noten der 
Bank von England zu ı £ vorhanden waren. Auch für 
die Erhöhung des Bankdiskonts auf: 10 Prozent war das 
Schatzamt verantwortlich. Die Kreditversorgung der 
Industrie, die durch Vermittlung der Banken von dem 
Zentralinstitut ausging, hat stets den Neid des Aus- 
landes erweckt. Berechtigt ist der Vorwurf, dab die nur 
ihren Besitzern verantwortliche Bank wenig Einblick in 
ihre Tätigkeit gewährt und es den Präsidenten der 
übrigen Aktienbanken überläßt, die Finanzverhältnisse 
vom Bankenstandpunkt aus zu beleuchten. Die enge 
Zusammenarbeit mit den anderen Banken hat ın den 
letzten Jahren schon Fortschritte gemacht, könnte aber 
noch weiter gefördert werden; bisher wurden diese In- 
stitute durch den unberechtigten Argwohn, dab sie Kon- 
kurrenten seien, vom Verwaltungsrat ferngehalten. Die 
führenden Industriellen könnten darin gleichfalls besser 
vertreten sein und weitgehenden Befugnisse des 
Gouverneurs könnten enger begrenzt “werden. Be- 
strebungen, dem Staate eine weitergehende Kontrolle 
einzuräumen, müssen jedenfalls abgewiesen werden.“ 

Über das mit letztem Juli laufenden Jahres zu Ende 
gegangene Baumwolljahr ın England gibt der 
„Eeonomist‘ die nachstehenden Daten über Preise, Eın- 
fuhr und Verbrauch: 

Der Durchschnittspreis für amerikanısche ' 
Baumwolle betrug 12'33 d gegen 7'51 d 1915/16, für 
ägyptische 21:56 d gegen 10'42 d. Den höchsten Preis 
erreichte amerikanische Baumwolle am 22. Juni 1917 
mit 19'45 d, der niedrigste war 812 d am 1. August 
1910. 

Die Gesamteinfuhr von roher Baumwolle in England 
weist eine Abnahme von 51.812 Ballen amerikanischer, 
115.233 Ballen ägyptischer, 10.866 Ballen peruanischer 
und 58.018 Ballen ostindischer Herkunft auf; dagegen 
ergab sich eine Zunahme von 12.033 Ballen brasilianı- 
scher, 664 Ballen westindischer und 4199 Ballen afrıka- 
nischer Baumwolle, so daß die Gesamtabnahme 219.036 
Ballen beträgt. 

Der «durchschnittliche Wochenverbrauch Grobbritan- 
niens stellt sich auf 68.600 Ballen, darunter 35.700 
amerikanische, 6780 ägyptische, 2720 peruanısche und 
2240 ostindische; dieser Verbrauch bedeutet einen Rück- 
gang von 7680 Ballen wöchentlich und 404.018 Ballen 
für das Jahr. Das, Gesamtgewicht der in England ver- 
arbeiteten Baumwolle betrug 1.800,510.860 Pfund gegen 
1.972,060.114 Pfund im Jahre 1915/16. 

Die Gesamtvorräte in den Händen der Spinnereien 
Ende Juli 1917 werden auf 8000 Ballen mehr als letztes 
Jahr geschätzt; aber der Vorrat in den Häfen betrug 
nur 293.070 gegen 678.940 Ballen. 

Einer amtlichen Darstellung sind folgende Daten über 
die Tätigkeit der am 24. Oktober 1914 eingesetzten 
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englischen Zuckerkommission entnommen: Die 
Kommission war bis Ende 1915 im stande, die Ver- 
sorgung des Landes durchaus auf der Höhe der normalen 
zu erhalten; erst-im Jahre 1916 machten die Schiffsraum- 
und die Wechselkursfrage Beschränkungen nötig. Im 
ganzen hat die Kommission für Zucker einschließlich 
Fracht bis Ende November 1916 81,097.000 £ aufge- 
wendet und dafür 3,951.349 t Zucker beschafft, davon 
2,163.082 t Rohzucker und 1,788.267 t raffinierten 
Zucker. Für Wiederverkauf waren bis dahin 75,263.000 £ 
erlöst. Bei Verwertung des Restes zu den laufenden 
Sätzen würde ein Gewinn von 2 Millionen £ erzielt 
werden, der nicht mehr als ?/, Penny auf das Pfund 
Zucker darstellt. Die Kommission hat es aber auf Gewinn 
nicht abgesehen, sondern betrachtet diesen nur als eine 
Reserve für den Fall, daß ihr nach Friedensschluß noch 
Vorräte bleiben und sie sich dann einem Preisrückgang 
gegenübersieht. 

Es wird beabsichtigt, de Gefrierfleisch- 
anlagen unter Regierungsaufsicht zu stellen, um auf 
diese Weise zur Verbilligung der Kosten der Lebens- 
haltung beizutragen.- Man erwartet von dieser Maßregel 
einheitliche Preisgestaltung, Errichtung neuer Anlagen 
an geeigneten Orten und schnelle Beförderung der 
Wagen mit Gefriereinrichtung. 


Frankreich. 

Wie der „Temps“ berichtet, wurde mit der Ausgabe 
der bereits seit längerer Zeit projektierten Einheits- 
schuhe, der sogenannten „Chaussure Nationale“, be- 
gonnen. Für den Monat Oktober stehen rund 50.000 Paar 
Schuhe zur Verfügung, die an die Detailgeschäfte ab- 
gegeben werden. Der Normalschuh aus Boxcalf wurde in 
drei Typen hergestellt. Männerschuhe kosten 28 Francs, 
Damenschuhe 23 Francs und Kinderschuhe bloß 
Frances 19'50. Der Verkauf ist in der Weise geregelt, 
daß jeder Käufer nur ein Paar Schuhe erhält, wobei er 
Namen und Adresse, die in ein spezielles Register ein- 
getragen werden, angeben und durch seine Unterschrift 
bestätigen muß. 

Aus dem Bericht des Landwirtschaftsministeriums 
über die Beschaffung und Herstellung von Dünge- 
mitteln für die Wirtschaftskampagne 1917/18 geht 
hervor, daß die Landwirtschaft schon in diesem Jahre 
über Mangel an Düngemitteln und chemischen Mitteln 
zur Bekämpfung von parasitären Krankheiten klagte. 
Wie das „Journal Officiel‘ mitteilt, hat deshalb das Land- 
wirtschaftsministerium einen umfassenden Plan für die 
Herstellung von Düngemitteln in Landesfabriken, deren 
Versorgung mit Rohstoffen und Verteilung der fertigen 
Erzeugnisse entworfen. Eine volle Deckung des Bedarfs 
scheint jedoch, besonders was Salpeter betrifft, infolge 
des Mangels an Schiffsraum, wie der amtliche Bericht 
selbst betont, ausgeschlossen zu sein. 

Dem „Petit Parisien“ zufolge hat man in mehr als 
60 Departements Torf gefunden. Es ist anzunehmen, 
daß Ende Oktober d. J. 500.000 t Torf gewonnen sein 
werden. Nachdem ein allgemeiner Plan für die Aus- 
beutung der Torfmoore ausgearbeitet ist, will man den 
Unternehmern alle Unterstützung angedeihen lassen. 
Wird die Ausbeute entsprechend organisiert, dürften im 
Jahre 1918 4 bis 5 Millionen t Torf, zu 40 bis 50 Frances 
pro t- am Erzeugungsorte geliefert werden können. 


Hamdel, 


Das Leipziger Meßamt. Deutschland verfügt seit 
Sommer 1917 über eine besondere Organisation zur 
Förderung des Exports in dem neugeschaffenen M eB- 
amt für die Müustermessen in Leipzig. 
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Zwar kommt dies im Programm des Meßamtes nicht 
unmittelbar zum Ausdruck, aber in der Ersten Kammer 
des sächsischen Landtags führte in dieser Beziehung 
anläßlich der Einstellung des Staatsbeitrages für das 
Meßamt in den Staatshaushaltplan der Berichterstatter, 
Kammerherr Dr. Sahrer v. Sahr unter anderm aus: 
„Das. Meßamt ist nicht etwa eine örtliche, Leipziger 
Zwecken dienende, sondern eine für die gesamte 
deutsche Industrie und den gesamten deutschen 
Handel hochbedeutsame Einrichtung, die zur Erhaltung, 
Pflege und Förderung der Mustermessen dienen und 
von der eine großzügige Werbetätiekeit im In- und 
Ausland ausgehen soll, um die auf Vernichtung der 
Leipziger Messe und auf Lahmlegung der deutschen 
Industrie und des deutschen Handels abzielenden Be- 
strebungen des feindlichen Auslandes wirkungslos zu 
machen. Dem Aufsichtsrat, der das Meßamt leitet, ge- 
hören auch Vertreter des Reiches und des sächsischen 
Staates an.“ 


Inpufrie, . 


Errichtung eines Hochofens, Stahl- und Walz- 
werkes in Holland. Aus Amsterdam wird uns ge- 
schrieben: 


Zur Verwirklichung des Planes der Errichtung eines 


Hochofens, Stahl- und Walzwerkes in den Niederlanden 


ist ein Komitee gebildet worden, dem leitende Persönlich- 
keiten der holländischen Industrie des Finanz- 
Verkehrswesens sowie der Schiffahrt angehören. Es 
wird geplant, ein leistungsfähiges, modern eingerich- 
tetes Werk zu errichten, das hauptsächlich überseeische 
Erze verarbeiten soll und darum am Großschiffahrwasser 
gelegen sein wird. Das aus diesen Erzen zu erhaltende 
Endprodukt soll Qualitätsmaterial sein, das unter andern 
den wichtigsten Grundstoff für den holländischen Schiffs- 
bau ausmacht. Der Verbrauch dieses Materials durch die 
niederländischen Werften ist sehr ansehnlich und be- 
trug in den Jahren 1913 und 1915 rund 150.000 und 
160.000 t, welche Menge fortwährend zunimmt. Auch 
für andere Zwecke findet dieses Material ausgebreitete 
Verwendung, so für den Brückenbau, Dampfkessel und 
vor allem für die mannigfaltigen Bedürfnisse des 
Heeres und der Flotte, Der Absatz des Hauptproduktes 
findet sonach im inländischen Konsum einen kräftigen 
Halt, wobei 
Werften ein günstiger Faktor ist. Auch für den Export 
ist die projektierte Lage am Großschiffahrwasser außer- 
ordentlich günstig, desgleichen für die Anfuhr anderer 
Rohstoffe. Was die Erze anlangt, so ist auch die west- 
fälische Industrie mit einem ansehnlichen Teile auf 
überseeische Erze angewiesen, um das geplante Material 
herstellen zu können. Die Anfuhr dieser letzteren Erze 
ging seit Jahren größtenteils über Holland; so wurden 


vor dem Kriege ungefähr 8,000.000 t jährlich durch | 


Vermittlung niederländischer Kaufleute via Rotterdam 
durchgeführt, das ist ungefähr ı5mal so viel, als 
schätzungsweise das projektierte Werk brauchen wird. 
Für die Fabrikation des besprochenen Materials wird 
sonach das holländische Werk durch Ersparung von 


Umlade- und Frachtkosten eine merklichen Vorsprung 


gegenüber den konkurrierenden Werken haben. 
Steinkohle wird jetzt im eigenen Lande gewonnen 

und ın der nächsten Zukunft in genügender Menge aus 

den Staatsbergwerken in Limburg erhalten werden 


können. Die Produktion der „Emma“-Grube (schon jetzt 
zirka 500.000 ft), der „Hendrik“-(Heinrich-)Grube_ (bei- 
nahe vollendet) und der „Maurits“-(Moritz-)Grube (im 


und 


der billige Wassertransport nach den || 


“ 


” 
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Baue), welche drei Gruben für (die Koksbereitung ge- 
eignete Fettkohlen liefern, wird in einigen Jahren den 
geschätzten Bedarf des Hochofenwerkes (zirka 300.000 
Tonnen) weit übertreffen. 


Die Produktion des Walzwerkes ist vorläufig mit un- 
gefähr 150.000 £ angenommen, davon. 100.000 bis 
120.000 £ Schiffsbau-Material und 30.000 bis 50.000 t 
für andere Zwecke. Daneben wird ein Teil der Hoch- 
ofen-Produktion als Roheisen (gleichfalls Qualitäts- 
material) abgesetzt werden. An den Hauptbetrieb wird 
sich eine Anzahl von Nebenbetrieben anschließen, 
welche Nebenprodukte gewinnen und verarbeiten sollen, 
die als Grundstoffe für andere Industrien in Holland 
Absatz finden können. Von großer Bedeutung ist ferner 
die Verarbeitung von Hochofenschlacke zu Zement, 
welches Baumaterial in Niederland in großen Quanti- 
täten gebraucht wird, bis jetzt aber zur Gänze aus dem 
Ausland bezogen werden muß. | 


In Anbetracht der großen nationalen Bedeutung des 
Zustandekommens einer großen niederländischen Eisen- 
industrie sucht das Komitee Fühlung mit der nieder- 
ländischen Regierung, welche für diese Projekte das 
größte Interesse hegt. Eine Förderung von dieser Seite 
wird am besten dadurch erhofft, daß der Staat mit Zu- 
stimmung des Parlaments selbst am Kapital teilnimmt. 


Das Kapital von 25 Millionen Gulden verteilt sich 
auf 24.500 gewöhnliche Aktien von je I0o00 Gulden und 
100 Vorzugsaktien von je 5000 Gulden. Die Zuweisung 
der Vorzugsaktien wird derartig geschehen, daß dadurch 
für die Wahrung des niederländischen Charakters der 


- Unternehmung die größtmögliche Bürgschaft erhalten 


wird. Diese Vorzugsaktien werden eine feste Verzinsung 
von 4 Prozent haben tınd wird deren Inhaber, wie üblich, 
auf die Ernennung des Direktors und der Verwaltungs- 
räte und auf alle wichtige Leitungsmaßnahmen ein 
überwiegender Einfluß gesichert werden. 


Die Eisenindustrie Italiens. Die „Neue Zürcher 
Zeitung“ bringt folgende Übersicht über die wichtigsten 
Betriebe der italienischen Eisenindustrie: Die heutige 
Eisenindustrie Italiens besteht in ihren Hauptelementen 
aus folgenden Gesellschaften: a) Societä Italiana Gio- 
vannı Ansaldo. Das Gesellschaftskapital beträgt 30 Mil- 
lionen. Die Aktiven erreichen die Summe von 186 Mil- 
lionen, ungerechnet die 24 Millionen, die durch die letzte 
Emission von 50.000 Hypothekarobligationen einliefen. 
Der Nettogewinn belief sich im Jahre 1915 auf 
1,905.800 Lire; b) Societä Acciaierie di Terni. Das Ge- 
sellschaftskapital beträgt 22 Millionen Lire. Die Aktiven 
erreichen die Summe von 119'7 Millionen Lire. Der 
Nettogewinn belief sich im Jahre 1915 auf 3,727.291 Lire. 
ce) Altı Fondi Fonderie e Acciaierie di Piombino. Das 
Gesellschaftskapital beträgt 22,360.000 Lire. Aktiven 
90,721.281 Lire. Der Reingewinn im Jahre 1915 ergab 
2,542.003 Lire. d) Ilva (Societä Americana). Das Ge- 
sellschaftskapital beträgt 30 Millionen Lire. Aktiven 


205,026.021 Lire. Reingewinn für I9I5 4,944.488 Lire. 


e) Elba (Societä Anonima di Miniere ed Alti Forni). 
Gesellschaftskapital 33,750.000 Lire. Aktiven 129 Mil- 
lionen. Reingewinn im Jahre 1915 5,632.163 Lire. 
f) Societä Ferriere Italiane. Das Gesellschaftskapital 
beträgt 24 Millionen Lire. Die Aktiven betragen 
81,758.875 Lire. Reingewinn im Jahre 1915 3,359.245 
Lire. g) Societä Metallurgica Italiana. Das Gesellschafts- 
kapital beträgt 20 Millionen Lire. Die Aktiven betragen 
54,356.719 Lire. Reingewinn im Jahre 1915 .2,358.387 
Lire. 

Die Gesamtheit dieser Betriebe, ungerechnet die klei- 
neren Werke, unter denen sich mehrere von einiger Be- 
deutung befinden, repräsentiert ein Gesamtkapital von 
nicht weniger als 900 Millionen und einen jährlichen Ge- 


winn von ungefähr 25 Millionen. 


Herkehr, 


Das Post- und Telegraphenwesen in der Türkei. 
Das kaiserlich ottomanische Ministerium für Post, Tele- 
graphen und Telephone hat eine Statistik veröffentlicht, 
welche einen allgemeinen Überblick über die postalische 
Entwicklung in der Türkei vom Jahre 1305 (1889/90) bis 
zum Jahre 1330 (1914/15) bietet und der nachstehendes 
entnommen ist. 


Die Einnahmen der Postverwaltung haben sich vom 
Finanzjahre 1305 (1889/90) bis zum Jahre 1324 
(1908/09), dem letzten der absolutistischen Ära, von 
11,271.797 Piaster auf 31,576.666 Piaster erhöht. Der 
Überschuß der Einnahmen über die Ausgaben der Post- 
verwaltung betrug im Jahre 1324 18,860.297 Piaster, 
während sich die Einnahmen und Ausgaben der Tele- 
graphenverwaltung ausgleichen. Der Überschuß der Ein- 
nahmen über die Ausgaben der Postverwaltung betrug 
im Finanzjahre 1328 (1912/13) 10,804.423 Piaster, war 
somit zurückgegangen, was auf die erhöhten Kosten, 
welche die Neugestaltung der Postverwaltung erforderte, 
zurückzuführen ist. 


Im Jahre 1318 (1902/03) erfolgte die Einführung 
des Postanweisungsverkehrs für das Ausland. In diesem 
Jahre betrugen die ins Ausland gesandten Postanweisun- 
gen 219, die aus dem Auslande nach der Türkei gesandten 
2909. Dieser Verkehr erreichte im Jahre 1330 (1914/15) 
die Ziffern 22.699, beziehungsweise 17.217, was ein 
Überwiegen der Sendungen aus der Türkei nach dem 
Auslande bedeutet. Eine starke Zunahme des Verkehrs 
nach dem Auslande ist vom Jahre 1325 (1909/10) an 
festzustellen. Was die abgesandten Summen betrifft, so 
wurden im Jahre 1316 (1900/1901) 15,632.422 Gold- 
piaster und 5,233.561 Silberpiaster eingezahlt. Im Jahre 
1328 (1912/13) betrugen die Einzahlungen in Gold- 
währung 188,881.888 und in Silberwährung 25,308.917 
Piaster, was eine bedeutende Zunahme des: Post- 
anweisungsverkehrs und besonders der Einzahlungen in 
Goldwährung ergibt. Im Jahre 1329 (1913/14) betrugen 
die Einzahlungen in beiden Währungen 234,118.085 
Piaster und stiegen im folgenden Jahre auf 357,526.805 
Piaster. 

Der telegraphische Verkehr betrug im Jahre 1305 
(1889/90) für das Ausland 193.873 Telegramme, erreichte 
seine größte Höhe im Jahre 1329 (1913/14), der Zeit 
der Balkankriege, mit 761.493 Telegrammen, um im 
nächsten Jahre wieder auf 533.501 Telegramme. zurück- 
zugehen. 


Bücjeranzeigen, 


Die Gefährdung von Osterreichs Brotstoffversorgung durch 
das geplante Einfuhrscheinsystem. Vortrag, gehalten in der 
Plenarversammlung des Zentralverbandes österreichischer 
Getreidehändler am 16. Mai 1917 von Friedrich Glatz. 
Herausgegeben vom Zentralverband österreichischer Ge- 
treidehändler, Wien, I., Stubenring 10. Kommissionsverlag 
von Wilhelm Frick, G. m. b. H., Wien und Leipzig 1917. 
81 Seiten. Preis 3 K. 

Nach dieser Schrift dürfte die Annahme des in Deutsch- 
land schon seit mehr als zwei Jahrzehnten in Geltung 
stehenden Einfuhrscheinsystems für Österreich-Ungarn von 
großem Nachteil sein: Erhöhung der Getreidepreise um 
den gesamten Zollbetrag; schleunige Entblößung des Landes 
von allen Getreidevorräten bald nach der Ernte, was be- 
sonders vom Standpunkt der militärischen Sicherheit be- 
denklich sei; endlich, gemäß der in Österreich-Ungarn ver- 
wendeten Form des Einfuhrscheinsystems, ein Übergewicht 
und eine Monopolgewalt der stark vertrusteten ungarischen 
Großmühlen sowohl über die Verbraucherschaft als auch 
über die Landwirtschaft. Die österreichische Mühlen- 
industrie trete in immer engere Verbindung mit den ver- 
trusteten ungarischen Großmühlen. 
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Verhandlungen der Mitteleuropäischen Wirtschaftskonferenz 
in Budapest 1916. Veröffentlichungen der Mitteleuropäischen 
Wirtschaftsvereine in Deutschland, Österreich und Ungarn. 
Budapest 1917. Viktor Hornyänszky, k. u. k. Hofbuch- 
druckerei. 231 Seiten. 

Dieser Verhandlungsberieht enthält, trotz einiger durch 
die Kriegsverhältnisse bewirkten Verspätung im Erscheinen, 
eine Fülle bemerkenswerter Mitteilungen, und zwar insbe- 
sondere über die Rechtsannäherung, wobei eine Reihe von 
Fragen berührt werden, die von großer geschäftlicher Be- 
deutung sind. Über die Gestaltung des Fisenbahngüter- 
verkehrs und der Eisenbahntarife berichtet ein so .aus- 
&ezeichneter Fachmann wie Heinrich" R. v. Wittek, der in 
seinen Vorschlägen die richtige Mitte zwischen allzuscharfer 
wechselseitiger Bindung und störendem Gegeneinander- 
arbeiten auf diesem bedeutsamen Gebiet zu finden weiß. 
Zahlreiche wichtige Hinweise sind den Verhandlungen über 
die Binnenschiffahrt auf den natürlichen Wasserstraben 
Mitteleuropas und über die ‚mitteleuropäischen Kanäle zu 
entnehmen Die Verhandlungen über die gemeinsame 
Handelspolitik der Mittelmächte enthalten zwar kaum grund- 
sätzlich Neues, setzen aber einzelne bedeutsame Punkte, 
so 2. B. die Frage des Wirtschaftskrieges nach dem Welt- 
krieg, mit großer Schärfe auseinander. Man hat es mit 
einem reichhaltigen, höchst beachtenswerten Quellenwerk 
für die Frage der mitteleuropäischen Annäherung zu tun. 


Die deutsche Diplomatie. Wie sie ist, wie sie sein 
sollte Von Dr. H. Schlieben, Reichskonsul a. D. 
Lis 1014 in Belgrad (Serbien). — Zürich 1917, Verlag Orell 
Füßli. 44 Seiten. Preis 80 Centimes (1 Mark). 

Eine nicht nur ihres Verfassers wegen sehr bemerkens- 
werte Schrift. Sie verurteilt auf das schärfste die angeblich 
hochmütige, weltfremde, von Kastendünkel erfüllte, grob zu- 
fahrende, militaristische und daher eine Kriegsgefahr bil- 
dende Diplomatie älteren Schlages. Sie fordert eine von 
bürgerlich-wirtschaftlichen Auffassungen geleitete, neuartige 


Diplomatie, unter nachdrücklicher, wirksamer Aufsicht des | 
Parlaments, wovon sich der Verfasser sehr viel Gutes ver- | 


spricht. Über die Formen dieser Aufsicht bringt er lehr- 
teiche Beispiele aus Frankreich, Großbritannien, den Ver- 
einigten Staaten, Holland, Italien, Belgien. Die vom 15. Juni 
1917 datierte Schrift scheint, namentlich in ihren sozial- 
philosophischen Ausführungen, stark unter schweizerischen 
Einflüssen gestanden zu sein. 


Grundfragen der englischen Volkswirtschaft. 1., Heft 
der „Veröffentlichungen der Handelshochschule 
München. München und Leipzig 1913, Verlag Duncker 
u. Humblot. 155 Seiten. 


Diese, bei aller Kürze sehr reichhaltige, lesenswerte 
Schrift enthält sechs Beiträge von Lehrern der Handelshoch- 
schule München. „Das englische Agrarwesen“, von Privat- 
dozent Dr. Rudolf Leonhard, tritt der weitverbreiteten 
Ansicht entgegen, daß die englische Landwirtschaft durch 
die überseeische Konkurrenz vernichtet worden sei. Sie 
habe sich vielmehr der neuen Lage privatwirtschaftlich, 
wenn auch nicht volkswirtschaftlich, erfolgreich angepaßt. 
„Die englische Industrie“, von Privatdozent Dr. "Theodor 
Vogelstein, legt dar, daß die industrielle Betätigung 
Großbritanniens, im Gegensatz zu der deutschen, zumeist 
der planmäßigen wissenschaftlichen Grundlage - entbehre; 
dieser Mängel werde aber in jenen Industrien, die einer 
wissenschaftlichen Grundlegung derzeit fast noch ermangeln, 
durch die große Erfahrung und Anpassungsfähigkeit der 
britischen Industriellen ziemlich aufgewogen. „Das englische 
Kreditwesen“, von Professor Dr. Edgar Jaffe, hebt die 
Unterschiede besonders hervor, die zwischen den bezüg- 
lichen Einrichtungen Großbritanniens und Deutschlands be- 
stehen. Auch Englands Kreditwesen sei eine natürlich ge- 
wachsene, nicht planmäßig. geschaffene Einrichtung. Außer- 
dem behandelt Jaffe „Die Arbeiterfrage in England“ von 
ihren Anfängen, die zeitlich weiter zurückliegen als jene 
irgend eines anderen Staates, bis zu den in großem Ausmaß 
von den ungelernten, minder gut organisierten Arbeitern 
ins \Werk gesetzten Kämpfen der letzten anderthalb Jahr- 
zehnte vor Ausbruch des Weltkrieges. „Die Organisation 
des britischen Weltreiches“ wird von Professor Dr. Moritz 
Julius Bonn hauptsächlich mit Hinblick auf die wirtschaft- 
lichen und Verwaltungsfragen erörtert und unter - Hin- 
weis auf die bisherige geschichtliche Entwicklung die Wahr- 
scheinlichkeit einer zukünftigen Entwicklung dieses Welt- 
reiches im Sinne einer Wirtschaftseinheit besprochen. So- 
dann behandelt’er in „Der moderne Imperialismus“ die For- 
men des Imperialismus der einzelnen Weltreiche, mit be- 
sonderer Berücksichtigung des britischen. Ihr Ziel sei seit 
den letzten Jahrzehnten, im Gegensatz zu früher, nicht die 
utopische Gleichmachung aller zum betreffenden Reiche ge- 
hörigen Völkerschaften, sondern die Vereinigung ihrer viel- 
gestaltigen Kräfte zu gemeinsamen Reichszwecken. 


DAS HANDELSMUSEUM. 


Imexrster Wien „1016: 


|Reden sind viele bemerkenswerte Einzelheiten 


VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: DR. EMIL LOEW. — DRUCK VON CHRISTOPH REISSER’S SOHNE, WIEN V. 


der Wissenschaften 'anı 15. März 1913 von Lujo Bren- 
tano. Nebst drei Exkursen. München 1916. Verlag der 
königlich bayerischen Akademie der Wissenschaften. In 
Kommission des G. Franzschen Verlages J. Roth. 199 Seiten. 

Mit einer ausgearbeiteten l’estrede, die dem Buche den 


fesselnde Geschichte jenes Kapitalismus gegeben, der sich 
ın Deutschland und Frankreich beim Wiedererwachen der 
Geldwirtschaft im NV. und. XVI. Jahrhundert entwickelt 
hat. Brentano zeigt, daß die erste nationale Erwerbstätig- 
keit, in welche die kapitalistische Organisation im Ger- 
manenreich ebenso wie früher bei den Römern eingedrungen 
ist, der Krieg (Söldnerheere, Lieferungswesen). war; zu 
dieser Behauptung bringt er eine Reihe sehr bemerkens- 
werter Beispiele als Belege. Im Exkurs „Entwicklung der 
Wirtschaftseinheit‘, die er als Einheit der wirtschaftlichen 
Tätigkeit, des Erwerbes, des Bedürfens, dem dieser Erwerb 
dient, des Besitzes, der Haftung bezeichnet, wird aus- 
geführt, wie sich dieser Begriff im Laufe der Jahrhunderte 
und Jahrtausende vom Ganzen zum Einzelnen entwickelt 
und wie sich die Wirtschaftseinheit unter dem Einflusse des 
freien Wettbewerbes aufgelöst habe. 
enthält eine Geschichte des vierten Kreuzzuges (Eroberung 
und Plünderung Konstantinopels im Jahre 1204) vom Ge- 
sichtspunkte des venezianisch-fränkischen Großgeschäftes; 
im dritten Exkürs setzt sich Brentano hauptsächlich mit 
den Darlegungen Sombarts und besonders mit dessen Än- 


‚sichten über den Zusammenhang zwischen Judentum und 


Kapitalismus auseinander und widerlegt dessen Behaup- 


tungen in vielen Punkten. 
Kriegerheimstätten. Von Magistratsrat Dr. Alois Sag- 
Verlag von: Gerlach & Wiedling. 
Preis ı K. 78 Seiten. 
In einer klar und überzeugend geschriebenen Schrift be- 
handelt der Verfasser die Frage der Kriegerheimstätten. Die 


dazu erforderlichen Gelder, die Rechtsformen werden er- 
örtert, der Kreis der anzusiedelnden Personen begrenzt. Be- 
sonders ausführliche Darlegung erfahren die von der Ge- 
meinde Wien geplanten Kriegerheimstätten in Aspern, wofür 
die Vorarbeiten schon weit gediehen sind. Die große Be- 
deutung, die solche Heimstätten in bevölkerungspolitischer 
Hinsicht haben, und die Verdienste, die sich die Stadt Wien 
um diese neue, der Öffentlichkeit erwachsene Aufgabe er- 
worben hat, werden nach Gebühr gewürdigt. 

K. k. Exportakademie. Bericht über die feierliche Er- 
öffnung des neuen Akademiegebäudes am 20. März 1017. 
Wien 1917, Verlag der k. k. Exportakademie. 37 Seiten. 

Diese Schrift enthält die sehr bemerkenswerten Reden, 


‚die anläßlich der Eröffnungsfeier vom Vizepräsidenten der 


k. k. Exportakademie, Dr. Ferdinand Neureiter, von Ge- 
heimen Rat Dr. Karl Urban, damals k. k. Handelsminister, 
vom Geheimen Rat Dr. Max Freiherrn v. Hussarek-Hein- 
lein, damals Unterrichtsminister, vom Handelskammerrat 


| Friedrich Elsinger sowie vom Direktor der k. k. Export- 


akademie, Hofrat Antom Schmid, gehalten wurden. Diesen: 
über Ge- 
chichte, Bedeutung sowie Lehraufgaben der Exportakademie, 
ferner über die warme Hilfsbereitschaft zu entnehmen, die 
der Akademie von seiten der Zentralstellen stets zuteil 
wurde. 


Die Sorge um das kommende Geschlecht. Entwick- 
lungsgedanken über Jugendschutz und Kriegerwaisen- 
fürsorge in Österreich. Von Hofrat Dr. Eduard Prinz von 
und . zu Liechtenstein "und Professor Dr. Rudoli 
Peerz. Wien 1916, Verlag des Kriegshilfsbureaus des k. K. 
Ministeriums des Innern. 48 Seitem Preis. 60 h. 


In dieser warm empfundenen Schrift werden die Auf- 


gaben der Jugendfürsorge, mit besonderem Hinblick auf die 
durch den Krieg des Vaters beraubten Kriegerwaisen, dar- 
gestellt. Eine erfolgreiche Tätigkeit habe schon mit dem 
Schutze der Mutter zu beginnen; dem Säugling sei durch 
ärztliche Pflege über die ersten Monate hinwegzuhelfen; das 


kleine Kind wäre durch Kinderhorte vor Verwahrlosung zu - 


schützen; es sei für ordentliche Ernährung der Schulkinder 
und deren Beaufsichtigung während der Freistunden m 
Horten zu sorgen; den der Schule Entwachsenen ser bei der 
Berufsberatung beizustehen; auch das geistige und leibliche 
Wohl der in Lehren und Dienstplätzen untergebrachten 
jungen Leute sei nicht zu vernachlässigen. Alle in Österreich 
neu zu schaffenden Jugendfürsorgeinrichtungen wären im 
Einverständnis mit der im Jahre 1908 gegründeten „Zentral- 
stelle für Kinderschutz und Jugemdfürsorge‘“ zu treffen, 
deren bisherige erfolgreiche Tätigkeit ausführlich be- 
sprochen wird. 


Die Anfänge des modernen Kapitalismus. Festrede, ge- 
halten in: der öffentlichen Sitzung der königlichen Akademie 


Namen gegeben, vereinigt Brentano drei Exkurse; alle 
vier Aufsätze hängen innerlich zusammen. In den „An- 
fingen des modernen Kapitalismus“ wird eime überaus 


Der zweite Exkurs, 


einzelnen Arten solcher Heimstätten, die Aufbringung der 


I 


25. OKTOBER 1917 


TITTEN 


DAS HANDELSMUSEUM. 


V 


ÖSTERREICHISCHE : FABRIKANTENLISTE 


Knopffabriken. 
Gebräder Redihammer, Gablonz a. d.N. 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XII2. Landeishof. 
Fabrik von Kragen, Manschetten, 


272 


SHerrenwäsche und Damenkragen. 


F. PETER S ne! 


Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und 
N 
Fabrik 
WIEN, VvN. Neustifigasss 73. 


Export nach allen Ländern. 


Maschinenfabriken. 
AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN- UND 
AUFZÜGE-FABRIK 


‘ A. FREISSLER 


Gesellschaft m. b. H. 


259 ı BUDAPEST 
VI. Horn Ede-utca. 


6. Josephy’s Erhen 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter, 


Masohinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll- -Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für AaPun Wäscherei, Trocknerei, 
Karbonisation. 

Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


WIEN 
X. Erlachplatz 4. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


6. & R. Fritz— Pezoldt & Süss A, 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER—BRUNO RAABE A,-G. 


Drogen - Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


> Jacob Neuralh 3 


Zentralbureau: Wien, I. 
"Filialen: Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs- Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing, 


Meislimanenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, ll. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 
FABRIKEN IN ENZESFELD A. D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVIll. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter. Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile .bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten, 
Metallbleche, _—___Metallbleche, Stangen und Rohre, und Rohre, 


ICHAEL RTEURAIH 
EIALLE Elm AL ALT 


ARÜDER SETTMACHER 


Metallwarenfabrik 


| Wien, Xill/,. Linzerstraße 80. 


ER Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
Messing, Tombak, Aluminium, 
‚ speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 
Stockzwingen. 24 
Export nach allen Ländern. 


Mikroskope. 


Zielfern- 


Militär.-opt. Instrumente: 
rohre, Periskope, phot. Objektive u.s.w. 


Opt. Werke G. Reichert, Wien, VIl/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen, 


Mineralwässer. 


gsi! 


astürlicher| 7° 


| BAUERBRUNS 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgefränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerbrunnen. 


Papierfabriken. 
GUSTAV ROEDER & CO. 


: Wien, I. Wallfischgasse 10. 


Fabrik : 

Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 
Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 
post-, 'Schreibmaschinen- ‚Vervielfältigungs-, Lösch- 

„und Priefpz ıpiere. 
SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 


Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800: Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 t 
Zellulose. Export nach allen Weltteilen, 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G, vorm. GEBR. FIALKOWSKI, 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


ai 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Pectoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller Att. 


375 


Export! Höchste Auszeichnungen! 


Theresienthaler Papierfabrik 


von 


ELLISSEN ROEDER & CO. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö, 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark, 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VII. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen «mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
in LINZ a. d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Ol- 
motoren, Dampfschiffen, Motorbooten, 
Sohleppern, UÜberfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeugen Jeder Art. 


Eigene Graugießereien. 3» 


Seifenfabriken. 


„cENTRA“ 
Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt. Ges, 


WIEN, 11/1. 


Kelsphen: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


Dampffabriken äther. Ole und ohem. Produkte 
Prag-Karolinenthal. Fillale: Wien, 
IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zweigfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 


Telephon in Prag Nr. 1160, Telephon in Wien Nr. 5201/VIll. 
Gegründet im Jahre 1883, Export. nach allen Weltteilen, 
Spezialitäten: Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rum- u. Kognakessenzen, 
Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u, Wäschefabriken, 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen», 
Stickerei- u. Weißwaren= 
fahriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
3jandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


„TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
(Patent Robitschek) Gesellschaft m. b. H. 

Zentrale: WIEN, IX, Rossauergasse 3—5. 
„TETRA“-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA‘“ hygienische Windeln, elastische Binde 
„CREPE-TETRA“ (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben hergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabethstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & (CO. uno 
A. URBAN & SOHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 

waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 

Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 

(Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
deren Bestandteile. 


POLDIHUÜTTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN 
II. INVALIDENSTRASSE 5-7 


VIrEI TEEN EEIEFETRREFPETIEERN TER TEE Seesen ee 


ALLULLLLLLLIELLLELLELRILELEILBLERLLIELLEELBELLLEREELSEEREBSSRELTEIEITESHAUEE 


Freistädter Stahl- 
und Fisenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: 

wien, WI. RennwegNr.1i 
Erzeugnisse: 

ö Be Bleche, Preß- und Schmiedeartikel. 


ELLITENTTTETETETTELTTTITTE ET ) 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


AST Sn 5702 


= Berl A 

Eisenindustrie- 
Gesellschaft m.b. H. 
Gegr. 1908 FABRIKEN; Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 


Erzeugnisse: 


- Hufeisen, Achsen, Schrauben. 
99999900902 2096094 


STAHLWERK 
RUDOLF SCHMIDT & CO. 


WIEN, X. Favoritenstraße 213, 


Schnelldrehstahl, Marke Revolver 5/0. 
Werkzeugstahl, Marke Revolver, für alle Ver- 
wendungszwecke. 


Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl. 
Prima Maschinengußstahl. 
Woaffen- und Geschoßstahl. 

Feilen, Marke Hufeisen, 
Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent-Blattfederhämmer. 


SCHÜELLER- 
eh 


Schneilarbeits-, Werkzeug- 


und ‚Kenstruktions - Stahl 
Schoeller-Schmiedestüoke 
Sohoeller-Stahlguß 
Sohoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmatsrial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stahlgeschosse 
Schoeller-feuerfestes Material 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 


werke v. Schoeller & Co. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk In Murau, Steiermark 


Gesohäftestellen und Lager In allen größeren Städten. 


Teppich- u. Deckenfakk. 


AGTIENGESELLSCHAFT DER K. K, PRIV. 


TEPPIGH-UND MÖBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm. PHILIPP HAAS & SOHNE, WIEN 


I. BEZ., STOCK-IM -EISEN-PLATZ 6, 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE 


Wien, I. Franz-Josef-Kai 53, 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren. —— 


Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stoffe, 


| 


auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide, | 


einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren und Futterstoffe. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute 


‚Heinrich Klinger 
Zentrale: Wien, I. Rudolfsplatz Nr. 13a. 
Niederiagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest, 
Fabriken: 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schiff- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stoffe, 


Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus- | 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 


Filterstoffe, Artikel für techn. Zwecke. 
Wachstuchfabrik, Färberei, Imprägnierungs- 
anstalt, Konfektion etc. 

Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersatz. 


Zwittau, Trautenau, Preßburg, | 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Mechanische Leinen-, Jute-, 
Segeltuchfabriken 


Hlinsko In Böhmen — Györ in Ungarn — Handweberei 


Hanf- und 


Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach || 


in Böhmen — Wachstuchfabrik Györ in Ungarn 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAG, Obstmarkt 12,Pori65, 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 


Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser. 


dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Möbelleder in allen Farben, Wachs- 
barchente, Mosaik-, Holz- und Marmorflader, 
Fußtapeten, Vorleger,Läufer, Teppiche etc., Line- 
und Tow-Garne, Spezialität: Naturhelle Garne. 


Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische Jute»Spinnerei und Weberei, 
Bctien=Gesellschaft der Ersten Ungarischen $utes 
Spinnerei und Weberei und Consorten, 


Größte Jute-Unternehmung. 
Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromer, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&-Jenikaü, Bielitz, 

Topkowitz-Kartitz, Hlinsko, Arnau, Brünn. 
Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 
Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Bredauergasse 10, 
Zürich, Sihlquai 268, 


Liefern zu Fabrikspreisen alle 

Arten Säcke und Packstoffe aus 

Textilit, Textilose und anderen 
Ersatzstoffen. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


„Wilhelm Beck, & Sühne 


Fabriken für Uniformtuche, Uni- 
formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Ig. Klinger, Export, Wien. 
Fabriken n Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes. 

Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 

mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 

stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 
stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittiner & Söhne 


Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant des K. u,k. Heeres, 


Uhren. 
JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 


Fabriksniederlage, 


Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
_ WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 


Samuel Taussig & Söhne | 
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WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 
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Verband für österreichischen Modeexport. 


Herren- und Damenschneider. | POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, Wien IX, 


CARL DECKER, Wien VII, Siebensterngasse 52 


& JOSEF FISCHER, k.u.k. Hofschneider, Wien 
I, Lobkowitzplatz 1 


JACQUES FRANKL, Wien I, Wildpretmarkt 2 
C. GRÜNZWEIG, Wien I, Hegelgasse 21 


KÖLLNER & WEIGNER, k. u.k. Hoflieferanten, 
Wien I, Kärntnerstraße 24. 


M. LUSTIG & HELL, Wien I, Brandstätte 5 
_ MANO MANDL, Wien I, Tuchlauben 8 
G. & E. SPITZER, Wien I, Kärntnerring 12 


Pelzwaren. 


J. MAX HARTWICH, k.u.k. Hof- und Kammer- 
kürschner, Wien I, Kärntnerstraße 21 


PENIZEK & RAINER, Wien I, Singerstraße 8 


Blusen und Wäsche. 

ADOLF KOHN, Wien I, Singerstraße 2 
RUDOLF LÖWE, Wien I, Brandstätte 3 
LOUIS MODERN & SOHN, Wien I, Tuchlauben 6 


JACOB & HERMANN RAGER, Wien I, Roten- 
turmstraße 27 


L. SCHLESINGER, Wien I, Kolowratring 4 


Hüte. 
SIEGFRIED ENGL, Wien VII, Neubaugasse 18 
MAISON GLÜCK, Wien I, Bognergasse 1 


HERMINE LANGFELDER-GROSS, Wien I, 
Maximilianstraße 4 


Porzellangasse 32 


Blumen und Schmuckfedern. 


MICHAEL HUTTERSTRASSER, Wien VII, 
Neustiftgasse 36—38 

D. METZNER & CIE., Wien VI, Webgasse 39 

BRÜDER SEKULES, Wien VI, Mariahilfer- 
straße 57/59 


Damen-Modewäarenhäuser. 


A. GERNGROSS A.G., Wien VII, Mariahilfer- 
straße 38/48 

EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, Wien VII, Maria- 
hilferstraße 52/54 

WIENER WERKSTÄTTE, Wien I, Kärntner- 
straße 11/13 

LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, Wien I, 
Kärntnerstraße 11/15 


Damenkonfektion. 


MARIE BINDER, Wien I, Maysedergasse 5 
BREITENFELD & CIE., Wien I, Spiegelgasse 3 


HERMINE GRÜNWALD, nur Wien I, Kohl- 
markt 5 


STERN & COMP., Wien I, Sr 2 


Modellhäuser. 


RENEE GOLDSCHMIDT, Wien I, Neuer Markt8 
E. GRÜNWALD & CO., Wien I, Jasomirgottstr. 6 
JULIUS STEIN & CO. Wien I, Tuchlauben 7 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT, Wien I, 
Graben 16 


LOUIS MODERN & en 


WIEN I, MILCHGASSE 1 


Engros-Exportation eleganter Damen- 
konfektion. 


CH. DRECOLL 


LUUSTTTTTTTTTTTTTTTETTTTTSTDTEGTTETEETSELTLSTESTTTETETDLLETTTEELEESLESTELEEESELLTETELTTEL LITT 
Originalmodelle 
Kleider, Mäniel, Peize, Hüte 
MIENE KOHEMARKT NR.7T. 


MANO MANDL 


WIEN I, TUCHLAUBEN 3 


GEGRÜNDET 1845 GEGRÜNDET 1845 


Kleider, Mäntel, Pelze, feinsten Genres. 
Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien. 


VIII HH 
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| Modellhaus Ignaz Bittmann 
$ k. u. k. Hof- und 3 


- Kammerlieferant 


Damenmoden-Palais 
Wien I, Kärntnerstr. 20 Wien I, Kärntnerstr. 12 


0000000000009 
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$ 
Kindermoden-Palais | 


Penizek & Aniner, Wien I, 
Singerstraße Ö. 


Konfektion von Pelswaren. 
MODELLE. 


J. MAX HARTWICH 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE 21. 
Hocbhfeine Pelzwaren. 
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MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 


WIEN I, KÄRNTNERSTR. 41 DAMENMODEWARENHAUS 


EDUARD SCHOPP'SOHNE 


WIEN VII, 
MARIAHILFERSTRASSE 52/54 


ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN 
NACH 
KÜNSTLERISCHEN 
ENTWÜRFEN. 


DERTERERRRERTETTERTERERDERTERTEREREREEERREDBERBRERERRERERORRERERERRNERURDUNERERRDERDENEORTRERRRRERLERREERTENERURKLLENDERURETERUDERRURRURE 


s 
5 
| 
| 
s 
: 
E 


a 


SÄRARKRLHEEETUKTGDERRIELLEDDUDERERRDLRUNDERGODRTLLELDGUREOURDEDERERDTERERORLLEBRUTERLUNGERTERTRELDOLDERDRLRRERERDLLUKRNR 


| Modenhaus A.Gerngross A.G. 


Größfes Spezialhaus!aer .Menarchie Iın.allen Deuberer, 


wien VI, Mariahilierstraße 38 — 48. 


_ MODEWARENHAUS 
A. HERZMANSKY 


GEGR. 1863 


WIEN VII, 
MARIAHILFERSTRASSE 26. 


VOII HOP OH HH OO O HOP POPP PO OO OO OH H HH IH HH I 9 
KOPPEL, FRISCH & CIE. 
a 


Kammerlieferanten 


k.u. k. Hof- und Seas 


DIIBEN 


Mode- und Seidenwaren 
WIEN I, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6. 
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E. Grünwald & Co. 


Wien /, Stephansplatz 
Jasomirgottstraße Nr. 6 
Modelle in: Kostümen, Nach- 
mittags-, Abend- u. Ballkleidern. 
Fast ausschließlich Export. 


2600006000004099 


Ludwig Zwieback & Bruder 
k.u. k. Hoflieferanten 
Wien I. Kärntnerstraße Nr. 11—1b. 


Modellabteilung. Permanente Modeausstellung. 


VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: 
DR. EMIL LOEW. 


HEINRICH GRÜNBAUM | 
k. u. k. Hof- und Hk Kammerlieferant 


Wien I, Graben 86 Karlsbad, Alte Wiese 
Damenkleider und Pelze. 


GOLDMAN &SALATSCH 
WIEN I, MICHAELERPLATZ 5 


k.u,k, Hof-, kgl, bayr,, erzherzogl. Rainer’sche Lieferanten 


Kleider, Wäsche, Modewaren, Sportausrüstung. 


| KUNSTBLUMEN- 
UND SCHMUCKFEDERN-FABRIK 


| | 
| 
| Prüder Sehules 
| | Br 
| 


#4 JACOB ROTHBERGER 


VA k. u. k. Hof-Kleiderlieferant _ | 
WIEN 1, STEPHANSPLATZ 9 


Herren-, Damen-, Knaben, Mädchen- 
kleider. — Sportausrüstung. — Pelze. 


DRUCK UND ANZEIGENVERWALTUNG: 
CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, WIEN, V. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
ARTHUR KRUPP A.G, Suntort 


Niederlagen in WIEN, PRAG, 
BUDAPEST .und im Ausland. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 
geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, 
Rein -Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Nickel-Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 
bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
Le) Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
y y) und Tombak, Rein -Nickel- Anoden, 

(Pa Münzplättchen, Patronenmaterial, 
für Alpacca. Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


Schutzmarke 


für 
Alpacca-Silber | 
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SISTISGIEIEIEOES COCY SSEICVESSBCHCH 


"SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 


WIEN, III. RENNWEG 64 


Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Kochapparate jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking- Herd ist Goldes wert! 
70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBUROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


SESIRIESGCEIEIEI CI EHECHETSOCOEWICWHCHES 


Internationale. Spoxition $. I, Halfon 


kommerzielle Agentur derk. u.k. Militärbahn 


Banja Luka Dobrijin 


WIEN, I. er Telephon 12.704 
übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


MUSTERLAGER 


der niederösterr. 
Landes-Gewerbeförderung 


WIEN, VI. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telepbon Nr. 30.582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 
(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs» 
straße 4-6, Meßpalast »Speckshof- 
l. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Nt.106/116) empfieblt sich Exporteuren, 
Importeuren und Handelshäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einbolungen u. Ordres-Placierungen 
für Kommerz» und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster: 
teichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


615 


Teppich- u. Deckenfabk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


]. GINZKEY 
Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 


wien Berlin 

I. Rotenturmstraße 10. W 62, Bayreutherstr. 4. 
Sofia Konstantinopel 

KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 


Verkauf nur en gros. 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 


Zentralbureau: WIEN, 


GEGRÜNDET 1831 


erzeugen alle Arten von 


I. Volksgartenstraße 1 
GEGRÜNDET 1831 


Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 


wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, 


Leinenstoffe für Uniformen, 


Militär- 


ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Wachstuch, Bourretteseide. 


| Bergwerksprodukte. 
Eduard Elbogen, Wien 


1III/2, Dampfschiffstraße 10. 
Besitzer von5 Talkum-(Federweiß-)Gruben 
und 4 Talkummahlwerken. — Graphit, Kaolin, 
China-Clay, Schwerspat, Kreide, Petrolkoks, 


Petrolpech. 
Telephon 9222, Telegrammadresse ; Edelbogen, 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 


Baukeramische Industr. 


GOLDENE MEDAILLE 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
— BRÜSSEL 1897. = . 


—— CHICAGO 1893. — 
Veitscher Magnesitwerke- 
Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


Magnesit, roh; Magnesit, sintergebrannt; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
mörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 
steinefür Martinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle ü. -böden ; 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadresse: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A. 6. 


Komm. Direktion: 


Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


Horlogerie et Bijouterie en gros. | Niederlage: WIEN, I. Stubenring Nr. 20. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Bergwerksprodukte. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art 


A ER TITTEN 
EBSEBHZEBEBEZBSEABEHEENE 


Ignaz Bittimann 


K.u. k. Hof- und Kammerlieferant 


Damen-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, I. Kärntnerstraße 12 
Export! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 
Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest 


Buchdruckklischees. 


EB 
NE: 
a 
Ba 


® u Ms 3 
C. ANGERER & GOSCHL 
k. u. k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVYr. 249 
Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell - 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kohn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luxzus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Kinderzimmer 
u. s. w. in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 
Einrichtungen vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafes 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. s. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 


FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, München, 1 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysotan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Sohwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON- NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczenizyn. 


Actien-Gesellschaft 
für 
Mineralöl-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 

Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 

Rohölgruben in Boryslaw - Tustanowice, Bitkow 
u. Ss. w. 


Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


K.k., ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-), Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 
Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 
zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
- Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 
Raffinerien in Drohobycz. 


Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8—10, 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Atzkali, Atzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffin, ges. 
gesch. — Entfärbungskohle für Ole und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, Aüssig,Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium- Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfhit, festu. flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd,Oleum, Phosgen, Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u. chem. rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfidweiß 
(Lithopene), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamntte- u, Quarzgutwaren 
für die chemische Industrie. 


Oder-- 


Chemische Produkte. 


Montan- u. Industrialwerke 
wa er 


Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner 
Druckfabriks- 
Actien - Gesellschaft 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von Baumwoll-, 
Schafwoll- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). 


NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6. 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I. SALZGRIES II-I3. 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn -Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre. 

Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.689, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- 
verwertung. 


Fezfabriken. 


Aktien-Gesellschaft 


der Österr. Fezfahriken 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- 
fabrikation, Rodelkappen, Sportjacken, 
Westen, 


Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. s. w. 
Export nach allen Ländern. 


Glaswaren. 


Glasfabriken Fisehmann Söhne 
Ges. m. b. H. 
Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waldthor, 
Eichwald und Tischau _ 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


insbesondere für Biere, Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 
A.B.C.Code5thEd.Lieber’s Code und Private Codes. - 


Glashüttenwerke, vormaıs J. Schreiber & Neffen 
Wien, IX. Liechtensteinstraße 22, 
Musterlager: Berlin bei Emil Lang, 


S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., || 


E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße 7, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co., 
13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- _ 
tung, Preß-, Gußglas und Phantasie-Artikel. 
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Export, Import und Kommission. 


Alois Schweiger & Co. 


Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Desterreichisch- Amerikanische 
Gummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIIl/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 
druck-(It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 
bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 
und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 
allerArt, Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 
stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.Ww. 
VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


FABRIKEN: Wien-Breitensee, 
Wysocan bei Prag. 


Traiskirchen, 


Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 


" X. Inzersdorferstraße 40. 


Fabrikation zusammen- 
gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Hutfabriken. 


Brvder Böhm 


k. u.k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN, 

Woll-, Filz» und Veloursbüte, Fache, Stumpen, 

Export nach allen Ländern der Welt. 607 


Knopffabriken. 


KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u, Einniet-DRUGKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 


Hosenknöpfe (Junggesellenknöpfe). Haken u. Augenetc. 
Modeknöpfe, Manschettenknöpfe, Führende Weltmarke. 


WALDES «& CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
METALLWARENFABRIKEN 
PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 


Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
LONDONE.C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


Gebrüder Redihammer, Gablonz a.d. N. 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


E= 


Einwandfreie ungarische 
Übersetzungen 


besorgt prompt 


N. J. POLJAK, WIEN 


Ill, Wällischgasse Nr. 4, 


. Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 


DAS HANDELSMUSEUM. 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
Wien, XII2. Landeishof. 

Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 
Serrenwäsche und Damenkragen. 


E PETER’ S u 


Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und { 
Manschetten- Msn, 
Fabrik 


WIEN, vn. Neustittgasse 73. 


Be nach allen Ländern. 


Maschinenfabriken. 
AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN - UND 
AUFZÜGE-FABRIK 


A. FREISSLER 
Gesellschaft m. b, H, 
259 BUDAPEST 
V1. Horn Ede-utca. 


WIEN 
&. Erlachplatz 4. 


(. Josephy’s Erben 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 


Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei. 
Karbonisation. 
Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


6. & R. Fritz — Pezoldt & Süss A, G. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER—BRUNO RAABE A.-6. 


Drogen-Großhandlung 


- und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


“A Jacob Neurath 


Zentralbureau: Wien, ID. 
Filialen: Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs -Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


ICHAEL RIEURATH 
ETALLE |WEUv.ALI 


WIEN, II/3. Große Schiffgasse 12. 
Gegründet 1855. Telephon 48020 Serie. 


Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 

METALLWERKE AKT. GES. 

WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A.D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT :: 
WIEN, XVill. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten. 
Metallbleche, Stangen und Rohre. 


RRÜDER SETTMACHER 


Metallwarenfabrik 


| Wien, Xill/,. Linzerstraße 80, 


: Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
> ’ Messing, Tombak, Aluminium, 
Nickel, speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, - ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 
Stockzwingen. 24 


Export nach allen Ländern. 


Mikroskope. 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
rohre, Periskope, phot. Objektive u.s.w. 


Opt. Werke C. Reichert, Wien, VIII/2, 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


Mineralwässer. 


238 


alkalischer 


| a BAUERBRUNN 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgetränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerbrunnen. 


Papierfabriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 


Fabrik: f 
Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 
Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 
post-, Schreibmaschinen-, Vervielfältigungs-, Lösch- 

und Briefpapiere., 
SPEZIALITAT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 


iv 
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Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800? Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 
Zellulose. Export nach allen Weltteilen. 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K..PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G. vorm. GEBR. FIALKOWSKI. 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


[N 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Peotoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller Art. 375 
Höchste Auszeichnungen! 


Export! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & (0. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VI. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
ın LINZ a.d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 
motoren, Dampfschiffen, Motorbooten, 
Sohleppern, berfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeugen jeder Art. 


Eigene Graugießereien. »si 


Seifenfabriken. 


„cCENTRA“ 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 


und Fettwaren-Werke Akt, Ges, 
WIEN, I1/l. 


Telephon: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 


Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


S Dampffabriken äther. Öle und chem. Produkte 
4» Prag-Karolinenthal. Filiale: Wien, 
IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
Plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 

Telephon in Prag Nr. 1160. Telephon in Wien Nr. 5201/VIll, 
Gegründet im Jahre 1883, Export nach allen Weltteilen, 
Spezialitäten: Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rain u. Kognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen aus aachen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u, Wäschefabriken. 
Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen-, 
Stickerei- u. Weißwaren- 
fahbriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 


Niederlagen: ann I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


‚„tETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
EN (Patent Robitschek) Gesellschaft m. b.H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse.3—5. 
„TETRA“-Sport-, Touristen- und Badewäsche, 
„IETRA“ ReGETETE Windeln, elastische Binde 
„CREPE-TETRA“ (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


'  Böhlerstahl. « 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben bergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabetbstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & CO. v»» 
A. URBAN & SÖHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drabtwaren, Schmiede- 

wären, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 

Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 

‚Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
deren Restan dteile, 


POLDIHUTTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN 
IN. INVALIDENSTRASSE 5-7 


u AALLIBLLILLLLRLLLELE BAUER LIERLRELKELLELDEELERLEEEEREEEEEFEEEHSELBERFTETENLEEST & 
Freistädter Stahl- | 
und Eisenwerke-A.G. | 

Ei Gegr. 1908 = 


FABRIKEN: Gegr. 1908 


Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: 

wien, II. Rennweg Nr. 11 
Erzeugnisse: 

Stabeisen, Bleche, Preß- und Schmiedeartikel. 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. | 

EEE EP IE FETREREITE SEE EEE TE MITE EE E REEE 

2000 00000009000000000000000000000000 - 
äkel’s  —— B3 7 = 
Eisenindustrie- a, 

Gesellschaft m.b.H. 2 

Gegr. 108 FABRIKEN: Gegr. 1908 ‘ 

Freistadt, Ösierr.-Schlesien 


Erzeugnisse: 


Hufeisen, Achsen, Schrauben. 
©44442204202440000004- 


STAHLWERK SE 
RUDOLF SCHMIDT & co. | 


WIEN, X. Favoritenstraße 213. 


Schnelldrehstahl, Marke Revolver 5/0. 


Werkzeugstahl, Marke Revolver, für alle Ver- 
wendungszwecke. 


Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl. 
Prima Maschinengußstahl. 
Waffen- und Geschoßstahl. 

Feilen, Marke Hufeisen. 
Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent -Blattfederhämmer. 


SCHOELLER- | 
rt 1 1.1, 


Schnellarbeits-, Werkzeug: | 
und Konstruktions -Stahl | 


Schoeller-Schmiedestücke 
Scohoeller-Stahlguß . ar 
Sohoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge ai 
Schoeller-Stahlgeschosse = 
Schoeller-feuerfestes Material 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 
werke vw. Schoeller & Co. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in. allen größeren Städten. 


Teppich- u. Deckenfabk. 


ACTIENGESELLSCHAFT DER K. K. PRIV, 
TEPPICH-UND MÖBELSTOFFFABRIKEN || 
vonm. PHILIPP HAAS & SÖHNE, WIEN | 


I. BEZ., STOCK-IM -EISEN-PLATZ 6. | 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE| 
Wien, I. Franz-Josef-Kai 53. 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). = 

Nur Qualitätswaren. 


Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stoffe, 
auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide, 
einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren und Futterstoffe. 


BR 


4 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Heinrich Klinger | 
Zentrale: Wien, I. Rudolfsplatz Nr. 13a. | 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest, 
Fabriken: Zwittau, Trautenau, Preßburg, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schiff- | 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stoffe, 
Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus- 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 

Filterstoffe, Artikel für. techn. Zwecke. 
Wachstuchfabrik, Färberei,Imprägnierungs- 
anstalt, Konfektion etc. 

Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersatz. 
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Herausgegeben von der Direktion des k.k. österr. Handelsmuseums. 


Br. 32. WIEN, ı. 
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WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM« 
GESTATTET. 


Dans Gandelammsenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


‘ VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: EXPOSITUR DESK. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, KOLBERGERSTRASSE 16. 


ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 
für die Wochenschrift samt Beilagen. 


Für Osterreich-Ungarn; Jährlich 18 Kronen, halbjährlich 
9 Kronen. 
Für Deutschland: Jährlich 18 Mark, halbjährlich 9 Mark, 
Für das übrige Ausland: Fährlich 28:10 Francs = 22 Shill. 6.d., 
halbjährlich 1405 Frances = II Shül. 3 d. 
Einzelne Nummern 60 Heller. 


Die Wochenbeilage »Warenpreisberichte« kann auch 
abgesondert bezogen werden, und zwar: 
Für Österreich-Ungarn: Jährlich 3 Kronen, 
I Krone 50 Heller. 
Für das Ausland: Jährlich 4 Kronen, halbjährlich 2 Kronen. 
Einzelne Nummern 6 Heller. 


halbjährlich 


Bezugsanmeldungen werden im k. k. Handelsministerium 


(I. Postgasse 8), im k. k. Ackerbauministerium (T. Liebiggasse 5, 
österreichischen Handelsınuseum (IX. Berg- 


sowie el RR RR. 
gasse I 6) entgegengenommen, 


fügung. 


Probenummern stehen zur Ver- | 


NOVEMBER ıg17. 


| 


| 
| 
} 
| 
) 


reich 


NK. 44 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 


Ungarn. 

Eine Regierungsverordnung räumt der Holzerzeu- 
gung wichtige Erleichterungen ein, um eine jährliche 
Holzausfuhr von mehreren hundert Millionen zu er- 
möglichen, solange die hohen Holzpreise im Ausland 
erzielt werden können. Die Waldbesitzer können auch 
verpflichtet werden, die für die Holzproduktion reifen 
Waldbestände planmäßig abzuholzen. Die Verordnung 
hat für Kroatien-Slawonien keine Gültigkeit. 

Der „Landesverband der Fabriksindustriellen“ nahm 
gegenüber den geplanten Eisenbahntarif- 
erhöhungen Stellung, da die Art der Erhöhung die 
ungarische Industrie schädigen würde. Die geplanten 
Tariferhöhungen sollen namlich am meisten die billigen 
Warenartikel belasten, während für die teuersten, zur 
erstenTarifklasse gehörenden Artikel die Tarifsätze 
überhaupt nicht erhöht werden sollen. Zu bedauern sei 
es auch, daß die Frachtsätze für Lebensmittel eine Er- 
höhung erfahren werden und daß sie nicht als ermäßigte 
Eilgutware transportiert werden können. 

Im Amtsblatt vom- 28. Oktober 1. J. wird eine Re- 
gierungsverordnung veröffentlicht, die verfügt, daß in 
folgenden Komitaten Grundstücke nur mit 
Zustimmung der Behörde veräußert oder 
auf mehr zehn Jahre verpachtet oder ver- 
mietet werden dürfen: in den Komitaten Arva, Bereg, 


als 


Gömör-Kishont, Krassöszöreny, Liptö, Märmaros, 
Nyitra, 'Säros, Szatmär, Szepes, Trencsen, Turöcz, 


Ugocsa, Ung, Zemplen, Zölyom, Also-Feher, Besztercze- 
Näszöd, Brassö, Csik, Fogaras, - Häromszek, Hunyad, 
Kis-Küküllö, Kolozs, Maros-Torda, Nagy-Küküllö und 
Udvärhelgy, und in den Städten Szatmärnemeti, Kolozs- 
var und Marosväsärhely. 

Für den Verkehr mit Bekleidungsarti- 
keln‘ wurde eine Volksbekleidungskommission er- 
richtet. Sie hat die Aufgabe, in allen Fragen der Ver- 
sorgung der Bevölkerung Ungarns mit Bekleidungs- 
artikeln fachgemäße: Verhandlungen zu pflegen, Gut- 
achten abzugeben und (die mit der Versorgung zusam- 
menhängenden Agenden zu versehen. Neben der Kom- 
mission werden besondere Fachausschüsse gebildet. Der 
Handelsminister kann eine Vorräteanmeldung anord- 
nen, die Kommission zur Kontrolle der Magazine und 
die Bekleidungsstücke und Artikel 
bei ihren Besitzern oder Verwahrern unter Sperre 
nehmen. Leder, das nach dem 27. Oktober 1. J. ge- 
gerbt wurde, kann nach einem Orte außerhalb Ungarns 
nur auf Grund von Transportzertifikaten 
befördert werden. Die Kommission wird neben der In- 
anspruchnahme der Vorräte Ungarns auch die Ein- 
fuhr von Bekleidungsartikeln aus Öster- 
und Polen fördern und Papiersto f fe 
für den allgemeinen Verbrauch heranziehen. 

Die Rimamuräny-Salgötarjaner Eisen- 
werks-A.-G. weist .im abgelaufenen Geschäftsjahr 
eine Erhöhung der Produktion auf. Die Hochöfen liefer- 


Lokale ermächtigen, 
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ten 1,760.764 qg Roheisen, um 276.485 q mehr als im 
Vorjahr; die Stahlproduktion betrug 2,343.096 q, um 
93.129 q mehr als im vorigen Jahre. Vom Reingewinn 
gelangen 8,400.000 K als Dividende zur Verteilung. Die 
Dividende beträgt 42 K für jede Aktie. 

Die UngarischesKeramische Fabrıks- 
A.-G. hat ihr Aktienkapital durch Emission von 
7500 Stück Aktien im Nominalwerte von 200 K von 
3 Millionen Kronen auf 4'/, Millionen Kronen er- 
höht. Weiters erhöht die „Pester Stein- 
kohlen- und Ziegelwerks-Ges.“ ihr Aktien- 
kapital um 380.000 K auf 4,080.000 K. ; 


Deutschland. 

Die Reichsfinanzverwaltung bemüht sich, nach einer 
Meldung vom 22. Oktober, um die leihweise Überlassung 
deutscher Hypothekenpfandbriefe und 
Kommunalobligationen gegen eine Vergütung 
von 4, Prozent jährlich, um hiermit die deutsche Zah- 
lungsbilanz und Währung zu stützen. Als Ersatz können 
auf Wunsch auch Depotscheine über fünfprozentige 
deutsche Reichsanleihe gegeben werden. 

In Deutschland wird darüber Klage geführt, daß 
deutsche Markscheine, die in Österreich-Ungarn von 
deutschen Kurgästen, Soldaten, Getreideeinkäufern aus- 
gegeben wurden, von Spekulanten nach der Schweiz 
versandt werden, um sich dort ein Franesguthaben zu 
schaffen; dieses Vorgehen österreichischer und ungari- 
scher Spekulanten schädige den deutschen Markkurs in 
der Schweiz. 

Das bayerische Staatsministerium hat in einem Erlaß 
an die Kreisregierungen vom 20. Oktober gegen die 
Mietsteigerungen in den dortigen Mittel- und 
Großstädten aus Rücksichten des inneren Friedens scharf 
Stellung genommen und gedroht, daß bei Widersetzlich- 
keit der Hausbesitzer die Militärbefehlshaber allgemeine 
Mietsteigerungen auf Grundlage des Kriegszustands-Ge- 
setzes verbieten werden. 

In Frankfurt a. M. sollen jene Bäckereien, die 
im Monat weniger als 5 t Mehl verbrauchen, den Betrieb 
einstellen und von anderen Bäckereien, die ihrem Um- 
satz entsprechende Brotmenge zur Bedienung ihrer 
Kundschaft, unter Einräumung einer angemessenen Ver- 
kaufsentschädigung, erhalten. Hierdurch sollen Kohlen, 
Arbeitskräfte und Verkehrsmittel erspart werden. 

Nach Mitteilungen des Leiters der. Reichsstelle für 
Gemüse und Obst vom 23. Oktober ist das Ernte- 
ergebnis in Gemüse wenig befriedigend. Bayern und 
Rheinpfalz klagen besonders. Ein Drittel des erzielten 
Gemüses geht in die Dörrfabriken, ein Drittel wird für 
etwaige Notstände zurückbehalten, und nur das letzte 
Drittel kommt als Frischgemüse auf den Markt. Die 
Lieferungsverträge, in der angeblichen Zahl von 
75.000, sollen sich bewährt haben. Den Marmelade- 
fabriken konnten 250.000 t Obst, dem Absatz von 
frischem Obst 200.000 t zugeführt werden. 

Die deutschen Kunstspeisefettfabriken haben, 
nach einer Meldung vom 21. Oktober, ein als „Marga- 
rineverband“ bezeichnetes Syndikat gebildet, das für die 
Kriegsdauer und die Zeit der Übergangswirtschaft be- 
stehen und bei Zusammenlegungen behilflich sein soll. 

In Deutschland soll es, nach Meldungen aus der zweiten 
Oktoberhälfte, bereits vier Fabriken geben, die Ziga- 
retten aus altem Hopfen herstellen. Die Steuer- 
behörden können, nach den geltenden gesetzlichen Be- 
stimmungen, diese Erzeugung der Zigarettensteuer nicht 
unterwerfen. 

In der Generalversammlung der Laurahütte, die am 
25. Oktober in Berlin abgehalten wurde, erklärte Ge- 
neraldirektor Hilger, de Kohlenpreise seien der 
allgemeinen Preissteigerung nicht gefolgt, die sich auch 
auf Grubenholz erstreckt haben; daher sei der geldliche | 


Erfolg des Kohlenbergbaues schwächer geworden, ob- 
wohl die Nachfrage nach Kohlen kaum befriedigt werden 
könne. In der deutschen Kohlenversorgung sei die viel- 
fach befürchtete Beengung unwahrscheinlich, und diese 
Befürchtungen wären auf unzutreffende Berechnungen 
zurückzuführen. Die vom Reichskohlenkommissär ver- 
hängte Einschränkung für die Eisenhütten (Verkokung) 
sei teilweise wieder aufgehoben worden und dürfte bald 
völlig aufgehoben werden. Die Versorgung Deutschlands 
mit Eisenerzen müsse durch möglichst weitgehende 
Heranziehung von Minetteerzen bewältigt werden. 

Bei der Lieferung oberschlesischer Stein- 
kohle nach Österreich-Ungarn war in den 
letzten Jahren Ungarn vor Österreich bevorzugt. Öster- 
reich erhielt im Jahre 1913 83 Millionen t, bereits im 
Jahre 1914 nur 6'ı Millionen t und im Jahre 1915 gar 
nur 5'86, im Jahre 1916 freilich wiederum 6°4 Millionen t. 
Ungarns Einfuhr fiel zwar von 1913 auf I9I4 und 1915 
von 2'77 auf 1'380 und 1'76 Millionen t, stieg aber im 
Jahre 1916 auf 2°5 Millionen f, womit der Stand von 
1916 nahezu wieder erreicht war. Für 1917 wurde eine 
ungarische Einfuhrmenge von 290.000 t vereinbart, was 
eine Jahresziffer von 3:48 Millionen t, also mehr als 
die von 1913 ergäbe. Österreich soll monatlich nur 
525.000 t erhalten, d. h. 6:3 Millionen t, also bedeutend 
weniger als im Jahre 1913, und hatte sich dafür noch zu 
weitgehenden  Zugeständnissen bezüglich der Ausfuhr 
böhmischer Braunkohle nach Deutschland zu verpflichten. 
Während der letzten Monate sind übrigens die aufzu- 
bringenden deutschen Steinkohlenmengen nicht voll- 
ständig in Österreich-Ungarn angelangt. 

Die Erben des deutschen Kohlenmagnaten Fried- 
lander-Fuld haben, nach Meldungen vom 18. Oktober, 
aus dessen Besitz die Aktien der norwegischen Bjoer- 
kasens-Gruben bei Balangen, in der Nähe von Narvik, 
an schwedische Firmen verkauft. Die dortige bisherige 
Gewinnung von 60.000 t Kupfer-und Schwefel 
kies kann auf 150.000 bis 200.000 t jährlich gebracht 
werden und das gesamte Erzvorkommen soll 6 Mil- 
lionen t betragen. Die Nutzbarmachung der Gruben für 
deutsche Zwecke während des Weltkrieges wurde durch 
norwegische Ausfuhrverbote gehemmt. 

Eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs- 
kanzlers vom 19. Oktober setzt als Höchstpreis 
für 1070 kg Petroleum 35 M. fest, bei Lieferung von 
einem deutschen Lager oder von der deutschen Grenze 
ab. Außerdem werden in der Verordnung mäßig hohe 
Sätze bei Zufuhr in eigenem Fuhrwerk (2 M.), für Faß- 
miete (2 M.), Faßrückkauf (3 M.), Einfüllen von Ge- 
binden des Käufers (50 Pfennig) vorgeschrieben. Der 
Kleinhandelspreis für ein ! beträgt 36, bei Zustellung in 
das Haus des Käufers 40 Pfennig. Bei Lieferung aus 
Straßentankwagen kostet ein 1 32 Pfennig. 

In Braunschweig hat Mitte Oktober eine stark be- 
schickte Versammlung von Ziegelei interessenten 
stattgefunden. Diese trat dafür ein, daß noch längere 
Zeit nach Friedensschluß zur Verhütung maßloser, un- 
gesunder Übererzeugung die Gründung neuer Ziegeleien 
und Mauersteinfabriken nur nach Maßgabe der Bedarfs- 
frage zu gestatten sei. Auch seien Zwangssyndikate zur 
Regelung der Erzeugungsmengen und ‘der Preise zu 
schaften. 

Alles Spinnpapier, Papiergarn, Zellstoff- 
garn sowie Papierbindfaden ist nach einer am 23. Ok- 
tober in Kraft getretenen Verordnung beschlagnahmt 
worden. Auch wurde eine Meldepflicht über die Erzeu- 


gung von Papiergarn eingeführt. Die Veräußerung dieser ||. 


Fabrikate ist zur Erfüllung von Aufträgen der Heeres- 
und Marinebehörden unter besonderen Bedingungen ge- 
stattet. ER 

Die im Juli 1916 begründete „N esselfaser-Ver- 
wertungsgesellschaft“ konnte bereits 1650 t trockener 
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Nesselstengel sammeln; hierzu kommen noch größere 
Bestände in Händen von Vertrauensmännern. Die Ge- 
meinde Zehlendorf bei Berlin besitzt eine 9'/ Morgen 
große Nesselpflanzung, die eine Ernte von zwei Wageon- 
ladungen trockener Nesselstengel mit einem Erträgnis 
von 800 M. ergab. Die Nesselfaser dürfte ein wertvoller 
3ehelf sein, falls man Deutschland im Wirtschaftskrieg 
nach dem Weltkrieg den Bezug von Baumwolle 
schweren sollte. 

Die „Textilosewerke und Kunstweberei Claviez 
A.-G.“ ın Adorf (Vogtland) ist, wie am 19. Oktober auf 
der in Leipzig abgehaltenen Generalversammlung mit- 
geteilt wurde, nach gütlicher Auseinandersetzung mit 
dem Friedländer-Fuld-Konzern innerhalb Deutschlands 
alleinige Herstellerin der Textilose fabrikate gewor- 
den. Das Grundkapital der Gesellschaft wurde von drei 
auf fünf Millionen Mark erhöht. 

Die Hauptversammlung des ‚Vereins deutscher 
Fahrrad industriellen“ stimmte, nach einer Meldung 
vom 22. Oktober, einer vom Reichskommissär für die 
Übergangswirtschaft angeregten Reifeneinfuhrgesell- 
schaft für die Zeit nach Friedensschluß zu und beschäf- 
tigte sich mit einer Anregung des Kriegsamtes, Nor- 
malıen für Fahrräder einzuführen. 


GE= 


Bulgarien. 

Die Direktion für allgemeine Fürsorge veröffentlicht 
folgende Liste von Artikeln, die gegenwärtig unter 
Sperre (Handelsverbot) stehen: 

1. Getreide, Mehl und Brot. Weizen aller Art, Gerste, 
Mais, Hafer, Roggen, Mischkorn, Mehl aller Art, Hirse. 

2. Hülsenfrüchte, Obst. Reis, geschälter Reis, Bohnen, 
trockene Pflaumen, Linsen, Erbsen, Kichererbsen. 

3: Viehfutter. Kleie, Wicken, Hirse, Kornrade, 
Tausendguldenkrautsamen. 

4. Vieh. Großes Hornvieh, kleines Hornvieh und 
Schweine. 

5. Pflanzenfette und Ölsamen. Nußöl, Mohnsamen, 
Rapssamen, Sesamsamen, Baumwollsamen, Leinsamen, 
Hanfsamen, Senfsamen und Sonnenblumensamen. 

6. Kolonialwaren. Zucker in Würfeln und lose, er- 
zeugt von. den Zuckerfabriken in Sofia, Plowdiw 
(Philippopel), Kajali, Gornja Orechowitza und Küprija; 
Essig, inländischer. 

7. Spiritus und Alkoholgetränke. Die Spiritusvorräte 
in den Fabriken und alle künftige Spirituserzeugung. 

8. Textilmaterialien und Erzeugnisse. 
Art, Ziegenhaar, Hanf, nur im Morawagebiet ein- 
schließlich der Bojaner und Gilaner Gegend, Getreide- 
und Mehlsäcke. 

9. Häute und Ledermaterialien. Rindshäute, Ochsen-, 


Kuh- und Kalbhäute, Büffelhäute, Roßhäute, Ziegen- 
häute. 
10. Beleuchtungs- und Beheizungsmaterialien. Pe- 


troleum, Steinkohle. 

1I. Verschiedene. Zement, Goldmünzen, Eisendraht, 
1!/,, 2, 2), und 3 mm dick; Tausendguldenkrautstroh. 

Die genannten Waren werden durch die Organe der 
"Direktion beschlagnahmt. 

Die Direktion für allgemeine Fürsorge hat hinsichtlich 
der Ausfuhr von Dramatabak bestimmt, daß 
die nach dem 4. Juli 1917 zur Durchfuhr zugelassenen 
Dramatabake wie einheimische Tabake behandelt 
werden; ihre Ausfuhr wird nur nach Vorlage einer Be- 
scheinigung des Finanzministeriums (Abteilung für 
Staatsprivilegien), ‚gestattet, worin der vorgeschriebene 
Abzug von 15 Prozent, die in Bulgarien zurückbehalten 
werden, vermerkt ist. 

Kürzlich wurde die Gründung einer neuen Handels- 
|| bank auf Aktien beschlossen. Die neue „Üsküber 
| Handelsbank“ verfügt über ein Kapital von 3 Mil- 
 lionen Lewa. 


Wolle jeder. 


Türkei. 


Das türkische Parlament hat kürzlich die gesetzlichen 
Bestimmungen über die Zulassungderausländi- 
schen Versicherungsgesellschaften fest- 
gelegt. Darnach stehen dieselben unter der Aufsicht des 
Handelsministeriums, dem ein „Aufsichtsamt für das 
Versicherungswesen“ beigegeben ist. Die Gesellschaften 
haben alljährlich Berichte nebst Rechnungslegung an 
die Behörden einzureichen und einen Jahresbetrag von 
50 türkischen Pfund zu entrichten; ferner sind für 
jeden Versicherungszweig, der betrieben wird, Hinter- 
legungssummen von 5000 bis 15.000 türkischen Pfund 
einzuzahlen, die als Sicherheitsleistung den Versicherten 
gegenüber zur Geltung kommen. 

Dem „Osmanischen Lloyd“ entnehmen wir: Aus 
Afıion Kara Hissar wird die Gründung einer neuen 
Aktiengesellschaft gemeldet, die sich mit der 
Gründung von Textilfabriken befassen will, 
unter Verwertung der Landesprodukte. Gleichzeitig 
wird die Förderung der Landwirtschaft und die Grün- 
dung landwirtschaftlicher Schulen beabsichtigt sowie 
elektrische Installationen. Das Gründungskapital wird 
auf 500.000 L.. tqu. beziffert, die sich auf 20.000 Aktien 
zu 25 L. tqu. verteilen. 

Wie die „Revue financiere“ meldet, wurde in Kon- 
stantinopel eine Gesellschaft zur Erzeugung: von 
Kınofilmen gegründet, deren Sujets Szenen aus 
dem türkischen Gesellschaftsleben und Naturaufnahmen . 
der Türkei sein -sollen. 

Aus Konstantinopel wird der „Bulgarischen Handels- 
zeitung“ geschrieben: Das in der Asiatischen Türkei 
in großen Mengen gewonnene Bienenwachs er- 
freute sich einer ziemlich starken Nachfrage schon in 
Friedenszeiten und wird in den letzten zwei Jahren 
allgemein sowohl im Inland wie auch im verbündeten 
Ausland viel verlangt. Größere Mengen hiervon wurden 
schon im Jahre 1915 nach Bulgarien geliefert, wo vor 
allem in der Provinz ein großer Mangel an Kerzen 
bemerkbar war. Zu dieser Zeit war auch die Marktlage 
in der Türkei noch sehr günstig, weil im Inland selber 
der Konsum noch in kleinem Umrisse sich bewegte und 
auch die Nachfrage im Ausland wie im Inland gestiegen, 
die Produktion dagegen nicht größer geworden. Dieser 
Umstand wirkte sofort auf die Preise zurück, so dab 
in den Provinzen Tarsus und Adana, wo die besseren 
Qualitäten gewonnen werden, der Preis, der vor acht 
Wochen sich zwischen 90 und 100 Piaster pro Oka 
(1282 g) bewegte, jetzt 140 Piaster beträgt. Dies ist 
wohl in erster Linie auf das Fehlen von Petroleum und 
darauf zurückzuführen, daß die Landbevölkerung das 
Wachs zur Herstellung von Kerzen verwendet. Die 
hauptsächlichsten Produktionsorte sind die Vilajets 
Smyrna, Adana und ferner die Gegend von Konia, wo 
aber die Qualität schwarz und unrein ist, daher auch 
im Preis etwas tiefer steht. 


Schweiz. 


Vor kurzem ist in Genf eine Gesellschaft unter dem 
Namen „Association for Trade with America“ gegründet 
worden. Das Aktienunternehmen mit einem Kapital von 
100.000 Francs will sich besonders mit der Einfuhr 
von amerikanischen Erzeugnissen be- 
fassen. 

Kürzlich fand die zweite ordentliche Generalversamm- 
lung des Verbandesschweizerischer Baum- 
wollgarnkonsumenten statt. Der Verband um- 
faßt heute 70 Firmen der Weiß- und Buntweberei, der 
Strickerei und Wirkerei, der Zwirnerei, Färberei und 
weiterer Garn verbrauchender Spezialindustrien mit ins- 
gesamt rund 13.000 Arbeitern und einem Gesamtbedarf 
von etwa ıı Millionen kg Garn im Jahre. Im Jahre 1916 
wurden. die Verbandsfirmen durchschnittlich mit 9 Pro- 


zent ihres Gesamtbedarfes mit ausländischen Garnen 
kontingentiert. Die nachteiligen Folgen derart geringer 
Kontingentierungsmöglichkeiten machten sich sofort 
geltend. Die ausländische Konkurrenz konnte ihre 
Tücher bis 40 Prozent billiger auf den schweizerischen 
Markt werfen, und die inländische Weiß- und Bunt- 
weberei war gezwungen, innmer mehr von den Geschäften 
mit Schweizer Kunden abzustehen. Durch das ım letzten 
Juli von der italienischen Regierung erlassene Garn- 
ausfuhrverbot wurden die Verbandsindustrien schwer 
geschädigt, da bis zu diesem Zeitpunkt nur geringe 
Quantitäten der 1917er Kontingente aus Italien ein- 
geführt werden konnten. Der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
zufolge scheint jedoch jetzt Aussicht vorhanden zu sein, 
noch für einen Teil der 1917er Garnkontingente Aus- 
fuhrbewilligungen zu erhalten. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ teilt mit, daß in der 
Nähe von Aarau nach Er döl gebohrt werden soll. Die 
Firma Gebrüder Sulzer in Winterthur hat sich um die 
Konzession beworben. Die Arbeiten sollen so gefördert 
werden, daß noch während des Krieges die Ausbeute 
aufgenommen werden kann. 


Den „Basler Nachrichten“ zufolge sind in der Zeit 
vom 10. bis 15. Juni 1917 in der Schweiz durch. die 
englisch-französischa Kommission neue Geschoß- 
aufträge vertraglich gegeben worden, die der 
Uhrenindustrie für zwei Jahre volle Beschäfti- 
gung geben. 


Der Bundesrat hat die Errichtung eines schweizeri- 


schen Transportamtes genehmigt. Diese Zentral- 


stelle. soll die Einfuhr der zur Verproviantierung des 
L.andes und der für das wirtschaftliche Leben erforder- 
lichen Waren sowie die Ausfuhr der schweizerischen 
Erzeugnisse regeln, und ein zuständiges Organ für die 
Erledigung aller Transportfragen bilden. 


Frankreich. 


In dem jüngsten Abkommen zwischen 
Frankreich und England wird einerseits die 
Frage der gegenseitigen Einfuhrverbote geregelt und 
anderseits eine Vereinbarung über den gemeinsamen 
Ankauf von für beide Länder notwendigen Produkten 
getroffen. Bezüglich der Einfuhrverbote sichert das Ab- 
kommen beiderseitige Einfuhrfreiheit nach Erlangung 
einer Erlaubnis durch die Exporteure beim französischen 
Zollamt in London und beim englischen Zollamt in 
Paris. Von seiten Großbritanniens werden Ausnahmen 
gestattet für Holz, Pflastersteine, Ziegel, Marmor, Auto- 
mobile, Motorräder und Rohstoffe für die Papier- und 
Kartonfabrikation, landwirtschaftliche Maschinen, 
Bonneterie, Baumwolle und Spirituosen, die einer Kon- 
tingentierung unterworfen sind. Von seiten Frankreichs 
werden Ausnahmen gestattet für gewisse kontingentierte 
Produkte, Gewebe, Baumwoll- und Wollwaren, aus- 
genommen Stickereien, Spitzen und Vorhänge, die unter 
die erlaubnisfreien Waren gehören, Seifen, Kerzen, 
Leuchter, Öle, Tier- und Pflanzenfett, Schnaps, ver- 
botene Liköre und den ebenfalls verbotenen reinen Al- 
kohol. Die Kontingentierung an die Importeure wird 
pro rata ihrer Einfuhr im Jahre 1916 vorgenommen. 
Die beiderseitigen Regierungen können im Bedarfsfalle 
die als unnötig erachtete Einfuhr aufheben oder ein- 
schränken, Zahlreiche französische Produkte, die bis 
jetzt nur in Höhe von 25 bis 50 Prozent der Ausfuhr 
vor dem Kriege nach England exportiert werden konnten, 
sind nunmehr unbeschränkt in England zugelassen, so 
Weine, Früchte, Seidenwaren, Article de Paris, Mode- 
waren u. Ss. w. 

Nach dem „Exportateur Francais“ ist die zweite 
Mustermessein Bordeaux, die im September 
stattfand und hauptsächlich der Ausstellung von Ko- 


DAS HANDELSMUSEUM. 


[1. NOVEMBER 1917 


lonsalprodukten diente, sehr erfolgreich verlaufen. Be- 
teiligt waren mehr als 1200 Aussteller. 

Wie der ‚Mon. du Commerce‘ mitteilt, soll das ein- 
färbige „Nationaltuch“, mit dessen Erzeugung 
bereits begonnen wurde, zu gleichen Teilen aus Wolle 
und Baumwolle von guter Qualität. bestehen und sein 
Preis bedeutend niedriger als der zurzeit für Tuche 
geltende sein. Um die Herstellung zu sichern, beschlag- 
nahmt die Regierung 30 kg von je 100 kg eingeführter 
Wolle. 

Dem „Mon. du Commerce“ zufolge ist der Kammer 
ein Gesetzentwurf zugegangen, nach dem die Verleihung 
vonBergbaukonzessionen in Zukunft von ver- 
schiedenen Bedingungen abhängig gemacht werden soll. 
Unter anderm wäre die Errichtung von Krankenhäusern, 
Krippen und Wohnhäusern für die Arbeiter obligatorisch, 
auch sollen die Arbeiter am Gewinne beteiligt werden. 

Wie aus Lyon berichtet wird, steht die Betriebseinstel- 
lung der Seidenbandfabriken in‘$t. Etienne in- 
folge Arbeitermangels bevor. Die Seidenpreise 
sind in der letzten Zeit infolge der Schwierigkeiten der 
Verschiffung und der enormen Frachtkosten stark ge- 
stiegen. 

In eine schwierige Lage ist die französische Seifen- 
industrie geraten. Marseille leidet schon stark unter 
dem Kohlen- und Arbeitermangel und der ungenügenden 
Versorgung mit Rohstoffen. Das englische Ausfuhrverbot 
für Öle und Fette hat die Fabrikanten infolge ihrer 
bedeutenden Einkäufe von Ölen und Fetten auf dem 
englischen Markt vor neue Schwierigkeiten gestellt. Die 
Fabrikanten haben die Regierung aufgefordert, un- 
verzügliche Schritte zu unternehmen, um das englische 
Ausfuhrverbot rückgängig. zu machen, da sonst der 
Seifenindustrie Südfrankreichs ein schwerer Schaden 
droht. Auch die steigende Einfuhr englischer Seife nach 
Frankreich bedeutet für die Industrie eine schwere Be- 
einträchtigung. In Frankreich befestigt sich immer mehr. 
die Überzeugung, daß England die Rohstoffausfuhr vor- 
nehmlich nur zwecks Förderung der Fabrikatenausfuhr 
verbietet. 

Dem „Bulletin des Halles“ zufolge will man in Frank- 
reich, um der Papiernot zu steuern, Alfafasern aus 
Algier beziehen. Die in Algerien mit der Alfapflanze 
bebaute Fläche schätzt man auf 5 Millionen ha und die 
jährliche Produktion auf 400 Millionen kg, die bisher 
fast ganz nach England gingen. 

Nach dem „Econ. Francais“ ist der Fehlbetrag der 
Eisenbahnen ständig im Steigen begriffen. Das 
Defizit der Staatsbahnen und der großen Privatbahnen 
wird für 1917 auf 600 Millionen Francs geschätzt. Durch 
die geplante Tariferhöhung um 15 Prozent würden nur 
300 Millionen Francs Mehreinnahmen jährlich erzielt 
werden. Die Regierung will trotzdem an diesem Satze 
festhalten und erwartet eine entsprechende Verkehrs- 
zunahme nach dem Kriege. g 


England. 

Nach Londoner Berichten italienischer Blätter hat der 
in England herrschende Benzinmangel nun den 
höchsten Grad erreicht. Der seit 18 Monaten staatlich 
sehr beschränkte Verbrauch mußte noch weiter stark 
reduziert werden. Infolgedessen haben die großen 
Londoner Omnibus-Kompagnien eine 3oprozentige Fahr- 
preiserhöhung beschlossen. Ähnlich haben die Autotaxi- 
Unternehmer eine Preiserhöhung von 50 Prozent (12 d 
für die erste Meile gegen bisher 8 d) ab 1. Januar 1918 
beschlossen. Aber auch die elektrisch betriebenen Unter- 
grundbahnen in London haben eine Fahrpreiserhöhung 
von 25 Prozent sowie die Aufhebung verschiedener Be- 
günstigungen (Abonnements etc.) in Aussicht genommen .. 
und zwar vorwiegend, um den infolge der bereits ein- 
getretenen und weitergreifenden Verringerung des Om- 
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nıbusverkehrs infolge des Benzinmangels eingetretenen 
übermäßigen, bei der bisherigen Organisation nicht mehr 
zu bewältigenden Zustrom von Passagieren tunlichst 


. abzuwehren. 


Einer Amsterdamer Meldung zufolge hat die englische 
Regierung jeglichen Exportnach Holland ver- 
boten. 

Italien, 


Wie die ‚„Tribuna“ berichtet, umfaßt das Arbeits- 
programm des Zentralkomitees für Baum- 
wollindustrie r. die Versorgung der Rohstoffe 
für industrielle Bedürfnisse, 2. die Feststellung der Maß- 
nahmen zur Regelung der Ausfuhr an Baumwoll- 
produkten, Sicherstellung der Kontinuität der aus- 
wärtigen Märkte, Vorsorge für Erneuerung des Rohstoff- 
vorrates, der für den Verbrauch des Heeres und der 
Zivilbevölkerung notwendig ist, 3. die rechtzeitige Be- 
schaffung des Heeresbedarfes. Zugleich wird der Frage 
des Baumwollbaues und der Baumwollproduktion in 
Italien und dessen Kolonien nähergetreten, da man 
daran denkt, sich nach und nach wenigstens zum Teil 
von der auswärtigen Produktion unabhängig zu machen. 

Die italienischen Baumwollspinnereien 
haben mit Unterstützung des Ministeriums eine gegen- 
Sertige Versicherung-sanstalt. gegründet, 
welche die Transportversicherung sowie die Versiche- 
rung gegen Kriegsschäden übernehmen soll, für welche 
Risiken die Prämie zeitweilig, wie die „Assicurazione“ 
berichtet, von 8 bis IO auf 32 Prozent gestiegen war. 
Das italienische staatliche Istituto Nazionale hat die 
Geschäftsführung der neuen „Mutua Assicuratrice Co- 
toni“ übernommen, für welche die Spinnereien in Nord- 
italien einen Garantiefonds von 5 Millionen Lire ze- 
zeichnet haben. Die neue Gesellschaft soll ein Ab- 
kommen mit der im Jahre 1910 errichteten „The English 
and Continental“ in London. getroffen haben, welches 
Unternehmen in Mailand eine Vertretung besitzt und 
sich der Aufgabe widmet, neue Versicherungszweige in 
Italien einzuführen. 

Nach einer Meldung der „Stampa“ tritt demnächst 
eine Verfügung der Regierung über die Einführung 
billiger Einheitsschuhe in Kraft. Der Bedarf des 
Landes, der 500.000 Paar Schuhe monatlich beträgt, 
muß, da die Eigenproduktion sich nur auf ca. 300.000 
Paar monatlich beläuft, zum Teil durch Einfuhr aus- 
ländischer Ware gedeckt werden. 

Wie einer in der Turiner ‚„Stampa“ veröffentlichten 
Mitteilung des Piemonteser Industriemobilisierungs- 
Komitees zu entnehmen ist, wurde auf Anordnung des 
Ministers für Waffen und Munition nach dem in Frank- 
reich und England bewährten Vorbilde ein ‚Ufficio 
maestranza feminile presso il Comitato di mobilitazione 
industriale“ errichtet, welches zur Aufgabe hat, die 
Frauenarbeit für die Kriegsindustrie in stärkerem 
Maße heranzuziehen. In der bezüglichen Mitteilung 
wird festgestellt, daß an weiblichen Kräften in der Kriegs- 
industrie empfindlicher Mangel bestehe und daß deren 
Heranziehung und Verwendung vielfach sehr großen 
Schwierigkeiten begegne. Um diesen wenigstens in 
jenen Betrieben zu begegnen, für welche die weiblichen 
Arbeiter bald abgerichtet werden können, beabsichtigt 
das neuerrichtete besondere Amt für Frauenarbeit, seine 
Aufmerksamkeit vornehmlich darauf zu richten, weib- 
liche Arbeiter in erster Linie nur für Produktionszweige 
heranzuziehen, für die sie voll geeignet und die Voraus- 
setzungen in hygienischer und technischer sowie all- 
gemein sozialpolitischer Hinsicht, namentlich auch hin- 
sichtlich der Arbeitszeit voll gegeben erscheinen. 


Rußland. 


„Rjetsch“ vom 7. Oktober schreibt, daß man in vielen 
Gebieten Rußlands schon zum Tauschhandel zu- 


rückgekehrt sei. Im Dongebiet habe der „unvernünftige 
Schritt“ der Verdoppelung der Getreidepreise durchaus 
nicht die Getreidezufuhr erhöht, und zwar deshalb, weil 
man einerseits eine weitere Erhöhung der Höchstpreise 
erwarte und anderseits sich viele überhaupt weigern, 
(setreide zu verkaufen, da sie wahrgenommen haben, daß 
das Geld heute gar keinen Wert habe und man für das- 
selbe nichts mehr zu kaufen bekomme. So verhalte es 
sich vor allem mit den Manufakturwaren. Rostow habe 
früher über ungeheure Vorräte an Manufakturwaren ver- 
fügt und mit denselben nicht bloß den ganzen Distrikt, 
sondern auch die benachbarten Gouvernements, haupt- 
sachlich den Nordkaukasus, versorgt. Man habe in 
Rostow 4'/, Millionen Arschin Baumwollgewebe auf- 
genommen und auch requiriert. Davon sei jedoch ı Mil- 
lion Arschin an den Nordkaukasus abgegeben worden 
— da Rostow sonst kein Naphtha erhalten hätte — und 
die übrigen 3!/, Millionen Arschin erhielten die einzel- 
nen Bezirke behufs Verteilung unter die Bevölkerung. 
Nun gebe es aber im Rostower Gebiet 3t/, Millionen 
Menschen, so daß im ganzen auf jeden Bewohner bloß 
ein Arschin dieses Gewebes entfallen könne. Von den 
2!J, Millionen Arschin, die Moskau: zu liefern ver- 
sprochen habe, seien bis heute nur 200.000 Arschin ge- 
sendet worden. Außerordentlich schlecht sei es um die 
Versorgung der Landwirte mit den notwendigen Eisen- 
mengen bestellt. Trotz der energischesten Maßnahmen 
babe man in der Richtung keine halbwegs befriedigen- 
den Resultate erzielt. Für das ganze Rostower Gebiet 
seien* insgesamt bloß 30.000 Pud Eisen bestimmt wor- 
den, die aber noch nicht geliefert wurden. Die äußerste 
Not. habe zur Anwendung verschiedener ungesetzlicher 
Mittel gezwungen. Der Tauschhandel habe begonnen. 
Man tausche Lebensmittel, Getreide, Heu etc. gegen 
Eisen, Leder und andere Waren. 

Im Finanzministerium fand, wie „Russkoje Slovo“ 
vom Io. Oktober mitteilt, unter dem Vorsitz des Mi- 
nisters M. V. Bernackij eine Beratung über die Frage 
Beet nanzwerueingr der. ApprovisLonre 
rungsoperationen statt. An der Beratung nah- 
men der Approvisionierungsminister Prokopovic und 
mehrere Vertreter größerer Banken teil. Minister Pro- 
kopovic teilte mit, daß die Reichsbank die Operationen 
des Approvisionierungsministeriums im weitesten Um- 
fang finanziert und mehr als eine Milliarde Rubel zur 
Verfügung gestellt habe. Diese Summe genüge indessen 
nicht und man benötige neue Mittel. Es sei wünschens- 
wert, daß von den Bankvertretern die Bedingungen be- 
kanntgegeben werden, unter. denen die Finanzierung 
der Operationen zum Zwecke der Approvisionierung 
von Armee und Bevölkerung möglich sei. Einer der 
Bankvertreter wies darauf hin, daß die Unsicherheit der 
politischen Lage des Landes die finanzielle Lage der 
Banken ungemein erschwere. Die Banken müßten täg- 
lich mit der Rückforderung der Einlagen rechnen und 
könnten gegenwärtig dem Staate nur verhältnismäßig 
geringe Mittel zur Verfügung stellen. Ein anderer 
Bankvertreter entwarf ein trauriges Bild von dem Wirt- 
schaftsleben in Rußland und wies besonders auf die 
ernste Lage des russischen Eisenbahnwesens hin. Jede 
Privateisenbahn habe durchschnittlich einen Verlust 
von nicht weniger als ı6 Millionen Rubel erlitten. Mi- 
nister ProkopoviC betonte, daß das Approvisionierungs- 
werk ein Handelsunternehmen sei und‘ daß deshalb 
hierzu unbedingt der private Handelsapparat heran- 
gezogen werden müsse, wobei den Kooperationen vor 
den Kaufleuten keine besonderen Privilegien ein- 
geräumt werden dürfen. Die Approvisionierungsopera- 
tionen sollen in Beschaffungs- und Verteilungsoperatio- 
nen zerfallen. Die Approvisionierungsbeschaffung wird 
den Kaufleuten übertragen, die hierfür eine bestimmte 
Kommissionsvergütung erhalten werden, Die Ver- 
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teilung der Approvisionierüngsgegenstände wird im 
vollsten Umfang den Städten und Semstwos über- 
lassen. 


Einer Meldung aus Charkow vom 10. Oktober zu- 
folge wurde in der Schlußsitzung der dritten Konferenz 
der südrussischen Industriellen ein ausführlicher Be- 


richt über die gegenwärtige Lage der Industrie: 


Südrußlands-erstattet. Es wurde konstatiert, daß 
der Verfall sämtlicher Zweige der südrussischen In- 
dustrie ungeheure Dimensionen angenommen habe, daß 
die Metall- und Kohlenförderung stark abnehme und die 
meisten Fahriken die Arbeiten eingestellt haben. Um 
die Fortsetzung, 
der Arbeiten im Donezbassin zu ermöglichen, wurde 
eine Reihe von Maßnahmen beschlossen. Vor allem 
müsse die Leistungsfähigkeit der Arbeiter erhöht wer- 
den, dann dürfe das Recht der Aufnahme oder Ent- 
lassung der Angestellten und Arbeiter nur den Unter- 
nehmern zukommen und die inneren Angelegenheiten 
der Fabriken sollen ausschließlich von den Administra- 
tionen der Unternehmungen geregelt werden. Es wurde 
ferner darauf hingewiesen, daß das Ministerium aus- 
schließlich die Interessen der Arbeiterklasse vertrete, 
hingegen nicht bloß die Interessen der Unternehmer, 
sondern auch jene der Industrie selbst, deren Entwick- 
lung besonders gegenwärtig für das Land eine so emi- 
nente Bedeutung habe, ignoriere. Die Konferenz hält 
die Teilnahme von Industrievertretern an der gesetz- 
gebenden Tätigkeit des Arbeitsministeriums für 
bedingt notwendig. 

„Birzewyja Wjedomosti“ vom 9. Oktober schreiben 
zur Frage von der Heranziehun g.amerıkani- 
schen! Kapitals für die, russische In 
dustrie: Von der Heranziehung amerikanischer Ka- 
pitalien für die russische Industrie spricht man in Ruß- 
land schon seit Kriegsbeginn. Nach der Kriegs- 
erklärung Amerikas und nach der politischen Umwäl- 
zung in Rußland ist diese Frage noch aktueller gewor- 
den. Heuer wurde zwecks finanzwirtschaftlicher An- 
näherung zwischen Amerika und Rußland in Peters- 
burg eine Zweiganstalt der New Yorker „National City- 
Bank“ eröffnet. Aber bisher ist im Sinne einer solchen 
Annäherung sehr wenig geschehen. Die Amerikaner 
haben zwar wegen des Baues neuer Eisenbahnen und 
wegen der Gründung einer Reihe von großen Industrie- 
unternehmungen Unterhandlungen gepflogen, die aber 
fast keine Resultate gezeitigt haben. Die Mißerfolge 
sind zum großen Teile auf die schweren Bedingungen 
zurückzuführen, die von den Amerikanern gestellt wur- 
den. Die maßgebenden Kreise in Rußland können es 
nicht zugeben, daß die Amerikaner beim Baue der neuen 
Bahnen ihr eigenes technisches Personal und ihr 
eigenes Rohmaterial verwenden. Anderseits wollen die 
Amerikaner von der Finanzierung der russischen Han- 
dels- und. Industrieunternehmungen infolge der gegen- 
wärtig herrschenden Anarchie in der russischen In- 
dustrie nichts wissen. Hervorragende amerikanische 
Finanzleute haben sich über die jetzige Lage der russi- 
schen Industrie sehr pessimistisch geäußert. Sie halten 
die Investierung amerikanischer Kapitalien in russi- 
schen Industrieunternehmungen derzeit für aus- 
geschlossen. Sobald jedoch in Rußland ein mehr oder 
weniger geordnetes Wirtschaftsleben wieder einsetzt, 
könne man auf einen gewaltigen Zufluß amerikanischen 
Kapitals rechnen. 

„Birzewyja Wjedomosti“ kündigen einen allrussischen 
Müllerkongreß an, bei welchem das Getreide- 
monopol, die Höchstpreise und die gegenwärtige Lage 
der Mühlenindustrie erörtert werden soll. Unter anderm 
soll auch über die Eröffnung einer Allrussischen 


Mühlenbank, deren Statuten bereits bestätigt sind, 
beraten werden. 


un- 


beziehungsweise die Wiederaufnahme | 


Der Hopfenmarkt in Wolhynien. „Torg. Prom. 
Gaz.“ teilt mit: Die Hopfenernte ist in dem vom Feinde 
unbesetzt gebliebenen Teile Wolhyniens unter Mittel 
ausgefallen. Die Hopfenpflanzen haben unter Pilz und 
Meltau gelitten. Infolgedessen und bei der bedeutenden 
Verminderung der Anbauflächen war die Ernte im Ver- 
gleich zur Zeit vor dem Kriege fast um die Hälfte ge- 
ringer. Dieser Umstand sowie der Arbeitermangel und 
die unglaublich gestiegenen Arbeitslöhne haben eine 
starke Steigerung der Hopfenpreise herbeigeführt. Schon 
jetzt zahlt man für Hopfen I. Sorte bis 90 Rubel, 
II. Sorte 80 Rubel, III. Sorte 70. Rubel pro Pud. Be- 
deutend trägt dazu auch die gesteigerte Nachfrage bei. 
Nachfragen laufen hauptsächlich aus Sibirien, dem 
Kaukasus und sogar aus Japan ein. Überhaupt ist der 
Hopfenhandel recht belebt. Während der Kriegszeit hat 
sich der Postversand sehr entwickelt und eingebürgert. 
Täglich werden aus Shitomir nicht weniger als 100 Pud 
Hopfen versandt, und zwar hauptsächlich solcher der 
vorjahrigen Ernte. 

Der Kaffeehandel von Aden. Einem amerikanischen 
Konsularberichte aus Aden vom September 1. J. sind 
nachstehende Mitteilungen entnommen: Die unter den 
Namen „Mattari“ und „Hemi“ bekannten Sorten von 
Jemen-Kaffee sind die besten des Mokkakaffees. Wegen 
der militärischen Unternehmungen kommt von ersterer 
Art gar nichts, von Hemi nur verschwindend wenig nach 
Aden, so daß große Mengen davon sich im Innern auf- 
häufen, die erst nach Beendigung des Krieges nach 
Hodeida. oder Aden gelangen werden. Weniger gute 
Sorten werden in leidlicher Menge angebracht, aber zu 
verhältnismäßig niedrigem Preise verkauft. Als Grund 
für diese niedrigen Preise werden große Ernte in Jemen 
seit zwei Jahren, geringe Verschiffungsmöglichkeit und 
hohe Frachten wie Versicherungsprämien angegeben. 
Mokkakaffe wurde früher meist von Hodeida verschifft, 
seit der Schließung dieses Hafens im Kriege kommen 
wieder größere Mengen von Mokka, trotz der völligen 
Versandung dieses Hafens. Auch im Orte Medi finden 
Verschiffungen statt. Hierdurch sind die infolge der 
Belagerung durch die Araber aufgehobenen Landzu- 
fuhren von Aden leidlich ausgeglichen. Im Frieden wird 
aus Hodeida auch viel direkt nach Europa und Amerika 
verschifft. Aden bildet immer noch den Hauptplatz für 
den Handel mit echtem Mokka, doch wird auch ein 
Teil. des Harrarikaffees aus Abessinien von dort in den 
Verkehr gebracht. Kaffee wächst nur in einem kleinen 
Teile von- Südwestarabien. Die Kultur läßt sich dort nicht 
ausdehnen, solange die Bauern einen Teil ihres Landes 
mit Nahrungsmitteln bestellen müssen, die man wegen der 
fehlenden Verkehrswege nicht zu ihnen bringen kann. 
Sind erst Straßen oder gar eine Bahn gebaut, so kann 
man die geeigneten Ländereien ganz mit Kaffeebäumen 
bepflanzen, so daß dann eine Ausdehnung dieser Kultur 
zu erwarten sein wird, wodurch die Erzeugung von 
Kaffee sich dort verdoppeln kann. An keinem anderen 
Orte gedeiht eben diese geschätzte Sorte des Kaffees. 
Nach Italienisch-Eriträa aus Jemen durch dortige 
Araber eingeführte Kaffeebäume haben z. B. ein ganz 
anderes Produkt geliefert. ; ; 

In Aden kommt die beste abessinische Art „Harrari“ 
in normalen Jahren in 43 Prozent der angebrachten 


Mengen, der „Mokka“ in 51 Prozent auf den Markt. (83 


Im Jahre 1916 aber bildete die abessinische Art nur 
3'/, Prozent des in Aden angebotenen Kaffees, weil der 
größte Teil der dortigen Ernte direkt von Djibuti Adis- 
Abeba aus durch französische Dampfer verschifft wurde. 

Die jährliche Erzeugung von Mokkakaffee wird auf 
45.000 Sack zu je 176 Ibs., die.von Harrari im Jahre 
1916 auf 30.000 Sack geschätzt. In Jemen soll in diesem 
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Jahre die Kaffeernte sehr gut stehen. Man erntet dort 
von Oktober bis Mai. 


Der ägyptische Baumwollexport. 


Laut amtlichen 
Angaben ergab die letzte ägyptische Baumwollernte 
5,111.080 Kantars gegen 4,806.331 im Jahre 1915/16 
und 6,490.221 im Jahre 1914/15. Hierzu kommt ein Be- 
stand von 93.000 Kantars am 31. August 1917 in Ale- 
xandrien gegen 890.330 Kantars am 31. August 1916 und 
766.000 Kantars am 31. August 1915. In Summe: 
5,204.080 für 1917 gegen 5,696.661 für 1916 und 
7,256.521 für 1915. Die Ausfuhr erreichte 630.610 Ballen 
im Gewichte von 4,813.129 Kantars gegen 728.319 Ballen 
mit 5,533.116 Kantars 1915/16 gegen 832.731 Ballen mit 
0,318.990 Kantars 1914/15. Die Spinnereien in Alexan- 
drien verarbeiteten 63.345 Kantars gegen 56.500, be- 
ziehungsweise 46.890 Kantars. Am ı. September 1917 
verblieb in Alexandrien ein Bestand von 326.000 Kantars 
gegen 93.000, beziehungsweise 890.330 Kantars. 

„Manchester Guardian“ meldet, daß die ägyptische 
Regierung die. Einschränkung des Baumwollanbaues, 
der dem Anbau von Getreide weichen müsse, um ein 
Drittel des bisherigen Ausmaßes (1,655.000 Feddans im 
Jahre 1916/17) angeordnet habe. 


Der Handel der Vereinigten Staaten mit Süd- 


amerika. Die nachfolgende Tabelle zeigt, welchen Um- 
fang der amerikanische Handel mit Südamerika in den 
- letzten Jahren genommen hat: 


Ausfuhr nach Einfuhr von 


1916/17 ıgı4/ı5 1916/17 ıgı4/ı5 
in Millionen Dollar 

Argentinien 8238 32.55 152°61 73:78 
Brasilien 56'76 25.03... 15164 9918 
Uruguay 14°29 5°17 30°41 10°49 
Chile 44°57 1138 11379 2769 
Peru 18:89 587 3638 12:60 
Kolumbia Se714:9: 6:68 ? ? 
Südamerika zusamm. 259'56 99'42 54221 261°49 


Der Außenhandel Südafrikas. Der südafrikanische 


Außenhandel weist für das Jahr 1916 wieder eine be- 
deutende Steigerung auf. Es betrugen: 


1916 1915 

1000 & 
Einfuhr ER a RR RE ATS LOS 33:834 
Ausfuhr (Gold nicht inbegriffen) 23.946 16.859 


Die Ausfuhr seit ıg9rı (ohne Diamanten, Strauß- 
federn und Gold) betrug (in 1000 £): 


1916 1915 I9I4 1913 012 = 19H 
15.653 11.610 10.025 11.456 10.378. 8734 


Die Einfuhr aus Japan stieg auf das Fünffache, die 
aus Amerika auf das Doppelte. Besonders beachtenswert 
ist der Bezug einer Reihe von Waren aus Japan, die dieses 
vorher überhaupt nicht lieferte, namentlich Baumwoll- 
waren, Seidenwaren, Anzüge und Hüte, Möbel und Korb- 
waren, Glaswaren, Spiel- und Galanteriewaren, Bürsten, 
Gummireifen, Lederwaren, Superphosphate, Papierwaren 
und unbearbeitetes Holz. 
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Der japanische Einfuhrhandel in Britisch-Indien. 


„Eeonomisch Statistischen Berichten“ 
dam) ist folgendes entnommen: 

„Für die niederländische Industrie, so liest man in den 
jüngsten Berichten der Handelsvereeniging „Holland- 
Bombay“, ist es wichtig zu wissen, daß das den Mittel- 
mächten in Britisch-Indien verlorengegangene Absatz- 
gebiet beinahe ausschließlich von Japan mit Beschlag 
belegt wird. Alle möglichen Artikel, die früher von 
Deutschland und Österreich-Ungarn zu- 
geführt wurden, werden jetzt aus Japan eingeführt. 
Die Lieferungen können nicht immer befriedigen, man 
sorgt aber vor, dal unlautere Geschäfte weniger ver- 
trauenswürdiger Händler und Fabrikanten sofort zur 
Kenntnis der verantwortlichen Stelle gebracht werden. 

Auf dem Gebiet der Textilindustrie ist Japan in den 
letzten, Jahren stark vorangegangen. Verschiedene 
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mit Manchester und der einheimischen Industrie Britisch- 
Indiens in großen Mengen eingeführt. Auch mit baum- 
wollenen und halbwollenen Artikeln ist Japan regel- 
mäßig auf dem Markte. Man fühlt den Wettbewerb nicht 
allein in Britisch-Indien, sondern auch an der Ostküste 
von Afrika. Da die Preise für die Grundstoffe, Löhne, 
Frachten und Versicherungen in Europa stark gestiegen 
sind, so haben die Japaner mit den niedrigen Frachten 
ihrer durch die Regierung unterstützten Schiffahrts- 
linien, mit ihren niedrigen Löhnen, wohlfeileren Roh- 
stoffen und den beinahe normalen Versicherungsätzen 
natürlich eine günstige Stellung den anderen Wett- 
bewerbern gegenüber. Wohl haben die Amerikaner auch 
versucht, von der Lage in Europa Vorteil zu ziehen, um 
an verschiedenen überseeischen Märkten ein Absatz- 
gebiet zu erobern, aber durch das Verlangen, daß so ge- 
kauft wird, wie sie gewöhnt sind zu liefern, und da- 
durch, daß sie sich über die Gebräuche der kolonialen 
Märkte hinwegsetzten, konnten sie nicht den großen 
Erfolg haben, den sie zu erreichen hofften.“ 


Indufteie. 


Ein Ledermuseum in Offenbach. 
deutschen Buchgewerbemuseum in 
Offenbäch, 


Ähnlich dem 
Leipzig soll in 
dem Mittelpunkt der deutschen Leder- 
Museum erstehen, das alle mit dem 
Leder und der Lederverarbeitung zusammenhängende 
(Gebiete technischer und kultureller Art umfassen soll. 
Die erste Abteilung des Museums wird, wie der „Pro- 
metheus“ mitteilt, Gruppen präparierter Tiere, deren 
Häute zu Leder verarbeitet werden, zeigen. Es folgen 
die rohen Häute, sowie die Rohstoffe der Gerberei und 
Lederindustrie. Eine weitere Abteilung befaßt sich mit 
der Verwendung des Leders im Kunstgewerbe, im Ge- 
werbe, Handwerk und Industrie. Die verschiedenen 
Techniken der Lederbehandlung werden veranschaulicht. 
Ein besonderer Raum soll allen einschlägigen Neuheiten 
des Marktes gewidmet sein. 


Die Papiergarnspinnerei und -weberei in Deutsch- 
land. Einem Fachbericht des „Berliner Börsen-Couriers“ 
entnehmen wir: Die Papiergarnspinnerei und damit 
auch die Verarbeitung von Papiergarnen zu Geweben 
der verschiedensten Art hat im verflossenen Halbjahr 
eine ganz ungeahnte Entwicklung genommen. Der 
heutige rege Bedarf an Ersatzstoffen hat die vielseitige 
Verwendung des Papiers noch erhöht; durch die Ver- 
vollkommnung der technischen Einrichtungen werden 
jetzt schon Papiergarne bis zu Nr. 20 gesponnen, es ist 
Aussicht vorhanden, daß noch höhere Nummern in 
brauchbarer Beschaffenheit hergestellt werden können. 
Die Erzeugung der Spinnereien, die sich auf diese Pa- 
piergarne eingerichtet haben, reicht längst nicht hin, 
um der Nachfrage zu genügen. Die Aufträge sind so 
umfangreich, daß Posten mit schneller Lieferung fast 
nicht mehr zu haben sind. Mehr als 20 Millionen kg 
Garne aus Papier werden heute täglich in Deutschland 
erzeugt. Eine ganze Reihe von Artikeln haben sich so 
eingebürgert, daß solche auch nach dem Kriege bestehen 
bleiben werden. Deutsches Spinnpapier ist zur Zeit fast 
nicht aufzutreiben, ebenso stockt die Einfuhr von 
schwedischem Spinnpapier. Es gibt jetzt fast kein Gebiet 
im Textilgewerbe, worin man nicht Gewebe aus Papier- 
garnen antrifft. Dadurch, daß alle diese Gewebe leicht 
zu färben und zu bedrucken sind, ist die Herstellung eine 
so vielseitige geworden. Die deutsche Technik hat hier 
nicht nur Fortschritte in der Spinnerei und Weberei, 
sondern auch in der Färberei und Appretur gemacht. 
Wie kraftvoll die Papierstoffgewebeindustrie im Empor- 


Stoffe, wie Schirting und Drell, werden in Wettbewerb, blühen begriffen ist, hat die jüngst beendete Papierstoff- 


ne 
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gewebeausstellung in Breslau bewiesen, wo die Umsätze Tonnen pro Monat. Eine in 1916 einsetzende erhöhte 


sich auf etwa 15 Millionen Mark belaufen haben. 


Die Farbstoffindustrie in der Schweiz. Einem Be 
richte der Basler Handelskammer zufolge war das Jahr 


1916 für die Farbenindustrie nicht sehr günstig. Im 
Ausland sind überraschend schnell Konkurrenzfabriken 
entstanden, die eine bedeutende Tätigkeit entfalten. Ähn- 
lichen Unternehmungen wurde in früheren Jahren keine 
rasche Entwicklung vorausgesagt, da man nicht annahm, 
was deutsche und schweizerische Werke in jahrzehnte- 
langer Arbeit ins Leben gerufen hatten. Nun werden 
aber doch im Ausland, besonders in den Vereinigten 
Staaten und England schon bedeutende Mengen Farb- 
stoffe hergestellt. Wenn diese sich auch in vielen Fällen 
qualitativ nicht mit Schweizer Erzeugnissen messen 
können, so besteht doch schon ein größeres Angebot in 
den leichter herzustellenden Massenartikeln, wofür die 
Verfahren mehr oder weniger Gemeingut geworden sind. 
In den Vereinigten Staaten entstanden zunächst große 
Fabriken für Zwischenprodukte, die bald ein fühlbares 
Sinken der Preise herbeiführten. Demgegenüber stand 
aber die Verteuerung anderer Rohstoffe. In England hat 
sich mit Staatshilfe und einem Kapital von 2 Millionen 
Pfund Sterling die „British Dyes Ltd.“ gebildet, die vor- 
läuig teilweise der Munitionsherstellung dient, aber 
doch schon bedeutende Mengen Farbstoffe zu verhältnis- 
mäßig billigen Preisen auf den Markt bringt. In Frank- 
reich wurde mit einem Kapital von 40 Millionen Francs 
die „Compagnie Nationale de Matieres Colorantes et 
de Produits Chimiques“ gegründet. Auch in Rußland und 
Italien fängt man an, der Farbstoffindustrie größeres 
Interesse zuzuwenden, doch waren die bisherigen Er- 
folge wenig zufriedenstellend. Aus allem geht aber 
hervor, daß die Schweiz auf dem Gebiet der chemischen 
Industrie einem Kampf entgegensieht, für den sie sich 
mit allen Mitteln rüsten muß. Die großen Neueinrich- 
tungen, die alle Fabriken zur Selbsterzeugung‘ von 
Zwischenprodukten herzustellen gezwungen waren und 
die nach dem Kriege voraussichtlich teilweise wertlos 
sein werden, dürfen die Bilanzen nicht belasten, sondern 
müssen von den vielbesprochenen Gewinnen abge- 
schrieben werden. 


Produktion zeitigte einen Monatsdurchschnitt von 18 
bis 1°9 Millionen t. In den ersten Monaten 1917 wurden 
infolge Befreiung verschiedener Klassen von Berg- 


arbeitern vom Heeresdienst und der Heranziehung 
Kriegsgefangener, wodurch 58.000 Bergarbeiter zur 
Verfügung standen, sogar 2 Millionen t gefördert, 


Augenblicklich werden etwa ı'7 Millionen t Kohle ein- 
geführt und 2°7 Millionen ? gefördert, so daß die monat- 
lich zur Verfügung stehende Kohlenmenge sich auf 
etwa 4'3 Millionen t beläuft und der Bedarf knapp ge- 
deckt werden kann. Die a A liegt jedoch ' 
in der richtigen Verteilung. 


Regelmäßiger Luftpostverkehr zwischen Neapel 
und Palermo. Die Versuche, mit Flugzeugen eine be- 
friedigende Postverbindung zwischen Palermo und 
Neapel herzustellen, haben nach der „Deutschen Luft- 
fahrer-Zeitschrift“ ein befriedigendes Resultat gezeitigt. 
Die Fahrtdauer beträgt genau 3 Stunden, d. h. ein Viertel 
derjenigen Zeit, die bisher für den Bahn- oder Schiffs- 
transport. gerechnet werden mußte. Diese kurze Reise- 
dauer macht es möglich, mit dem gleichen Flugzeug 
morgens die Fahrt von Neapel nach Palermo anzutreten 
und nachmittags die Rückfahrt von Palermo nach 
Neapel, so daß der Wechselverkehr sich innerhalb we- 
niger Stunden abspielt. Die Luftpostbeförderung ist am 
28. Juni d. J. zum erstenmal erfolgt und seitdem fast 
jeden Tag durchgeführt worden, Jetzt will man, wie das 
genannte Blatt berichtet, auch die Paketbeförderung auf 
dem gleichen Wege durchführen lassen, doch sollen vor- 
derhand nur kleinere Pakete für diese vorzugsweise Be- 
förderung angenommen werden. 


Der Verkehr im Suezkanal. Seit Kriegsausbruch 
ist der Schiffsverkehr im Suezkanal in stetem Rückgang 
begriffen. Er gestaltete sich in den letzten vier Jahren 
wie folgt: 


\ \ ; Zahl der Schiffe Tonnengehalt 

Zu Anfang des Jahres wurde das Einfuhrsyndikat 1913 . 4967 10,753.040 
des „Vereines Basler chemischer Fabriken“ unter der 1914. . 4301 17,1 90.308 
SS: gegründet, das sich mit der Einfuhr der Farb- 1915. N 2,185.544 
stoffe befaßt, für welche die Schweizer Fabriken nicht 12% ER 8064313 


durch das 
of Trade gedeckt sind. Die Herstellung von künstlichem 
Indigo konnte nur mit großer Mühe ungefähr auf der 
vorjährigen Höhe gehalten werden. Die Beschaffung 
der Rohstoffe macht hier die größten Schwierigkeiten 
‘da die meisten aus Amerika bezogen werden müssen. In 
England hat die Firma Levinstein Ltd. die Indigofabril 
der Höchster Farbwerke in Ellesmere Port erworben und 
ist mit ihrem Produkt bereits auf dem Markt erschienen 


Sonderabkommen mit dem englischen Board 


Der Rückgang” im letzten Jahre gegenüber dem letzten 
Friedensjahr stellt sich demnach, was die Tonnage an- 
langt, auf mehr als 50 Prozent. 


Dereinsnarhrichten ver k. k. öfterr. Orient- 
nnd Uberfeenefellfhaft. 


Die Kohlenproduktion in Frankreich. Verschiedenen Über Ersuchen des Zentralverbandes der 
französischen Blättern entnimmt der Berliner „Wirt-|Industriellen Österreichs bringen wir zur 
schaftliche Nachrichtendienst“ folgende Ziffern: Vor| Kenntnis: 
dem Kriege verbrauchte Frankreich rund 60 Millionen t| „Es sind wiederholt Versuche gemacht worden, 


Kohle, denen 4o Millionen f ım Lande geförder 
20 Millionen t aus England, Deutschland und Bel 
gien eingeführt wurden. Die höchste Förderung von 
4rrı Millionen t in 1912 bestand aus 98 Prozent Stein- 
kohle und Anthrazit und ı'38 Prozent Braunkohle. An 
waren die nördlichen und die Pas-de- 
Calais-Gruben allein mit 27'4 Millionen # beteiligt. An 
Braunkohle wurden 750.000 t gefördert, davon 670.000 
in der Grube von Fuveau. Die feindliche Besetzung de 
nördlichen Beckens hatte eine Abnahme der Kohlen- 
produktion um etwa die Hälfte zur Folge. Die Durch- 
schnittsförderung der noch verbliebenen Gruben betrug 
im Frieden 19 Millionen 2 pro Jahr, etwa ı'0 Millionen 


von 
und 


der Produktion 


Ar- 

Kriegsleistungsbetrieben durch Versprechen 
Löhne zum Wechsel des Betriebes zu ver- 
anlassen. Solche Vorgänge sind, zumal der Austritt der 
Arbeiter aus einem Kriegsleistungsbetrieb an die Vor- 
aussetzungen des $% 5 der Verordnung vom 18. „März 
1917, R.-G.-Bl. Nr. 122, geknüpft ist und daher die Ein- 
willigung der zuständigen Beschwerdekommission 
torderlich ist, 
erteilt werden können, unerwünscht, da die Arbeits- 
freudigkeit darunter leidet. Es würde sich empfehlen, 
solchen Bestrebungen im Kreise der Interessenten ent- 
gegenzuwirken und die.Arbeiter darüber zu belehren, 
an welche Bedingungen der Austritt geknüpft ist.“ - 


beiter in 


höherer 
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welche in den meisten Fällen nicht wird. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Mechanische Leinen-, Jute-, Hanf- und 
Segeltuchfabriken 


Hlinsko in Böhmen — Györ in Ungarn — Handwebere) 
‘ Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 
in Böhmen — Wachstuchfabrik Györ in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN, I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAG,Obstmarkt 12, Pori65, 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasset- 
dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Möbelleder in allen Farben, Wachs- 
barchente, Mosaik-, Holz- und Marmorflader, 
Fußtapeten, Vorleger, Läufer, Teppiche etc., Line- 
und Tow-Garne, Spezialität: Naturhelle Garne. 


Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten, 


Für die Zeitschrift 
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verwaltung: 


CHRISTOPH REISSERS SÖHNE 
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Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische Yute=Spinnerei und Weberei, 
HctiensGesellschaff der Ersten Ungarischen Yutes 
Spinnerei und Weberei und Eonsorten, 


Größte Jute-Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromer, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&- Jenikau, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Hlinsko, Arnau, Brünn. 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 
= > Budapest, V. Aulichgasse 8. 
: Prag, Bredauergasse 10. 
Zürich, Sihlquai 268. 


Liefern zu Fabrikspreisen alle 

Arten Säcke und Packstoffe aus 

Textilit, Textilose und anderen 
Ersatzstoffen. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Ig. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes. 


Modestoffe für Damenkleider, -kostüme. 

mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 

stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 

stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


a WIEN, v1. 
Fabriken für Uniformtuche, Uni- 


formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwärenfabriken 


Jacob Quittiner & Söhne 
Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk. u. k. Heeres, 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 


LLETETETETTETSTTTTTETTTETETETETETETTTSTTETETTTETELTTELELDERERTETETETEFETTTETETETSETTERRTERTETETETTTTILSTTETETETESRERERTTTTTTTTTERTTUTERTELELTETEERTERTTTTETTERETELETETELLLSTTETSTTTTERTETTETETETTTTZTTITETTEETTTETTIESTETESETTTTTTTTTTTELTTTTTTTETTIETEFES TI TE II TE 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 


UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 


Wien I, Strauchgasse 1. 
| Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 
Aussig, 


Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, 
Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 


Budapest, 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 

Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 

dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 

Mähr.-Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 

nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 


Reserven: K 50,000.000 


Exposituren: Belgrad, Drohobyez, Friedek-Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, PrzemySl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 
Tarnow, Zwittau, 


Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. | 


K k, priv. allgem. österr. Boden-Gredit-Anstalt, Wien 


K. K. priv. Oesterreichische | 


Aktienkapital: K 170,000.000. 


und Warnsdorf. 


Niederösterreichiscne Escompte-Gesellschaft, Wien 


I, Am Hof 2. 


el 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


$ 
Wien I, Am Hof Nr. 6. | 
Reservefonds: Zirka K 115,000.000. | 


FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 
Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 


. WECHSELSTUBE: WIEN VO, MARIAHILFERSTRASSE 60. | 


i . . K. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „Mercur“. 


Wiener Kommerzial-Bank 


Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 
Telephon Nr. 12.442, 13.091, 14.532, 14.598 und 17.345. 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


rm 


en 


Kais, kön, priv. Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 180,000.000°— 
Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 


Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 


BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 


Serbischen Kreditbank. 
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Königgrätz, 


9 Bishopsgate. 
Vertretungen: 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 
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ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR.: Drohobycz 


WECHSELSTUBEN: 
I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 
IH. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 
IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 
VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Internationale Handelsbank 
in Osterreich 
Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.1538 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 
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Österreichische Kontrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 
Vom hohen k. k. Handalsministerium laut Verordnung vom 
10. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel, 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 


SUBIUOBDEDRDEOREBELEBDERDESDNSBRUDAUDLILDUDUNDRUDDADUNDNOLUDUNTDERUGERTBONGUEROUUNUDADTLODHUENOLSNTLDETKDUESTEOUERUNDERONENEN 


ZIVNOSTENSKÄ BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 
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FILIALEN: 
Abbazia (Expositur), Brünn, Budweis, Friedek - Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 


EXPORT-U.IMPORT-WARENHÄUSER. 


Oesterreichische Export A. G. 
Gegründet 1862 vorm. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„Helios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ etc. etc. 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 


! 


| LAGERHÄUSER. \ 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


Caro & Jelinek, Wien XX, Handeiskai Nr. 104, mit Gleisanschluß. 


Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl. Lagerhäuser | 


“ WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 


räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


BE SPARKASSEN. a 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 


I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


1. NOVEMBER.1917 N 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrate: 6% 


I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. | | 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendi & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m b. H. 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 
ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr, 104, mit Gleisanschluß, 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadti. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen. 


Internationale Transport - Gesellschaft A. G. 
WIEN I, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien |, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


VERSICHERUNGSWESEN. | 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wien 1, Tegetthoffstraße 7. ; 


„Providentia‘, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in Wien, 1, Dominikanerbastei 21. 


EOTETEIPHTEITITLTETILTETTITTTITPEITETTITETTETEITTTETTETTTETEITITIITITTITITELELIE LITT III LE ITLTILIIT UL 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


Versicherungsverband Österr. und ungar. -Industrieller 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 


Mäßige Prämien, rasche u, kulante Liquidation, Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 
ITTITTTTTLITTTTTEITTTTTLTTTTTTLTTTSLTLTBSTELLTSTTTTTLLITTTIFSTTTTLTLETLELTELTLETETLETTETTELTIELTTTITETLDTESLTEIT III TE 


FALLITTTETTTTLTTETTTELTELTTITLTETTTTELTETTTTE] 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. G., Automobil- 3 


_fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch- Alpine Montangesellschaft, 


WIEN 1, Kärntnerstraße 59. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien 


Ill, Apostelgasse 12—14. 


ActiengesellschaftR. Ph. Waagner,L. & 1. Biro = 


& A. Kurz, wien, V. Margaretenstraße 70. = 


Actiengesellschaft der k. k. priv. Teppich und Möbel- | 
Wien. 


stoff - Fabriken, vorm, Philipp Haas & Söhne, 


I, Stock-im-Eisen-Plaiz 6. 


Österreichische Waffenfabriks-Gesellschaft, r 


WIEN 1, Teinfaltstraße 7. 
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WIENER MODE -EXPORTINDUSTRIE 
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Verband für Österreichischen Modeexport. 


Herren- und Damenschneider. 
CARL DECKER, Wien VII, Siebensterngasse 52 


2 JOSEF FISCHER, k.u.k. Hofschneider, Wien 
I, Lobkowitzplatz 1 


JACQUES FRANKL, Wien’ I, Wildpretmarkt 2 
C. GRÜNZWEIG, Wien I, Hegelgasse 21 


KÖLLNER & WEIGNER, k. u. k. Hoflieferanten, 
Wien I, Kärntnerstraße 24. 


M. LUSTIG & HELL, Wien I, Brandstätte 5 
MANO MANDL, Wien I, Tuchlauben 3 
G. & E. SPITZER, Wien I, Kärntnerring 12 


Pelzwaren. 


J- MAX HARTWICH, k.u.k. Hof- und Kammer- 
kürschner, Wien I, Kärntnerstraße 21 


PENIZEK & RAINER, Wien I, Singerstraße 8 


Blusen und Wäsche. 


ADOLF KOHN, Wien I, Singerstraße 2 
RUDOLF LÖWE, Wien I, Brandstätte 3 
LOUIS MODERN & SOHN, Wien I, Tuchlauben 6 


JACOB & HERMANN RAGER, Wien I, Roten- 
turmstraße 27 z 


L. SCHLESINGER, Wien I, Kolowratring 4 


SIEGFRIED ENGL, Wien VII, Neubaugasse 18 
MAISON GLÜCK, Wien I, Bognergasse 1 


HERMINE LANGFELDER-GROSS, Wien I], 
Maximilianstraße 4 


POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, Wien IX, 
Porzellangasse 32 


Blumen und Schmuckfedern. 


MICHAEL HUTTERSTRASSER, Wien VII, 
Neustiftgasse 36—38 


D. METZNER & CIE., Wien VI, Webgasse 39 


BRÜDER SEKULES, Wien VI, Mariahilfer- 
straße 57/59 


Damen-Modewarenhäuser. 


A. GERNGROSS A.G., Wien VII, Mariahilfer- 
straße 38/48 


EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, Wien VII, Maria- 
hilferstraße 52/54 


WIENER WERKSTÄTTE, Wien I, Kärntner- 
straße 11/13 


LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, Wien I, 
Kärntnerstraße 11/15 


Damenkonfektion. 


MARIE BINDER, Wien I, Maysedergasse 5 

BREITENFELD & CIE,., Wien I, Spiegelgasse 3 

HERMINE GRÜNWALD, nur Wien I, Kohl- 
markt 5 


STERN & COMP., Wien 1, Seilergasse 2 


Modellhäuser. 


RENEE GOLDSCHMIDT, Wien I, Neuer Markt 8 
E. GRÜNWALD & CO., Wien I, Jasomirgottstr. 6 
JULIUS STEIN & CO. Wien I, Tuchlauben 7 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT, Wien I, 
Graben 16 


MAISON GLÜCK, WIEN I, GRABEN 


(ECKE BOGNERGASSE 1) 


Erstes Modellhaus für Damenhüte. Export. 


k.u,k, Hof- 
schneider 


JOSEF FISCHER, 


WIEN I, LOBKOWITZPLATZ NR. 1. 


E. Grünwald & Co. 


Wien I, Stephansplatz 
Jasomirgottstraße Nr. 6 
Modelle in Kostümen, Nach- 
mittags-, Abend- u. Ballkleidern. 
Fast ausschließlich Export: 


MAISON DE LUXE (G. LEDERER) 
WIEN I, BOGNERGASSE 2 
Spezialhaus für Blusen und Gesellschaftskleider. 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT 


WIEN I, GRABEN 16. 


| KUNSTBLUMEN- | 
' UND SCHMUCKFEDERN-FABRIK 


| 
| 
| Prüder Sekules 
| 


WIEN | 
VI, MARIAHILFERSTRASSE 57-59. | 


Kindermoden-Palais 
Wien I, Kärntnerstr. 12. 


.Damenmoden-Palais 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 
Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 


Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc. 
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MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTER. 41 


DAMENMODEWARENHAUS 
EDUARD SCHOPP’SOHNE 


I! 
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ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN WIEN VIJ, 


NACH KÜNSTLERISCHEN 


ENTWÜRFEN MARIAHILFERSTRASSE 52/54 
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ErTLLLLELEEEL EEE EN 


EZLLIELELELDLELTLELTLSTSEELEITLELSLLELETSTELTTSEIELELTESETELERELDSEDERESTTELTLTLTELTTELETELELSTSTLEETETLLESELEEL FELL 


MANO MANDL, WIENI 


TUCHLAUBEN Nr. 3 
GEGRÜNDET 1845. ö GEGRÜNDET 1845. 


Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Genres, 


Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, 


MODENHAUS A.GERNGROSS A.G. 


Größtes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheiten] 
Wien VII, Mariahilferstraße 35—48. | 


LOUIS MODERN & SOHN 


WIEN I, MILCHGASSE 1 


Engros-Exportation eleganter Damen- 
a konfektion. “nme 


HEINRICH GRÜNBAUM A 


k.u. k.Hof- und 5% 


Ludwig Zwieback & Bruder 


£ Kammerlieferant Ei, Ein» 


Wien], Graben 26 4 Karlsbad, Alte Wiese | | E 
Damenkleider und Pelze. ; 


En Lieferanten 


Wien |, Körner Nr. 11—15, 


Modellabteilung. Permanente Modeausstellung. 


MODEWARENHAUS CH. DRECOLL 
A. HE R Z_MANSKY ' Originalmodelle Ä 
GEGRÜNDET 1863 Kleider, Mäntel, Pelze, Hüte | 


WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 26. WIEN I, KOHLMARKT NR. 7. 


KOPPEL, FRISCH & CIE. 


en 


Kammerlieferanten 


z : WIEN I, MICHAELERPLATZ5 
Mode- Be k, u,k. Hof-, kgl, bayr,, erzherzogl, Rainer’sche Lieferanten 


WIEN I, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6. Kleider, Wäsche, Modewaren, Sportausrüstung. 


42 JACOB ROTHBERGE 


BAREE k. u,k, Hof-Kleiderlieferant a 
WIEN I], STEPHANSPLATZ 


Herren-, Damen-, Knaben, "Mädchen- 
kleider. — Sportausrüstung. zer Polen 


J. MAX HARTWICH 


k. u. k. Hof- und 8I£ 


Kammerlieferant 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE 21. 
Spezialhaus für feine Pelzwaten. 
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ÖSTERREICHISCHE FAE 


RIKANTENLISTE 
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BERNDORFER METALLWARENFABRIK 


Schufzmarke 


ARTHUR KRUPP A, BR 


Niederlagen in WIEN, PRAG, 
BUDAPEST und im Ausland. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 
geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, 
für Rein -Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Alpacca-Silberl Nickel- Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 

RANDE bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
(4 A Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
{ y) und Tombak, Rein -Nickel- Anoden, 
Münzplättchen, Patronenmaterial, 
Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt, 


Kon 
für Alpacca. 


SSGEOTISEICOICHTY DISS ECVISIEIEISCESSHH 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 


WIEN, III. RENNWEG 64 


Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Kochapparate jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking- Herd ist Goldes wert! 
70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBUROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


SSEICHTSTICHEI SI CICIHEBSEIECWEHEUCH 


Internationale Spedition $.M. Half 


kommerzielle Agentur der k. u. k. Militärbahn 


Banja Luka Dobrl]jin 


WIEN, I Bürssrasse 6, "Telöphion 12.704 
übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


MUSTERLAGER 


der niederösterr. 615 
Landes-Gewerbeförderung 


WIEN, Vll. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telepbon Nr. 30,582 
Telegrammadresse;: LANDESEXPORT 


(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs» 
straße 4-6, Meßpalast »Speckshof« 
l. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Nt.106/116) empfiebltsicb Exporteuren, 
Importeuren und Handelshäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einbolungen u. Ordres -Placierungen 
für Kommerz- und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster: 
teichischer gewerblicher Erzeugnisse, 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


Teppich- u. Deckenfabk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


]. GINZKEY 
Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 


wien Berlin 
I. Rotenturmstraße 10. W 62, Bayreutherstr. 4. 
Sofia Konstantinopel 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 


Verkauf nur en gros. 


KK, PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 


Zentralbureau: WIEN, 
erzeugen alle Arten von 


GEGRÜNDET 1831 


I. Volksgartenstraße 1 
GEGRÜNDET 1831 


Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte- Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 


wasserdichte WVerbandstoffe, Zelte, 


Leinenstoffe für Uniformen, 


Militär- 


ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Wachstuch, Bourretteseide. 


Bergwerksprodukte. 
EDUARD ELBOGEN 


WIEN, III/2. Dampfschiffstraße 10, 
5 eigene Talkum - (Federweiß-)Gruben, 
4 Talkummahlwerke, 3 eigene: Graphit- 
werke, Kaolin-(China-Clay-)AGruben u. Kaolin- 
Enurneike, ferner Schwerspat, Kreide, 
Petrolkoks, Petrolpech. 

Telegrammadresse:: Edelbogen, 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 


Fabriksniederlage. 


Baukeramische Industr. 


GOLDENE MEDAILLE 
— BRÜSSEL 1897. — 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
—— CHICAGO 1893. — 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien- Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


Magnesit, roh; Magnesit, sintergebrannt; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
mörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 
steinefür Martinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden; 5 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadresse: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A. 6. 


Komm. Direktion: 
Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


Horlogerie et Bijouterie en gros. | Niederlage: WIEN, I. Stubenring Nr. 20. 
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ÖSTERREICHISCHE FA 


RIKANTENLISTE 
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Bergwerksprodukte. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art 


Ignaz Bittimann 


K.u.k. Hof- und Kammerlieferant 
Damen-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, I. Kärntnerstraße 12 
Export! 
Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


) 


Triest Abbazia 


Export nach allen Ländern. 


Buchdruckklischees. 


C. ANGERER & GOSCHL 
k.u.k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVIr. 242 


Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell- 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kobn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
: kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 
Gebrauchs- und Luxus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Kinderzimmer 
u. S. w. in einheitlicher Qualität 

und in jeder Preislage. 
Einrichtungen vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. Ss. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 
FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, München, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysocan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Sohwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia;, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg. und Peczenizyn. 


Actien-Gesellschaft 
für 
Mineralöl-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw - Tustanowice, Bitkow 
u.s. w. 
Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


K. k. ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-), Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 
Raffinerien in Drohobycz. 


Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8-10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Atzkali, Atzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffin, ges. 
gesch. — Entfärbungskohle für Ole und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, flüssig,Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel,' Chlorzinklauge, künstl, 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium - Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, festu. flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd,Oleum, Phosgen, Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u. chem. rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamstte- u. Quarzgutwaren 
für die chemische Industrie, 


Chemische Produkte. 


Montan- u. Industrialwerke 
se a 29. 


Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner 
Druckfabriks- 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von Baumwoll-, 
Schafwoll- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 

reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). E 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6, 


Actien -Gesellschaft 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I. SALZGRIES II-I3. 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 


straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn-Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre. 

Modernste Einrichtungen. 
TELEPHONE: Wien 13.639, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- 
verwertung. 


Fezfabriken. 


Aktien-Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- 
fabrikation, Rodelkappen, Sportjacken, 
Westen. 


Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. 5. w. 
Export nach allen Ländern. 


Glaswaren. 


Arbeiterzahl: 5000. 


Glasfabriken Fischmann Söhne 


Ges.m.b.H. _ 
Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waldthor, 
Eichwald und Tischau 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


insbesondere für Biere,Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 
A.B.C. Code 5thEEd.Lieber’s Code und Private Codes. 


Glashüttenwerke, vormals J. Schreiber & Neffen 
Wien, IX. Liechtensteinstraße 22. 


Musterlager: 
S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße 7, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co., 
13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- 


artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- || 
tung, Preß-, Gußglas und Phantasie- Artikel. : IE 


Berlin bei Emil Lang, 
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Export, Import und‘ Kommission. 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Desterreichisch- Amerikanische 
Gummiwerke Aktiengeseilschaft 


WIEN XIII/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck-(It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt, Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
U.8:W. 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
elt. 


FABRIKEN: Wien -Breitensee, 
Wysocan bei Prag. 


Traiskirchen, 


Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 


X. Inzersdorferstraße 40. 


Fabrikation zusammen- 
gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Hutfabriken. 


Brüder Böhm 


k. u.k. Hof=-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN, 

Woll-, Filz» und Veloursbüte, Facbe, Stumpen, 

Export nach allen Ländern der Welt. 607 


Knopffabriken. 
Gebrüder Redihammer, Gahlonz a. d.N. 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche, Export. 210 


KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u. Einniet-DRUGKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc. 


Haken u. Augen etc, 


Hosenknöpfe remain 
Modeknöpfe, Manschettenknöpfe, Führende Weitmarke. 


WALDES& CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
METALLWARENFABRIKEN 


PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 
Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
LONDON. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XIl/2. Landeishof. 

" Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 

Serrenwäsche und Damenkragen. 


Kragen- u. Manschettenfabrikation.  Metallwarenfabriken. 


Es: PETER S ee 


Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und 
Manschetten- 
Fabrik 


WIEN, VII. Meieiiiinasse 73. 


Export nach allen Ländern, 


M 
TARS 
\) ran) () 


Maschinenfabriken. 


AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN - UND 
AUFZÜGE-FABRIK 


A. FREISSLER 


Gesellschaft m, b, H, 
259 BUDAPEST 
v1. Horn Ede-utca. 


WIEN 
X. Erlachplatz 4. 


6. Josephy’s Erben | 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND : 

METALLWERKE AKT. GES. 

WIEN, Ill, SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A. D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVili. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten. 
Metallbleche, Stangen und Rohre. 


RRÜDER SETTMACHER 


Metallwarenfabrik 


Wien, XIll/,. Linzerstraße 80, 


z ER Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
a Messing, Tombak, Aluminium, 
Nickel speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 
Stockzwingen. 24, 


Export nach allen Ländern. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- |, 


und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 
Karbonisation. 
Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


6. & R. Fritz— Pezoldt & Süss A. 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER—BRUNO RAABE A,-6. 


Drogen - Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


5% Jacob Neurath 3 


Zentralbureau: Wien, I. 
Filialen; Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs - Erzeugnisse, 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


ICHAEL EURATH 3 
EIALLE 


WIEN, II/3. Große Schiffgasse 12. 
Gegründet 1855. Telephon 48020 Serie, 


Mikroskope. 
IF, £ — 
3 Zus 6 
ME BR 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
rohre, Periskope, phot. Objektive u.s.w. 


Opt. Werke C. Reichert, Wien, VIll/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


Mineralwässer. 


238 


alkalischer 


BT BAUERBRUNN 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgetränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerbrunnen. 


Papierfabriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 


N Fabrik : 
Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 
EUv. ALT Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 
ee 1-37, Schreibmaschinen- ‚Vervielfältigungs-, Lösch- 


und Briefpapiere. 


SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 
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Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800: Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpeappen, 36.000 £ 
Zellulose. Export nach allen Weltteilen. 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO, 


A.-G. DER K. K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A,-G. vorm. GEBR. FIALKOWSKI. 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


P. Pi 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Pectoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller Att. 375 
Höchste Auszeichnungen! 


Export! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & 0. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
BI: KENSAUEnVprH Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, Vill. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
in LINZ a.d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 
motoren, Dampfsckiffen, Motorbooten, 
Schleppern, Überfuhren, Baggern sowie 
E’luß- und Binnenseefahrzeugen jeder Art. 


Eigene Graugießereien. ss 


Seifenfabriken. 


„cCENTRA' 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt, Ges, 


WIEN, I1/l. 


Telephon: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse, 


und Essenzen. 
BRÜDER JSANOUSEK 


"S Dampffabriken äther. Ole und chem. Produkte 

7» Prag-Karolinenthal. Filiale: Wien, 
IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 


Telephon in Prag Nr. 1160. Telephon in Wien Nr, 5201/Vlll. 
Gegründet im Jahre 1883. 


Spezialitäten: Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rum- u. Kognakessenzen. 


Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten. 


Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u. Wäschefabriken, 


Fuchs, Meindl & Hom 


k. k. landesbef. Spitzen-, 
Stickerei- u. Weißwaren- 
fabriken 


Graslitz in Böhmen und 
Plauen im Vogtland. 


Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 


Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche, 


S zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
ea. (Patent Robitschek) Gesellschaft m. b. H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 8—5. 
„TETRA“-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA“ DR ST Windeln, elastische Binde 
„CREPE-TETRA“  (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben bergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabethstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & CO. om 
A.URBAN&SOHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 

waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 

Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 

(Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
deren Bestandteile. 


POLDIHUTTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 


WIEN 
IN. INVALIDENSTRASSE 5-7 


a KLLLLLIELLIELLLLELLELLELIREEERLERTERLELERLERSDEIREELIDETTERSEEPEFTTEOTE EN HN 


Freistädter Stiahl- 
und Fissenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 


Zentralleitung: 
wien, IE. Rennweg Nr. 11 


Erzeugnisse: 
Stabeisen, Bleche, Preß- und Schmiedeartikel. 


ELTITTELEITEITERTIETEEETEIEITI ER ETITIDTIDTEIEDDDIITITRENRT [LET] 


Export nach allen Weltteilen, 


| Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle |Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


OO 944 
akelsi en 
Bisenindustrie- 
Gesellschaft m.b. H. 


Gegr. 19080 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 
Erzeugnisse; 


. Hufeisen, Achsen, Schrauben. 
6020042020020006 


STAHLWERK. 


RUDOLF SCHMIDT & co. | 


WIEN, X, Favoritenstraße 213. 
Schnelldrehstahl, Marke Revolver 5/0. 


Werkzeugstabl, Marke Revolver, für alle Ver- | 


wendungszwecke. 
Konstruktionsstahl. _ 
Prima Maschinengußstahl. 

», Waffen- und Geschoßstahl. 
Feilen, Marke Hufeisen. 
Werkzeuge aller Art. ; 

„AJAX“, Patent-Blattfederhämmer. 


SCHOELLER- 
en SIANE 


Schnellarbeits-, Werkzeug- 
und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke 
Sohoeller-Stahlguß 
Schoeller-Eisenbahnmaiterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stahlgeschosse 
Schoeller-feuerfestes Material 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 
werke vw. Scehoseller & Co. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in allen größeren Städten. 


Teppich- u. Deckenfabk. | 


AGTIENGESELLSCHAFT DER K. K, PRIV, 


TEPPICH-UND MÜBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm. PHILIPP HAAS & SOHNE, WIEN 


I. BEZ., STOCK-IM -EISEN-PLATZ 6. 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE 
Wien, I. Franz-Josef-Kai 53. 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren. —— 


Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stoffe, 
auch in Verbindung: mit Schafwolle und Seide, 
einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren und Futterstoffe, 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Heinrich Klinger 
Zentrale: Wien, I. Rudolfsplatz Nr. 13a. 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest, 
Fabriken: Zwittau, Trautenau, Preßburg, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schiff- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stoffe, 
Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus- 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 

Filterstoffe, Artikel für techn. Zwecke, 
Wachstuchfabrik, Färberei, Imprägnierungs- 
anstalt, Konfektion etc. 

Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersatz, 


Steinbohrerstahl. | 
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WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


_NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM« 
_ GESTATTET. 


Das Handelsmusenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERT.AG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUM=. 
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EXPORTBESTREBUNGEN ENGLANDS. 
Von Dr. E. v. Kaurimsky. 


England trifft schon längere Zeit namhafte Vorberei- 
'ngen, um seinen Export nach dem Kriege zu sichern 
und zu fördern. Es wurden zu diesem Zwecke Reformen 
im Konsulardienst eingeführt, der staatliche wirtschaft- 
liche Nachrichtendienst wird in großzügiger Weise aus- 
gestaltet und die Britische Trade Corporation?) wurde ge- 
schaffen, die mit dem britischen Auswärtigen Amte und 
dem Handelsministerium in Verbindung steht. Diese 
neuen Institutionen verfolgen nicht zuletzt das Ziel, 
dem Handel Englands in den Ländern seiner jetzigen 
Verbündeten eine möglichst große Ausbreitung zu geben. 

In neuester Zeit wird diese organisatorische Tätigkeit 
im Hinblick auf einzelne Länder spezialisiert, wobei man 
— wie es scheint — ein besonderes Gewicht auf Bel- 
gien legt, da man hofft, hier am leichtesten ein briti- 
sches Monopol schaffen zu können und die beiden Haupt- 
konkurrenten auf dem belgischen Markt, Deutschland und 
Frankreich, zu verdrängen. Während England am Ge- 
samtwerte des belgischen Außenhandels von 8.655,121.000 
Frances im Jahre 1913 und von 8.706,020.000 Francs im 
Jahre 1912 nur mit 1.035,465.634 Francs, beziehungs- 
weise mit I.045,812.202 Francs beteiligt war, betrug der 
Wert des belgischen Warenaustausches mit Deutschland 
1.687,169.137 Francs im Jahre 1913 und 1.710,588.335 
Francs im Jahre 1912, Frankreich aber erwarb im Jahre 
1913 die erste Stelle mit 1.765,924.246 Francs gegen- 
über von 1.660,361.578 Francs im Jahre 1912. Diesen 
Zweck, sowohl Deutschland als auch Frankreich aus 
Belgien zu verdrängen, dürfte hauptsächlich das neu- 
gegründete britisch-belgische Handelskomitee, an dessen 
Spitze sich der ehemalige britische Generalkonsul in 
Antwerpen, Sir Cecil Hertset, befindet, verfolgen, obzwar 
die britische Regierung zur Beruhigung Belgiens halb- 
amtlich versichert, daß die neue Organisation vornehm- 
lich dem Wiederaufbau und der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung Belgiens und dadurch seiner politischen Un- 
abhängigkeit dienen soll. Dieses Handelskomitee, „The 
Belgian Trade-Committee“, untersteht dem britischen 
Auswärtigen Amte; es gehören ihm je drei Vertreter des 
Auswärtigen Amtes und des Handelsministeriums 
(Board of Trade) und sechs Kaufleute an, darunter die 
Vertreter von Lloyds Bank und der British Trade 
Corporation. Es hat die Aufgabe, alle Möglichkeiten in 
Fragen der gegenseitigen Unterstützung beider Länder 
hinsichtlich der Schiffahrt, des Handels und der Industrie 
zu studieren und die wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen England und Belgien tunlichst auszugestalten. 
Zudem soll dieser Ausschuß laut einer Erklärung im 
britischen Unterhause auch befugt sein, sich mit der 
Aufstellung eines Vorzugszolltarifes zwischen Belgien 
und dem britischen Reiche und mit Begünstigungsfragen 
der belgischen Schiffahrt durch Bevorzugung bei der 
Kohlenversorgung und mit anderen Fragen wirtschaft- 
licher Begünstigungen zu befassen. Die neue Organisation 


1) Vgl. Nr, 3r des »Handelsmuseums« vom 2. August 1 J., Seite goı. 
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soll auch als Vorschule britischer Konsulatsfunktionäre- 
in Belgien dienen. Seine Tätigkeit hat aber nur allgemeine‘ 
wirtschaftliche Interessen zu fördern, die Unterstützung‘ 


einzelner Industriezweige oder einzelner Unternehmungen 
ist aus 


dieser Institution offiziell zugestimmt, fraglich ist es 
aber, ob von unabhängiger belgischer Seite gegen die 


von der belgischen Regierung gutgeheißene Absicht, 


Belgien der wirtschaftlichen Ausbeutung Englands zu 
überlassen, kein Protest erhoben werden wird, da jetzt 
schon einer der besten Industriezweige Belgiens, der 
Diamantindustrie, die vor dem Kriege 14.000 
Arbeiter beschäftigte, ernste Gefahr droht. England hat 
schon früher versucht, diese Industrie in Birmingham 
einzubürgern, es mißlang jedoch wegen Mangels an aus- 
gebildeten Arbeitskräften. Der Krieg hat nun viele ge- 
lernte Diamäntenschleifer aus Belgien nach England 
gebracht, mit deren Hilfe in Birmingham eine 
Diamantenschleiferei gegründet wurde, die bereits über 
80 Schleifer beschäftigt. Außerdem sind auch schon in 
London mehrere Diamantenschleifereien ins Leben ge- 
rufen worden. Man bemüht sich atıch, englische Lehr- 
linge als Arbeiter in diesen Unternehmungen heranzu- 
ziehen und auszubilden. Gleichzeitig ‘hat es England 
durchzusetzen verstanden, daß Holland ein Ausfuhr- 
verbot von Rohmaterial erlassen hat, wodurch die Dia- 
miantenindustrie in Antwerpen in eine ungünstige Lage 
gebracht wurde. Gegen die Verwendung von Diamanten- 
arbeitern in den netien englischen Unternehmungen hat 
übrigens, laut einer Londoner Meldung der Antwerpener 
Zeitung „Metropole“, bereits das „Comite Officiel Belge“ 
Stellung genommen, indem es den belgischen Gesandten 
aufforderte, die englische Regierung auf ihre bei 
Kriegsausbruch abgegebene Erklärung zu erinnern, sie 
werde keinesfalls erlauben, daß die Anwesenheit belgi- 
scher Flüchtlingsarbeiter dazu benützt werde, gegen eine 
rein belgische Industrie durch Anwerbung dieser Arbeits- 
kräfte Konkurrenzunternehmungen in England zu er- 
richten. 

Die Bestrebungen Englands, seine künftige Vorherr- 
schait auf denı belgischen Markte vorzubereiten, haben 
in den übrigen Ententeländern, insbesondere in Frank- 
reich, lebhafte Petnruhigtng hervorgerufen, die durch 
eine Erklärung der britischen Regierung an die fran- 
zösische, daß man die Interessen Frankreichs in Belgien 
keineswegs schädigen wolle, kaum beseitigt sein dürfte. 
Klar und deutlich hat die deutsche Verwaltung in Belgien 
den belgischen Finanzkreisen des besetzten belgischen 
Gebietes das netigegründete „Belgian Trade Committee“ 
als ein weiteres Attentat Englands auf die wirtschaft- 
liche und politische Unabhängigkeit Belgiens dargestellt. 
Es ist keineswegs ausgeschlossen, daß die Wirtschafts- 
kreise Belgiens, die weder eine politische noch eine wirt- 
schaftliche Oberherrschaft Englands wünschen, gegen die 
Tätigkeit dieser neuen Organisation Stellung nehmen 
könnten, nur ist es sehr fraglich, ob momentan die tat- 
sächliche Arbeit des Komitees aufgehalten werden 
könnte. Übrigens besteht in Havre ein belgischer Wirt- 
schaftsrat unter dem Vorsitz des Barons Broquevilles, 
der seine Tätigkeit unabhängig von der neuen englischen 
Institution in Frankreich, England und Holland ent- 
faltet hat, wo besondere Kommissionen eingesetzt 
wurden, die die Pläne für die Wiederherstellung der 
belgischen Industrie ausarbeiten und die tatsächliche 
Arbeit vorbereiten. Außerdem besteht nach holländischer 
Meldung _in Paris eine Aktiengesellschaft belgischer 
Industrieller zur Beschaffung von Rohstoffen und Ma- 
schinen im Interesse einer raschen Wiederbelebung der 
belgischen Industrie. 

Auch auf Rußland und Italien hat England 
seine handelsorganisatorische Tätigkeit ausgedehnt. Im 
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dem Arbeitsprogramme ausdrücklich ausge-, 
schlossen. Die belgische Regierung hat der Errichtung‘ 


{8. NOVEMBER 1917 

September 1916 wurde eine russisch-englische Handels- 
kammer in London gebildet mit der Aufgabe, den inneren 
und den auswärtigen Handel zu unterstützen, die gegen- 
seitigen britischen und russischen Handelsbeziehungen 
auszugestalten, die Industrieinteressen zu fördern, 
Studienreisen zu veranstalten, statistisches Material über 
den inneren und auswärtigen Handel beider Reiche zu 
sammeln und zu veröffentlichen, Auskünfte zu vermitteln 
u. a. m. Am 21. November 1916 fand in Petersburg die 
Reorganisation der „Russisch-englischen Gesellschaft“ 


statt, die auch eine wirtschaftliche Abteilung zur Förde- | 


rung der gegenseitigen wirtschaftlichen Interessen Ruß- 
lands und Englands besitzt. Im Dezember 1916 wurde 
über einen Zusammenschluß der „English Cooperative 
Wholesale Society“, die ihren Sitz in Manchester 
hat und etwa 2,000.000 Mitglieder zählt, mit ähn- 
lichen Vereinigungen in Rußland, die im ganzen 
12,000.000 Mitglieder umfassen, beraten. Durch diesen 
Zusammenschluß sollen jetzt engere Beziehungen zwischen 
russischen und britischen Genossenschaften herbeigeführt 


werden. Die russische Genossenschaftsvereinigung gibt ' 


eine Monatschrift unter dem Titel „Russian Cooperator“ 
in englischer Sprache heraus, die den Zweck verfolgt, 
weitere Kreise mit dem Wesen russischer genossen- 
schaftlicher Arbeit bekanntzumachen. Schon früher 
wurde über die Gründung einer großangelegten englisch- 
russischen Handelsgesellschaft, „The Eastern Ware- 
houses Transport Insurance and Warrant Company“ be- 
richtet, deren Kapital 15,870.000 Rubel beträgt und die 
über 45,880.000 Rubel Aktiven verfügt. Das nächste Ziel 
dieser Gesellschaft ist die Verbesserung der Schiffahrts- 
verbindungen zwischen England und Rußland, dann will 
sie englische Banken zu Vorschüssen auf Exporte nach 


Rußland veranlassen. Vor allem soll die Gesellschaft den 


deutschen Zwischenhandel zwischen London und Peters- 
burg ausschalten, das deutsche Versicherungswesen und 
Transportgewerbe verdrängen. Außerdem wurde zur Aus- 


beutung von Rußlands Waldreichtum und zür Förderung 


der Holzausfuhr im Frühjahr 1917 mit einem Kapital 
von Io Millionen Rubel eine Englisch-russische Export- 
gesellschaft gegründet. 

Der Förderung der englischen Handelsinteressen in 
Italien soll in erster Linie eine im vorigen Jahre 
unter dem Namen „The British-Italian-Corporation“ in 
London gegründete Bank mit einem Kapital von 
einer Million Lire dienen. Die englische Regierung ge- 
währt dieser Gesellschaft durch 10 Jahre eine jährliche 
Subvention von 50.000 Lire, welche die Gesellschaft aus 
eventuellen späteren Gewinnen zurückzahlen soll. Diese 
Subventionierung ist von grundsätzlicher Wichtigkeit, 
la es zum erstenmal geschieht, daß die englische Re- 


gierung einem großen Bankinstitute eine Dividenden- 


garantie bietet. Als Gegenstück gründete Italien die 
„Compagnia Italo-Britanica“ mit ro Millionen Lire Ka- 
pital, wovon die Hälfte von der neugegründeten 
British-Italian Corporation übernommen wurde, wäh- 
rend die andere die Gruppe der Credito Italiano sicher- 
stellt. Zweck der Gründung ist die Entwicklung des 
Handels und der Industrie Italiens, auch wird die Ge- 
sellschaft Bank- und Finanzoperationen ausführen, die 
sich den italienischen Kreditverhältnissen anpassen 
sollen. 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 


Ungarn. 

Im September laufenden Jahres wurde eine Ungari- 
sche 
Kapital von einer Million Kronen gegründet. Die wichtigste 
Aufgabe der Gesellschaft ist die Rohmaterialbeschaffung 
und die Schuhherstellung. Im Wege der Ungarischen 


Lederbeschaffungs-A.-G. sollen die Mittelgewerbe- 


Schuhbeschaffungs-A.-G. mit einem 
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betriebe genügend Leder erhalten, um Schuhe nach einem 
einheitlichen Typus herstellen zu können. 

Die ungarische Regierung erließ im Einvernehmen 
mit der österreichischen ein Ausfuhrverbot für 


Holzsohlen.. 


Die ungarischen Zellulosefabriken haben be- 
schlossen, daß sie zur Behebung der Produktions- 
schwierigkeiten, deren Ursache hauptsächlich in der 
Arbeiterfrage und Kohlennot besteht, über ihre Aktionen 
gemeinsam beraten werden. Die Produktion der sechs 
ungarischen Unternehmungen ist auf die Hälfte der 
Friedensproduktion gesunken. Die ungarische Presse ist 
dadurch schwer betroffen, die Tagesblätter erscheinen 
seit Ende Oktober in bedeutend restringiertem Umfang. 

In Ungarn besteht der Plan, die einzelnen Textil 
zentralen zu vereinigen. Die diesbezüglichen 
Vorarbeiten sind beim Handelsministerium bereits im 
Gange, Vorerst soll die Schafwoll- und Baumwoll- 
zentrale vereint werden. ® 

Das Amtsblatt vom 25. Oktober 1. J. veröffentlicht 


‚ eine Verordnung über die Feststellung von Höchst- 


preisen für Baumwollzwirn. Die von der 
Baumwollzentrale-A.-G. in Verkehr gesetzten Baumwoll- 
zwirne dürfen nur zu den darauf bezeichneten Preisen 
verkauft werden. Weiters ıst ım Sinne dieser Ver- 


ordnung die Beförderung aller Arten Zwirne (aus Baum- 


_ wolle, Flachs, Hanf und Seide) ins Ausland oder nach 


Grenzstationen nur auf Grund von Transport- 
zertifikaten gestattet. 

In Budapest wurde eine Ungarische Zentrale 
fürtierischeHaare errichtet, die die Beschaffung 
aller Arten Tierhaare in erster Linie für den Verbrauch 
des Heeres und der Marine zum Zwecke hat. 


Das Landes-Ernährungsamt ordnete die Anmel- 


dung und Sperre jener Nußvorräte an, die 


| den eigenen Hausgebrauch, bei Produzenten die Menge 


von 50, kg, übersteigen. Die Sperre erstreckt sich auf 


‚ die Frist von Iı5 Tagen. Nach dieser Frist kann der 


Eigentümer mit den Vorräten frei verfügen, falls keine 
andere Verfügung getroffen wurde. 
Seit 25. Juli 1914 haben laut einer vom Börsenrat 


| veröffentlichten Liste dass Aktienkapital erhöht: 


ı4 Banken um 223°4 Millionen Kronen, 6 Sparkassen 
um 44'6 Millionen Kronen, 4 Dampfmühlen um 94 
Millionen Kronen, 9 Bergwerke und Ziegeleien um 
24'ı Millionen Kronen, 6 Eisenbahnen und Maschinen- 
fabriken um 23°9 Millionen Kronen, 4 Verkehrsunter- 
nehmungen um 20°2 Millionen Kronen und ıgverschiedene 


Unternehmungen um 44'°3 Millionen Kronen. Insgesamt 


betrugen die Kapitalserhöhungen der Aktiengesell- 


schaften, deren Aktien an der Budapester Börse notiert 
| werden, 389°9 Millionen Kronen. Die in allerletzter Zeit 
vorgenommenen Kapitalserhöhungen, wie die der Es- 


komptebank, der Holzbank, der Ungarischen allgemeinen 
Sparkasse, der Realitätenbank, des Merkur u.a. sind in 
die erwähnte Liste nicht aufgenommen. 

Zwecks Bekämpfung der Preistreiberei und 
des Warenwuchers plant die Regierung in der Provinz 
ambulante Gerichte zu errichten, die auf dem 
Tatorte des Mißbrauches vorgehen werden. Das Or- 


| ganisationsstatut wurde vom Ministerpräsidenten ge- 


meinsam mit dem Minister des Innern und dem Er- 


| nährungsminister festgestellt. 


Deutschland. 
Am 5. November trat die bereits vor einigen Wochen 


| angekündigte Verordnung des deutschen Bundesrates in 


Kraft, die dn Konzessionszwang für Ak- 
tiengesellschaften, Kommanditgesellschaften 
auf Aktien und Gesellschaften mit beschränkter Haftung 


‚einführt, insofern sie mehr als 300.000 M. Kapital be- 


sitzen. Die Ziele dieser Maßregel sind: Bekämpfung der 


Kapitalsverwässerungen, die das Steuererträgnis ver- 
mindern, Vorbehalt des verfügbaren Kapitals in erster 
Linie für die Kriegsanleihen, Vorbereitung einer all- 
gemeinen staatlichen Emissionszentralstelle. 

Die militärischen Erfolge gegen Italien haben eine 
ıambhafte Besserung der deutschn Währung im 
neutralen Ausland bewirkt. Mark waren in Zürich am 
30. Oktober mit 64 Francs für 100 M. gesucht. Diese 
Besserung der deutschen Währung wurde durch das 
gleichzeitige Sinken der Ententewährungen, namentlich 
der italienischen, noch besonders unterstrichen, 

Die alte „Preußische Seehandlung“ soll, 
nach einer am 3. November im preußischen Landtag 
eingebrachten Vorlage, in eine „Königlichpreußi- 
sche Staatsbank“ umgewandelt werden, wobei ihr 
Kapital durch Ausgabe von Staatsschuldverschreibungen 
eine Erhöhung von 99'4 auf 160 Millionen Mark 
zu erfahren hat. Das Ziel dieser Maßregel ist die Er- 
leichterung und staatliche Beeinflussung der Übergangs- 
wirtschaft. Die letzte Kapitalserhöhung der Preußischen 
Seehandlung von 65 auf 994 Millionen Mark fand im 
Jahre 1904 statt. 

In der Aufsichtsratssitzung der Dresdener Bank 
vom 29. Oktober wurde mitgeteilt, die Bank beabsichtige, 
ihr Betätigungsfeld nach Friedensschluß. durch Errich- 


tung von Niederlassungen auch außerhalb | 


Deutschlands zu erweitern. Als erste werde, nach 
bereits weitgehenden Vorbereitungen (Platzfrage ge- 
regelt, Leiter gefunden), jene in Bukarest eröffnet 
werden. 


Aus Süddeutschland wurde in der zweiten Oktober- 
hälfte berichtet, daß die Probedrusche ein weit 
besseres Ergebnis als die von den Landwirten sehr „vor- 
sichtig““ vorgenommenen Ernteschätzungen geliefert 
hätten. Es sei daher auf raschesten Ausdrusch hinzu- 
wirken und unmittelbar darnach die Bestandsaufnahme 
durchzuführen. 


In einer am 30. Oktober in Berlin abgehaltenen Ver- 
sammlung der wirtschaftlichen Brauereiver- 
bande wurde zur Frage der Zusammenlegung der 
Brauereibetriebe einstimmig eine Entschließung an den 
Bundesrat angenommen, wonach dieser gebeten wird, von 
dem Erlaß einer Verordnung abzusehen, welche die Still- 
legung oder zwangsweise Zusammenlegung von Brauerei- 
betrieben vorsieht. Die Frage der Kohlenersparnis ist 
durch die von dem Reichskohlenkommissär mit Wirkung 
vom I. Oktober d. J. ausgesprochene Beschränkung der 
Brauereien auf 50 Prozent ihres vorjährigen Kohlen- 
bezuges gelöst; eine größere Ersparnis würde auch bei 
einer Zusammenlegung von Brauereibetrieben nicht er- 
zielt werden. Die Durchführung der behördlicherseits ge- 
planten zwangsweisen Stillegung würde nur den im 
Gange befindlichen organischen Zusammenlegungsprozeß 
in der Industrie stören. 


Wie „Hollandsch Nieuws Bureau“ am 30. Oktober aus 
London meldet, soll- binnen kurzem ein. Abkommen. mit 
der neuen schwedischen Regierung über die Ausfuhr 
schwedischen Eisenerzes nach Deutschland 
abgeschlossen werden, die früher 8 Millionen t jährlich 
betrug. Die Ententestaaten wollen aber künftig wahr- 
scheinlich die Hälfte davon kaufen, um hierdurch der 
deutschen Industrie einen schweren Schlag zuzufügen,- 
da sie besondere Maschinen zur Bearbeitung des schwedi- 
schen Eisenerzes verwendet und für eine Bearbeitung 
anderer Eisenerze neue Maschinen nötig wären. 

In Berlin wurde mit 250.000 M. Stammkapital eine 
Wirtschaftsgesellschaft der deutschen Ölmühlen 
m. b. H. gegründet zwecks Versorgung der deutschen 
Ölmühlen mit Rohstoffen und die Regelung der Be- 
schäftigung dieser Industrie während der Übergangswirt- 
schaft. 
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In München-Gladbach ist der Garnmarkt, nach einer 
Meldung vom 26. Oktober, andauernd lebhaft. Die neue 
Beschlagnahme von Spinnpapier und Papier- 
garnen hat zur Folge, daß feinere Papiergarne nur 
für Heeresaufträge hergestellt werden dürfen; sie ist 
daher für Betriebe, die keine derartigen Aufträge haben, 
sehr einschneidend. 

Die Reichsleder-Handelsgesellschaft 
m. b. H. hatte, nach Meldungen von Ende Oktober, beim 
Erscheinen der neuen Höchstpreisverordnung ihre Tätig- 
keit vorübergehend eingestellt. Dem Lederhandel, d. h. 
dieser Gesellschaft, wird eine Gebühr von drei Prozent 
auf die Grundpreise gewährt dafür, daß sie die Verteilung 
der freigegebenen Leder an die Verarbeiter besorgt. Die 
Reichsleder-Handelsgesellschaft, als Vermittlungsstelle 
der beteiligten Interessentenkreise, erzielte nun im abge- 
laufenen Jahre einen so mäßigen Nutzen, daß eine Ver- 
zinsung des Kapitals nur mit einem Prozent möglich war. 
Der an: der Reichsleder-Handelsgesellschaft mit Depots 
von etwa ı1/, Millionen M. beteiligte Verband 
deutscher Ledergroßhändler hat .den Be- 
schluß gefaßt, seine Beteiligung zurückzuziehen, sofern 
nicht die Vergütung von drei auf mindestens fünf Pro- 
zent erhöht wird. Er hat dementsprechende Vorschläge 
bei der Regierung eingereicht und um Erklärung bis zum 
30. November ersucht. Von jenen drei Prozent mußten 
die sämtlichen Spesen der Gesellschaft sowie auch jene 
des Verkehrs, der Beförderung u. s. w. bestritten werden. 

Die „Allgemeine Elektrizitätsgesell- 
schaft“ in Berlin wurde, nach einer Meldung von 
Ende Oktober, mit dem Bau einer Hochspannleitung 
betraut, die, mit einem Leitungsdraht aus Eisen mit 
Aluminiumbekleidung, vom Braunkohlen- 
gebiet Wittenberg (Kraftwerk der Elektrowerke-A.-G. 
Zschornowitz) nach Berlin führen soll. 


Die Generalversammlung der Stettiner 
Schiffswerft Nueschke & Comp. genehmigte die 
Erhöhung des Aktienkapitals von zwei auf drei Millionen 
Mark. Hierbei wurde mitgeteilt, daß die Werft auf lange 
Zeit hinaus gut beschäftigt sei. 


In der Sitzung des Kalisyndikates vom 30. Ok- 
tober wurde ausgeführt, daß, infolge der Preissteige- 
rungen für Kohle und sonstige Betriebsmaterialien, eine 
Erhöhung der Kalipreise (von mindestens 6 M. pro 
100 kg) von der Reichsregierung gestattet werden müsse, 
falls die Kaliindustrie ihren national-wirtschaftlichen 
Aufgaben nachkommen soll. Der Absatz des Syndikats 
in den ersten neun Monaten ]. J. war mit 8'054 Mil- 
lionen q Reinkali für ı8ı Millionen Mark nur unwesent- 
lich höher als im gleichen Zeitraum des Jahres 1916. Der 
Durchschnittserlös für alle Kalisorten betrug im Jahre 
1913 17'26, im Jahre 1917 etwa 21’; M. pro. q. Die 
Nachfrage nach Kali bleibt sehr stark, kann aber wegen 
der mit den Kriegsverhältnissen zusammenhängenden 
Erzeugungs- und Beförderungsschwierigkeiten nur mit 
großen Verspätungen befriedigt werden. 

Unter Vorsitz des Direktors der Deutschen Bank 
v. Gwinner fand Mittwoch in München die General- 
versammlung der Bayerischen Stickstoff- 
werke, Aktiengesellschaft, statt. Die Dividende be- 
trägt wieder 14 Prozent. Im Geschäftsbericht ist unter 
anderem erwähnt, daß die Gesellschaft sich mit einem 
zu 30 Prozent eingezahlten Anteil von 500.000 K an der 
zur Verwertung des reichen. Naturgasvor- 
kommens Siebenbürgens gegründeten Deut- 
schen Erdgasgesellschaft beteiligt. Diese konnte trotz 
dem Kriege ihre Anlagen so weit entwickeln, daß sie zur 
Lieferung sehr bedeutender Gasmengen an die ange- 
schlossenen Industrien und Gemeinden in der Lage ist. 
Eine Reihe von neuen Fabriksanlagen zur Erzeugung 
von Karbid und Kalkstickstoff sind nach 
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dem Verfahren der Bayerischen Stickstoffwerke und 
ihrer Leitung für fremde Rechnung errichtet worden. 

Die Deutsch-österreichische Dampf- 
schiffahrts-Aktiengesellschaft in Magde- 
burg, deren Aktienmehrheit sich in den Händen der 
Georg Schicht-Aktiengesellschaft in 
Aussig befindet, beruft nach einer Meldung vom 3. No- 
vember eine außerordentliche Generalversammlung ein, 
in der über einen Antrag auf Zusammenlegung der 
Aktien Beschluß gefaßt werden soll. Darnach sollen die 
Aktien im Verhältnis 2: ı zur Beseitigung der Unter- 
bilanz zusammengelegt werden. Die Zusammenlegung 
unterbleibt jedoch bei den Aktien, auf welche die Zu- 
zahlung von 50 Prozent des Nennbetrages vorgenommen 
wird. Die Unterbilanz betrug Ende 1916 570.213 M. 
bei 2 Millionen Aktienkapital. 

Die amtlichen Notierungen der Berliner 
Wechselkurse vom ı. l. M. vergleichen sich mit 
jenen vom I. Oktober folgendermaßen: 

1. Oktober ı. November 
309 
230%/4 
257 
231*/2 
155'88 
64:25 
81 
20'50 
134 


Dänemark 
Schweden 

. Norwegen 
Schweiz 
Wien-Budapest 
Bulgarien 
Türkei 
Spanien 


Rumänien. 

Die vor kurzem bekanntgegebene neue Gläubiger- 
schutzverordnung bestimmt, daß die Ausübung 
des Schutzes der Forderungen der den verbündeten 
Mächten angehörenden Gläubiger der Militärverwaltung 
in Rumänien obliegt. Zu den durch sie geschützten 
Gläubigern gehören sowohl die in den  verbündeten 
Heimatstaaten wohnenden, als auch die in Rumänien an- 
sässigen Angehörigen dieser Staaten. Der diesen Per- 
sonen oder Firmen gewährte Schutz umfaßt alle Ver- 
mögenswerte, Rechte, Ansprüche und Interessen, die 
sich gegen Angehörige des rumänischen Staates als 
Schuldner richten. Geschützt werden auch Forderungen 
von solchen Gläubigern, die sich gegen rumänische Ge- 
meinden und sonstige Körperschaften und gegen den ru- 
mänischen Staat, d. h. natürlich nur gegen die frühere 
Regierung, richten. Über die einschlägige Organisation 
teilt die „Deutsche Balkan-Zeitung“ mit: 

Die Militärverwaltung in Rumänien läßt den 
Gläubigerschutz durch die Abteilung XIV des Wirt- 
schaftsstabes ausüben. Diese wieder bedient sich 
der Mitarbeiter der Vermögensschutzstelle, die ein 
gemeinsames Bureau von Gläubigerschutzverbänden 
in Deutschland, Österreich und Ungarn darstellt 
und durch ihre Hauptstelle in Bukarest, sowie noch 
zu errichtende Zweigstellen in der Provinz und im 
Etappengebiet, die Einziehung von Forderungen, wie 
die Wahrnehmung sonstiger Vermögensinteressen be- 
treibt. Für das Gebiet der deutschen Etappenverwaltung 
in der Dobrudscha, mit Ausnahme des Teiles, der bis 
zum Bukarester Frieden zum Königreich Bulgarien ge- 
hörte, wird in Rumänien eine besondere Stelle für die 
Ausübung des Gläubigerschutzes tätig sein. 

Der Zweck des Gläubigerschutzes ist, nach Möglich- 
keit die restlose Befriedigung der angemeldeten Forde- 
rungen und Ansprüche durchzusetzen. Die Schuldner 
sind häufig nur durch den plötzlich über Rumänien 
hereingebrochenen Krieg verhindert worden, ihre Ver- 
bindlichkeiten glatt zu regeln. 

Aber nicht alle Schuldner sind in der Lage, alle ihre 
Gläubiger schon heute voll zu befriedigen. Auch da 
bietet ihnen die Militärverwaltung eine Hilfe. Sie sucht 
in solchen Fällen, je nach Lage der Verhältnisse des 
einzelnen Schuldners, Vergleiche, Ausgleiche und der- 
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gleichen herzustellen, es den Schuldnern zu ermöglichen, 
ihre Schuld nach und nach abzutragen, und zwar so, 
daß alle Gläubiger an diesen Ratenzahlungen Teil haben. 
Solche Abmachungen müssen natürlich eine gewisse 
Rechtsbeständigkeit haben. Wenn einmal der Schuldner 
sich bereit erklärt hat, seine Schulden in bestimmten 


Terminen abzutragen und die Militärverwaltung diese 


Verpflichtung des Schuldners als seinen augenblicklichen 
Verhältnissen entsprechend angesehen hat, so muß für 
die Gläubiger auch eine Garantie bestehen, daß die Ver- 
pflichtung des Schuldners innegehalten wird. Diese Siche- 
rung bezweckt der $ 3 der Verordnung. Hier ist gesagt, 
daß solche von den genannten Abkommen als zur so- 
fortigen Zwangsvollstreckung geeignete Titel angesehen 
werden. Die Gläubiger können gegen einen Schuldner, 


‚der das Abkommen nicht hält, sofort zwangsweise vor- 


gehen. 


Um solche einmal getroffene Abkommen auch weiter- 
hin zu sichern, trifft $ 4 der Verordnung Bestimmungen, 
die die Schuldner angehen, die nicht in der Lage sind, 
ihre Schulden an die Angehörigen der verbündeten 
Mächte sofort und ganz zu bezahlen. Diese Schuldner 
sind in ihren geschäftlichen und vermögensrechtlichen 
Maßnahmen an das mit der Militärverwaltung getroffene 


» Abkommen gebunden; sie dürfen deshalb ohne Bewilli- 


gung der Militärverwaltung freiwillig keine Zahlung 
leisten, sowie nichts von ihren Vermögenswerten über- 
tragen, belasten oder aufgeben, bis sie ihre Gläubiger 
voll befriedigt haben. Eine Ausnahme hiervon gibt nur 
der Absatz 2 des $ 4, der bestimmt, daß dieses Verbot 
auf solche Vermögensäußerungen und Zahlungen keine 
Anwendung findet, die zur Fortsetzung des Betriebes 
und zum Lebensunterhalte des Schuldners oder seiner 
Familie notwendig sind. Aber der Schuldner ist darüber, 
wieweit er diese Ausnahme auf sich anwenden darf, 
der Militärverwaltung Rechenschaft schuldig. 


Die Deutsche Bank (Berlin) beschloß, eine 
Filiale in Bukarest zu errichten. Eine gleiche 
Absicht besteht bei der Dresdener Bank. 


Schweiz. 


Betreffend die Einführung von Kartoffelbrot in 
der Schweiz bestimmt eine Verfügung des schweizeri- 
schen Militärdepartements vom 24. Oktober 1917: Nach 
erfolgter Anmeldung beim eidgenössischen Brotamt, 
III. Abteilung, in Bern, dürfen Bäcker Brot und andere 
Backwaren herstellen, indem sie höchstens: a) 85 Prozent 
Vollmehl mit ı5 Prozent Kartoffelmehl, 5b) 60 Prozent 
Vollmehl mit 40 Prozent rohen oder gekochten Kar- 
toffeln vermischen. Brot und übrige Backwaren, welche 
Kartoffelmehl enthalten, müssen deutlich getrennt von 
denjenigen Produkten, die nur Vollmehl enthalten, auf- 
bewahrt werden. Die Gestelle, auf denen sich kartoffel- 
haltige Produkte befinden, sind in gut leserlicher Weise 
zu bezeichnen. Die Brotlaibe müssen ohne Rücksicht 
auf ihr Gewicht auf der Oberfläche ein eingebackenes 
Kreuzzeichen tragen. Für den Bezug dieses Brotes sollen 
die Brotkarten wie folgt verwendet werden: Für 500 g 
Kartoffelbrot hat der Käufer eine dem Gewicht von 
425 g gewöhnlichen Brotes entsprechende Anzahl Brot- 
kartenabschnitte abzugeben. Dieses Gewichtsverhältnis 
ist in gut sichtbarer und leserlicher Weise in jedem 
Lokal, in welchem Kartoffelbrot verkauft wird, durch 
Anschläge bekanntzugeben. Die Bäcker sind ermächtigt, 
außer Kartoffeln auch andere Ersatzmittel (Mais, 
Manioka, Dari etc.) zu verwenden. . In diesem Falle 
sind sie jedoch verpflichtet, das eidgenössische Brotamt, 
welches hierfür die nötigen Maßnahmen treffen wird, 
davon zu verständigen. 


Am 28. Oktober nahm in der Schweiz die von langer 


Hand vorbereitete „Schweizer Woche“ ihren An-, 
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fang, die ausschließlich der Schaustellung und dem Ver- 
kauf von schweizerischen Erzeugnissen in Warenhäusern 
und Detailgeschäften gewidmet ist. Die „Neue Zürcher 
Zeitung“ schreibt hierüber: „Die „Schweizer Woche“ 
ist aus den Bestrebungen der „Neuen Helvetischen Ge- 
sellschaft“ herausgewachsen. Später wurde als Träger 
der Bewegung ein Verband „Schweizerwoche“ ge- 
gründet mit dem Zweck, zum Vorteil der schweizerischen 
Volkswirtschaft die Kenntnis und Wertschätzung der 
einheimischen Produktion zu fördern und ihren Absatz 
zu heben. Die verschiedenen wirtschaftlichen Interessen- 
gruppen wirken bei der Durchführung der „Schweizer 
Woche“ mit: Produzenten und Konsumenten, Detailisten 
und Konsumvereine u. s. w. Wirtschaftliche und ge- 
meinnützige Organisationen haben sich in den Dienst 
der guten Sache gestellt, die Presse, die Schule u. s. w. 
‚ießen der „Schweizer Woche“ eine kräftige Förderung 
angedeihen.“ 

An anderer Stelle schreibt das genannte Blatt: „Es ist 
cine. schweizerische Landesausstellung im Schaufenster, 
die am 28. Oktober ihren Anfang nimmt und bis Ende 
nächster Woche dauern wird. Rotweiß ist die Farbe, die 
aus den Fenstern entgegenleuchtet, rotweiß auf Kärt- 
chen, Plakaten und Bändern, das eidgenössische Kreuz 
auf Wappen, die aus Gegenständen kunstvoll zusammen- 
gesetzt sind, in der Mitte das offizielle Plakat als wir- 
kungsvolle Legitimation für den Aussteller. Es sind allein 
in Zürich 1300 Aussteller, die sich an der „Schweizer 
Woche“ beteiligen, Aussteller aus allen möglichen 
Branchen, angefangen bei unseren großen Modemaga- 
zinen bis zum kleinen Lädchen, das bei dem patriotischen 
Kongreß auch dabei sein will. Die Geschäftshäuser der 
inneren Stadt bilden das Zentrum; aber neben ihnen 
haben auch viele Ladeninhaber der äußeren Stadtkreise 
ihre „Schweizer Woche“ arrangiert und hoffen auf 
freundliche Beachtung.“ 

Der „Neuen Zürcher Zeitung“ wird aus Bern ge- 
meldet: „Wie man vernimmt, wird deutscherseits ver- 
langt, daß die schweizerischen Uhrenfabrikanten, die 
Uhren nach Deutschland exportieren, wäh- 
rend dreier Jahre die Zahlung ihrer in Francs 
ausgestellten Fakturen nicht hereinnehmen. Die 
Summen sollen für die erwähnte Zeit in Deutschland 
deponiert bleiben. Die ‚Mehrzahl der schweizerischen 
Uhrenfabrikanten ist nicht geneigt, auf diese Forderung 
einzugehen; den einzelnen Fabrikanten bleibt es natür- 
lich unbenommen, auf die deutschen Bedingungen ein- 
zugehen.“ 

Über die gegenwärtige Lage der Stickereiaus- 
fuhr wird vom Kaufmännischen Direktorium in 
St. Gallen mitgeteilt: 

Was Deutschland betrifft, so hat die Stickereibranche 
in dem deutsch-schweizerischen Handelsabkommen 
keinen Platz mehr gefunden. Die Schweizer Regierung 
hat deshalb noch besondere Verhandlungen mit der deut- 
schen Regierung in die Wege geleitet, um für Sticke- 
reien und. einige weitere Schweizer Erzeugnisse einen 
modus vivendi zur Einfuhr nach Deutschland zu finden. 
Die Delegierten des Schweizer Volkswirtschaftsdeparte- 
ments sind nach Berlin gefahren, um diese Vorschläge 
zu unterbreiten, und man erwartet, daß in Kürze eine 
befriedigende Verständigung auch hierüber erfolgen wird. 
Mit Frankreich ist ein Abkommen für drei Monate ge- 
troffen worden, das die Einfuhr eines monatlichen Kon- 
tingents gestattet. Die Einfuhr nach England ist durch 
das neue englisch-französische Abkommen benachteiligt 
worden, sofern an der dadurch vereinbarten Zollfreiheit 
im Gegenseitigkeitsverkehr die Schweiz keinen Anteil 
hat, französische Stickereien daher jetzt Vorzugsbedin- 
gungen in England genießen. Der Schweiz hat England 
einen Wertvermehrungszuschlag von 40 Prozent und 
eine Kontingentsteigerung von 20 Prozent zugestanden. 
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Die - Züricher Wechselkurse vom: ı. l M. 
lauten im Vergleich zu den Notierungen des Vormonats 
wie folgt: 

ı. November 

79'20 

2165 

64'25 

57 

40'30 

63 

453 


1. Oktobı r 

Parıs 

London 

Berlin 

Mailand 

Wien 

Petersburg 

New York 


Rußland. 


‘Die Approvisionierungskrise in Rußland 
verschärft sich von Tag zu Tag. Aus Kazan meldet 
man unterm Is. Oktober, daß in die Stadt große 
Menschenmassen aus den hungernden Gouvernements 
(namentlich aus dem Gouvernement Wladimir) kommen, 
um wenigstens einige Pud Getreide kaufen zu können. 
Diese Ankömmlinge beachten nicht die Höchstpreise. 
Der Preis für Mehl erreichte 13 Rubel pro Pud. Die Ge- 
treidezufuhr nach Kazan ist äußerst gering. Der Stadt 
droht völliger Getreidemangel. Aus Minsk wird ge- 
schrieben: Die Stadt verzehrt die letzten Brotkrumen. 
Das städtische Approvisionierungskomitee macht die 
größten Anstrengungen, um die Einstellung des Brot- 
backens, die infolge völligen Getreidemangels zu be- 
fürchten ist, zu verhüten. Von keiner Seite wird Getreide 
in die Stadt eingeführt. Mit Mühe ist es gelungen, bei 
den Gutsbesitzern des Bezirkes ein kleines Quantum 
Roggenmehl zu erhalten. Dieses Mehl zusammen mit dem 
Rest in den städtischen Lagern reicht nur für 2—3 Tage 
hin. Die Lage der Stadt ist tragisch. Den Bäckern ver- 
abfolgt das Approvisionierungskomitee ein Gemenge aus 
60 Prozent Roggenmehl, 20 Prozent Maismehl- und 
20 Prozent Weizenmehl. Nach Saratow ist jede Lebens- 
mittelzufuhr eingestellt. Die Vorräte an Kornfrüchten 
sind gänzlich aufgezehrt. Einer Meldung aus Kiew vom 
16. Oktober zufolge strömen in das Gouvernement Pol- 
tawa ganze Bauernhaufen aus den hungernden Gouver- 
nements und fordern Getreide. Die einen kaufen, andere 
nchmen mit Gewalt. Sie bemächtigen sich der Eisen- 
bahnwaggons und beladen sogar Passagierwagen mit Ge- 
treide. Die Bevölkerung leistet bewaffneten Widerstand. 
Es spielen sich wahre Kämpfe ab. Ähnliche Nachrichten 
langen aus sämtlichen Gebieten des Reiches ein. 

Dem „Novyj Ekonomist“ entnehmen wir über die Er- 
zeugung landwirtschaftlicher Maschinen 
und über die Versorgung der Landbevölkerung mit Metall 
folgendes: Bis zum Kriege war der Maschinenbau in Ruß- 
land ungemein schwach entwickelt, was in diesem Lande, 
wo die landwirtschaftliche Industrie grundlegend ist, 
merkwürdig anmutet. Von dem Umfange der Einfuhr 
landwirtschaftlicher Maschinen nach Rußland aus dem 
Auslande zeugen folgende Daten (aus dem Departement 
der Zollkammern): 

Pıd 
1.507°5 
3-844°9 20,253'2 
11.066°8 63.545 


Die REeRTR> ran 5jahriger Perioden wurde. fol- 
gendermaßen berechnet (in tausend Pud): 


Rubel’ 
1895 10.090°5 
1905 


1912 


tDarunter Maschinen 
zur Bod-nbearbeitung „ 


2.610 


G samter fuhr 

1898-——-1902 13.208 
1903— 1907 21.905 3.577 
1908 —IQ1I 39.100 5.424 

Die größere Hälfte des Bedarfes an landwirtschaft- 

lichen Maschinen und Geräten in Rußland wurde im- 
portiert, was aus folgender Tabelle ersichtlich ist: 


ıgtı 1912 1913 
ın Tausend Rubel 


Einfuhr 57.875 64-545 51.113 
Innere Produktion 50.317 52.628 60.508 


Während des Krieges wurden gleichzeitig mit der 
Einstellung der Einfuhr die russischen Fabriken zu 


Arbeiten für die Landesverteidigung herangezogen, 
weshalb die Erzeugung landwirtschaftlicher Maschinen 
stark eingeschränkt wurde. Nach dem Rechenschafts- 
berichte des letzten Allrussischen Fabrikantenkongresses || 
sank die Produktion folgendermaßen: 1914 wurden 
90 Prozent der normalen Produktion, 1915 50 Prozent, 
1916 20. Prozent und 1917- 15 Prozent erzeugt. Insge- 
samt innerhalb 4 Jahren anstatt 400. Prozent bloß 
175. Prozent. 

Auf diese Weise hat die Landbevölkerung in Rußland 
während der Kriegsperiode nicht einmal 25 Prozent der 
normalen einheimischen Erzeugung landwirtschaftlicher 
Maschinen erhalten. Die Abnahme der Einfuhr aus dem 
Auslande belief sich auf 70—20 Prozent. Die im Aus- 
lande pro. 1918 gemachten Bestellungen landwirtschaft- 
licher Maschinen kann man folgendermaßen beziffern: 
Grasmähmaschinen 353.000, Pferderechen 25.000, Ge- 
treidemähmaschinen 10.000, Heuwendemaschinen 100.200 
und Sensen 2,500,000 Stück. Mit Rücksicht auf all das, 
muß man die Maßnahmen begrüßen, die der Approvisio- 
nierungsminister zwecks Besserung der kritischen Lage 
der russischen Landwirtschaft getroffen hat. Zu diesen 
Maßnahmen gehört die Abgabe von Metall an die Land- 
bevölkerung, die pro Monat von 40.000—100.000 Pud 
auf 920.000 Pud erhöht wurde. 

Nach Angaben des Arbeitsministeriums waren im 
Petersburger Rayon (vornehmlich in der Stadt Peters- 
burg) während der Zeit vom 1./13. Juli bis 15./28. Sep- 
fember infolge der Schließung von  Industrieunter- 
nehmungen und infolge der Produktionseinstellung in 
denselben 20.000—25.000 Leute ohne Arbeit. 

Der. ,„Nowoje Wremja“ vom 
wurde im Spezialrate für Landesverteidigung die Frage, 
betreffend die finanzielle Lage der Putilowschen 
Werke erörtert. Der Gesamtbetrag, den die Fabrik 
dem Ärar schuldet, übersteigt 200,000.000 Rubel, Die 
Produktion ist stark zurückgegangen. Trotzdem ist die 
Zahl der Arbeiter von 26.000 (1916) auf 31.000 ange- 
wachsen. Die Verwaltung ist der Möglichkeit beraubt, 
die Aufnahme neuer Arbeiter zu verhindern, da darüber 
die Arbeiterorganisationen ganz selbständig verfügen. |} 
Die Zahl der überflüssigen Arbeiter beträgt mehr als || 
11.000. Der Lohn ist jedoch auf Io Rubel gestiegen. Die |} 
vollkommen unnötigen Ausgaben des Ärars für die Er- 
haltung der untätigen Arbeiter in den Putilowschen 
Werken belaufen sich auf 1,250.000 Rubel monatlich, 
also auf 15,000.000 Rubel im Jahr.. 


Frankreich. 


Wie mit England hat Frankreich ein neues Han- 
delsabkommen auch mit Italien abgeschlossen. Das 
Abkommen mit Italien kontingentiert den gegenseitigen 
Austausch der wichtigsten Landeserzeugnisse; die Kon- 
tingente können vierteljährlich auf Verlangen eines der 
Kontrahenten geändert werden. Das Abkommen mit Eng- | 
land betrifft nach der „Humanite“ außer der auf Grund | 
der Verhältnisse von 1916 erfolgten Kontingentierung | 
noch ‚gemeinsamen Einkauf von Rohstoffen, Erleichte- 
rungen des gegenseitigen Verkehrs und SICHERE der 
Seetransporte. 

Der französische Ackerbauminister hat nach dem 
„Temps“ in der Kammer mitgeteilt, daß die Getreide- 
menge, über die Frankreich zurzeit verfüge, nur eine 
Verteilung von 150 g, höchstens 200 g pro Person 
gestattet. 


England. 


Amtlichen Mitteilungen zufolge soll demnächst ein || 
„Empire Development Board“ gegründet |j 
werden, das die gesamten wirtschaftlichen Interessen des 
britischen Weltreiches näher zu erforschen und zu fördern 
haben wird. Das Ziel ist Verstärkung der interbritischen . | 
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Handelsbeziehungen und intensivere Selbstversorgung 
des Reiches. 

Betreffiend das jüngste englische 
verbot gegen neutrale Länder wird erklärt, es sei 
nicht die Absicht, alle Gesuche betrefis Ausfuhr- 
erlaubnis für Waren, deren Export nach Schweden, 
Norwegen, Dänemark und Holland bis jetzt nicht ver- 
boten war, abzuweisen. Die neue Verordnung bedeute 
keine veränderte Politik, sondern nur eine Erweiterung 
der Grundsätze, die bis jetzt von den Alliierten befolgt 
wurden. Es soll nur für jede Sendung eine spezielle 
Ausfuhrerlaubnis erwirkt werden, mit den zwei in der 
Verordnung besonders angegebenen Ausnahmen (Druück- 
sachen aller Art und persönliche Mobilien). Bisher sind 
gewisse Arten Waren von geringerer Bedeutung von der 
Erwirkung einer Exportlizenz befreit gewesen. Um 
jedoch den ganzen Exporthandel des Landes überwachen 
zu können, ist jetzt beschlossen worden, alle Waren auf 
gleiche Art zu behandeln. 

Der „Manchester Guardian“ meldet eine fortgesetzte 
Steigerung der Zuckerknappheit. Die großen 
Konsumvereine haben die Abgabe von Zucker an ihre 
Mitglieder sehr eingeschränkt und vielfach mit einem 
Viertelpfund pro Kopf und Woche festgesetzt. Am 
5. November sind allgemein gültige Zuckerkarten 
in England eingeführt worden. Die Rationierung soll 
sich nach der jeweils zur Verfügung stehenden Zucker- 
menge richten. Der Mangel an Zucker hat auch eine 
empfindlich fühlbare Knappheit an Marmelade 
hervorgerufen. 

Nicht minder schwer macht sich der stetig steigende 
Mangelan Butter und Speck in England fühlbar, 
deren Preise derart steigen, daß der „Manchester Guar- 
dian“ diese Lebensmittel als „kostspielige Luxusartikel“ 
bezeichnet. Die Fracht allein für dänische Butter nach 
I.ondon stellt sich gegenwärtig auf 7 bis 8 Pence pro 
Pfund. 


Sande 


Maßnahmen gegen Preistreibereien in Holland. 
Aus Amsterdam wird uns geschrieben: Auch Hol- 
land wird im gewissen Sinne von der Entente blockiert; 
dies macht sich besonders bemerkbar, seitdem Amerika 

- die Verproviantierung der europäischen Neutralen un- 
gemein erschwert und die gegenwärtige Telegraphen- 
sperre seitens Englands, welches keine Handels- und 
Finanzdepeschen mehr nach den Niederlanden durch- 
läßt, verschärft noch diese Situation. Infolgedessen muß 
die holländische Regierung ähnliche Maßregeln treffen, 
wie die Kriegführenden. Dazu gehört folgendes Zir- 
kular, welches der Minister für Ackerbau, Industrie und 
Handel am 20. v. M. an alle Bürgermeister Hollands ge- 
‘richtet hat und in welchem darauf hingewiesen wird, 
daß, je größer die ökonomischen Schwierigkeiten im 
‚ Lande werden, desto mehr Personen Waren aufkaufen, 
bei welchen man eine Preissteigerung erwartet. Diese Ge- 
legenheitshändler verursachen dadurch nicht selten mut- 
willig einen zeitweisen Mangel an manchen Waren und 
auch eine nicht gerechtfertigte Preissteigerung. Gegen 
diesen Übelstand müsse kräftig aufgetreten werden. 
Deshalb müsse besondere Aufmerksamkeit der Einlage- 
rung von Waren gewidmet werden, welche nicht im 
Einklang ist mit einem reellen Handel. Zufolge des 
Distributionsgesetzes ex 1916 kann von solchen Waren- 
vorräten Aufgabe verlangt werden (auch von demjenigen, 
der sie für fremde Rechnung hat) und können 
solche Vorräte mit Beschlag belegt 
I werden. Davon sind die Behörden zu verständigen 


e 
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Waren in der jeweiligen Gemeinde selbst behalten will. 
Falls derartige Waren für den Schätzungswert nicht in 
der Gemeinde selbst verteilt werden, sollen sie auf jeden 
Fall von Reichs wegen übernommen werden. Die Ge- 
meindeangehörigen mögen von fragwürdigen Warenein- 
lagerungen Anzeige erstatten. 


Eine russische Exportkammer. Die russische Ex- 
portkammer, die vor kurzem in Petersburg gegründet 
wurde, untersteht dem Ministerium für Handel und In- 
dustrie und will dem russischen Exporthandel in jeder 
Weise dienen. Auch der ausländische Geschäftsmann, 
der mit Rußland arbeiten will, erhält von ihr über alles 
Wissenswerte eingehende Auskunft. Nach einer Mel- 
dung der „Deutschen Warschauer Zeitung‘ korrespon- 
diert sie allerdings vermutlich nur vorläufig — 
russisch, englisch oder französisch. Dagegen hat die Ex- 
portkammer neuerdings die neutrale internationale 
Hilfssprache „Esperanto“ als weitere zugelassene Kor- 
respondenzsprache erklärt. 


Das russische Schafwollgeschäft. Wie die ‚„Torg. 
Prom. Gaz.“ mitteilt, bestand ein besonderer Zug der 
letzten Wollkampagne darin, daß auf dem Markte sehr 
große Käufer auftraten, was sich dadurch erklären läßt, 
daß sich alle Tuchfabrikanten zu mehreren Gruppen zu- 
sammengeschlossen haben, von denen jede den Woll- 
einkauf ihrem Vertreter anvertraut hatte. Die stei- 
genden Preise gingen auch auf schlechtere Ware 
über, und es wurde den Verkäufern leichter, die hohen 
Preise aufrechtzuerhalten, da es sich beim Kaufe vor- 
zugsweise um ungewaschene Wolle handelte. Das 
Komitee für die Tuchindustrie hält eine derartige Stei- 
gerung der Preise für unzulässig, weil dies, außer dem 
Umstand, daß solche Preise auf diejenigen der für das 
Heer zu liefernden Fabrikate einwirken müssen, auch 
noch zur Festigung des höheren Ausgangspreisstandes 
für die künftige Saison führen könnte. Im Zusammen- 
hange mit dieser Preissteigerung, die sich nach allge- 
meiner Ansicht keineswegs durch die wirtschaftlichen 
Verhältnisse der Schafwirtschaft erklären lasse, hat das 
Komitee die Frage wegen eines Staatsmonopols 
für Wolle für die bevorstehende Saison angeregt. 
Mit dieser Frage will man sich demnächst beschäftigen. 
Die Vertreter der mit Wolle handelnden Firmen weisen 
darauf hin, daß z. B. im Gebiete von Rostow am Don 
zur Steigerung der Wollpreise die selbständige Beteili- 
gung der Fabrikanten an dem Einkauf mitgewirkt habe. 
Das Steigen der Wollpreise machte sich auch im 
Astrachangebiete bemerkbar und ebenso in Beßarabien 
und Melitopol für Lammwolle. Zur Steigerung 
der Preise für Astrachaner Vlieswolle trug viel ihre Be- 
schaffenheit bei. Die verhältnismäßig nur wenig un- 
reine, schwach fetthaltige und leichte Wolle lockte die 
Käufer an, die anstatt 18—ı19 Rubel‘ für ı Pud im 
vorigen Jahre zunächst 22—23 Rubel und sodann 
28 Rubel für das Pud bezahlten; die letzten Posten sind 
sogar zu 34—35 Rubel für das Pud ungewaschene Wolle 
verkauft worden. Wenn man in Betracht zieht, daß sogar 
die besten Posten der ÄAstrachaner Ware nicht mehr 
als 26—27 Prozent reine Wolle ergaben, so muß man 
solche Preise als außerordentlich hoch bezeichnen. Die 
bedeutende Steigerung der Wollpreise hat auch eine 
Steigerung der Tuchpreise herbeigeführt. 


Pfefferausfuhr aus Niederländisch-Indien. Aus 
Amsterdam wird uns geschrieben: Im Jahre 1916 fand 
aus Holländisch-Indien ein Export von Pfeffer nach 
Europa nicht statt, dagegen war der Pfefferexport nach 
Amerika zweieinhalbmal größer als 1915. Von weißem. 
Pfeffer 'gingen im Jahre 1915 39 t nach Amerika, 1916 
938 t. Die Preise waren unbeständig; der niedrigste Preis 
für schwarzen Pfeffer war 31'50 Gulden, der höchste 
48°50 Gulden, für weißen Pfeffer 48 Gulden und 60. Gul- 
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den. In den Bezirken von Lampong blieb die Pfefferernte 
im Jahre 1916 hinter den Erwartungen zurück. 

Die Gesamtausfuhr betrug im Jahre 1916 246.794 
Pikul!) schwarzen Pfeffer und 51.456 Pikul weißen 
Pfeffer gegen 270.630 Pikul schwarzen und 11.344 Pikul 
weißen Pfeffer im Jahre 1915. 


Induftrie. 


Die italienischen Aktiengesellschaften. Der „Eco- 
nomista d’Italia“ veröffentlicht einen Auszug aus der 
Statistik der italienischen Aktiengesellschaften, aus 
welchem ersichtlich ist, daß die industrielle 
Tätigkeit Italiens während des Krieges an Inten- 
sität und Ausdehnung gewonnen hat. Die Gesamtver- 
mehrung des Aktienkapitals betrug im ersten Halbjahr 
1917 469,810.741. L. Die folgende Tabelle zeigt die 
Vermehrung des Aktienkapitals (in Lire) 
seit Mitte 1915. Es ergibt sich, daß die Kapitalssteige- 
rung im abgelaufenen Halbjahr eine verhältnismäßig be- 
deutendere war als im zweiten Halbjahr 1916. 


> 1915 1916 
Kategorie JI. S-mester I. Semester 
Kreditimstitite/sre rn ee 4,150.000 3,761.200 
Versicherungsgesellschaften 5,100.000 3,450.000 
Flüttenindustriege seen 100.000 6,655.000 
Eirsenindustrieu a. Serge 1,735.000 10,125.000 
Maschinenindustrie er. sun 15,077.050 , 15,997.000 
Chemische und elektrochemische 
Industrie) oa. wer 5,127.500 13,507.500 
llektrische Industrie ... o .... 7,277.255 10,835.500 
utomebilndustrie re sn. 7,500.000 4,353.500 
Land- und Seetransportunter- 
mehmungers Rs ee 2,252.700 3,755-400 
kextilindustnier Screen. un. 1,700.000 12,122.700 
Manufakturindustrien ..... 1,700.000 2,270.000 
Landwirtschaftliche Industrie 415,250 1,121.500 
Nahrungsmittelindustrie 969.475 1,723.000 
Bauunternehmungen ...... 891.300 5,923.660 
Baumaterialienindustrie ...... 1,130.000 759.000 
Wasserleitungs-, Mineralwasser- 
und Bäderunternehmungen . 50.000 2,604.125 
Hotelindustrie, Restaurants und 
Theater an Re 676.000 2,267.000 
Handelsagentüren 2.7 2=...02.. 1,242.000 022.500 
Verschiedene Gesellschaften 2,776.150 5,057.850 
Kategorie I! ee I: en, 
Kreditinstitutes 3432 Sir nr 57,020.100 84,220.260 
Versicherungsgesellschaften 3,875.000 5,750.000 
Eisitteninduüstries an 2a 0 25,335.000 4,701.875 
Bisenindustrier Ey av 122,580.000 17,700.000 
Maschinenindustrie .’ 2. .... 15,953.500 20,452.132 
Chemische und elektrochemische 
Industrie Sa a 24,050.000 39,276.750 
Elektrische Industrie. . .... 49,835.800 I08,140.000 
Automobilindustrie,. 2 2... 0% 4,698.475 22,930.000 
lLand- und Seetransportunter- 
nehmtungenszase nn. Be ee 4,969.100 . 109,624.650 
Textilindustrie „ ac ae wee 9,411.100 19,775.000 
Manufakturindustrin ..... 388.500 2,789.000 
Landwirtschaftliche Industrie 1,185.000 6,250.000 
Nahrungsmittelindustrie . .... 6,805.675 6,610.000 
Bauunternehmungen ....... 7,722.460 1,955.900 
Baumaterialienindustrie x 2,044.000 330.000 
Wasserleitungs-, Mineralwasser- 
und Bäderunternehmungen . 834.200 2) 263.750 
Hotelindustrie, Restaurants und 
Theater su ee ar 659.560 2?) 1,090.000 
Handelsagenturen  . 2... ... 15,017.500 8,305.225 
Verschiedene Gesellschaften 5,281.000 12,307.500 


Zusammenschluß aller schwedischen Zündholz- 


fabriken. Wie die ‚Times‘ melden, haben sich sämtliche 
schwedischen Zündholzfabriken in einem Trust ver- 
einigt, der als der größte ähnliche Zusammenschluß in 
der ganzen Welt gilt. Das neue Konsortium verfügt über 
ein Kapital von 80,000.000 K und seine jährliche Pro- 
duktion beträgt über fünf Milliarden Schachteln Zünd- 
hölzer. Be 


1) ı Pikul = 61'761 kg. 
2)Kapitalsverminderungen. 


Ein neuer Rohstoff für Papierfabrikation. Lon- 
doner Nachrichten zufolge sollen Untersuchungen im 
Imperial Institute ergeben haben, daß sich die in Natal 
gewonnene Rinde des Wattle-Baumes, nach ihrer Ver- 
wertung für Gewinnung von Gerbstoff, zur Herstellung 
von Papier verwenden läßt. Es wird daraus ein braunes 
Papier hergestellt, das sich bleichen läßt und als Druck- 
papier, insbesondere für Zeitungen geeignet sein soll. 


Verkehr, 


Die englischen Häfen im Jahre 1916. Der Jahres- 
bericht der „Port of London Authority“, jener Behörde, 
welche die Hafenanlagen der englischen Hauptstadt 
verwaltet, enthält folgende vergleichende Ziffern über 
den Wert der gesamten Ein- und Ausfuhr des Ver- 
einigten Königreiches und von sechs Haupthäfen 
den Jahren 1916 und 1915: 


1916 1915 

Pfund \terling 
Vereinigtes Königreich 1.552,352.377 1.335,823.979 
Londons se SE 547,825.533 496,133.942 
Liverpool. Zi wer 476,185.960  393,169.056 
TI 86,766.334 73,123.662 
Glasgow ne ein 75,879.394 56,909.724 
Manchester Aue ae 69,253.894 56,673.867 
Southampton N. Sr 16,834.688 17,717.274 


Mit Ausnahme von Southampton erscheint sonach 
in allen Häfen 1916 ein größerer Wert als im 
vorhergehenden Jahr. Daraus folgt aber noch nicht, daß 
1916 eine größere Warenmenge als 1915 eingeführt und 
verschifft wurde. Das Gegenteil ergibt sich vielmehr aus 
nachstehender Zusammenstellung der Ladungen, für 
welche in den beiden Jahren an die „Port of London 
Authority“ Hafengeld bezahlt wurde. 

Verkehr mit dem Auslande: 


1916 1915 
Tonnen 
Kinfuhr u 2 8,208.337 9,970.865 
Ausfuhr 2 0202.854,87906G 5,544.461 
13,087.997 15,515.326 
Küstenfahrt: 

Antunrse u Dare: 4,072.662 5,024.099 
Verschifft wurden 1,219.553 1,742.742 
5,292.215 6,766.841 


Einen Rückgang im Verkehr zeigen auch die Ziffern 
über den Gesamtnettoinhalt. der Schiffe, welche 1915 
und 1916 sowohl in der Küstenfahrt als auch aus und 
nach dem Auslande ankamen und ausfuhren: Gegen- 
über 30 Millionen t in 1915 stehen nicht mehr als 
25 Millionen # in 1916. 


Dereinsnacrichten der k. k. öfterr, Orient- 
und Iberfeegefelllchaft. 


Die geehrten Mitglieder wurden bereits durch ein 
Rundschreiben auf den am ır. November stattfindenden 
Industriellentag, welcher sich zu einer solennen 
Kundgebung für die Interessen der Industrie gestalten 
soll, und auf dem führende Persönlichkeiten über poli- 
tische und wirtschaftliche Fragen der Gegenwart be- 


richten werden, aufmerksam gemacht und wir hoffen, || 


daß sich eine große Zahl unserer Mitglieder daran be- 
teiligen wird. Die Tagung beginnt um !/,ro Uhr vor- 


mittags im großen Festsaale des Industriehauses, wird 


um ı Uhr unterbrochen und um 3 Uhr nachmittags fort- 
gesetzt. Einladungen, 
stehen nicht nur bei den veranstaltenden Korporationen 


(Bund österreichischer Industrieller, Zentralverband der 
Industriellen Österreichs, Industrieller. Klub), sondern 


auch in unserem Sekretariate den Mitgliedern der k. k. 
österreichischen Orient- und Überseegesellschaft zur 
Verfügung. 5 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


ALISTILLELTITLITTLTLTTTETELSETTTILLLTELETESSPTLITITTTTTLTELESTTTELITETTTTETTTTTTTETTTSTTTTTELLTLTITETLTTTTERETSTTTTTSLTTLTTITETTTTTTTELIPERTTTTTITLTLTLTTTELTTTLTLLTTETTTTITTTTLTTTTTTTERTTTLTTLLTTTTTTTTTTTTTTTDTTRLTTTITTTTTITTETERTTETTTTTTTEERTRTRTRTETRRRRTTTTT 


Textilfbkn.: 


Mechanische Leinen-, Jute-, 
Segeltuchfabriken 


Hlinsko in Böhmen — Györ in Ungarn — Handweberei 
Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 
in Böhmen — Wachstuchfabrik Györ in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Sohottenring 14, BUDAPEST, V 
Göttergasse 22, PRAG, Obstmarkt 12, Poriö5, 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser: 
dichte Arbeıter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und. Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen: 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Möbelleder in allen Farben, Wachs- 
barchente, Mosaik-, Holz- und Marmorflader, 
Fußtapeten, Vorleger, Läufer, Teppiche etc., Line- 
und Tow-Garne, Spezialität: Naturhelle Garne. 


Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Leinen und Jute. 


Hanf- und 
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Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste Österreichische JutesSpinnerei und Weberei, 
BctiensGesellschaft der Ersten Ungarischen Yutes 
Spinnerei und Weberei und Eonsorten, 


Größte Jute-Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromer, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&- -Jenikan, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Hlinsko, Arnau, Brünn, 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 
Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Bredauergasse 10. 
Zürich, Sihlquai 268. 


Liefern zu Fabrikspreisen alle 

Arten Säcke und Packstoffe aus 

Textilit, Textilose und anderen 
Ersatzstoffen. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


lg. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes . 


Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 

mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 

stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 

stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 


Fabriken für Uniformtuche, Uni- 
formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittner & Söhne 


Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk. u. k. Heeres, 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 
Wien I, Strauchgasse 1. 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 


29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 
Brünn, Budapest, Budweis, Ozernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 
dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, 
Mähr.-Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 


Reserven: K 50,000.000 


Krakau, Lemberg, 


Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, Budapest, 
Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


K. k, priv. allgem. österr. Boden-GCredit-Anstalt, Wien 


K. K. priv. Oesterreichische 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


Wien I, Am Hof Nr. 6. 
Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds: Zirka K 115,000.000. 
FILIALEN in Bozen; Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, M: ährisch- 
Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, 'Troppau 


und Warnsdort. 
WECHSELSTUBE: WIEN VIL, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


mm m m U 1 


Niederösterreichische Escompte- Gesellschaft, Wien 


I, Am Hof 2. 


nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, T'eschen, T'ietschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 
Exposituren: Belgrad, Drohobycz, Friedek-Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemysl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tar nopol, 
Tarnow, Zwittau. 


Wiener Kommerzial-Bank 

Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 

Telephon Nr. 12.442, 13.091, 14.532, 14.598 und 17.345, 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


Kais, kön, priv, Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 180,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Chak 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz. 

Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate. 


Vertretungen: 
BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 


K. k. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „„Mercur“‘, 
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ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40, 000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR.: Drohobycz 


WECHSELSTUBEN: 


I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 


II. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 

1V. Rainerplatz 2 X11l. Breitenseerstraße 6 h 
V1. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VD. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


. nationale Handelshank 


in Österreich 
Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.1538 und 16.216. 
INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Karlsbad. 


Telegrammadresse: 
Kommandite Budapest. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 


EAULTEITTERTITTTTTTTTTITTETTTTTETTEETTTLTTLTEETTERTTRESTLTETTEITTETTTETETTTETTERTTETSTTTSETTETTLLESTTTTTTTTEEETTTETLETTETTETT 


Österreichische Hontrollhank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


 Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 
Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
19. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


inkassosielle der vereinigten österreichischen Herren wäschefabriken, 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evideuzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbursaux, 

nsutraie Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahistelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrolibank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. : 


SuÄBBUBURALDERIEUSRARUNDERGERERRLAENDENDDDNKENDDUDDORUDDEDLDDDGORTEUGULODENGUGODONDAUGRDODLRERKAEAUAUDDANUNONLURLEDLANU KLEE AT, 


ZIVNOSTENSKÄ BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur), Brünn, Budweis, Friedek- Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Osram, Melnik, Olmütz, Pardubic, Pisck: Pilsen, : Proßnitz, 
Rihanasr = ARE Triest und Wien I, Herrengasse Ba 


LLERTSTERTELTETTSTSTSTTTETOTETERTERRTSTESETTERTTTTETTRTLSETTTTTTTTTTED TEE 


A 


32,500.000. 


_ Oesterreichische Export A. 6. 
Gegründet 186 vorm. A. JANOQWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„Helios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ etc. etc, 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 
br “ < 5 


LAGERHÄUSER. | 


‚Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


en 


Caro & Jelinek, Wien XX, Handeiskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 
Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


SPARKASSEN. 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. , 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


 GARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendl & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m. b. H. 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 
ZENTRALE: WIEN I DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß. 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen. 


Internationale Transport -Gesellschaft A. 6. | 
WIEN -I, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. S 2% 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


VERSICHERUNGSWESEN. : 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wien ı, Tegetthoffstraße 7 


„Providentia‘, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in Wien, ‘1, Dominikanerbastei 21. 


SUUEBLANGERRERSAUSUNTBRNGERDENAERNEIRLSARTADSEDERTATTRTTAANEDREESDAGDRRAAGADGSADSTAADERDEDAEARADRELARBLKANAGAGHAHRAHRAEE 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


Versicherungsverband österr, und ungar. industrieller 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 


Mäßige Prämien, rasche u. kulante Liquidation, Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 
SAABTIERAHRASAUSGHRRRATDEGERAERAEAAGREBTASTLALLAALBEEBUEBRRARBARRABTNUD SO. ABPRALUFER EB anne SS 3 1 LEBRPEE PRREERERR EHEN 


EI TLITITETTLETITTTTELLTTRSTTTTELLLTTTTTTTETTTTG 


FIT 


- ANDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. G., Automobil- 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Desterreichisch- Alpine Montangesellschaft, 
WIEN 1, Kärntnerstraße 59. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien. 
ili, Apostelgasse 12—14. Y 
ActiengesellschaftR. Ph.Waagner,L.&J.Biro 
& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. ER 


Actiengesellschaft der k. k. priv, Teppich= und Möbel || 
stoff- Fabriken, vorm, Philipp Haas & Söhne, Wien, | 


I, Stock-im-Eisen-Platz 6. 


Österreichische Waffenfahriks- Gesellschaft, 
WIEN |, Teinfaltstraße - 7% 


mn nn 


BL NOVEMBER 1917 DAS HANDELSMUSEUM. 


OESTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK. 


Aufforderung zum Aktienerlag. 


Die stimmberechtigten Aktionäre*), welche der nächstjährigen Generalversammlung als Mitglieder 
angehören wollen, werden eingeladen, spätestens bis Freitag, den 30. November 1917, zwanzig auf ihren 
Namen lautende vor dem Juli 1917 datierte Aktien der Oesterreichisch-Ungarischen Bank samt 
Kuponsbogen bei der Depositenabteilung der Hauptanstalt in Wien oder bei der Hauptanstalt in Budapest oder bei einer 
Filiale zu hinterlegen oder vinkulieren zu lassen. 


Aktionäre, von welchen.die Aktien zu diesem Zwecke bereits von früherher bei der Bank erliegen, sind hie?urch, 
ohne daß es einer besonderen- Anmeldung bedarf, Mitglieder der Generalversammlung. 


‚Tagesordnung, Ort und Stunde der Sitzung werden den Mitgliedern der Generalversammlung mittels besonderer 
Kundmachung in den zu Wien und Budapest erscheinenden Amtsblättern rechtzeitig bekanntgegeben werden. 


Wien, 20. Oktober 1917. 
OESTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK. 


Popovics 


Gouverneur. 


Schmid 


Generalsekretär. 


-- Gutmann 
Generalrat. 


*) Artikel 14 der Statuten der Oesterreichisch -Ungarischen Bank, Alinea 1: An den Generalversammlungen der Oesterreichisch- 
Ungarischen Bank können nur österreichische und ungarische Staatsangehörige teilnehmen, 


Artikel 15 der Statuten: Von der Teilnahme an der Generalversammlung ist ausgeschlossen : 
a) wer nicht im Vollgenusse der bürgerlichen Rechte: stebt, insbesondere auch derjenige, über dessen Vermögen das Konkursverfahren 
eröffnet worden ist, bis zur Beendigung desselben; 


b) wer infolge einer strafgerichtlichen Verurteilung in seinen bürgerliehen, politischen oder Ehrenrechten beschränkt ist, solange”diese 
Beschränkung andauert. 


Artikel 18 der Statuten: Jedes Mitglied der Generalversammlung kann nur in eigener Person und nicht durch einen Bevoll- 
mächtigten erscheinen und hat bei Beratungen und Entscheidungen, auch wenn es in mehreren Eigenschaften an den Verhandlungen 
teilnehmen würde, nur eine Stimme. 


Artikel 19 der Statuten: Lauten Aktien auf juristische Personen, auf Frauen oder auf mehrere Teilnebmer, so ist derjenige 
berechtigt, in der Generalversammlung zu erscheinen und das Stimmrecht auszuüben, welcher sich mit einer Vollmacht der Aktien- 
eigentümer, soferne diese österreichische oder ungarische Staatsangehörige sind, ausweist. Bevollmächtigte müssen aber mit Ausnahme des 
Aktienbesitzes ihren persönlichen Eigenschaften nach (Artikel 14 und 15) fähig sein, an der Generalversammlung teilzunehmen. 


(Nachdruck wird nicht honoriert.) 


LITERTERSTTTTLTTTSTLETFTTTTTTTSETTETSTETLTDTTESTETLESTTTTTERETSRESTERTESETTTETERLLBETSETTETETTETTERTORETEERERTGETEESTESTRLELSTTRTTTETEETTITCETETSTESTTSTTELETTETSETTEETTETTETTTETETERTTTSTTETTETTESTEEITTTTTETSTETTELZTITPITEILTSTEITEELLETEILERE DIET LEUTE EE DT 


WIENER MODE -EXPORTINDUSTRIE 


Verband für österreichischen Modeexport. 


MAISON GLÜCK, WIEN I, GRABEN 
(ECKE BOGNERGASSE 1) 
Erstes Modellhaus für Damenhüte. 


Export. 


JOSEF FISCHER, “i.i® 


WIEN I, LOBKOWITZPLATZ NR. 1. 


E. Grünwald & Co. 


Wien I, Stephansplatz 
Jasomirgottstraße Nr. 6 
Modelle in Kostümen, Nach- 
mittags-, Abend- u. Ballkleidern. 
Fast ausschließlich Export. 


Modellhaus Ignaz Bittmann 


k. u, k, Hof- und 5% Kammerlieferant 


Damenmoden-Palais Kindermoden-Palais 
4 Wien I, Kärntnerstr. 22 Wien I, Kärntnerstr. 12, 


MAISON DE LUXE (G. LEDERER) 


WIEN I, BOGNERGASSE 2 
Spezialhaus für Blusen und Gesellschaftskleider. 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT 


WIEN I, GRABEN 16. 


m 1 a m m 


| KUNSTBLUMEN- 
' UND SCHMUCKFEDERN-FABRIK 


Prüder Sekules 


WIEN 
: VI, MARIAHILFERSTRASSE 57-59, 


Le nn 


| 


License 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 
Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 
Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc. 


VUuI 


DAS HANDELSMUSEUM. 


8. NOVEMBER 1917 


WIENER MODE- 


MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTR. 41 


ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN 
NACH KÜNSTLERISCHEN 
ENTWÜRFEN. 
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LITTETTTTTTTEIPTSETETDUETERLEPTUPTUELDISPUTTELTTTDTEDTETTPTTETTDTEDTDTDSLSTTTTELTETTELTETESPERDEUTLERTETTTELTHRITTTNTES 


DAMENMODEWARENHAUS 
EDUARD SCHOPP’SOHNE 


WIEN VI, 


MARIAHILFERSTRASSES 2/54 


ETLILTLLLLLLLIELITITEITTTTLTTTTTTSTTTTTITTTTTTTSLITILLITLETTTTITTTOTTLLTTTALTOLLTTTTTIT TTS 


FaBBRERILDELGUSUEEDEODAUEBDOULONAUDDOGUDDENKUDURSRANURRRLUSDENDLELEBDDERTAUDULDLORUSERDEDDERUDULUUNRDUDORERDARKUNERANERN 


MODENHAUS A.GERNGROSS A.G. 


Größtes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheiten 


Wien VII, Mariahilferstraße 335—48. _ 


Ludwig Zwieback & Brudet 


kru,kHap Sr 


FAR Y 


Lieferanten 


Wien I, Kärntnerstraße Nr. 1115. 
Modellabteilung. 


Permanente Modeausstellung. 


MANO MANDL, WIEN I 


TUCHLAUBEN Nr. 3 
GEGRÜNDET 1845, GEGRÜNDET 1845. 


Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Genres, 


Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, 


Wien], Graben 26 “. Alte Wiese 
 Damenkleider und Pelze. 


LOUISMODERN&SOHN 


WIEN I, MILCHGASSE 1 


Engros-Exportation eleganter Damen- 
konfektion. 


nennen MR ÖOIILIEK TIOTL. ron sonenanrann HERR RRaH I 


MODEWARENHAUS 


A. HERZMANSKY 


GEGRÜNDET 1863 


WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 26. 


KOPPEL, FRISCH & CIE. 


k. u. k. Hof- und Sure Kammerlieferanten 


Mode- und Serdenwaren 
WIEN I, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6. 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE NR. 21. 
Spezialhaus für feine Pelzwaren. 


VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: 
DR. EMIL LOEW. 


CH. DRECOLL 


Originalmodelle 


Kleider, Mäntel, Pelze, Hüte 
WIEN I, KOHLMARKT 7. 


GOLDMAN & SALATSCH 
WIEN I, MICHAELERPLATZ 5 


k, u, k, Hof-, kgl, bayr., erzherzogl. Rainer’sche Lieferanten 


Kleider, Wäsche, Modewaren, Sportausrüstung. 


4 JACOB ROTHBERGER| | 


Gas k, u.k, Hof-Kleiderlieferant 
WIE N 1 STEPHANSPLATZ 9 


Herren-, Damen-, Knaben, Mädchen- 
kleider. — Sportausrüstung. — Pelze. 


DRUCK UND ANZEIGENVERWALTUNG: 
CHRISTOPH REISSER?’S SÖHNE, WIEN, V. u 


| PR er 


ar TERN =; 


Bp. 32] 


BERNDORFER METALLWARENFABRIK 


Schutzmarke 


ARTHUR KRUPP A.G.,"N-&, 


Niederlagen in WIEN, PRAG, 
BUDAPEST, und im "Ausland. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 

geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, 
Rein-Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Nickel-Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 
bronzen, Bleche und Drähte aus Rein- 
A Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
y und Tombak, Rein -Nickel-Anoden, 
Rac Münzplättchen, Patrönenmäterial, 
für Alpacca. Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


für 
Alpacca-Silber I 


RNDOS 
( 


%K 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 


WIEN, III. RENNWEG 64: 


Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 


Erzeugen Koohapparate Jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität, — Handelswortmarke: 
Senking-Herd ist Goldes wert! 


70.erste Staatspreise. 


_INGENIEURBÜROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


SSEIEWESEWEIEHI 69 CHCICVHEOESCHEWCH 


| tenatnae Spedition $. M, Hallon 


kommerzielle Agentur der k. u. k. Militärbahn 


Banja Luka Dobrljin 


1. WIEN, I. Bördogunse t 6, "Telephon 12.704 
* übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
sowie nach Serbien, Bulgarien und der 

i Türkei zur prompten Beförderung. 


GEHEN TEEN ERTEERANTORTTLETRNETNENIOTTNRAEBTRAAERHEEEHTRNGHLERHITI 


ci 


Pe MEI 


Herausgegeben von der Direktion des k. k. österr. Handelsmuseums. 


Verlag für Deutschland: München, Kolbergerstraße 16 (Expositur des k. K. österr. Handelsmuseums). 


WIEN, 


MUSTERLAGER 
der niederösterr. 


Landes-Gewerbeförderung 


WIEN, v1. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telepbon Nr. 30.582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 


(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs: 
straße 4-6, Meßpalast »Specsbof« 
I. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Nt.106/116) empfieblt sich Exporteuten, 
Importeuren und Handelsbäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einbolungen u. Ordres-Placierungen 
für Kommerz- und Exportwaren det 
verschiedenstenBranchbenniederöster- 
teichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


615 


Teppich- u, Deckenfabk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
‚und Militärtuch-Fabriken 


]. GINZKEY 
Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 


wien Berlin 
I. Rotenturmstraße 10. W 62, Bayreutherstr. 4. 
Sofa Konstantinopel 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 


Verkauf nur en gros.. 


15. NOVEMBER 1917. 


FLEFTTTSTETLETTTTERTERSD EL LIT BE BL UNTISTTTUTSITINATUTIEELATUTETDErBTLETTTLRFOLRTTTRTITTPODELLLLTLTLELNIDLTITROTTERLETENLERERTRRLUOTLntieicH tn} 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


ETTLLTTELLLLLLLLELLSTTLTLELATETETLUTTTSTELLILLLESTITTTETTTTLLTLTERSTTTTTEELERLTETEEETTZETTTETTETTTITTTSTTSTTTLTILITTTETTTETEEOTTTEKLDEERTELENDETLLLTTRETTITTLEEEDEITTELTESREITLESTESTTTELTEITTELEFTLTTLTEUTLLITTLTTETTTTTTITTTTITITITELTLTSTTL TITLE LLTTTTN 


[NR. 46 


Baukeramische Industr. 


GOLDENE MEDAILLE 
— BRÜSSEL 1897. — 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
—— (HICAGO 1893. ——= 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien- Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben, 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


Magnesit, roh , Magnesit, sintergebrannt; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
mörtel; Magnesitsteine, schärtst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 
steinefür Martinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden; 

Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadresse: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A. 6. 


Komm. Direktion: 


Wien, L. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


I Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 

3 Zentralbureau: WIEN, I. Volksgartenstraße 1 

| GEGRÜNDET 1831 efzeugen alle Arten von .GEGRÜNDET 1831 
Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 

wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 

„wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, Leinenstoffe für Uniformen, Militär- 

ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 

° Wachstuch, Bourretteseide. 


ei 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage: 


2 Berg Werksprodukte: £ 
| [EDUARD ELBOGEN 


WIEN, III/2. Dampfschiffstraße 10. 
5 eigene Talkum - (Federweiß-)Gruben, 
4 Talkummahlwerke, 3 eigene Grapbit- 
werke, Kaolin-(China-Clay-)Gruben u. Kaolin- 
ee ferner Schwerspat, Kreide, 


rolköks, Petrolpech. 
Telephon EM Telegrammadresse: Edelbogen. 


II 


DAS HANDELSMUSEUM. 


15. NOVEMBER 1917 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE | 


Bergwerksprodukte. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art 


Ignaz Bittmann 


K.u.k. Hof- und Kammerlieferant 


wrG 


Damen-Moden-Palais 
WIEN, I. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 12 i 
Export! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest 


Buchdruckklischees. 


=r | P\: zes 
C. ANGERER & GOSCHL 
k.u.k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVIr. 242 
Die besten Buchäruckklischees. 


Bugholzmöbeifabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell - 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kobn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. { 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luxus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Kinderzimmer 
u. S. w. in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 
Einrichtungen vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. s. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 
FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, München, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysoltan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Sohwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 
TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 
Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks, 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczenizyn. 


Actien-Gesellschaft 
für 
Mineralöl-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw - Tustanowice, Bitkow 
u. s. w. 
Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


&. E. ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-), Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10, 
—— Raffinerien in Drohobycz. 


Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8s—10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). { 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Ätzkali, Ätzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glace&leder), Carboraffin, ges. 
gesch. — Entfärbungskohle für Öle und Fette sowie 
für die Zuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, flüssig, Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium - Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, festu. flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd,Oleum, Phosgen, Salmiak- 

eist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u.chem.rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamntte- u. Quarzgutwaren 

für die chemische Industrie. 


Chemische Produkte. 


Montan- u, Industrialwerke 
rn 


Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner 
Druckfabriks- 
Actien - Gesellschaft 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 

Färberei und Appretur von Baumwoll-, 

Schafwoll- und Seidenstoffen. } 

BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). { 


NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6, 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I. SALZGRIES II-ı3. 


Emailgeschirre. 
EEE REIT UA SER FEINE 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfahriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn-Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre. 

Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.689, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- 

verwertung,. . 


Fezfabriken. 


Aktien-Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- 
fabrikation, Rodelkappen, Sportjacken, 
Westen. 

Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. s. w. 
Export nach allen Ländern. 


Glaswaren. 


Glasfabriken Fischmann Söhne 
Ges. m. b. H. 
„ Terlitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waldthor, 
Eichwald und Tischau 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


insbesondere für Biere,Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 
A.B.C.Code5thEd.Lieber’s Code und Private Codes. 


Glashüttenwerke, vormais J. Schreiber & Neffen 
Wien, IX. Liechtensteinstraße 22, 


Musterlager: „Berlin bei Emil Lang, 
S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow & Co., 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße 7, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co., 
13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- 
tung; Preß-, Gußglas und Phantasie-Artikel. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A.D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVill. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten. 
Metallbleche, Stangen und Rohre. 


BRUDER SETTMACHER 


Metallwarenfabrik 


M Wien, XIll/,. Linzerstraße 80. 


L\ 
ee Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
} ” Messing, Tombak, Aluminium, 
Nickel, speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 
stockzwingens 24 


Export nach allen Ländern. 


Export, Import und Kommission. |Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


5 


F.PETER’S Nachfolger 


Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und 
Manschetten-N\ 
Fabrik 


WIEN, VIl. Neustiftgasse 73. 


Export nach allen Ländern. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Desterreichisch-Amerikanische 
kummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIll/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck-(It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, -Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt, Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.s.w. 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


Maschinenfabriken. 


AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN- UND 
AUFZÜGE-FABRIK 


A. FREISSLER 
Gesellschaft m, b, H, 
WIEN 259 BUDAPEST 
X. Erlachplatz 4. VI. Horn Ede-utca. 


& Josephy’s Erben 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 
Karbonisation. 
Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Wysocan bei Prag. 


| FABRIKEN: Wien-Breitensee, Traiskirchen, 
' Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 


‚ X.Inzersdorferstraße 40. 


Fabrikation zusammen- 
gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


TRETEN ENTER TITTEN ATTERSEE BEI FTSE TE 


Mikroskope. 


Hutfabriken. 


He ET TE EEE TEE TE) 


Medizinaldrogen. 


AU 


Brüder Böhm 


k.u.k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN, 

Woll-, Filz- und Veloursbüte, Fache, Stumpen. 

Export nach allen Ländern der Welt. 607 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


G. & R. Fritz—Pezoldt & Süss A, 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


| Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
Tohre, Periskope, phot. Objektive u.s.w. 


Opt. Werke 6. Reichert, Wien, VIIN/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


Knopffabriken. 
Gebrüder Redihammer, Gahlonz a. d. N. 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


‚ KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u. Einniet-DRUGKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 


Hosenknöpfe (Junggesellenknöpfe). Haken u. Augenetec, 
Modeknöpfe. Manschettenknöpfe, Führende Weltmarke. 


WALDES<& CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 


——————————— 


PHILIPP RÖDER— BRUNO RAABE A,-G. 


Drogen-Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Mineralwässer. 
EEE TIER EEE ET 


238 


Metallwarenfabriken. 


* Jacob Neurath 3 


Zentralbureau: Wien, I. 


alkalischer 


\ BAUERBRUNN 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Mineral- 
wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt’und als Tisch- und 
Erfrischungsgetränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 


METALLWARENFABRIKEN Filialen: Prag, Budapest. Sauerhrunnen. 
PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs-Erzeugnisse. 
LONDON E. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. Kr Se: - = 
Metallhüttenwerke: Liesing.| Papierfabriken. 
En ur EEE Ta EN FE EEE TEE En 


— VL nn nn 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XII2. Landeishof. 
Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 

SBerrenwäsche und Damenkragen, 


'GUSTAV ROEDER & CO. 


"Wien, I. Wallfischgasse 10. 
Fabrik: 

Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 

Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 

post-, Schreibmaschinen-,Vervielfältigungs-, Lösch- 
und Briefpapiere, 

SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 

papiere aller Art. 


ICHAEL RIEURAIH 
ETALLE |NEUv.ALI 


WIEN, II/3. Große Schiffgasse 12. 
Gegründet 1855. Telephon 43020 Serie. 


IV 


DAS HANDELSMUSEUM: 


EN 15. NOVEMBER 1917 | 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800? Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 i 
Zellulose. Ezport nach allen Weltteilen. 
234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G. vorm. GEBR. FIALKOWSKI, 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


[. Ib 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Pectorai-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruckpapiere 


ı Tapetenfabrik Bubentsch: 
Tapeten aller Akt. 375 
Export! Höchste Auszeichnungen! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & 00. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo, 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VIl. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
in LINZ a.d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 
motoren, Dampfsobiffen, Motorbooten, 
Sohleppern, Überfuhren, Baggern sowie 
EF'luß- und Binnenseefahrzeugen Jeder Art. 


Eigene Graugießereien. ss 


Seifenfabriken. 


„CENTRA“ 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt, Ges. 


WIEN, II/1. 


Telephon: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 


| Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 


und Essenzen. 
BRÜDER JANOUSEK 


f Dampffabriken äther. Ole und ohem. Produkte 
Prag -Karolinenthal. Filiale: Wien, 

IX. Alserstraße 54. — Pfianzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 

Telephon in Prag Nr. 1160. Telephon: in Wien Nr, 5201/Vill. 
Gegründet im Jahre 1883, Export nach allen Weltteilen, 
een Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rama. K u. Kognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u. Wäschefabriken, 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen-=, 
Stickerei- u. Weißwaren- 
fabriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


„TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
“ (Patent Robitschek) Gesellschaft m. b. H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 
„IETRA‘‘-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA“ hygienische Windeln, elastische Binde 
N ORBDE-TEIRA" (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben hergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabetbstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & co. UND 
‚URBAN & SÖHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 

waren, Prägeartikel, Eisenhahnoberbau-Material, 

Metal'pr‘geartikel und ‘Metallwerkserzeugnisse 

Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
deren Bestandteile, 


POLDIHUTTE 
TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN 
IH. INVALIDENSTRASSE 5-7 


Freistädter Stahl- 
und Eisenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 


Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: 
wien, Il. Rennweg Nr. 11 


Erzeugnisse: 


Stahbeisen, Bleche, Preß- und Sohmiedeartikel. 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


0006000900000 


90% 


äkel!’s mn 
Eisenindustrie- 
Gesellschaft m.b. H. 
Gegr. 108 FABRIKEN: Gegr. 1908 


Freistadt, Ösierr.-Schlesien 
Erzeugnisse; 


Hufeisen, Achsen, Schrauben. 
20.090990 


STAHLWERK 
RUDOLF SCHMIDT & CO. 
WIEN, X. Favoritenstraße 213. 


Schnelldrehstahl, Marke Revolver 5/0. 


Werkzeugstahl, Marke Revolver, für alle Ver- 
wendungszwecke. 


Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl. 
Prima Maschinengußstahbl. 
Woaffen- und Geschoßstahl. 

Feilen, Marke Hufeisen, 
Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent -Blattfederhämmer. 


SCHÜELLER- 
ne SIR 


Schnellarbeits-, Werkzeug- 


und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke- 
Sohoeller-Stahlguß 
Sohoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stehlgeschosse 
Schoeller-feuerfestes Material 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 


werke v. Schoeller & Co. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in allen größeren Städten. 


Teppich- u. Deckenfabk. |) 


ACTIENGESELLSCHAFT DER K. K. PRIV. 


TEPPICH-UND MÖBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm. PHILIPP HAAS & SÖHNE, WIEN | 


I. BEZ., STOCK-IM -EISEN-PLATZ ©. 


920.000 


Textilfabrikem: Dura 


F. M. HAMMERLE 
Wien, I. Franz-Josef-Kai 53. 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren. —— 

Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider 

und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stoffe, 

auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide, 
einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren und Futterstoffe, 


Textilfbkn.: Leinen und Jute 


Heinrich Klinger 


Zentrale: Wien, 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest, 
Fabriken: Zwittau, Trautenau, Preßburg, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schiff- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stoffe, 
Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus- 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 
Filterstoffe, Artikel für techn. Zwecke. 
Wachstuchfabrik, Färberei,Imprägnierungs- 
anstalt, Konfektion ete. 
Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersatz. 
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Herausgegeben von der Direktion des k.k. österr. Handelsmuseums. 
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WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM« 
GESTATTET. 


Das Inndelsmmsenm 
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DIE AUS- UND DURCHFUHRVERBOTE. 


Im folgenden veröffentlichen wir dem gegenwärtigen 
Stande entsprechend die nach den Klassen des Zoll- 
tarıfs geordnete Liste der Artikel, deren Aus- und Durch- 
fuhr auf Grund der bisher erschienenen Verordnungen 
verboten ist. 

Aus Tarifklasse I, Kolonialwaren: 

1. Kolonialwaren der Klasse I des Zolltarifs (Kakao- 
bohnen und -schalen, Kaffee und Tee). 

Aus Tarifklasse II, Gewürze: 

2. Pfeffer, exklusive Paprika. 


Aus Tarifklasse III, Südfrüchte: 


3. Feigen, Weinbeeren und -trauben, getrocknet; 
Korinthen, Zitronen, Limonien, Zedratfrüchte; Ka- 
stanien, Mandeln. 


Aus Tarifklasse IV, Zucker: 
4. Zucker der Nr. ı9 des Zolltarifs und Melasse, 
ferner Zucker anderer Art der Nr. 20 des Zolltarifs. 


Aus Tarifklasse VI, Getreide, Malz, Hülsen- 
früchte, Mehl. und Mahlprodukte, Reis: 

5. Getreide, Malz, Hülsenfrüchte, Mehl und Mahl- 
produkte, Reis. 


Aus Tarifklasse VII, Obst, Gemüse, Pflanzen 
undeBt lanzenterles 

6. Dörrobst, Pflaumenmus und frische Pflaumen. 

7. Kartoffeln, Zwiebeln, Knoblauch, Rüben, Kraut und 
alle anderen nicht besonders benannten Gemüse und Ge- 
wächse für den Küchengebrauch, frisch oder zubereitet 
(z. B. getrocknet, gedörrt, zerschnitten, gesalzen, ein- 
gelegt etc.), der Tarif-Nrn. 41 bis einschließlich 44 mit 
Ausnahme der getrockneten Schwämme, eingelegten 
Gurken und Luxuskonserven. 

8. Sämereien und Ölsaaten der Tarif-Nrn. 45 bis ein- 
schließlich 53, mit Ausnahme der nicht zur Ölgewinnung 
dienenden forstlichen Samen. 

Anmerkung: Unter das Verbot fallen auch Erdnüsse, 
Palmkerne, Kopra, Traubenkerne, Lindenfrüchte 
(-samen), Bucheckern, Eicheln, Roßkastanien. 

9. Zichorienwurzel der Tarif-Nr. 57. 

10. Kardendistel, Seegras, Espartogras und der- 
gleichen vegetabilisches Polsterungs- und Flechtmaterial, 
Bast, Schilf, Stroh, Heu, Streu, Häckerling. 

ır. Alle zum Medizinalgebrauch dienenden Pflanzen 
und Pflanzenteile der Tarif-Nr..62; ferner Wermut- 
kraut. 


Aus Tarifklasse VIII, Schlacht- und Zugvieh: 
12. Schlacht- und Zugvieh der Tarifklasse VIII. 


Aus Tarifklasse IX, Tiere,andere: 


13. Geflügel, Kaninchen, Wildbret und Federwild, 
Fische. 
14. Deutsche Schäferhunde (Wolfshunde), Airedale- 


terriers, Dobermannpinscher, rauhhaarige Pinscher 
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(deutsche Schnauzer), deutsche Doggen, kurzhaarige 
und langhaarige Bernhardinerhunde und Neufundländer, 
schließlich Leonbergerhunde sowie überhaupt alle Hunde 
größerer Rassen. 


Aus Tarifklasse X, Tierische Produkte: 


15. Milch und Rahm, frisch, sterilisiert, kondensiert 
oder getrocknet, Eier, flüssiges oder getrocknetes Eigelb 
und Eiweiß, Honig, auch Kunsthonig, Wachs, tierisches 
und vegetabilisches, Bade- und Pferdeschwämme, auch 
Schwammabfälle und Spinnprodukte daraus, Blasen und 


Därme, Goldschlägerhäutchen, Darmseile und Darm- 
saiten, Menschenhaare, Borsten, Pferde- und andere 
Tierhaare (auch Krollhaare), dann alle Gattungen 


Rinderhäute, Roß- und Schweinshäute, ferner Felle und 
Häute von Kälbern, Schafen, Lämmern, Ziegen, Kitzen, 


Zickeln, Hirschen, Rehen, Gemsen, Hasen und Ka- 
nınchen. 
Aus Tarifklasse XI, Fette, und Tarifklasse XII, 


Öle, fette: 

16. Speisefette aller Art einschließlich Speck, ferner 
alle technischen Fette und Fettsäuren der Tarif- 
klasse XI (Fisch- und Robbentran, tierischer und vege- 
tabilischer Talg, Palmöl, Palmkern- und Kokosnußöl, 
vegetabilisches Wachs, Stearinsäure, Palmitinsäure, 
Paraffın, Degras und Elainsäure, Zeresin, Vaselin und 
Lanolin, Wagenschmiere u. dgl.); fette Öle der Tarif- 
klasse XII. 


Aus Tarifklasse XIII, Getränke: 


17. Bier, Wein, auch Schaumwein, Obstwein, Most, 
auch Weinmaische, Frucht-, Obst- und Beerensäfte, nicht 
eingedickt, Met, Zitronensaft, alle gebrannten geistigen 
Flüssigkeiten, Mineralwässer, Speiseessig, Essigessenz 
und Essigsäure. 

Aus Tarifklasse XIV, Eßwaren: 

ı8. Eßwaren der Tarif-Nrn. ı13 bis einschließlich 
130, das ist insbesondere Brot, Armee- und Schiffs- 
zwieback, Bäckereien (Biskuit, Keks, Kuchen, Oblaten 
u.s. w.), Sago, Tapioka, Arrowroot, Teigwaren, Fleisch, 
Fleischwürste, Käse, Heringe und andere nicht be- 
sonders benannte Fische, gesalzen, getrocknet oder sonst 
zubereitet, Kaviar, Kaffeesurrogate, Kakaobutter, 
Kakaopulver und -masse, Schokolade und Schokolade- 
fabrikate, alle Fisch-, Fleisch-, Obst- und Gemüse- 
konserven letztere mit Ausnahme von Luxus- 
konserven — eingedickter Most, eingedickte Frucht-, 
Obst- und Beerensäfte; Malzextrakte, Malzpräparate und 
Zuckerwaren. 

19. Alle durch diese Verordnung verbotenen Genuß- 
mittel, wenn sie hermetisch verschlossen sind oder ledig- 
lich wegen ihrer Aufmachung in die Tarif-Nr. 132 
fallen. 


Aus. Taritklasse XV, Holz; Kohlen #nd’ Torf: 


20. Flechtweiden der Tarif-Nr. 133, Steinnüsse der 
Tarif-Nr. 137, Stuhlrohbr der Tarif-Nrn. 136 und 279, 
grobe Fußdecken und Matten aus Schilf, Bast, Rohr 
und ähnlichem Material, dann aus Jute-, Kokos-, 
Manila- u. dgl. Fasern, Pack- und Tragkörbe. 

21. Brennholz, Mahagoni-, Pitchpine- und Teak- (ost- 
indisches Eichen) Holz, ferner europäisches Bau- und 
Nutzholz der Tarif-Nr. 134 a, auch Eisenbahnschwellen 
sowie Telegraphensäulen, zugeschnittenes Reifholz, auch 
mit Schloß, Faßholz, Fässer aus hartem Holz, auch zer- 
legt, geschälte oder gemesserte Holztafeln der Tarif- 
Nr. 347, Furniere — mit Ausnahme der Furniere aus 
Edelhölzern für die Möbelfabrikation —, ferner durch 
Zusammenleimen von Furnieren hergestellte Platten, 
Holzdraht und Holzwolle (soweit nicht bloß als Ver- 
packungsmaterial verwendet), Holzstifte (Holznägel), 
auch sogenanntes Pflockholz; rohe, vorgerichtete oder 


bearbeitete Schafthölzer für Handfeuerwaffen, dann 
Wagnerarbeiten sowie für Weagnerarbeiten vorgerich- 
tetes Holz und Werkzeugstiele, Holzsohlen. 

22. Korkrinde, Korkgriedß, Korkmehl, Kork in 
Würfeln, Platten, und Scheiben, Korksteine, Stöpsel, 
Sohlen und andere Waren aus Kork mit Ausnahme von 
Galanteriewaren. 

23. Holzkohlen, Torf (auch Torfstreu) und Torf- 
kohlen, Lignite und Brennkohlen aller Art, Koks (auch 
Petrolkoks) und alle aus diesen Materialien hergestellten 
festen künstlichen Brennstoffe (Briketts etc.). 


Aus Tarifklasse XVI, Drechsler- und Schnitz 
stoffe, und aus Tarifklasse XVIII, Arznei- und 
PaI1 EMETTestoiTeR 

24. Kampfer, Zelluloid (auch Späne und Be” 
Meerschaumabfall. 

Aus Tarifklasse XVII, Mi ineraliegz 

25. Erze aller Art, Schwefelkies (Pyrit) und Schwefel- 
kiesabbrände, Schlacken vom Metallhüttenbetrieb. 

26. Schmirgel und künstliche harte Schleifmaterialien 
sowie daraus hergestellte Schleifmittel. 

27. Asbest und Asbestwaren (auch Asbestine [Talk] ), 
Graphit, Graphitziegel, Graphitschmelztiegel und deren 
Scherben, Kieselgur, auch Wärmeschutzmassen aus 
Kieselgur, Kaolin, Bauxit, Magnesit und Magnesit- 
waren, Schamotte, Schamotteziegel und andere feuer- 
feste Ziegel oder derlei technische Artikel. 

Anmerkung: Hierher fallen nicht die N und 
ungefaßten Bleistifte. 


Aus Tarifklasse XIX, Farb- und Gerbstoffe: 

28. Farbstoffe, Farbhölzer und Farbstoffextrakte sowie 
Farben aller Art, auch Teerfarben. 

Anmerkung: Unter dieses Verbot fallen auch Ruß, 
Rußbister, Kohlenpulver sowie gemahlene und zu- 
bereitete Schwärzen, dann Schuhwichse, der Tarif- 
Nrn. 605 bis 608 und Lackfarben der Tarif-Nr. 624, 
dagegen nicht Farberden, Zinkweiß, Lithopone, Griffith- 
weiß sowie Email- und Schmelzfarben und als Maler- 
und Pastellfarben zubereitete Farben. 

29. Gerbstoffe, Gerbrinden, Gerbhölzer und Gerbstoff- 
extrakte aller Art. 

Anmerkung: Unter die Gerbhölzer fällt auch Edel- 
kastanienholz. 


Aus Tarifklasse XX, Gummen und Harze: 


30. Teer der Tarif-Nr. 164, auch entwässert. 

31. Harz, gemeines, Kolophonium, Pech aller Art (der 
Tarif-Nrn. 165 und 166), Binder-, Brauer-, Bürsten- 
binder- und Seilerpech (Tarif-Nr. 167), Ozokerit (Erd- 
wachs, Bergwachs), roh (Tarif-Nr. 172), Terpentin, 
Terpentinöl, Pechöl (Harzöl, Tarif-Nr. 173), dann sämt- 
liche Gummen und Harze der Tarif-Nr. 174. 


Aus Tarifklasse XXI, Mineralöle, dannBraun- 
kohlen- und Schieferteer: 
32. Mineralöle der Tarifklasse XXI einschließlich 
Braunkohlen- und Schieferteer. 


Aus Tarifklasse XXII bis XXV, Textilstoffe 
und Waren daraus: 


33. Baumwolle (auch Kunstbaumwolle [Effiloches], 
Baumwollabfälle, Baumwollwatten und Putzwolle), 
ferner Baumwollgarne und Vorgespinste dazu, endlich 
alle Baumwollwaren. 

Ausgenommen sind die in den Tarif-Nrn. 195 bis 
einschließlich 199 angeführten Waren (Tülle und tüll- 
artige Netzstoffe, bobbinet- oder spitzenartige Vorhänge 
und Möbelnetze, abgepaßt gewebt, Spitzen — auch 
Luftstickereien — Stickereien, Posamentier- und Knopf- 
waren). 

34. Konfektionen der Tarıf-Nr. 274 aus den im vorher- 
gehenden Punkte verbotenen Waren mit Ausnahme von 
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hochwertiger Luxuskonfektion im Post- und Reisenden- einschließlich 320 und andere Kautschuk enthaltende 
verkehr. Waren. 

Anmerkung zu Punkt 33 und 34. Eine unwesentliche Aus Wartiklässe XXXL Wachstuch ın d Water 
Beimengung von Seide schließt die in den beiden vor- PR 


hergehenden Punkten verbotenen Waren vom Verbote ’ 
ERRER 44. Wachstuch und Waren daraus der Tarif-Nrn. 321, 


35. Flachs, Hanf, Jute und andere nicht besonders 325 und 326, Wagendecken und sonstige Decktücher der 
benannte vegetabilische Spinnstoffe (darunter Hopfen- KlarieRe 322, mit Ausschluß jener Decken, die im 
und Brennesselstengel), alle diese auch in Abfällen, als ordentlichen Eisenbahn- und Schiffsverkehr zur. Ver- 
Watten und als Putzwolle, ferner Garne aus diesen wendung kommen, Linoleum. 

Spinnstoffen (darunter Papier- und Textilosegarne), Aus Tarifklasse XXXII, Leder und Leder- 
endlich alle Waren der Tarifklasse XXIII, einschließ- waren: 


lich der Seilerwaren und technischen Artikel. 45. Leder aller Art und Pergament der Tarif-Nrn. 328 
Ausgenommen sind die unter die Tarif-Nrn. 210, 211,\bis einschließlich 337, ferner Lederausschnitt, dann Ab- 

212 und 215 eingereihter Waren (Batiste, Gaze, Linons | schnitte und Streifen von Leder ee 342), Leder- 

und andere undichte Gewebe, Spitzen, Kanten, Tülle und | abfälle. 

tüllartige Netzstoffe, Stickereien, Posamentier-- und) 6. Sattler-, Riemer-, Taschner- Bu Lederwaren, so- 

Knopfwaren). weit solche für den militärischen Gebrauch geeignet 
36. Konfektionen der Tarif-Nr. 274 aus den im vor- | sind, dann technische Artikel aus Leder oder Rohhaut 

hergehenden Punkte verbotenen Waren mit Ausnahme | der Tarif-Nr. 344. 

von hochwertiger Luxuskonfektion im Post- und| 7. Schuhe und Stiefel aller Art aus oder mit Leder 

Reisendenverkehr. ; oder Textilien hergestellt, ohne Rücksicht auf das Ge- 
Anmerkung zu Punkt 35 und 36: Eine unwesentliche wicht, ferner Opanken. 


Beimengung von Seide schließt die in den beiden vor-| 48. Herrenhandschuhe mit Ausnahme von solchen aus 
hergehenden Punkten verbotenen Waren vom Verbote | G]aceleder. 


nicht aus. (Schluß folgt.) 
37. Wolle (auch Kunstwolle, Wollabfälle, Wollwatten 
und Kammzug), Wollgarne und Wollwaren (auch Filze) — 
der Tarıfklasse XXIV und Hutstumpen aus Wollülz 
(dagegen nicht Hutstumpen aus Haarfılz). WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Ausgenommen sind die in den Tarıf-Nrn. 232 und 234 Ungarn. 
angeführten Waren (Posamentier- und Knopfwaren,]| Der Minister für Volksernährung hat nun die Re- 
Schals und schalartige Gewebe, Spitzen und Spitzen-|quirierung der Getreideüberschüsse im 
tücher, Tülle und tüllartige Netzstoffe). ganzen Lande angeordnet, da das System der freiwilligen 
38. Konfektionen ‘der Tarif-Nr. 274 aus den im vor-| Übergabe der Überschüsse an die hierzu bestimmten 
hergehenden Punkte verbotenen Waren, mit Ausnahme | Übernahmskommissionen sich als ungenügende Maß- 
von hochwertiger Luxuskonfektion im Post- und|.ahme erwies, um den Getreidebedarf des Heeres und 
Reisendenverkehr. der. Zivilbevölkerung sicherstellen zu können. Im Zu- 
Anmerkung zu Punkt 37 und 38: Eine unwesentliche | sammenhange mit der Requirierungsverfügung wurden 
Beimengung von Seide schließt die in den beiden vor-| sämtliche Einkaufsbewilligungen ungültig erklärt, die 
hergehenden Punkten verbotenen Waren vom Verbote | Finanzwachen, die Grenzpolizei und die Gendarmerie an- 


nicht aus. gewiesen, die versteckten Vorräte zu ermitteln und zu 
39. Uniformen, Uniformsorten jeder Art, auch Ruck- | konfiszieren. Auch sollen die Anmeldungen der Produ- 
sacke und Schuhschnürriemen. zenten über die Druschergebnisse überprüft werden und 


40. Seide jeder Art (gesponnen und ungesponnen, | der tatsächliche Ernteertrag ermittelt werden. 
auch Kokons und Abfälle sowie Watten), Kunstseide,| Über die Beteiligung Ungarns an der 
auch gezwirnt, Seidengarne in Verbindung mit anderen|Lebensmittelversorgung Österreichs und des 
Spinnmaterialien, ferner Ganz- und Halbseidengaze der | -c&meinsamen Heeres während des Krieges brachte in 
Tarif-Nrn. 248 und 255 im Gewicht von mehr als 30 g|einer Sitzung des deutsch-ungarischen Wirtschaftsbundes 
pro m?, nicht besonders benannte Ganz- und Halbseiden-| der Präsident dieser Vereinigung Baron Julius Mada- 
gewebe der Tarif-Nrn. 250 und 256, Gewebe aus rohen | raszy-Beck folgende Daten: ı. Für das Heer lieferte 
Gespinsten von Seidenabfällen (Bourettgewebe) der An-| Ungarn nach diesen Angaben jährlich 1,825.000 q Fleisch, 
merkung 1 zur Tarifklasse XXV sowie Konfektionen | 15.009 q Fette, 180.000 q Mehl, 5,500.000 q Brot und 
der Tarif-Nr. 274 aus den vorgenannten Ganz- und| 3,500.000 q Gemüse; 2. Für die Zivilbevölkerung Öster- 
Halbseidenstoffen. reichs jährlich 6000 Stück Hornvieh, 12.000 Schweine 


E he : und beiläufig 90 q Fette und Wurstwaren. Außerdem 
En RR a versieht Ungarn angeblich auch Bosnien und die Herce- 
ek raren 


govina mit Lebensmitteln. 
41. Grobe Bürsten (Pferdebürsten). Eine Regierungsverordnung, die im Amtsblatte vom 
aus .Tarifklasse een Papier und Papier-|8.d.M. erschien, verfügt dieSperresämtlicher 
raren: Ölsorten, die bis ı8.d.M. der Öl- und Fettzentrale an- 
42. Papierzeug, er ungebleicht, Pappen zumelden sind und von dieser zu den in der Verordnung 
aller Art mit Ausnahme der feinen Kartons, Seiden- festgesetzten Preisen übernommen werden. 

papier,- Löschpapier, Packpapier, lichtempfindliche Pa- Das Handelsministerium ordnete die Anmeldung 
piere, Durchschreib-(Indigo-, Karbon-)Papier, Naph-|@er Ker PRIMORLEDE HN BAnzeN Lande 3 An- 
thalin- und Druckpapier, Zigarettenpapier. meldungspflichtig sind die Unternehmungen, die Kerzen 
erzeugen und alle jene, die mehr als 100 kg Kerzen be- 

Aus Tarifklasse XXX, Kautschuk und Gutta-!| sitzen. 
perchaund Waren daraus: Die „Pester Viktoria-Dampfmühle“ er- 
43. Kautschuk, Guttapercha (auch Balata), roh oder|höht ihr Aktienkapital auf 15,000.000 K. 
gereinigt, auch Abfälle davon, Faktis (Kautschuk- | Es werden 10.000 neue Aktien im Nominalwerte von je 
surrogat), dann Kautschukwaren der Tarif-Nrn. 305 bis| 500 K zum Preise von 800 K in Verkehr gesetzt, der 


a ana ner 
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Nominalwert der 20.000 Stück alten Aktien wurde von 
300 K auf 500 K erhöht. 

Die Esztergom- Szäszvärer Stein- 
kohlengruben- A.-G. erhöht ihr Aktienkapital durch 
Herausgabe von 15.000 Stück Aktien um 3 Millionen K. 

Die Kroatische Eskomptebank in Agram 
erhöhte ihr Aktienkapital von 13,400.000 K durch 
Emission von 16.500 Aktien zu nominalen 400 K auf 
20,000.000 K. Nach Durchführung dieser Erhöhung des 
Aktienkapitals werden sich die eigenen Mittel der 
Anstalt ohne latente Reserven auf 31 Millionen Kronen 
belaufen. Gleichzeitig erfuhren die Statuten des Instituts 
in der Richtung eine Änderung, daß in Hinkunft nur 
10 Prozent des Reingewinnes, anstatt der bisherigen 
ı2 Prozent, als Tantieme verwendet werden sollen. 

Die ungarische Städte- und Gemeindeförderungs-A.-G. 
hat-die Toiketten- und;Parfuümerietabrik 
der k. u. k. Hoflieferanten Klein & Sohn angekauft und 
ın eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Das Aktien- 
kapital wurde vorläufig auf 2,500.000 K festgestellt. 


Deutschland. 

In Erläuterungen der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung‘ zur Bundesratsverordnung vom 2. November 
über die staatliche Genehmigung’bei der 
Ausgabe/von. Aktien und’ Anteilen (m 
Beträgen über 300.000 M.) wird darauf hingewiesen, 
daß die Ausgabe neuer Aktien von 124 Millionen Mark 
im ersten Halbjahr 1916 auf 302 Millionen in der 
gleichen Zeit des Jahres 1917 gestiegen sei; dagegen habe 
sich die industrielle Geldaufnahme in Großbritannien 
während der gleichen Zeiträume von 1'89 auf 071 Mil- 
lionen Pfund Sterling vermindert. Sobald die Verhält- 
nisse des Kapitalsmarktes es irgendwie gestatten sollten, 
werde man die Genehmigungspflicht wieder 
beseitigen. Die Vorschrift der Verordnung vom 8. März 
1917, welche die Ausgabe von Vorzugsaktien in 


jeder Höhe von der staatlichen Genehmigung abhängig 


macht, bleibt neben der Verordnung vom 2. November 
bestehen, die auch für Genußscheine gilt. 
Nach einer Mitteilung des Berliner Verbandes zur 


Wahrung deutscher Interessen n Rumänien vom 
6. November werden Gutscheine von Feld- 
requisitionen, die von deutschen und öster- 


reichisch ungarischen Truppen bei deutschen und öster- 
reichisch-ungarischen Staatsangehörigen in Rumänien 
vorgenommen wurden, nunmehr eingelöst. 

Die Auflösung der deutschen und österreichischen 
Firmen in Hongkong nähert sich, nach Mel- 
dungen von Ende Oktober, dem Abschluß. Fast die ge- 
samten Aktiven wurden bereits flüssig gemacht, und die 
Pachtbesitzungen sollen demnächst verkauft werden. 

Deutschland bezog aus Rumänien in der Zeit 


vom 1. Dezember 1916 bis zum 15. September 1917 
601.666 #* Nahrungs- und Füttermittel, 
darunter Weizen, Roggen, Mehl, Gerste und Hafer 


451.732 t, Weizen allein 423.201 t. Bis 27. Oktober 
1917 war div gesanıte deutsche Einfuhr an Brotgetreide 
und Mehl sowie Gerste und Hafer auf 508.943 t ge 
wachsen bei gleichzeitigen Bezügen Österreichs von 
664.209 t. Die Ernährung der zahlreichen deutschen 
Truppen in Rumänien ist in diesen Ziffern nicht mit- 
inbegriffen. 

Die Reichsstelle für Obst und Gemüse hat kürzlich 
25.000 t reine Obstmarmelade und 7500 t 
Kunsthonig an die Kommunalverbände versandt 
und diesen außerdem, nach einer Meldung vom 4. No- 
vember, weitere 25.990 t Obstmarmelade und 10.000 t 
Speisesirup zukommen lassen. Die tägliche Kopf- 
menge von Brotaufstrich ist auf dreißig Gramm berechnet. 

Nach Verfügung des Kriegsernährungsamtes hat die 
Gerstebelieferung der Brauereien, ge- 


o2- 


mäß einer Mannheimer Meldung vom 2. November, ohne 
Rücksicht auf die endgültige Festsetzung des 


Brau- 


<ontingents zu beginnen... Die Vorausbelieferung soll 


nicht mehr als fünf Prozent des Friedenskontingents be- 


ragen. Brauereien, deren Friedensverbrauch 4 # nicht 


übersteigt, dürfen nicht mehr als sechs Prozent, und 


solche, die nur einen unregelmäßigen Betrieb haben, 


nicht mehr als ein Zwölftel des Friedenskontingents er- 
halten. Sämtliche aus der neuen Ernte schon erfolgten 


Belieferungen sind auf diese Sätze in Anrechnung zu 


bringen. Anordnungen, die hinsichtlich der Belieferung 


der Brauereien später noch getroffen werden, haben 
rückwirkende Kraft auch auf die schon und noch durch- 
zuführenden Vorausbelieferungen. Als Preis werden 
460 M. pro t ab Verladestation verrechnet. 

Die Förderung der Ruhrkohlenzechen hielt 
sich im Oktober 1917 auf einer befriedigenden Höhe und 
übertraf die Förderziffer des September, der zwei Arbeits- 
tage weniger hatte. Der Gesamtversand ist gegen den 
des September erheblich zurückgeblieben. Auch der 
arbeitstätige Versand weist eine erhebliche Abnahme 
gegen den September auf und zeigt ungefähr den 
gleichen ungünstigen Stand wie im ersten Viertel des 
laufenden Jahres. Die Ursache ist die unzureichende 
Wagengestellung. 

Die deutschen Margarine- und Speisefettfabriken haben 
sich am 30. Oktober zu einer Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung unter der Firma „Margarinever- 
band“ (Verband der Margarine- und Speisefettwerke, 
G. m. b. H.) zusammengeschlossen. Der Verband be- 
zweckt 1. den Ausgleich zwischen den infolge des Krieges 
stillgelegten und den weiterarbeitenden Werken, 2. den 
Schutz der gesamten Interessen der Margarine- und 
Speisefettindustrie während des Krieges und der Über- 
gangswirtschaft, 3. sobald die Bedingungen dafür gegeben 
sind, die Vorbereitung für die Wiedererrichtung der still- 
gelegten Werke, 4. die Vereinheitlichung des Bezuges der 
Rohstoffe für die Margarine- und Speisefettindustrie, 
5. die Regelung der Fabrikation und des Absatzes der 
Erzeugnisse. Die Gesellschaft wird geleitet von einem 
aus Industriellen bestehenden Verwaltungsrat. Die Re- 
gierung hat sich vorbehalten, Beauftragte zu bestimmen, 
die Beschlüsse wegen Verletzung der Gesetze oder 
öffentlicher Interessen beanstanden können. 

Der rheinisch-westfälische Zementverband ver- 
sandte im September 1917 6858 Doppelwaggons gegen 
1615 im September 1916. Der bisherige Jahresversand 
beträgt 49.945 gegen 42.671 Doppelwaggons. 

Die deutschen Erzeuger von Taschentüchern 
schlossen zusammen mit den betreffenden Großhändlern, 
nach einer Berliner Meldung vom 4. November, ein 
Kartell ab. 

Der Bayerische Lloyd, Schiffahrts-Aktien- 
gesellschaft in Regensburg, hat die Schiffswerft der 
Schiffsbaugesellschaft Hitzler in Deggendorf erworben. 

Für die Ausnützung der Wasserkräfte des 
oberen Inn haben sich, nach einer Münchener Mel- 
dung vom 5. November, die der Bayerischen 
Wasserkraft-Arbeitsgemeinschawee ag 
gehörenden bayerischen Banken (Bayerische Hypotheken- 
und Wechselbank, Bayerische Vereinsbank, Bayerische 
Handelsbank und Diskonto- und Wechselbank und die 
Elektrizitäts-A.-G. vorm. Schuckert & Co. in Nürnberg, 
ferner die Direktion der Diskonto-Gesellschaft und das 
Bankhaus Friedmann, Bleibtreu & Co. in Berlin sowie 
die Metallbank und Metallurgische Gesellschaft und die 
Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, beide in Frank- 
furt a. M.) zusammengeschlossen. Für den Ausbau der 
mittleren Isar haben sich die oben genannten 
Mitglieder der Bayerischen Wasserkraft-Arbeitsgemein- 
schaft, ferner die beiden oben genannten Berliner Banken 
und weiter die Bayerischen Geschützwerke Friedrich 
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Krupp, Komm.-Ges. a. Akt. in München und die Friedrich 
Krupp, A.-G., in Essen zusammengeschlossen. Außerdem 
ist bei dem Ausbau der Isar auch die Stadtgemeinde 
München beteiligt. Das Staatsministerium des Innern hat 
den beteiligten Firmen weitgehendes Entgegenkommen 
zugesagt. Dadurch, daß alle Beteiligten, mit Einschluß 
der Gemeinde München, unter einen Hut gebracht worden 
sind, wurde eine zweckmäßige unverzügliche Ausnützung 
der Wasserkräfte bedeutend erleichtert. 

In der Ende Oktober abgehaltenen Gesellschafterver- 
sammlung des Kalisyndikats wurde berichtet, 
daß der Absatz nach Holland, den skandinavischen 
Staaten, Österreich-Ungarn und Belgien erheblich zu- 
genommen habe. Nach Norwegen wurden, lieferbar bis 
Ende März 1918, 7000 t verkauft. Im Laufe des Jahres 
1917 habe das Syndikat den Teilhabern schon fünf Mil- 
lionen Mark Sondergewinn an der Währung zugeführt 
und werde weiterhin noch drei Millionen Mark solcher 
Gewinste ausschütten. 

Die Badische Anilin- ‚und‘Sodafabrik 
in Mannheim plant, nach Meldungen vom 9. No- 
vember, eine Erhöhung des Grundkapitals um 36 auf 
90 Millionen Mark, die Farbenfabriken vormals Friedrich 
Bayer & Co. in Leverkusen eine solche von 54 auf 
90 Millionen Mark, die chemische Fabrik Griesheim 
„Elektron“ von ı6 auf 25 Millionen Mark und die 
Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in Berlin von 
198 auf 33 Millionen Mark. Der Ausgabekurs beträgt in 
allen Fällen 107 Prozent. Die Badische Anilin- und 
Sodafabrik bezweckt hiermit die Deckung ihres Kapitals- 
bedarfes für die Durchführung der Erweiterung ihrer 
Stickstoffanlagen. Die anderen Gesellschaften 
sind hierbei gemäß den Bedingungen der zwischen ihnen 
bestehenden „Interessengemeinschaft“ behilflich. Be- 
merkenswert ist eine gleichlautende Äußerung der Ver- 
waltungen der Leverkusener und des Berliner Werkes 
über die voraussichtliche Dividendenentwicklung. Sie 
lautet: So weit die Verhältnisse zurzeit sich übersehen 
lassen, wird infolge der Kapitalserhöhung mit einer 
wesentlichen Ermäßigung des Dividendensatzes zu 
rechnen sein. 

In einer zu Berlin abgehaltenen Versammlung von 
etwa 150 Firmen des Farben- und Lackhan- 
dels wurde, nach Meldungen vom 7. November, eine 
„Einkaufs- und Verteilungsgesellschaft des Lack- und 
Farbenhandels Deutschlands“ beschlossen. 


Serbien. 

Die Produktion von Sonnenblumensamen im 
serbischen Okkupationsgebiete wurde so gesteigert, daß 
man mit einem Reinertrag von mehr als 200.000 kg 
rechnet, was eine Ölausbeute von 60.000 kg geben dürfte. 
Der Sonnenblumenanbau wurde erst durch die Militär- 
verwaltung in Serbien eingeführt und systematisch be- 
trieben. 

Über die serbische Tabakernte erhalten die 
„Belgrader Nachrichten“ von den zwei Einlösestellen 
Krusevac und Bajina Basta, welche zwecks Arbeits- 
konzentrierung und besserer Übersicht schon zu Friedens- 
zeiten bestanden, folgenden Bericht: 

Das Ergebnis der in Krusevac während des Anbau- 
janres 1916 an in Klassen eingereihten Tabaken wird 
mit ungefähr 40.000 kg festgestellt. Der Fechsung des 
Tabaks wurde die größte Sorgfalt zugewendet. In Ba- 
jina Basta wurden 419 Ballen im Gewichte von 
10.700 kg übernommen. Bei dem herrschenden Mangel 
an Arbeitskräften, die noch dazu meist ungeschult 
waren, kann das Resultat als zufriedenstellend betrachtet 
werden. 

Bulgarien. 


Das bulgarische Finanzministerium gibt folgendes be-Musterlagers 
kannt: „Mit Rücksicht darauf, daß die Einwechslung. 
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deutscher Banknoten durch die Bulgarische Nationalbank 
eine bestimmte Frist, und zwar 10. November bis 10. De- 
uber, gebunden und von diesem Zeitpunkte ab der 
Kurs der fremden Banknoten kein feststehender ist, so 
wird bis auf weiteres de Einfuhr fremder (aber 
nieht neutraler) Banknoten in die Gebiete des 
alten und neuen Königreiches Bulgarien verboten. 
Den aus Deutschland und Österreich-Ungarn kommenden 
Reisenden ist die Mitnahme von deutschen, beziehungs- 
weise österreichisch-ungarischen Banknoten in der Höhe 
von 2000 M., beziehungsweise 2000 K erlaubt. Die Bul- 
garische Nationalbank ist aber nicht verpflichtet, diese 
Banknoten einzuwechseln. Die im Wege der Konterbande 
eingeführten fremden Banknoten werden konfisziert. Die 
von den Reisenden deklarierten Banknoten, welche den 
Betrag von 2000 M., beziehungsweise 2000 K übersteigen, 
können auf den Zollämtern mit der Berechtigung der 
Wiederausfuhr in das Herkunftsland hinterlegt werden. 
Allen Beamten und Behörden ist verboten, die Staats- 
einnahmen (Steuern, Gebühren etc.) in ausländischen 
Banknoten einschließlich der deutschen und öster- 
reichisch-ungarischen einzukassieren.“ 

InsPalanka’>hat; die turkischebulgarische 
Speditronseesellschafitt "unter, der. -Biırma 
„Orient“ ihren Betrieb eröffnet. 

Die Filiale der Münchener Baufirma Ackermann & Co. 
in Sofa wurde von einem dortigen Konsortium über- 
nommen und in eine Aktiengesellschaft unter der Firma 
Bulgarische Aktiengesellschaft für Beton- und Eisen- 
betonbau „Zyklop“ mit einem Aktienkapital von 
1,200.0C0 Francs umgewandelt. 

Die Tabakernte ist bereits vollendet. Sie beträgt 
35 Millionen kg und ist von guter bis sehr guter Qualität. 
Der Ausfall der Ernte wäre noch günstiger gewesen, 
wenn nicht ein Teil der Kulturen durch die Gewitter und 
den Hagel des Spätsommers vernichtet worden wäre. 


Türkei. 

Über die Tabakregie schreibt der „Ikdam“: Die 
Regierung, die das Banderolensystem eingeführt hat, 
beabsichtigt, die Tabakregie, deren Konzession 1929 
erlischt, in ein Staatsmonopol umzuwandeln. Die gegen- 
wärtige Gesellschaft, deren Kapital sich auf 1,760.000 
türkische Pfund beläuft, zahlt an die Regierung jähr- 
lich 800.000 Pfund. Nach der letzten Bilanz von 1912 
auf 1913 hat sich der Reingewinn der Gesellschaft nach 
Abzug der dem Reservefonds zugeführten Beträge auf 
482.493 Pfund erhöht. Die Gesellschaft besitzt augen- 
blicklich nicht nur einen sehr bedeutenden Reservefonds, 
sondern auch der Wert der von ihr aufgestapelten Tabake 
und der in ihrem Besitz befindlichen Gebäude hat sich 
beträchtlich erhöht. "Gemäß dem zwischen der türki- 
schen Regierung und der Regiegesellschaft abgeschlos- 
senen Vertrag werden im Falle, daß die Regierung die 
Konzession annullieren wollte, alle vorhandenen Vor- 
räte, Maschinen, Gebäude u.s.w. der Regierung über- 
lassen gegen Zahlung des Preises und eines angemes- 
senen Aufschlages auf den wirklichen Wert. 

Dem „Osmanischen Lloyd“ zufolge ist unter dem 
Namen „Aktiengesellschaft für Schiffs- 
bau“ eine neue Gesellschaft gegründet worden. Das 
auf 10.000 Aktien verteilte Kapital beträgt 100.000 
Pfund. Sitz der Gesellschaft, deren Dauer auf 50 Jahre 
berechnet ist, ist Konstantinopel. Die Gesellschaft wird 
Werkstätten und Docks für die Reparatur von Holz- 
und Eisenschiffen bauen. Die Aktien lauten auf Namen 
und sind nur türkischen Untertanen zugänglich. 


Schweiz. 
Am 27. Oktober fand die Eröffnung des ständigen 
für schweizer Erzeus 
nisse ın Basel statt. Die Organisation ist im An- 
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schluß an die Messe geschaffen worden. Das Muster- 
lager gibt jedem schweizerischen Fabrikanten Gelegen- 
heit, seine neuesten Produkte während des ganzen 
Jahres und gegen verhältnismäßig sehr geringe Kosten 
auszustellen. Die neue Institution zählt heute 170 Teil- 
nehmer. Fast ein Drittel davon war an der ersten Messe 
noch nicht vertreten. 

Dem Bundesrat liegt ein Gesuch der eidgenössischen 
Torfgenossenschaft vor um Gewährung eines 
verzinslichen Darlehens von fünf Millionen Frances. Im 
kommenden Frühjahr soll mit der Torfausbeutung in 
großem Umfang begonnen werden. Beabsichtigt ist zu- 
nächst, 24 größere Lager abzubauen. 

Nach Angabe des Verbandes 
Konsumvereine betrugen im September laufenden 
Jahres die Preissteigerungen seit I. Juni 1914 
für Milch und Milchprodukte 47'6 Prozent, Speisefette 
und Öle 192'5, Zerealien 100°6, Hülsenfrüchte 128°6, 
Fleisch ı14'ı, Eier 180, Kartoffeln 35°7, Zucker und 
Honig 158°4 Prozent. 


Rußland. 


Nach dem „Russkoje Slovo“ vom 24. Oktober unter- 
breitete der Finanzminister der provisorischen Regie- 
rung einen Gesetzentwurf, betreffend das vollkommene 
Verbot der. Ausfuhr von ‘Banknoten 
und Wertpapieren aus Rußland. Das bisherige 
Gesetz, das die Ausfuhr von Summen über 500 Rubel aus 
Rußland verbiete, werde faktisch durch häufige periodi- 
sche Sendungen von Summen im Betrage von 500 Rubeln 
umgangen. Nach Angaben "des Finanzministers 
M. V. Bernackij versorge sich Deutschland mit russi- 
schen Kreditscheinen, was auch zur Erniedrigung des 
Fubelkurses beitrage. Der Finanzminister schlug die Be- 
willigung freier Geldausfuhr von 500 Rubelbeträgen nur 
für Passagiere vor, die über die Grenze hinausfahren und 
im Besitze von Auslandspässen sind. 

Dem „Russkoje Slovo“ zufolge fand am 24. Oktober 
eine Beratung der Vertreter der Approvisionie- 
rungskomitees im Moskauer Gouvernement statt, 
bei w che die Maßnahmen erörtert wurden, die zwecks 
Bekämpfung der immer mehr um sich greifenden Appro- 
visionierungsanarchie getroffen werden müssen. Der Vor- 
sitzende des Gouvernementskomitees für Approvisionie- 
rung V. Vyborni wies darauf hin, daß das Gesetz, 
betreffend das Getreidemonopol, faktisch nicht verwirk- 
licht wurde, sondern bloß auf dem Papier stehe; des- 
halb habe das Moskauer Approvisionierungskomitee in 
seiner letzten Sitzung eine Änderung des Systems dieses 
Gesetzes in dem Sinne als notwendig erkannt, daß den 
Getreide benötigenden Gouvernements das Recht des 
selbständigen Getreideeinkaufes in einem bestimmten 
Territorium eingeräumt werde, wobei die Getreidepreise 
an Ort und Stelle den lokalen Bedingungen entsprechend 
festgesetzt werden. müßten. Der Vertreter der ökonomi- 
schen Sektion V. J. Orlov, der Präsident des Moskauer 
Approvisionierungskomitees T. A. Runov und der Ver- 
treter des Taurischen Gouvernements Chances sprachen 
sich gegen das System des selbständigen Getreide- 
arıkaufes aus, weil dadurch nur noch die Approvisionie- 
rungsanarchie verschärft würde. Nach langwierigen De- 
batten wurde aber dann mit Stimmenmehrheit die Not- 
wendigkeit der Bewilligung des selbständigen Ankaufes 
anerkannt. In der Beratung wurde ferner beschlossen, zur 
Bezahlung des angekauften Getreides Korporationen, 
Banken und andere Kreditanstalten heranzuziehen, die 
energischesten Maßnahmen zu treffen, um den Massen- 
zustrom von Ankömmlingen aus den notleidenden Gou- 
vernements in die getreidereichen Gebiete einzudämmen, 


Es 


bei den Bauern . der notleidenden Gouvernements eine 
unverzügliche Aufnahme der 
nehmen. 


schweizerischer 


Notwendigkeit einer möglichst raschen Organisation eines 
kraftvollen Regiments im ganzen Lande hingewiesen, da 
das  Weiterbestehen der Approvisionierungsanarchie 
Hungerrevoiten hervorrufen könnte, die nicht bloß für 
die vermögenden Klassen, sondern auch für die 
ärmere Bevölkerung gefährlich werden müßten. 

Der Approvisionierungsminister erließ nach der „No- 
woje Wremja“ von 25. Oktober eine Verordnung, be- 


treffend das Verbot derer Ausfuhr sämtlicher 
Lebensmittel aus Petersburg. -Die Tebens> 
mittelausfuhr kann nur mit Bewilligung des Appro- 


visionierungsministers geschehen. Diese Anordnung zu 
befolgen könne den Bewohnern nicht schwer fallen, nach- 
dem sämtitche Lebensmittel, die namentlich aufgezählt 
werden, in der Hauptstadt längst völlig in Vergessen- 
heit geraten seien. Es sind dies: Mehl, "Weizen, 
Graupen, Zucker, Würste, Wildbret, Butter, Eier, Käse, 
Milch, Rahın, Topfen, Salz etc. 

Die Spezialkommission für die Auprovise in 
Petersburg beschloß, der „Nowoje Wremja“ vom 25. Ok- 
tober zufolge, alle Teevorräte in der Hauptstadt auf- 
zuneumen und vom 15./28. Oktober an Teekarten 
einzuführen. Auf eine Karte wird ?/, Pfund Tee pro 
Monat ausgegeben werden. 

Wie „Birzewyja Wjedomosti“ vom 18. Oktober 
schreiben, lat de Brennstoffkrise in Petersburg 
so ungeheure Dimensionen angenommen, daß die Stadt- 
verwaltung ernstlich die Frage in Erwägung ziehen 
mußte, vb nicht einige Unternehmungen, die bedeutende 
Mengen Steinkohle, Naphta und anderer Brennstoffe 
verbrauchen, geschlossen werden sollen. Infolge Naphta- 
mangels muß häufig der Tramwayverkehr eingestellt 
werden. Noch trostloser gestaltet sich die Lage der 
städtischen Wasserleitung, für deren Normalbetrieb eine 
ununterbrochene Kohlenzufuhr notwendig sei. Es sei aber 
bisher nur ein Drittel der erforderlichen Mengen ge- 
liefert worden, so daß ä:e Vorräte herangezogen werden 
mußten und schon im November die gänzliche Einstel- 
lung der Wasserleitiingswerke zu befürchten sei. Die 
Hauptursache dieser Krise ist nach der Meinung des 
Stadthauptes und des Leiters der Wasserleitungswerke 
die Verminderung der Produktivität im Donezbassin; 
der Kampf gegen diesen Miöstand liege aber außer- 
halb der Einflußsphäre der Stadtverwaltung. Alle 
Maßnahmen zwecks Versorgung der Bevölkerung mit 
Wasser seien getroffen worden. Man habe den Kohlen- 
verbrauch verschiedener Unternehmungen und Fabriken 
auf das Notwendigste eingeschränkt und eine Spezial- 
kommission für die Kontrolle des ökonomischen und 
rationellen Kohlenverbrauches ins Leben gerufen. 


England. 

Londoner Zeitungen zufolge beginnt sich in England 
in steigender Weise Teemangel fühlbar zu machen. 
Der normale Bedarf beziffert sich auf wöchentlich 
6 Millionen Ibs., während in den "letzten ı5 Wochen 
wöchentlich nur 2 Millionen Ibs. zur Verteilung ge- 
langten. Die eingeführten Teemengen müssen zu den 
niedrig angesetzten Höchstpreisen verkauft werden, 
durchschnittlich 1/- bis 2/- pro Ib., während für Kunsttee, 
der mit dem echten Tee vermischt wird, 2/6 pro Ib. 
bezahlt werden. 

Wie der „Statist“ einem amtlichen Bericht entnimmt, 
beträgt die Gesamterzeugung von Baum- 
wolle ınnerhalb des britischen Reiches 
etwa 2500 Millionen Pfund oder ein Viertel der Welt- 
erzeugung. Für die Frage, ob das Reich sich damit 
selbst versorgen kann, ist aber entscheidend, was für 
Arten von Baumwolle die englische Industrie ver- 
braucht, die noch- immer mehr als 40 vom Hundert der 


Getreidevorräte vorzu- Spindeln der ganzen Welt zählt, während England nur 
Zum Schluß wurde in der Beratung auf die, 2o vom Hundert der Welterzeugung an gesponnener 
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Baumwolle für sich verbraucht. Im Gegensatz dazu 
haben Indien und Japan zusammen nur 6 vom Hundert 
der Spindeln der Welt und verbrauchen 60 vom Hundert 
der Leistungen der Spindeln der Welt. Zur Jahres- 
erzeugung des Reiches von etwa 2500 Millionen Pfund 
trägt Indien mehr als zwei Drittel bei, aber nur ein 
kleiner Teil der indischen Baumwolle eignet sich. für 
die englischen Spinnereien. Ägypten erzeugt vielleicht 
die beste bekannte 'Baumwollart und könnte natürlich 
die Erzeugung außerordentlich erhöhen; die ägyptische 
Baumwolle ist aber teuer. Ost- und Westafrika, Uganda 
und Nyassaland steuern zusammen jetzt nur etwa 
14 vom Hundert zu der Gesamterzeugung des britischen 
Weltreichs an Baumwolle bei, können aber diese Er- 
zeugung leicht steigern. Ihre Baumwolle ist der von 
den englischen Spinnereien so viel verbrauchten ameri- 
kanischen Sea Island-Baumwolle ähnlich. Scheidet man 
die indische Baumwolle aus, wie es geschehen muß, so- 
lange sie dort nicht nach ganz anderer Methode gebaut 
wird, so beläuft sich die ım Reich erzeugte, für die 
Industrie des vereinigten Königreichs brauchbare und 
zurzeit ausgeführte Baumwolle auf nicht mehr als etwa 
370 Millionen Pfund oder rund 15 vom Hundert des 
gegenwärtigen Bedarfs. i 

„Financial Times“ teilen mit, die Regierung habe die 
erseiur de Kontrofle uber” ,.die  Schiff- 
fahrt, den Schiffbau und die verwandten Industrien 
noch zwei Jahre nach dem Kriege in- der Hand zu be- 
halten, statt, wie ursprünglich angenommen wurde, sechs 
Monate. 


Frankreich 


Nach dem „Journal de Geneve“ hat der Regierungsver- 
treter in der französischen Kammer erklärt, daß die in 
Frankreich zurzeit vorhandenen Getreidevorräte nur 
eine tägliche Brotmenge von 150 bis 200 g für 
jeden Franzosen gewähren und daß zur Deckung des nor- 
malen Bedarfs von 43 Millionen q Getreide noch Io Mil- 
lionen q vom Ausland eingeführt werden müssen. Das 
„Journal des Debats“ teilt mit, daß in diesem Jahre nur 
rund 20 Millionen q Weizen in Frankreich geerntet 
worden sind. Als die Ursache des starken Rückganges 
der Weizenernte sei außer dem Mangel an Kunstdünger 
und Arbeitskräften auch die französische Steuergesetz- 
gebung anzusehen, die den Weizenbau mit zu hohen Ab- 
gaben belaste und die Landwirte veranlaßt habe, einen 
Teil des bisher dem Weizenbau gewidmeten Landes für 
andere Bodenerzeugnisse zu verwenden. 

Infolge unmittelbarer Einwirkung des Krieges hat in 
den industriereichen Nordprovinzen Frankreichs neben 
der Montan- und Zuckerindustrie auch die Textil- 
industrie bedeutend gelitten. Nach Angaben des 
„Journal officiel“ entfallen von den 2,365.000 Spindeln 
der Kammwollspinnereien 94 Prozent auf das besetzte 
Gebiet oder liegen im Marnegebiet still. Von 712.000 
Spindeln der Halbkammwollspinnereien arbeitet die 
Hälfte nicht. Von etwa 55.000 Stühlen der Wollspinne- 
reien liegen 45.000 im besetzten Gebiet oder stehen still. 
Vor dem Kriege führte Frankreich für mehr als 140 Mil- 
lionen Frances Wollwebstoffe aus, 1916 mußte es da- 
gegen für 600 Millionen Francs einführen. Die Ausfuhr 
von Kammwolle, Wollgarn und Wollgeweben, die vor 
den Kriege einen Wert von fast 400 Millionen Francs 
jahrlich darstellte, hat jetzt vollständig aufgehört. Noch 
mehr leidet die Leinenindustrie, da die Leinenspinnereien 
fast vollständig in den besetzten nördlichen Gebieten 
oder in der Feuerlinie gelegen sind. Von 550.000 Spindeln 
arbeiten nur noch 50.000 bis 60.000. Die Leinenweberei 
ist, obgleich nicht in demselben Maße, doch auch in 
einer schlimmen Lage. Auch die Baumwollindustrie leidet 
schwer, und zwar hier die Spinnerei mehr als die 
Weberei. Von 7,525.000 Spindeln, die 1914 in Frank- 
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reich in Tätigkeit waren, entfielen 4,475.000 auf Nord- 
und Ostfrankreich, von 140.600 mechanischen Web- 
stühlen 81.000, und zwar befinden sich von ihnen 15.000 
im besetzten Gebiet oder in der Feuerlinie. 


Italien. 


Italienischen Pressemeldungen zufolge hat dıe ita- 
lienische Regierung mit Dekret ‘des Ministerpräsidenten 
vom 16. v. M. die Einsetzung einer aus Senatoren, 
Deputierten, höheren Funktionären und besonderen 
Fachleuten gebildeten Kommission zum Studium 
der auf den Übergang der Kriegs- zur Frie- 
denswirtschaft bezüglichen Fragen eingesetzt. 
Die Berufung der Kommissionsmitglieder soll durch 
königliches Dekret erfolgen und als Präsident der Kom- 


mission der Minister Scialoja fungieren. Besondere 
Ministerkomitees sollen die dieser Kommission zu- 
zuweisenden Fragen vorbereiten. 

Auf Grund amtlicher Angaben teilen italienische 


Blätter mit, daß das Ergebnis der Getreide- 
(Weizen-) Ernte in diesem Jahre sich auf 38 Mil- 
lionen g stellt gegenüber dem Mittel von 48 Millionen g. 
Die definitiven Ziffern können von den vorstehenden 
höchstens um etwa 200.000 q differieren. Für Mais 
(einschließlich Cinquantin) ergibt die provisorische Auf- 
nahme 23 Millionen q gegenüber dem Mittel von 
26 Millionen q. Roggen und Gerste ergeben in diesem 
Jahre zusammen 2,650.000 q gegenüber dem Mittel von 
3,450.000 q. An Reis beträgt die diesjährige Produk- 
tion 5,100.000 q unenthülst (risone) oder 3,300.000 q 
Reis, was von dem Ertrag im Vorjahr nur wenig ab- 
weicht. Bohnen ergaben 3,600.000 q gegenüber dem 
Mittel von 4,600.000 q. Über Kartoffeln und Fisolen 
liegen noch keine definitiven Daten vor, doch ist die 
Ernte in einigen Provinzen Oberitaliens besser und über 
dem Mittel, dagegen in Mittel- und noch mehr in Süd- 
italien schlecht geraten. Im ganzen ist anzunehmen, 
daß der diesjährige Kartoffel- sowie der Fisolenertrag 
sich unter dem Mittel bewegen werde, welches sich für 
Kartoffeln mit 16,000.000 und für Fisolen mit 1?/, Mil- 
lionen q beziffert. 

Nach Angabe italienischer Blätter produzierte Italien 
1917. 30,830.000 kg Seidenkokons, das ist 
5,000.000 kg weniger als im Vorjahre und der geringste 
Ertrag seit 20 Jahren. In der Lombardei beträgt der 
Minderertrag gegen das Vorjahr 25 Prozent, in Venezien 
14'530 Prozent und in Piemont 10 Prozent. 


Handel. 


Die Warenausfuhr nach dem Orient. Das öster- 
reichische Warenverkehrsbureau in Wien, I., Stuben- 


ring 8—1Io, mit Niederlassungen in Sofia und Konstanti- 
nopel, ist seinerzeit vom Handelsministerium mit der 
Abwicklung des Zivilgüterverkehrs nach Bulgarien, Ma- 
kedonien und der Türkei betraut worden. Durch Schaf- 
fung besonderer Transporte (Maritzatransporte nach 
Bulgarien, Makedontransporte nach Makedonien und 
Ösmantransporte nach der Türkei) wurde der wechsel- 
seitige Warenverkehr erleichtert und die österreichische 
Warenausfuhr nach Möglichkeit gefördert. Das Öster- 
reichische Warenverkehrsbureau hat eine rege Vermitt- 
lungs- und Auskunftstätigkeit entfaltet, die erforderlichen 
Aus- und Einfuhrbewilligungen für die Interessenten zu 
beschleunigen getrachtet und war im Einvernehmen mit 
den zuständigen Eisenbahn- und Schiffahrtsbehörden für 
die tunlichst rasche Abwicklung. der Transporte bemüht. 
Die Errichtung des Dienstes des Österreichischen Waren- 
verkehrsbureaus hat trotz der in den Kriegsverhältnissen 
begründeten Schwierigkeiten und Verkehrseinstellungen 
weitgehend zur Aufrechthaltung der Ausfuhr nach dem 
Balkan beitragen können. In der Zeit vom I. Dezember 
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1916 bis Oktober 1917 wurden beim Österreichischen 
Warenverkehrsbureau zur Ausfuhr nach Bulgarien rund 
2000 Waggons, nach der Türkei 1400 Waggons und 
nach Makedonien 75 Waggons angemeldet. 

Zur Beförderung gelangten in dieser Zeit mit Rück- 
sicht auf die beschränkte Zahl der zur Verfügung 
stehenden Transportmittel nach Bulgarien 790 Waggons 
im Gesamtwerte von ca. 18,250.000 K, nach der Türkei 
72 Waggons im Gesamtwerte von 1,930.000 K, nach 
Makedonien 40 Waggons im Gesamtwerte von 
833.009 K. 

Es wurden die verschiedensten Artikel ausgeführt, 
wobei auch auf die dringenden Bedürfnisse der Einfuhr- 
länder Rücksicht genommen wurde. So wurden unter 
anderem nach Bulgarien 71 Waggons Glas- und Por- 
zellanwaren, 66 Waggons Maschinen und Metalle, 
89 Waggons chemische Industrieartikel, 319 Waggons 
Papier und 153 Sammelladungen zur Ausfuhr gebracht; 
nach der Türkei Ätznatron, Papier, Zündhölzchen und 
Zucker. 

Nach Makedonien wurden durch Vermittlung des 
Österreichischen Warenverkehrsbureaus bis Oktober 1917 
insgesamt 40 Waggons verschiedener Waren, hauptsäch- 
lichst Papier, Glaswaren, landwirtschaftliche Maschinen 
und chemische Artikel ausgeführt. 

Norwegischer Holzexport. Die Holzausfuhr aus 
Norwegen ist im laufenden Jahre stark zurückgegangen. 
Sie betrug im ersten Halbjahr: 


1916 1917 
Kubikmeter 
Gehobelte Hölzer 196.072 120.373 
Kistenhölzer 81.951 61.656 
Bauben wesen ae 13.358 2.159 
Geschnittene Hölzer 204.608 136.772 
Grubenhölzeri arm 334.785 94.001 
Brennholz an SINE 8.839 314 
Insgesamt . . .. 839.613 424.275 


Von der diesjährigen Ausfuhr gingen nach England 
332.000 m?, Holland 52.000, Frankreich 19.000, 
Schweden und Afrika je 9000 m?°. 

Staatliche Regelung der spanischen Übersee-Ein- 
fuhr. Die Madrider Amtszeitung veröffentlicht einen 
königlichen Erlaß über Schaffung eines Seehandels- 
komitees. Das Dekret verpflichtet die spanischen Reeder, 
180.000 Bruttoregistertonnen zur freien Verfügung der 
Regierung zu stellen behufs Beförderung von Waren, 
deren Einfuhr, Umlauf und Ausfuhr die Regierung für 
das wirtschaftliche Leben Spaniens als unbedingt not- 
wendig erachtet. Dem genannten Komitee sind die Ein- 
und Ausfuhrartikel anzugeben und die gefährlichen 
Schiffahrtsstraßen bekanntzumachen, damit nicht ohne 
besonderen Regierungsbeschluß einfachere als die gegen- 
wärtig zu befahrenden Seewege eingeschlagen werden. 
Nach den Erklärungen des Handelsministeriums soll die 
der Regierung zur Verfügung stehende Tonnenzahl 
hauptsächlich zur Einfuhr englischer Kohle und argen- 
tinischen Getreides sowie zur Ausfuhr von Früchten 
verwendet werden. 


Induftrie. 


Schwedische Papiertextilindustrie. „Stockholm 
Dagblad“ meldet: Sämtliche Aktien der Aktiengesell- 
schaft „Abies“ in Vastervik sind von einem Konsortium 
gekauft worden. Dieses Konsortium hat einen Teil der 
Aktien der Viskastrands-Aktiengesellschaft in Boras 
überlassen. Die Aktiengesellschaft „Abies“ erzeugt Bind- 
faden, Teppiche, Sackleinwand u. s. w. aus Papier. Die 
Fabrikation wird jetzt nach Boras verlegt werden und 
hier in bedeutend vergrößerter Umfassung betrieben 
werden. Alle Rohware für die Fabrikation ist im Lande 
erhältlich. Die Gesellschaft wird in einer neuen in 
Gründung begriffenen Aktiengesellschaft, mit einem 
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Minimalkapital von ca.. 3 Millionen Kronen, .die schon 
sichergestellt sind, aufgehen. 


Montan - Lagermetall. 
Michael 
\ieferten Ersatz für Messingrotguß, Weißmetall u. s. w. 

ıfmerksam. Die vorwiegend aus Zink bestehende 
Speziallegierung hat sich für die verschiedensten 
Zwecke der Industrie bestens bewährt. Sie bildet nicht 
etwa einen Notbehelf, sondern ein erprobtes, will- 
kommenes Ersatzmaterial für Kupfer- und Zinnlegie- 
rungen, welche für den Heeresbedarf in Anspruch ge- 
nommen sind. 


Die  Metallgroßhandlung 


Üerkehr, 


Die Welthandelsflotte. Italienischen Blättern zu- 
folge gab kürzlich der Deputierte Luciani über 
den Stand der Handelsschiffahrt folgende Darstellung: 
Die Welttonnage betrug bei Ausbruch des Krieges 
48 Millionen Bruttotonnen; davon entfielen auf: 


Erislandassee Mn 21,045.049 
Kraskreichir se. zus 2,498.000 
Nordamerika 6,496.000 Z 
Japan mr a Eee 1,200.000 
Deutschland 2... 5,134.000 
Österreich u I aa 1,052.346 


Italien besaß 1,232.848 t, und zwar 4696 Segelschiffe 
mit 355.963 t und 931 Dampfer mit 876.855 t. 

Die größten Verluste während des Krieges hatte Eng- 
land, und zwar bis Ende 1916 713 Schiffe mit 
2,245.346 t, 430 Schiffe mit 1,927.995 t wurden be- 
schädigt, und 375 Fischerbarken mit 44.625 t "gingen 
verloren. Frankreich verlor 173 Schiffe mit 295.455 t, 
Amerika ıo Schiffe mit 28.764 t, Japan 9 Schiffe mit 
39.383 t und Italien 184 Schiffe mit 298.347 t. 


In den ersten 5 Monaten verlor nach Angabe 
Lucianis 
Tonnen 
Einstand 7,000.000 
Tiranktreichwen ee 560.000 
Italien. 2 areas 500.000 
Nordamerika etwa 200.000 
Japans ee 150.000 
Von den Neutralen verloren 
Sch'ffe Tonnen 
Dänemark 2.2.4165 170.000 
Norwegen . . . .5I2 800.000 
Schweden . . . .100 100.000 
Holland RE 60 150.000 


Durch Beschlagnahme verloren die Mittelmächte ins- 
gesamt rund 2,000.000 t. Es gewannen dadurch: 


Tonn®n 
BRugland ans 492.032 
Erankreichn en 200.000 
Nordamerika rn. 500.000 
Portugalraw ae 150.000 
Brasilien 7733 
Itahenz Mer ee 236.266 


Die Neubauten, die 1914 und 1915 durchschnittlich 
1,100.000 t betrugen, beliefen sich 1916 auf 1,800.000 t. 
Davon entfielen auf: 


Tonn:n 
Eostand sn rs en 700.000 
Nordamerikas: 500.000 
Andere Staaten 600.000 


Englands Flotte ist von 31 Millionen t auf 24 Mil- 
lionen gesunken, also um mehr als 20 Prozent. 

Der Pachtpreis für Schiffe ist um das Zwanzigfache 
gestiegen; der Kaufpreis um das Zehnfache. 

In England sind angeblich 400 Schiffe mit 1,500.000 t 
im Bau. In Nordamerika 403 Schiffe mit 1,495.601I t. 
Außerdem hofft Amerika, in 18 Monaten eine neue 


Flotte, teils in Stahl, teils in Holz, von 3,000.000 t bauen 


zu können. Japan hat 1916 seine Flotte um 200.000 t 
vermehrt und hat 132 Schiffe mit 593.000 t im Bau. 
Unbedeutend sind die Bauten in Frankreich und in 
Italien. | 
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ı OSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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| Textilfbkn.: 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische FutesSpinnerei und Weberei, 
BctiensGesellschaft der Ersten Ungarischen Yutes 
Spinnerei und Weberei und Eonsorten, 


Größte Jute-Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
« Jaromer, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol£- - Jenikau, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Hlinsko, Arnau, Brünn. 


Leinen und Jute. 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse- 18. 
Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Bredauergasse 10. 
Zürich, Sihlquai 268. 


Liefern zu Fabrikspreisen alle 

Arten Säcke und Packstoffe aus 

Textilit, Textilose und anderen 
Ersatzstoffen. 


MITARBEITER! 


Reichsdeutsche, vornehme, wirtschaft- 
liche Zeitschrift sucht an allen wich- 
tigen Plätzen Kaufleute, Ingenieure, 


Volkswirte u. s.w. aus den verschie- 
denen Industrien und Handelsgebieten 
als ständige Korrespondenten. 
.Anerbieten mit Angabe der Erfahrung 
u. sw. unter „H. U. 3260° beför- 
dert Rudolf Mosse, Hamburg. 


Textilfbkn.: Leinen ine Jute. 


Mechanische Leinen-, Jute-, 

Segeltuchfabriken 

Hlinsko In Böhmen — Györ in Ungarn — Handwebere! 

Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 

in Böhmen — Wachstuch- und Kunstlederfabrik Györ 
in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 

Göttergasse 22, PRAG, Obstmarkt 12, Poriß5, 
erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeıter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapszierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Kunstleder, Möbelleder in allen 
Farben, Wachsbarchente, Mosaik-, Holz- und 
Marmorflader, Fußtapeten, Vorleger, Läufer, 
Teppiche etc., Line- und Tow-Garne, Spezialität: 

‘Naturhelle Garne. 

Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Hanf- und 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


le. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes, 
Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 
mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 
stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 
stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 


Fabriken für Uniformtuche, Uni- 
formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quitiner & Söhne 
Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk.u.k. Heeres. 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NE. 30. 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 
Wien I, Strauchgasse 1. 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 : 


Reserven: K 50,000.000 


29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 
Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 
dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 


Mähr.- -Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 
nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 


Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, Budapest, 
Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


Exposituren: Belgrad, Drohobyez, Friedek -Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemyöl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 
Tarnow, Zwittau. 


Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 
'Telephon Nr. 12,442, 13.091, 14.582, 14.598 und 17.345. 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


K, k, priv, allgem. österr, Boden-Gredit-Anstalt, Wien 


K. K. priv. Oesterreichische 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


Wien I, Am Hof Nr. 6, | 

Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds: Zirka K 115,000.000. 
FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 

. Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 


und Warnsdorf. 
WEOHSELSTUBE: WIEN VI, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


Kais, kön, priv, Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 180,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz, 


Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate, 
Vertretungen; 
BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 


Niederösterreichische Escompte- Gesellschaft, Wien 
I, Am Hof 2. 


| K k. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Geselischaft „Mercur“, 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 


ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR : Drohobycz 


WECHSELSTUBEN: 
I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 
I. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 


IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 
VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger- Hauptstraße 3 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Internationale Handelsbank 
in Osterreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 


E 


Österreichische Kontrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengasellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 


Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
10. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion a!s Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kentrolibank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 
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 ZIVNOSTENSKÄ BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 
Aktienkapital: K. 100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expesitur, Brünn, Budweis, Friedek-- Mistek, 
‘'Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 


EXPORT-U.IMPORT-WARENHÄUSER. 


Oesterreichische Export A. G. 
Gegründet 1862 vorm. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


IIOBEUEUHIORDUORTORDDERULDURDDRDRUEDRUORTERL an Kan 


PAUTITETTTETTITTTERTEETTETTETTTETTETTETTTETTTTETTEETITTITTTTEETTTTTTELTETTTTN 


TETBODBORDTREDIDIRDELENUEDNG 


Schutz- und Handelsmarken: 


„Helios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ etc. etc. 
Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 


| LAGERHÄUSER. 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


LEITLTETTTTTTTTTETTTETETETETTTTTETTTTTTTETETETTETELTTTTTELELETETTESTTTTTTTITTETETETETETETETETETITTTTTETETTTETETIT IE TIE 


Caro & Jellinek, Wien ÄX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 


Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


| ; SPARKASSEN. 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendl & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m, b. H. 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 


ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr, 104, mit Gleisanschluß. 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u, Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen. 


Internationale Transport - Gesellschaft. A. G. 
WIEN 1, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wıEN ı, Tegetthoffstraße 7. 


„Providentia‘, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in. Wien, ı, Dominikanerbastei 21. 


EABLLLIITITITILLEELLTELTITTLLTTTTTTTLELLETTTLLTTTLTLITLELLTETTTLLTTELIETETTLTTTILELIEEEELLTTLTTTLLLEITLLTTLILLETLTTTITTTT 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


Versicherungsverband Österr. und ungar. industrieller 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 


Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 


Mäßige Prämien, rasche u. kulante Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 5 
FHUNNERGORRAEROATERRORARERRLERIEERENDRRGERENTATEREARTDRALARTTRERERTGERTEDRETRNGATNGRTNGREDETDETEOSRADKAHETRARTLANTHHRTINTE 


a EA E 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. G., Automobil- 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch- Alpine Montangesellschaft, 
WIEN I, Kärntnerstraße 55. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien 
Ill, Apostelgasse 12— 14. 


ActiengesellschaftR. Ph. Waagner,L.& J.Biro 


& A. Kurz, wıEn, V. Margaretenstraße 70. 


Actien 
stof 
I, Stock-im-Eisen-Plaiz 6. 


Österreichische Waffenfabriks- Begelschalz 
7‘ „ BealtrT einfalts WIEN 


H 

- 

= 

3 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). | 


an der k. k, priv, Teppich- und Möbel- | 
Fabriken, vorm. Philipp Haas & Söhne, Wien, 


15. NOVEMBER. 1917 


DAS HANDELSMUSEUM. 
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WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 


LLILIITTLITTTIDITTTEISITELTITTDITL EDIT LELSETLELDEITLEDIETTESEITTESTITLDITEDESTESDITETTITESITTEDTTELELTTTESDITTETILTEPTTTTTEESTITTETITTETSTTESTTEETLESTITTFSTTTTTTTTETSTTTTTITTTLETTTTTTSTITTTTTTTLLTTITTTLTLSTTTTTTETTELTTTTTTTTTTTEITTTTTEITTTTTTTTTTTT] 


Verband für österreichischen Modeexport. 


Herren- und Damenschneider. 
CARL DECKER, Wien VII, Siebensterngasse 52 


& JOSEF FISCHER, k.u.k. Hofschneider, Wien 
I, Lobkowitzplatz 1 


JACQUES FRANKL, Wien I, Wildpretmarkt 2 
C. GRÜNZWEIG, Wien I, Hegelgasse 21 


KÖLLNER & WEIGNER, k.u.k. Hoflieferanten, 
Wien I, Kärntnerstraße 24. 


M. LUSTIG & HELL, Wien I, Brandstätte 5 
MANO MANDL, Wien I, Tuchlauben 3 
G. & E. SPITZER, Wien I, Kärntnerring 12 


Pelzwaren. 

'J. MAX HARTWICH, k.u.k. Hof- und Kammer- 
kürschner, Wien I, Kärntnerstraße 21 

PENIZEK & RAINER, Wien I], Singerstraße 8 


Blusen und Wäsche. 


"ADOLF KOHN, Wien I, Singerstraße 2 
RUDOLF LÖWE, Wien I, Brandstätte 3 
LOUIS MODERN & SOHN, Wien I, Tuchlauben 6 


JACOB & HERMANN RAGER, Wien I, Roten- 
turmstraße 27 


L. SCHLESINGER, Wien I, Kolowratring 4 


Hüte. 


SIEGFRIED ENGL, Wien VI, Neubaugasse 18 
MAISON GLÜCK, Wien I, Bognergasse 1 


HERMINE LANGFELDER-GROSS, Wien I, 
Maximilianstraße 4 


MAISON GLÜCK, WIEN I, GRABEN 
(ECKE BOGNERGASSE 1) 
Erstes Modellhaus für Damenhüte. 


Export. 


k. u.k. Hof- 


JOSEF FISCHE y schneider 


"WIEN I, LOBKOWITZPLATZ NR. 1\. 


E. Grünwald & Co. 


Wien I, Stephansplatz 
Jasomirgottstraße Nr. 6 


Modelle in Kostümen, Nach- 
mittags-, Abend- u. Ballkleidern. 


Fast ausschließlich Export. 


Modellhaus Ignaz Bittmann 


k. u, k. Hof- und Sr Kammerlieferant 


Damenmoden-Palais Kindermoden-Palais 
Wien I, Kärntnerstr. 202 Wien I, Kärntnerstr. 12. 


| POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, Wien IX, 
Porzellangasse 32 


Blumen und Schmuckfedern. 

MICHAEL HUTTERSTRASSER, Wien VII, 
Neustiftgasse 36—838 

D. METZNER & CIE., Wien VI, Webgasse 39 


BRÜDER SEKULES, Wien VI, Mariahilfer- 
straße 57/59 


Damen-Modewarenhäuser. 


A. GERNGROSS A.G., Wien VII, Mariahilfer- 
straße 38/48 


EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, Wien VII, Maria- 
hilferstraße 52/54 

WIENER WERKSTÄTTE, Wien I, Kärntner- 
straße 11/13 

LUDWIG ZWIEBACK & 
Kärntnerstraße 11/15 


BRUDER, Wien I, 


Damenkonfektion. 


MARIE BINDER, Wien I, Maysedergasse 5 

BREITENFELD & CIE., Wien I, Spiegelgasse 3 

HERMINE GRÜNWALD, nur Wien I, Kohl- 
markt 5 


STERN & COMP., Wien I, Seilergasse 2 


Modellhäuser. 


RENEE GOLDSCHMIDT, Wien I, Neuer Markt 8 
E. GRÜNWALD & CO., Wien I, Jasomirgottstr. 6 
JULIUS STEIN & CO. Wien I, Tuchlauben 7 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT, Wien I, 
Graben 16 


“ 


MAISON DE LUXE (G. LEDERER) 
WIEN I, BOGNERGASSE 2 
Spezialhaus für Blusen und Gesellschaftskleider. 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT 


WIEN I, GRABEN 16. 


| KUNSTBLUMEN- 
UND SCHMUCKFEDERN-FABRIK 


| 
| 
| | Prüder Sekules 
| 
| 


er —e 


WIEN 
VI, MARIAHILFERSTRASSE 57-59. 


te 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 
Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 
Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc. 
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E-EXPORTINDUSTRIE | 


DELITPITTITPIT TITEL IITPIE TRITT NETTE RTTETTT TEE TITEL TITP TEE PETPETPIE ET EEEEEPETTITETEEIPEIT PT 


\ III 


DAMENMODEWARENHAUS 


EDUARD SCHOPP’SOHNE 


MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTER. 41 


ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN WIEN VI, 
NACH KÜNSTLERISCHEN 


ENTWÜRFEN. MARIAHILFERSTRASSE 52,54 


Ba TEE TI TTITTETTTTITSTTTTTTERTTER TEL ITETTETSTSTTTETTTTTTTTTTETSTTSTETTTETTTTTTTTTTTTETTT TE 


IB 


EELTIEITLTÜTLTTTELTLRTITTTELEITIITERTITERTITITELLLTELELTLTSTTLTENTSLELTELELTOTITLLTITLLEILTLLSEKKLKLLRTTELLFILTTE LITT KO y 


Ludwig Zwieback & Bruder 


k.u. k. Hof- sr Lieferanten 


HEINRICH GRUÜNBAUM | 
k.u.k.Hof- und u ii 

Wien I, Graben 26 — Karlsbad, Alte Wiese | || 

Damenkleider und Pelze. 


Kammerlieferant 


Wien I, Kärntnersträße Nr. 11—15. 


Modellabteilung. Permanente Modeausstellung. 


MANO MANDL, WIEN 1| | LOUISMODERN&SOHN. 


TUCHLAUBEN Nr. 3 
WIEN I, MILCHGASSE 1 


GEGRÜNDET 1845. GEGRÜNDET 1845. ° 
Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Genres. Engros-Exportation eleganter Damen. 
Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, [| J "nn konfektion. ee Ei 


MODENHAUS A.GERNGROSS A.G. 


Größtes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheiten] 
Wien VII, Mariahilferstraße 35-48, 


CH. DRECOLL 
Originalmodelle 
Kleider, Mäntel, Pelze, Hüte I 
WIEN I, KOHLMARKT Z. | 


MODEWARENHAUS 


A. HERZMANSKY 


GEGRÜNDET 1863 


WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 26. 


KOPPEL, FRISCH & CIE. zn 1 
k.u.k. Hof- und FR GOLDMAN: & SALATSCH | 

Pa WIEN I, MICHAELERPLATZ 5 

k.u.k. Hoöf-, kgl. bayr., erzherzogl, Rainer’sche Lieferanten 


Kleider, Wäsche, Modewaren, Sportausrüstung. | 


Kammerlieferanten 


Mode- und Gellenwaren 
WIEN Il, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6. 


| #% JACOB ROTHBERGER 


uk, k; Hof-Kleiderlieferant 2 
WIEN I, STEPHANSPLATZ | 


Herren, Damen-, Knaben-, Mädchen» 
kleider. — Sportausrüstung. — Pelze. 


J. MAX HARTWICH 


k. u. k. Hof- und Si Kammerlieferant 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE: NR. 21. 
Spezialhaus für feine Pelzwaren. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


BERNDORFER MBTALILWARENFABRIK 
Säutmate ARTHUR KRUPP A. 6,7" 


Niederlagen in WIEN, NR 
BUDAPEST und im "Ausland. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 
geräte, Alpacca-u. Pacfong-Bestecke, 
Rein -Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Nickel-Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 
bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
$ 7) und Tombak, Rein -Nickel- -Anoden, 

Rp Münzplättchen, Patronenmaterial, 
für Alpacta. Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


SOISTISTSIEICOSCOTED EIS EVIEOGCVWSEOEETICH 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 
WIEN, III. RENNWEG 64 


Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Kochapparate jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking- Herd ist Goldes wert! 
70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBUROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


GSEVESESEHESCH 69 SSOCHEVOCHCWGOGSSS 


Internationale. Spedition 5. M. Halfon] 


kommerzielle Agentur der k. u.k. Militärbahn 


Dobrijin 


WIEN, I. en Telephon 12.704 
übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


GEGRÜNDET 1831 


wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, 
ausrüstungsgegenstände, Schläuche, 


Bergwerksprodukte. 
EDUARD ELBOGEN 


WIEN, III 2. Dampfschiffstraße 10. 
5 eigene Talkum - (Federweiß-)Gruben, 


4 Talkummahlwerke, 3 eigene Graphit- 


werke, Kaolin-(China-Clay-)Gruben u, Kaolin- 

schlemmwerke, ferner Schwerspat, Kreide, 
Petrolkoks, Petrolpech. 

‚I Telephon 9222, Telegrammadresse ;- Edelbogen, 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 

Zentralbureau: WIEN, 
erzeugen alle Arten von 
Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 
Leinenstoffe für Uniformen, 
Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Weachstuch, Bourretteseide. 


MUSTERLA GER Baukeramische Industr. 


der niederösterr. 

Landes-Gewerbeförderung 
WIEN, VI. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telepbon Nr. 30.582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 

(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs» 
straße 4-6, Meßpalast »Specksbof« 
l. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 


615 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
=— CHICAGO 1893. —= 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien- Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


GOLDENE MEDAILLE 
— BRÜSSEL 1897. — 


Nr.106/1 16) empfieblt sich Exporteuren, Magnesit, roh;Magnesit, sintergebrannt; 
Importeuren und Handelsbäusern zur | Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 


kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einbolungen u. Ordres»Placierungen 


Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
mörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnmesit- 


für Kommerz- und Exportwaren der | steine fürMartinöfen, für elektrische Öfen, für 


verschiedenstenBranchenniederöster- 
teichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


Teppich- u. Deckenfabk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden ; D 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadresse: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


J. GINZKEY AUTOMOBILE 


Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 


Berlin 
W 62, Bayreuütherstr. 4. 
Sofia Konstantinopel 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZE 


wien 
I. Rotenturmstraße 10. 


Verkauf nur en gros. 


I. Volksgartenstraße 1 
GEGRÜNDET 1831 


Militär- 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 


ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A. 6. 


Komm. Direktion: 


Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener -Neustadt. 


Horlogerie et Bijouterie en groS. | Niederlage: WIEN, I. Stubenring Nr.20. 


II 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE | 


HHORORRAEIREEEIEFARREEEESOREREEDRRGEGGERRERFESEOEEREHRRLELEESREREREOEETSERRRERERESOFRKRELLERAEKEREESSEERERERUSSAREERREREDTAEHRBRRSTDERAERRSHRLREHRERRRÄARRRERTREERRRGEHSENDTHERRRRESTEREROTRLEBEREERTTRRSRREREOTREHREK EITHER 


Bergwerksprodukte. 


BEBBEBBRESBRBRBERREBBERGAE 
BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 


GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art 


Blusen. 


Ignaz Bittmann 


K.u.k. Hof- und Kammerlieferant 


Damen Moden Palaıs 
WIEN, I. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, ‚I. Kärntnerstraße 12 
Export! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest 


Buchdruckklischees. 


c. ANGERER & GÖSCHL 
k.u.k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVII 242 


Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbkelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell- 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze —— 


Jakob & Josef Kobn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, 1. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner -eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
„von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luxzus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer. Kinderzimmer 
u. 8. w. in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 


Zinrichtungen vonTheatern, 

Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 

und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. s. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 
FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, München, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag- Vysolan, Wien, 
PRODUKTIO N: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Sohwefelsäure, Spodlium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffın, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treıböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczenizyn. 


Actien-Gesellschaft 
für 
Mineralöl-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw - Tustanowice, Bitkow 
u. Ss. w. 
ExporeTnstallHonat und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


K.k. ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-), Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia‘ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 
Raffinerien in Drohobycz. 


Telegramm-Adresse:; »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
-für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8—10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Äntichlor, Atzkali, Atzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffın, ges. 
gesch. — Entfärbungskohle tür Ole und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor „Hüssig,Chlorbaryum, Chlorkalk, Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium- Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, fest u. flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall ‚Natriumsuperoxyd, Oleum, Phosgen, 'Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u.chem. rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamntte- u. Quarzgutwaren 
für die chemische Industrie, 


|Chemische Produkte. 


Montan- u. Industrialwerke 


vorm. JOH. DAV. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29. 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner 
Druckfabriks- 
Actien - Gesellschaft 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von "Baumwoll-, 
Schafwoll- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6. 


K.k. priv. 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, L. SALZGRIES II-I3. 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, IX/l. Liechtenstein- 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn-Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn).- 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre. 
Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.639, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 


alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- y 


verwertung. 


Fezfabriken. ll 


Aktien-Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken 


Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- | 


fabrikation, Rodelkappen, 


Westen. 


Sportjacken, 


Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. s.w. 


Export nach allen Ländern. 


Glaswaren. 


Glasfabriken Fischmann Sahne 


Ges. m. b. H. 


‚ Teplitz-Schönau 2 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waldthor, 
Eichwald und Tischau 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen | 


insbesondere für Biere, Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 


A.B.C.Code5thEd.Lieber’s Code und Private Codes. 


Glashüttenwerke, vormals d, Schreiber & Neffen ; 


Wien, IX. Liechtensteinstraße 22. Se | 


Musterlager: Berlin bei Emil Lang, 
S.,Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., 


E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg N 


Otto Tongbickel & Ca, Mönckebergstraße 7, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co, 
13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- 
tung, Preß-, Gußglas und Phantasie-Artik 


Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. _ 2 


2 


22. NOVEMBER 1917 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Export, Import und Kommission. 


Ernst Hitsehmann, Wien-Zürich 


Export — Import — Kommission 
sämtlicher Artikel mit Ausnahme von Lebens- 
mitteln, insbesonders Import von Rohprodukten und 
Export von Fertigfabrikaten. 
Adresse: ERNST HITSCHMANN WIEN, IX. 
TURKENSTRASSE 25. 
Telepbon 16.476. Telegramme: Hitschmannex Wien. 


Züricher Adresse: ERNST HITSCHMANN, 
ZURICH. — Telegramme: Hitschmann Zürich. 


Alois Schweiger & Co 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Oesterreichisch- Amerikanische 
kummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIIl/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck-(It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt,Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe. wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.w. 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


FABRIKEN: Wien -Breitensee, 


Traiskirchen, 
Wysocan bei Prag. . 


Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 


X. Inzersdorferstraße 40 
und Atzgersdorf bei Wien. 


Fabrikation zusammen- 
gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


|| Hutfabriken. 
A 
Brüder Böhm 

er | kur. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
EN NEUTITSCHEIN. 
Kr Woll-, Filz- und Veloursbüte, Fache, Stumpen, 
Ri 2 Export nach allen Ländern der Welt. 607 
Art 

Knopffabriken. 

EEE mm > (2 2 I a EN FFIR 


Gebrüder Redihammer, Gablonz a. d. N. 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


= KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u, Einniet-DRUCKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 
® 


L- 


| E Hosenknöpfe (Junggesellenknöpfe). Haken u. Augen etc. 
? Modeknöpfe, Manschettenknöpfe. Führende Weltmarke, 


|j WALDES & Co. 


Größte Druckknopffabrikanten der Weit 
. METALLWARENFABRIKEN 
PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 


Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
LONDONE. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


DAS HANDELSMUSEUM. 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XII2. Landeishof. 


Fabrik von Kragen, Manschetten, 27: 


Serrenwäsche und Damenkragen. 


F.PETER’S Nachfolger 


Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und 
Manschetten- 
Fabrik SL 


WIEN, VIl. Neustiftgasse 78. 


Export nach allen Ländern. 


e— 
> 


Maschinenfabriken. 
AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN- UND 
AUFZUGE-FABRIK 


A. FREISSLER 
Gesellschaft m, b. H. 
259 BUDAPEST 
VI. Horn Ede-utca. 


G. Josenhy’s Erben 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe, 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 
Karbonisation. 


WIEN 
X. Erlachplatz 4. 


Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


&&R, Fritz— Pezoldt & Süss A, 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER— BRUNO RAABE A,-G. 


Drogen - Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


3% Jacob Neurath 3 


Zentralbureau: Wien, II. 
Filialen: Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs - Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


ICHAEL NIEURATH 
ETALLE |WEUv. ALT 


WIEN, II/3. Große Schiffgasse 12. 
Gegründet 1855. Telephon 43020 Serie. 


III 


Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A.D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVlll. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten. 
Metallbleche, Stangen und Rohre, 


BRUDER SEITMACHER 


Metallwarenfabrik 


Ä Wien, XIll/,. Linzerstraße 80. 


#0. Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
> BP Messing, Tombak, Aluminium, 
Nickel, speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 
Stockzwingen. 24 


Export nach allen Ländern. 


Mikroskope. 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
Tohre, Periskope, phot. Objektive u.s.w. 


Opt. Werke G. Reichert, Wien, VIII/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


Mineralwässer. 


238 


<—— gaGERBRUNN 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgetränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerhrunnen. 


Papierfabriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 
Fabrik: 

Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 

Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 

post-, Schreibmaschinen-, Vervielfältigungs-, Lösch- 
und Briefpapiere. 

SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 

papiere aller Art. 


IV 


0) 


Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 
Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


" Jährliche Produktion 50.8007 Papiere aller 


Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 ! 


' Zellulose. Export nach allen Weltteilen. 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G. vorm. GEBR. FIALKOWSKI. 


ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 
PH 
Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Pectoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruok- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


375 


Tapeten aller Art. 


Export! Höchste Auszeichnungen! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & CO. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 


und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VII. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
ın LINZ a. d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 
motoren, Dampfsohiffen, Motorbooten, 

Sohleppern, Überfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeugen jeder Art. 


Eigene Graugießereien. :»s; 


Seifenfabriken. 


„cENTRA“ 


' Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 


und Fettwaren-Werke Akt, Ges, 
WIEN, II/l. | 


' Telephon: Automat 41.147, 41.148, 


41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 


DAS HANDELSMUSEUM. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRUDER JANOUSEK 
IS Dampffabriken äther.Öle und chem. Produkte 

ar Prag-Karolinenthal. Filiale: Wien, 
IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 


Telephon in Prag Nr. 1160, Telephon in Wien Nr. 5201/Vill. 
Gegründet Im Jahre 1883, Export nach allen Weltteilen, 
Spezialitäten: Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rum- u. Kognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u. Wäschefabriken, 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen-, 
Stickerei- u. Weißwaren- 
fabriken 
Graslitz in Böhmen und 
Plauen im Vogtland. 

Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 


Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


fe, „TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
x (Patent Robitschek) Gesellschaft m. b.H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 
„TETRA‘-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA“ een nee Windeln, elastische Binde 
„CREPE-TETRA“ (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben bergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und böchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabethstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & CO. cn» 
A. URBAN & SÖHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 
waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 
Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 
(Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
Desta:.Ateile, 


deren 


POLDI HUTTE 
TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN 
I. INVALIDENSTRASSE 5-7 


Freistädter Siahl- 
und Eisenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 


"Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: : 
wien, IM. Rennweg:Nr. 11 
Erzeugnisse: _ 
Stabeisen, Bleche, Preß- und Sohmiedeartikel. 


° 92, NOVEMBER 917 


Stahlwerke und Werkzeugfahriken. 


Fa 


O0 


‚| gesosoon0n00000+ #. 
akers > RE 
Eisenindusirie- x 
Gesellschaft m.b. H. ea 
Gegr. 108 FABRIKEN: Gegr. 1908 2 
Freistadt, Österr.-Schlesien “ E 
Erzeugnisse: ig 


Hufeisen, Achsen, Schrauben. 


Go r24a2n 22202202 0000022 02900000 


STAHLWERK 
RUDOLF SCHMIDT & CO. 


WIEN, X, Favoritenstraße 213. 


Schnelldrehstahl, Marke Revolver 50. 
Werkzeugstahl, Marke Revolver, für slle Ver 
wendungszwecke. ‘ 
Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl. 
Prima Maschinengußstahl. 
Woaffen- und Geschoßstahl. 
Feilen, Marke Hufeisen. 
Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent -Blattfederhäm ner, 


SCHOELLER- 
= STAHL 


Schnellarbeits-, Werkzeug- 
und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke 
Schoeller-Stahlguß 
Schoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stahlgeschosse 
Schoeller-feuerfestes Materi .«l 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- | 
werke v. Schoeller & Co. | 
Zentralbureau: WIEN, 1. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreien 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in allen größeren Städten. 


Teppich- u. Deckenfabk. 


ACTIENGESELLSCHAFT DER K, K. PRIV. 


TEPPICH-UND MÜBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm. PHILIPP HAAS & SÖHNE, WIEN 


I. BEZ., STOCK-IM -EISEN-PLATZ 6. || 


Textilfabriken: Baumwolle. || 


F. M. HAMMERLE 


Wien, I. Franz-Josef-Kai 53, 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in : 
DORNBIRN (Vorarlberg). 
Nur Qualitätswaren., 


Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider || 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie Stoffe, || 
auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide, 
einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Grade: B 

Weißwaren und Futterstoffe. : 


Textilfbkn.: Leinen und Jute 


Heinrich Klinger || 
Zentrale: Wien, I. Rudolfsplatz Nr. 13a. | 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest. 
Fabriken: Zwittau, Trautenau, Preßburg, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schiff- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stoffe, 
Plachen, Schläuche, Artikal für Militäraus- 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 

Filterstoffe, Artikel für techn. Zwecke, 
Wachstuchfabrik,Färberei ‚Imprägnierungs- 
anstalt, Konfektion etc. r 

Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute- Eisatz. 
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WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM«u 
GESTATTET. 


Dans Iandelsmusenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: EXPOSITUR DES K. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, KOLBERGERSTRASSE 16. 


ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 
für die Wochenschrift samt Beilagen. 


Für Österreich-Ungarn ; fährlich 18 Kronen, halbjährlich 
9 Kronen. 
Für Deutschland: fährlich 18 Mark, halbjährlich 9 Mark. 
Für das übrige Ausland: Fährlich 28:10 Francs = 22 Shill. 6 d., 
halbjährlich 14:05 Francs = II Shill, 3 d, 
Einzelne Nummern 60 Heller. 


Die Wochenbeilage »Warenpreisberichte« kann auch 
abgesondert bezogen werden, und zwar: 
Für Österreich-Ungarn: Jährlich 3 Kronen, halbjährlich 
I Krone 50 Heller. 
Für das Ausland: Jährlich 4 Kronen, halbjährlich 2 Kronen. 
Einzelne Nummern 6 Heller. 


Bezugsanmeldungen werden im k. k. Handelsministerium 


"I. Postgasse 8), im k. k. Ackerbauministerium (I. Liebiggasse 5, 


sowie beim k. k. 
gasse I6) entgegengenommen. Probenummern stehen zur Ver- 


fügung. 


österreichischen Handelsmuseum (IX, Berg- 
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von der Direktion des k.k. österr. Handelsmuseums. 


NR. 47 


DIE AUS- UND DURCHFUHRVERBOTE. 
(Schluß.) 


Aus Tarifklasse XXXII, Kürschnerwaren: 
49. Pelzwerk von Schafen, Lämmern, Ziegen, Kitzen, 
Zickeln, Hasen und Kaninchen, zugerichtet, nicht kon- 
fektioniert oder konfektioniert. 
Anmerkung: Unter dieses Verbot fallen nicht Herren-, 
Damen- und Kinderkonfektionen aus gefärbten Hasen- 
und Kaninchenfellen. 


Aus Tarifklasse XXXIV, Holzwaren; Waren 
aus Drechsler- und Schnitzstoffen: 


50. Baracken und PBarackenbestandteile, Zelte und 
Zeltbestandteile (auch Zeltösen, Zeltbeschläge, Zelt- 
stangen und Zeltpflöcke), hölzerne Boote, Ruder, ferner 
Kochkisten und Schiebkarren sowie Ski, vorgerichtete 
Skihölzer, Skistöcke und deren Bestandteile, Sattel- 
bäume und Sattelgestelle sowie Traggestelle für Trans- 
porte auf Pferden etc. 


Aus Tarifklasse XXXV, Glas und Glaswaren: 
51. Optisches Glas, roh und geschliffen. 


Aus Tarifklasse XXXVIIL, Eisen und Eisen- 
waren: 


52. Roheisen; Eisen und Stahl, alt, gebrochen und 
in Abfällen zum Schmelzen und Schweißen. 

Anmerkung: Hierher gehören auch Ferrosilizium, 
Ferromangan und andere Ferrolegierungen. 

53. Luppeneisen; Ingots; Flußeisenzaggel und Zaggel 
aus abgeschweißtem Schweißeisen, Bramen, Platinen. 

54. Eisen und Stahl in Stäben, fassoniert und nicht 
fassoniert, der Tarif-Nr. 431 (auch Träger- und Winkel- 
eisen jeder Art). 

55. Eisen- und Stahlblech jeder Art und Stärke der 
Tarif-Nrn. 432 und 433 (auch Weißblech). 

56. Eisen- und Stahldraht der Tarif-Nrn. 434 und 435 
in der Stärke von 03 mm und darüber. 

57. Schmiedeiserne Röhren und Röhrenverbindungs- 
stücke. 

58. Brückenkonstruktionen, auch zerlegt. 

59. Weißblechbüchsen, ungefüllt, Haus- und Küchen- 
geräte aus Weißblech, Heeresbedarfsartikel aus Email- 
blech (Feldflaschen, Eßschalen etc.), Pferdestriegel. 

60. Schienen und andere Eisenbahnmaterialien der 
Tarif-Nrn. 446 und 447, Lokomotiven, Tender sowie 
Güter- und Personenwagen für Eisenbahnen und deren 
Bestandteile, dann Feldbahnen und Feldbahnmaterialien. 

61. Sensen, Sicheln (auch Zahnsicheln). 

62. Brechstangen und Geißfüße, Krampen, Hauen und 
Schaufeln, Hämmer im Stückgewicht von mehr als 
500 g, Äxte, Beile (auch Beilpicken), Hacken, Zangen 
(auch Drahtscheren), Schraubenschlüssel und Draht- 
spanner, alle diese schwarz oder gewöhnlich bearbeitet. 

63. Feilen mit einer Hieblänge über 150 mm, Sägen, 
Bohrer aller Art, Gewindeschneidekluppen, Drahtzieh- 
eisen und -ziehsteine aller Art, Stemmeisen und Meißel. 
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64. Drahtstifte mit einem Durchmesser über I mm 
und Drahtklammern mit einem Durchmesser über 2 mm, 
Hufnägel, Schuhnägel zum Nageln von Bergschuhen. 

65. Eiserne Ketten mit einer Gliederstärke von 2 mm 
und mehr und solche Kettenglieder. 

66. Stacheldraht, Drahtseile jeder Art und Stärke, 
Geflechte aus Eisen- und Stahldraht, auch Torpedo- 
schutznetze. 

67. Strickmaschinennadeln jeder Stärke. 

68. Trensen, Kandaren, Steigbügel, Sporen, Beschläge 
und sonstige Reit- und Fahrgeschirrteile aus Eisen. 

69. Waffen jeder Art, Schutzpanzer, Schutzschilde, 
Geschützpanzerkonstruktionen sowie alle Bestandteile 
dieser Waren. 

70. Hüfeisen, 


Stollen für Hufeisen, Schiffsanker, 


Bootshaken, Stiefeleisen, Steigeisen jeder Art, auch 


solche für den Telegraphenbau, Kugellager, Eisen- und 
Stahlgußstücke im Einzelgewicht über 100 kg sowie 
Eisenwaren, Maschinen und Maschinenbestandteile jeder 
Art, alle diese im Einzelgewicht über 100 kg. 


Aus Tarifklasse XXXIX, Unedle Metalle und 
Waren darats: 


71. Unedle Metalle sowie Legierungen und Ver- 
bindungen dieser Metalle untereinander und mit anderen 
Stoffen, auch als Altmetall, Abfälle und Rückstände 
sowie Platten, Bleche, Stangen, Stäbe und Drähte 
daraus. 


72. Waren jeder Art und in jedem Zustande der 
Bearbeitung, zu deren Herstellung die im Punkt 71 
genannten Metalle oder deren Legierungen und Ver- 
bindungen verwendet worden sind. 

Anmerkung: Unter dieses Verbot fallen nicht bloß 
vermessingte, verkupferte, vernickelte, verzinnte, ver- 
zinkte, verbleite, wohl aber derlei plattierte Eisen- 
waren. 

Waren, die in dieser Verordnung ausdrücklich als 
verboten bezeichnet sind, fallen nicht unter diese Aus- 
nahme. Außerdem sind von diesem Verbot ausgenommen 
jene Waren, welche die im Punkt 71 genannten unedlen 
Metalle nur in ganz geringfügiger Menge enthalten. 

73. Buchdruckerlettern, Metalltücher. 

74. Taschenfeuerzeuge jeder Art und deren Bestand- 
teile, z. B. Lunten, Zereisenstifte etc. 


Aus Tarifklasse XL, Maschinen, Apparate 
und Bestandteile derselben aus Holz, 
Eisen oder unedlen Metallen: 


75. Kessel (Flaschen) für den Transport kom- 
primierter Gase, Destillationsapparate, auch zerlegt. 


76. Fahrbare Lokomobile, dann Dampfstraßenwalzen, 
Heißluftpumpen, Pulsometer, Kompressoren und Kälte- 
maschinen, dann Verbrennungsmotoren und Traktoren 
jeder Art, auch zerlegt. 


77. Rammen aller Art, Flaschenzüge, Hebezeuge, 
Rollen, Winden, fahrbare Krane, Metallbearbeitungs- 
maschinen, Maschinen zur Herstellung von Holzstoff 
und Papier, auch zerlegt. 


78. Zerkleinerungsmaschinen aller Art (Kugelmühlen, 
Kollergänge, Pulverisierungsmühlen etc.), Maschinen 
zur Erzeugung von Pulver, Sprengstoffen und Mu- 
nition, auch zerlegt, Mühleneinrichtungsgegenstände und 
sonstige technische Artikel der Mühlenindustrie. 

79. Sohlenbenagelungs- und Sohlendurchnähmaschinen, 
Strick- und Wirkmaschinen, auch zerlegt, Reißwölfe 
der Tarif-Nr. 533. 


80. Blasbälge der Tarifklasse XL, Feldschmieden und 
Feldbacköfen, Feldküchen, Kochkisten, Desinfektions- 
apparate, fahrbare Leitern, auch zerlegt. 


81. Elektrische Kondensatoren, atıch zerlegt. 
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Aus Tarifklasse XLI, Elektrische Maschinen 


und Apparate .und. elektrotechnische 
Bedarfsgegenstände: 

82. Telegraphen- (auch Radiotelegraphen-), Telephon- 
apparate und Mikrophone, Blitzschutzvorrichungen, An- 
tennen (Mastbestandteile und Leitungsgebilde für Radio- 
telegraphen), Isolatoren für den Telegraphen- oder 
Telephonbau, montiert oder nicht montiert. 

Anmerkung: Unter dieses Verbot fallen nicht Glas- 
isolatoren für Zimmerleitungen. 

83. Galvanische Elemente aller Art, Akkumulatoren 
sowie deren Bestandteile. 

Anmerkung: Hierher gehören auch elektrische 
Taschenlampen, Trockenbatterien und Bestandteile der- 
selben. 

84. Isolierte Drähte. 

85. Telegraphen- und Telephonkabel. 

86. Elektrische Kohlen. 


Aus Tarifklasse XLII, Fahrzeuge. 


87. Lastwagen, Lastschlitten, Fahrküchen und fahr- 
bare Backöfen, Krankentransportwagen und Tragbahren, 
Desinfektionswagen und deren Bestandteile. 

88. Fahrräder, Automobile (auch Motorräder) und 
Automobilmotoren, ferner Luftfahrzeuge aller Art ein- 
schließlich der Bestandteile und des Zubehörs zu den 
vorgenannten Artikeln, auch Zellen und Zellenstoffe für 
Luftschiffe und Ballons. 

89. Schiffe, hölzerne und eiserne, Dampfschiffe, 
Motorboote sowie deren Bestandteile und Zubehör. 


Aus Tarifklassse XLIII, Edelmetalle Edel 
und Halbedelsteine und Waren daraus; 
Münzen: 

90. Gold und Silber, rein, sowie Gold- und Silber- 
legierungen in Münzen und Barren, ferner roh, alt, ge- 
brochen und in Abfällen, dann Körner, Granalien, 
Platten, Stangen, Stäbe, Drähte, Bleche, Bänder und 
Streifen daraus, Blattgold und Schaumgold. 

Anmerkung: Im Reisendenverkehr ist die Ausfuhr 
von Silbermünzen bis zum Höchstbetrage von I0O K zu- 
lässig. | 

91. Münzen aus unedlen Metallen. 

Anmerkung: Im Reisendenverkehr ist die Ausfuhr 
dieser Münzen bis zum Höchstbetrage von 2 K zu- 
lässig. | 

92. Platin, Platinchlorid und Platinwaren. 


Aus Tarifklasse XLIV, Instrumente 
Uhren, 


93. Nivellierinstrumente, Planimeter, Winkeltrommeln, 
aeronautischa und nautische Winkelmeßinstrumente, 
Windstärkemesser (Anemometer), nautische Fahrt- 
messer, Tiefenmesser, Chronometer, Beobachtungsuhren, 
Kompasse und Kompaßzubehör, Kreiselkompasse und 
ihre Übertragungen, Spurleeren und Texelleeren für den 
Eisenbahnbau, schließlich größere Meßbänder in Kapseln, 
dann Maßstäbe. 

94. Operngucker, Ferngläser, Schutzbrillen und 
Schutzmasken jeder Art, Scheinwerfer und Distanz- 
messer, optische Signalapparate und deren Bestandteile. 

95. Photographische und kinematographische Appa- 
rate (ausgenommen derlei Spielzeug), photographische 
Platten, photographische Papiere und Chemikalien, 
Filme, Grammophonplatten. 


Aus Tarifklasse XLV, Kochsalz: 
96. Kochsalz der Tarifklasse XLV. ; 
Aus Tarifklasse XLVI, ChemischeHilfsstoffe 
und chemische Produkte: 


‘97. Folgende chemische Hilfsstoffe und chemische 
Produkte: 


und 
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a) Antimon, Brom, Quecksilber, Zerium, Thorium, 
deren Salze und Verbindungen, Phosphor, Schwefel, 
Schwefelphosphor, Chlorschwefel; 


b) Schwefelsäure, schweflige Säure, Schwefelsäure- 
anhydrid, alle Schwefelverbindungen (Sulfide) und alle 
schwefelsauren, schwefligsauren und unterschweflig- 
sauren Salze (wie Glaubersalz, Bittersalz, schwefelsaures 
Ammoniak, Kupfervitriol, Eisenvitriol und alle anderen 
Vitriole), Salzsäure und Chlorate aller Art (wie Kalium- 
und Natriumchlorat) sowie Perchlorate, Chlorkalk und 
andere unterchlorigsaure Salze, Chlorkalzium (salzsaurer 
Kalk), Salpetersäure sowie alle salpetersauren und sal- 
petrigsauren Salze (Nitrate und Nitrite, wie Salpeter 
und salpetersaurer Baryt), Weinsäure (Weinsteinsäure), 
Weinstein, roh und raffiniert, weinsaurer Kalk, Seignette- 
salz und andere weinsaure Salze (Tartrate), Weinhzfe, 
teigförmig und getrocknet, Zitronensäure und zitronen- 
saurer Kalk, Oxalsäure und oxalsaure Salze (wie Na- 
trium- und Kaliumoxalat), Ameisensäure und ameisen- 
saure Salze (Formiate), Borsäure und borsaure Salze; 


c) Kaliumsalze und Kaliumverbindungen aller Art 
(wie _ Pottasche, Schlempekohle, Kaliumpermanganat, 
Ätzkali und Kalilauge, Chlorkalium, schwefelsaures 
Kali, Zyankalium u.s.w.), Soda, auch doppelkohlensaures 
Natron, Ätznatron, Natronlauge, Natriumpermanganat, 
Zyannatrium, alle Bleisalze und Bleiverbindungen (wie 
Bleiasche, Bleiglätte, Bleiweiß, Mennige und Massikot, 
Bleizucker u.s. w.), alle Zinnsalze und Verbindungen 
(wie Chlorzinn [Zinnchlorür] und Zinnchlorid, Zinn- 
oxid, Zinnasche u.s.w.), alle Zinksalze und Zink- 
verbindungen (wie Chlorzink und Chlorzinklauge, Zink- 
oxyd, chemisch rein, Zinkvitriol u.s. w.), Aluminium- 
salze und Verbindungen (wie kalzinierte Tonerde, Alaun, 
Aluminiumsulfat, -chlorid u.s.w.), Amoniakverbin- 
dungen (wie rohes und konzentriertes Gaswasser, Sal- 
miakgeist, Salmiak, schwefelsaures Ammoniak u. s. w.), 
essigsaure (auch holzessigsaure) Salze [Azetate] (wie 
essigsaurer Kalk, essigsaures Natron u.s.w.), alle 
Magnesium-, Kupfer-, Nickel-, Eisensalze und Ver- 
bindungen, Chromverbindungen aller Art (wie Chrom- 
alaun, chromsaures Kalium), alle Phosphate, Kalzium- 
karbid, Wasserstoffsuperoxyd, Wasserglas, festes und 
flüssiges ; 


d) Glyzerin, roh und raffiniert, Seifensiederunterlauge, 
Lysol, :Lysoform, Formaldehyd, Paraformaldehyd und 
Formaldehydzubereitungen, Kollodium, feste Nitro- 
zellulose, Azetylzellulose, Viskose u.s. w. sowie deren 
Lösungen in beliebigen Lösungsmitteln, Chloroform, 
Methylalkohol (Holzgeist), Fuselöl, Azeton, Azetonöle, 
Essigsäure, konzentrierte, Essigsäureanhydrid, Chlor- 
essigsäure, Äthyläther (Schwefeläther) und alle anderen 
einfachen und zusammengesetzten Äther, auch Önant- 
äther sowie alle zur Herstellung von Sprengstoffen und 
Teerfarben verwendbaren organischen Erzeugnisse 
(hierher gehören insbesondere alle leichten und 
schweren Steinkohlenteeröle, Benzol, Toluol, Xylol, 
Naphthalin, Anthrazen, Phenole, Kresole, Aldehyde, 
Ketone, Hydrole und die Derivate aller dieser Produkte) ; 


e) alle komprimierten oder verflüssigten Gase (wie 
Sauerstoff, Wasserstoff, verflüssigtes Ammoniak etc.); 

f) Gelatine und Leim aller Art, auch Hausenblase, 
Albumin und Albuminoide, Kasein, Kaseogomme; 

g) Stärke (auch Stärkemehl), Stärkegummi (Dextrin, 
Leiogomme), Gommeline und andere nicht besonders 


benannte Gummisurrogate; Kleister, Schlichte und ähn- 
liche stärkemehlhaltige Klebe- und Appreturmittel; 


h) Preßhefe; 


i) Seifensurrogate, Polimente, fett- oder seifenhaltige 
Putzpasten, Stärkeglanz. 
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Aus Tarifklasse XLVII, Firnisse, Farb-, 
Arznei- und Parfümeriewaren: 

98. Ölfirnisse und Lackfirnisse der Tarif-Nrn. 623 
und 624. 

99. Arzneistoffe, Arzneiverbindungen und Arznei- 
zubereitungen jeder Art und Form für Menschen und 
Tiere, einschließlich der zur Erkennung, Verhütung und 
Bekämpfung von Krankheiten bei Menschen und Tieren 
dienenden Stoffe, Verbindungen und Zubereitungen, 
Verbandmittel jeder Art, Form und Packung, chirurgi- 
sche und medizinische Instrumente, Geräte und Behelfe, 
einschließlich der Fieberthermometer und alle sonstigen 
zur Erkennung, Verhütung und Bekämpfung von Krank- 
heiten bei Menschen und Tieren dienenden Instrumente, 
Geräte und Behelfe sowie Teile solcher Gegenstände, 
auch in unfertigem Zustand, bakteriologische Geräte, 
Material für bakteriologische Nährböden (Agar-Agar, 
Gelatine, Pepton), Schutzimpfstoffe, Schutzsera und 
Heilsera für Infektionskrankheiten, Versuchstiere. 

100. Parfümierte Essige, Fette und Öle, alkoholische 
aromatische Essenzen, alkoholhaltige Parfümeriewaren 
und kosmetische Mittel der Tarif-Nrn. 631, 632 und 
633 b. 


Aus Tarifklasse XLVIIL, Kerzen, Seifen und 
Wachswaren: 


101. Kerzen, Seifen und Wachswaren der Tarifklasse 
XEVUr 


Aus Tarifklasse XLIX, Zündwaren: 


102. Zündwaren, Schieß- und Sprengmittel der Tarif- 
klasse XLIX, Fluß- und Seeminen und Minengefäße, 
Torpedos und deren Bestandteile, z. B. Luftreservoirs, 
Sprengpatronengehäuse, Bewegungsmechanismen, Pro- 
pellerschrauben. 


Aus Tarifklasse LI, Abfälle: 


103. Düngemittel aller Art, Dungsalze (kali-, phosphor- 
oder stickstoffhaltige), einschließlich der aus Luftstick- 
stoff erzeugten Düngemittel, ferner Knochen, Hörner, 
Hornscheiben, Hornspitzen, Abfälle von Knochen, 
Hörnern und Klauen, insbesondere auch Hornschläuche. 

104. Futtermittel aller Art, wie Kleie, Spreu, ent- 
rebelte Maiskolben, Leinölkuchen und andere feste 
Rückstände von der Fabrikation fetter Öle, auch ge- 
mahlen, Rübenschnitzel, Melassekraftfutter u. s. w. 


Aus dem Zweiten Teil — Ausfuhr: 


105. Lumpen (Hadern) aller Art und alle Abfälle 
zur Papierfabrikation, Papierabschnitzel (Papierspäne), 
Makulatur, alte Netze, altes Tauwerk und alte Stricke 
der Tarif-Nr. 658; gegerbtes und ungegerbtes Leimleder 
aller Art (auch Ledermehl und Lederkuchen); Glas- 
scherben, Herdglas und Glasschlacken. 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 


Ungarn. 


Durch eine Regierungsverordnung wird verfügt, daß 
sämtliche Baumwollstoffe und aus diesen ver- 
fertigte Waren, sowie gestrickte und gewirkte Waren 
der Baumwollzentrale-A.-G. eingeliefert werden 
müssen. Die Detaillisten und Schneider dürfen ıo Pro- 
zent ihrer Vorräte pro Monat an direkte Konsumenten 
verkaufen, beziehungsweise in ihren Betrieben ver- 
arbeiten. 
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Eine weitere Regierungsverordnung bestimmt, daß die 
Vorräte an Rohasbest angemeldet werden müssen 
und beschränkt den Vertrieb und die Verwendung dieses 
Produktes. Die Fabriken dürfen vorläufig noch 5 Prozent 
ihrer Vorräte verarbeiten. 


Das Amtsblatt vom ı5. November ]. J. veröffentlicht 
eine Regierungsverordnung über die Extrahierung 
und den Vertrieb von Maiskeimen und über die 
Herstellung und den Verkehr von Maisöl. Die 
Verordnung verbietet jedwede Vermahlung, Verarbei- 
tung oder Verfütterung von gesundem oder verdorbenem, 
in- oder ausländischem Mais vor Extrahierung der Mais- 
keime. Ausgenommen ist nur der im eigenen Haushalte 
oder zum Wirtschaftsgebrauch verwendete Mais und 
das Saatgut. Die Extrahierung der Maiskeime hat nach 
den Vorschriften der Landes-Zentralkreditgenossenschaft 
zu erfolgen, die über die Keimvorräte verfügt, indem 
sie die Vorräte unter die Ölfabriken verteilt. Die Ver- 
wertung des Maisöls fällt der Öl- und Fettzentrale zu. 


Die Kriegsprodukten-A.-G. hat die Bilanz 
für das zweite Geschäftsjahr vom I. Juli 1916 bis 
30. Juni 1917 festgestellt. Der Reingewinn beträgt 
0,913.205 K, von welchen auf Dividenden 300.000 K 
entfallen, für jede Aktie 150 K. Der Rest von 6,613.205 
Kronen wird der Reserve zugewiesen. 

Die-Graf Ladistiausitsakys Kissen und 
Stahlwerke zu Prackendorf, A.-G, erhöht 
ihr Aktienkapital von 4'/, auf 8 Millionen Kronen zum 
Zwecke des weiteren Ausbaues des Budapester Stahl- 
werkes. 


Die Budapester Gewerbebank-A.-G. hat 
ebenfalls die Erhöhung des Aktienkapitals von ı Million 
Kronen auf 2 Millionen Kronen beschlossen. Die Placie- 
rung der neuen Aktien zu einem Kurse von 220 K ist 
bereits durch Voranmeldungen vollständig gesichert. 


Die "Kroatische „Landesbank -A=-G m 
Ösijek (Eszek) hat das Aktienkapital auf 20,000.000 K 
erhöht. Gleichzeitig haben noch zwei Institute in der 
Hauptstadt Slavoniens Kapitalserhöhungen beschlossen: 
die Union-Dampfmühle-A.-G. von 4 auf 6 Mil- 
lionen Kronen und die Erste Kroatisch-Sla- 
vonische Zuckerindustrie von 4 auf 5 Mil- 
lionen Kronen. 


Deutschland. 


In. Deutschland erwartet man eine Erleichterung des 
Arbeitermangels und der Schwierigkeiten bei Durch- 
führung. des Hilfsdienstgesetzes von der Überweisung 
der italienischen Kriegsgefangenen, die 
zur Hälfte nach Deutschland, zur Hälfte nach Öster- 
reich-Ungarn gebracht werden. Das Hilfsdienst- 
gesetz soll, nach einer am 9. November dem parla- 
mentarischen Hilfsdienstausschuß unterbreiteten Bundes- 
ratsverordnung mit aller Strenge auf die gesamte männ- 
liche Bevölkerung vom 17. bis zum 60. Lebensjahr aus- 
gedehnt werden. 


Nachdem am 16. Oktober neue Preise für Grieß und 
Gerstengraupen festgesetzt worden sind, bestimmt nun- 
mehr eine am ıT. November veröffentlichte Verordnung 
des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtes auch die 
neuen Höchstpreise für Hafernährmittel und 
für Teigwaren, und zwar wie dort Höchstpreise 
für den Großhandel und solche für den Kleinhandel. 
Der Ausfall der Haferernte zwingt dazu, die geringen 
Mengen an Hafernährmitteln, die zurzeit hergestellt 
werden können, den Kranken und den Kindern vor- 
zubehalten. Die Hafernährmittel sollen demnach, ab- 
gesehen von den gewöhnlichen Haferflocken, nur in ge- 
schlossenen Packungen in den Verkehr gebracht werden. 
Die Großhandelspreise für 1ookg Hafernährmittel sind 
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wie folgt festgesetzt worden: für gewöhnliche Hafer- 
flocken lose M. 81'20, für Hafermehl (Kindernahrung) 
in 250 g-Packungen 116 M., für Haferflocken (Kinder- 
nahrung) in 500 g-Packungen M. 112775, in 2508- 
Packungen _M. 11675, für gewöhnliche Haferflocken 
in 250 g-Beuteln ııI M. Die neuen Kleinhandelspreise 
betragen für ein halbes Kilogramm gewöhnlicher Hafer- 
flocken (lose) 50 Pfennig, für eine 250 g-Packung 
Hafermehl (Kindernahrung) 35 Pfennig, für eine 250 g- 
Packung Haferflocken (Kindernahrung) 35 Pfennig, 
für eine 500 g-Packung Haferflocken (Kindernahrung) 
68 Pfennig, für einen 250 g-Beutel gewöhnliche Hafer- 
flocken 33 Pfennig. Die Großhandelspreise für I0o kg 
Teigwaren sind bei Teigwaren aus 75prozentigem 
Mehl folgende: für Röhren 103 M., für Röhren- 
bruch 97 M., für andere Teigwaren 99 M.; bei 
Teigwaren aus Auszugmehl betragen für ein Pfund 
Teigwaren aus 75prozentigem Mehl bei Röhren 
62 Pfennig, bei Röhrenbruch 58 Pfennig, für andere 
Teigwaren 60 Pfennig; bei Teigwaren aus Auszug- 
mehl für Röhren 86 Pfennig, für Röhrenbruch 80 Pfen- 
nig, für andere Teigwaren 82 Pfennig das Pfund. 

Zur Vermeidung der sonst unabwendbar gewesenen 
Zwangssyndizierung haben sich die maßgebenden deut- 
schen Margarinefabriken zu einem Verband 
zusammengeschlossen. Es bestehen nunmehr in der 
Margarineindustrie vier Gruppen: I. die zu der Kölner 
Vereinigung gehörenden Fabriken, 2. die zu der Leip- 
ziger Vereinigung gehörenden Fabriken, 3. Gruppe van 
Bergh, 4. Gruppe Jürgens & Prinzen. Daneben gibt es 
noch einige Außenseiter mit höchstens 2 bis 5 Prozent 
der Gesamtverarbeitung, die der 95 Prozent der Gesamt- 
herstellung umfassenden Kriegsabrechnungsstelle auch 
vorher schon nicht angegliedert waren. 


Die deutschen Brauereibetriebe — in rund 
zwölftausend solcher Betriebe war bei Ausbruch des 
Weltkrieges ein Kapital von etwa 3000 Millionen Mark 
angelegt — sind, nach Meldungen von Mitte November, 
über die neue Bundesratsverordnung, betreffend Zu- 
sammenlegung der Brauereien, sehr beunruhigt. Denn 
derzeit wird als Hauptgrund der Zusammenlegung 
weniger die .Kohlenersparnis als die Erlangung der in 
den Brauereianlagen enthaltenen Metalle in den Vorder- 
grund geschoben. Hierdurch werden aber den Braue- 
reien wertvolle Behelfe entzogen, deren Wiederersatz 
in absehbarer Zeit nur schwer möglich sein wird. Auch 
fehlen in der Bundesratsverordnung Bestimmungen über 
die Entschädigung der stillgelegten Betriebe. Gegenüber 
dem Druck der Regierung wird darauf hingewiesen, daß 


ungefähr 6000 Brauereien infolge der Kriegsschwierig- _ 


keiten bereits den Betrieb eingestellt haben, während 
5000 andere durch Herstellung von Nahrungs- 
mitteln, alkoholfreien Getränken, 
Trocknen von Trebern, Hafer, Gemüse, 
Obst, durch Kraftstroh-Erschließung etc. all- 
gemeinen Wohlfahrtszwecken dienen. 


Die Spirituszentrale hat die Preise für Spi- 
ritus wie folgt erhöht: ı. zur Abgabe an Apotheker, 
Drogisten und ähnliche Abnehmer um 70 M. für 100/, 
2. zur Abgabe an Essigfabriken um 2o M. für 100], 
3. zur Abgabe an die Heeresverwaltung für technische 
Zwecke um 4 M. für 1002. Unverändert bleiben Brenn- 
spiritus und Trinkbranntweinpreise für die Heeresver- 
waltung. 


Im Gegensatz zu der Aufwärtsbewegung für Braun- 
kohlenwerte auf den deutschen Börsen in der ersten 
Novemberhälfte erklären die Braunkohlenwerke selbst 
die Geschäftslage als nicht besonders günstig. Die Auf- 
nahmsfähigkeit des Brennstoffmarktes sei zwar geradezu 
unbeschränkt. Aber die mangelhafte Wagengestellung 
verhindert die Ausnützung dieses Umstandes. Die be- 
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willigte Preiserhöhung von ı M. für ıoookg Briketts 
werde durch eine gleichzeitig von der Regierung an- 
geordnete Lohnerhöhung und durch weitere Steige- 
rungen der Materialpreise wettgemacht. Auf den Braun- 
kohlengruben wie auf den Steinkohlenzechen müßten 
derzeit erhebliche Mengen, der ungenügenden Abfuhr 
wegen, mit Kosten gestapelt werden. 


In Halle a. d. Saale wurde ein Verein Mittel- 
deutscher Grubenholzhändler begründet, 
der mit dem westfälischen und oberschlesischen Holz- 
handel Hand in Hand arbeiten will. 


Infolge der hohen Holzpreise haben viele deutsche 
Waldbesitzer Bäume gefällt, ohne hierbei die Ge- 
winnung der Gerberrinden zu beachten. Daher 
hat die bayerische Militärverwaltung verboten, Eichen 
bis 4o Jahre zu schlagen. In Preußen ist die Militär- 
verwaltung in der ersten Novemberwoche diesem Bei- 
spiel gefolgt. 

In Deutschland soll gegen Mitte Dezember der bereits 
angekündigte Einheitsschuh zur Einführung ge- 
langen. In deutschen Blättern sind über die Gestaltung 
und Ausstattung der neuen Schuhsorten bereits ein- 
gehende Mitteilungen zu lesen. Es handelt sich durch- 
weg um Schuhe mit Holzsohlen. Zu Geweben für. die 
Schäfte werden alte und neue Faserstoffe sowie wasser- 
dichte Papiergewebe ins Auge gefaßt. 


In der letzten Mitgliederversammlung der Grob- 
blechvereinigung wurde, nach Meldungen vom 
13. November, der Beschluß gefaßt, die mit Schluß des 
Kalenderjahres ablaufenden Grobblechverbände für das 
Inland und für das Ausland auf der bisherigen Grund- 
lage für die Dauer eines halben Jahres bis zum 30. Juni 
1918 zu verlängern. Ein gleicher Beschluß wurde hin- 
sichtlich des Schiffsbaustahlkontors gefaßt. 

Des AligemeinesElektrizitätsgesell- 
schaft in Berlin veröffentlicht folgende Ziffern, die 
ihren Aufschwung im letzten Jahrfünft ersehen lassen: 


1913/14 ıg14/ı5 


Millionen Mark 


1912/13 


Dividendenberechtigtes 
Aktienkapital 155 
Mark 

28,904.483 


Prozent 


14 


155 
Mark 
18,892.641 
Prozent 
Io 
Millionen Mark 


41 
1915/16 1916/17 
Millionen Mark 
169']a 184 
Mark 
27,183.410 30,370.864 


Prozent 


155 
Mark 
21,398.115 
Prozent 
II 


Reingewinn 
Dividende 


Bankguthaben . . 


67 10330 


Dividendenberechtigtes Aktienkapital . 
Reingewinn . 
Dividende. . . 12"), 
Millionen Mark 
135'71 P 
Der Sauerstoffpreis wird durch eine Bekannt- 
machung des Kommissärs für die Bewirtschaftung der 
verflüssigten und verdichteten Gase sowie der dazu er- 
forderlichen eisernen Flaschen mit M. 1'60 bei Abgabe 
von I m? verdichteten Sauerstoffes ab Werk an die Ver- 
braucher festgesetzt. Dieser Preis ist auch auf laufende 
Lieferungsverträge zu übertragen. Gleichzeitig wird ein 
Fabrikationsmonopol zu gunsten der be- 
stehenden Werke begründet. 


Um die in Deutschland seit Kriegsbeginn mächtig 
angewachsene Gewinnung von Kalkstickstoff, 
trotz den bedeutend erhöhten Selbtskosten, lebensfähig 
zu erhalten, wurde ihr eine am ı. November 1917 in 
Kraft getretene Preiserhöhung von M. 1'490 für das 
Prozent Stickstoff auf M. 170 zugestanden. 


Bankguthaben 
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Die Inspektion der Kraftfahrtruppen hat die Bildung 
von Landverkehrsgesellschaften auf ge 
meinwirtschaftlicher Grundlage befürwortet, denen nach 
Friedensschluß ein großer Teil der Lastkraftwagen zu- 
gewiesen werden soll, die sodann der Heeresverwaltung 
verbleiben dürften. In landwirtschaftlichen Kreisen 
wird, nach Meldungen von Mitte November, vorge- 
schlagen, zur Verteilung und Verwendung dieser sehr 
brauchbaren Behelfe die ungefähr 30.000 landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften Deutschlands zu benützen. 


Polen. 


Aus Warschau wird uns geschrieben: In War- 
schau sind zwei Versicherungsgesellschaften „Wista“ 
und „Polonia“ entstanden, an denen ausschließlich War- 
schauer und Lodzer Kapitalisten beteiligt sind. Gegen- 
wärtig beabsichtigen dieselben Kapitalisten eine Rück- 
versicherungsgesellschaft ins; Leben zu 
rufen. Das wäre die erste polnische Rückversicherungs- 
gesellschaft. Die Gründer der neuen Rückversicherungs- 
gesellschaft, der „Polnischen Rückversicherungsgesell- - 
schaft ‚Patria““, deren Statuten den kaiserlich deut- 
schen Behörden zur Bestätigung bereits vorgelegt 
worden sind, sind vorwiegend Lodzer Kapitalisten und 
Fabriksbesitzer. Die neue Gründung hat für die heimi- 
schen Versicherungsgesellschaften insoweit Interesse, 
als die beiden eingangs erwähnten Versicherungsgesell- 
schaften „Wista“ und ‚„Polonia‘“ mit heimischen Ver- 
sicherungsgesellschaften wegen Übergabe von Rück- 
versicherungen wohl in Fühlung getreten sind, doch 
augenscheinlich nunmehr diese Rückversicherungen an 
die „Polnische Gesellschaft ‚Patria““ abgeben dürften. 


Rumänien. 


Aus Bukarest wird uns geschrieben: Es ist die 
Gründung je eines österreichischen und eines ungari- 
schen Sekretariates zur Vorbereitung 
der Wareneinfuhr nach Rumänien in 
Aussicht genommen. Das Sekretariat soll die vielen 
Anfragen, welche schon jetzt in Angelegenheit des 
Warenverkehrs nach Rumänien kommen, konzentrieren 
und der Erledigung zuführen. Zum Wirkungskreis des 
„Sekretariates zur Vorbereitung der Wareneinfuhr nach 
Rumänien“ gehört somit: a) Erledigung aller den 
Warenverkehr betreffenden Korrespondenzen; 5b) Vor- 
bereitung der Wareneinfuhr- und Ausfuhrlisten (Kar- 
tothek); c) Evidenz der Importverbote; d) Evidenz 
von österreichischen Bezugsquellen; e) Musterdienst 
(Warenproben und Preislisten); f) Auskunftei (In- 
formationen an Behörden und Privatfirmen in Öster- 
reich). 

Wie das „Bukarester Tagblatt“ mitteilt, hat die 
Militärverwaltung in Rumänien den Preis für 100 kg 
Weizen der Ernte 1918 einschließlich der Anfuhr 
zur Bahn, beziehungsweise zum Hafen, auf 28 Lei fest- 
gesetzt. Um die Landbevölkerung ferner der Sorge zu 
überheben, wie sie im Winter die dringendsten Aus- 
gaben bestreiten soll, wo sie vielleicht nur spärliche 
Einnahmen haben wird, soll ihr für jeden am I. Januar 
1918 ordnungsgemäß mit Weizen oder Roggen bestellten 
Hektar Landes 28 Lei vorschußweise gezahlt werden, 
die auf die Ernte 1918 angerechnet werden. 


Bulgarien. 


Über bulgarisca Neugründungen wird uns 
aus Sofia geschrieben: Vor kurzem wurde in Sofia 
eine „Balkan-Seiden fabriks-Aktiengesellschaft“ mit 
einem Kapital von I,200.000 Lewa gegründet. Sie über- 
nimmt eine Seidenweberei in Vratza und will außer der 
Spinnerei, Weberei und Färberei auch den Kokons- 
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handel betreiben. In der Mühlen industrie sollen 
einige größere Gründungen mit ausschließlich bulgari- 
schem Kapital im Zuge sein. Ferner ist die Umwand- 
lung mehrerer größerer Eisenhandlungen in Aktien- 
gesellschaften geplant. Unter dem Namen „Velika 
Bulgaria“ wurde eine Bergbau studiengesellschaft 


mit einem Aktienkapital von 500.000 Lewa gegründet. | 


Sie soll sich Optionen auf mehrere Kohlenvorkommen 
gesichert haben. 

Dem Sobranje ist ein Gesetz über innere Kolo- 
nisation vorgelegt worden, dessen wesentlichster In- 
halt folgender ist: Für die Durchführung des Koloni- 
sationswerkes soll bei dem Landwirtschaftsministerium 
eine besondere Kommission gebildet werden. In erster 
Linie sollen alle herrenlosen und staatlichen großen 
Güter besiedelt werden, sowie die Ländereien der- 
jenigen Großgrundbesitzer, die aus irgendwelcher Ur- 
sache nach dem 5. Oktober 1912 den Besitzer gewechselt 
haben. Bei der Ansiedlung werden in erster Reihe die 
Krieger bevorzugt, die an den Fronten Leben und Ge- 
sundheit für das Vaterland einsetzen oder eingesetzt 
haben. In zweiter Linie kommen besitzlose Landwirte, 
in dritter die Gebirgsbewohner in Betracht, die auf un- 
fruchtbaren Böden bisher ungenügenden Lohn ihrer 
Arbeit fanden. Endlich sollen die zurzeit im Auslande 
lebenden Bulgaren durch die Möglichkeit, sich im In- 
lande ansiedeln zu können, zahlreich in die Heimat 
zurückgeführt werden. Die Landwirtschaftsbank wird 
unter Garantie des Staates -die erforderlichen Gehöfte 
aufbauen, die von den Ansiedlern nach und nach ab- 
bezahlt werden können. Desgleichen werden den neuen 
Besitzern landwirtschaftliche Geräte zur Verfügung ge- 
stellt und sie ım Gebrauch derselben unterwiesen 
werden. Es ist in Aussicht genommen, zunächst eine 
Fläche von 2ha auf den Kopf auszugeben, für eine 
zweiköpfige Familie also 4 ha, für eine dreiköpfige 6 ha 
und so fort. Sofort nach Annahme des Gesetzes soll an 
die Ausführung gegangen werden. 

Der bulgarischen Kammer soll demnächst ein Gesetz- 
entwurf über die Kriegsgewinnsteuer vorge- 
legt werden. In Betracht kommen alle Gewinne von 
5000 Lewa aufwärts, und zwar beginnend vom I. Sep- 
tember 1915 bis zum Kriegsende. Der Steuer wird jeder 
im Lande unterworfen, auch die Ausländer, die nach 
sechsmonatigem Aufenthalt im Lande als ständige Be- 
wohner Bulgariens betrachtet werden. Die Steuer 
schwankt je nach Art und Höhe des Gewinnes zwischen 
55 und 35 Prozent. 


Schweiz. 


Wie das „Handelsamtsblatt“ mitteilt, ist durch Note 
der russischen Gesandtschaft in Bern vom 2. d. M. der 
am 26. Dezember 1872 zwischen der Schweiz und 
Rußland abgeschlossene Handelsver- 
trag gekündigt worden. Nach dieser Note hat die 
russische Regierung auch die mit anderen Staaten be- 
stehenden Handelsverträge gekündigt. Der Vertrag mit 
der Schweiz wird, falls keine Verlängerung erfolgt, 
nach Ablauf eines Jahres erlöschen. 

Die schweizerische Baumwollzentrale hat hinsichtlich 
der Versorgung des Inlandes mit Roh- 
baumwolle und Baumwollfabrikaten ver- 
fügt, daß 75 Prozent der am 30. September d. J. vor- 
handenen und von da ab neu eingehenden Mengen von 
Rohbaumwolle, Garnen und Zwirnen dem Verbrauche 
in der Schweiz zu reservieren, diesem angepaßt zu ver- 
arbeiten und zuzuführen sind. Die Spinnereien werden 
angewiesen, den Webereien, Zwirnereien, Wirkereien 
und Strickereien hinsichtlich Nummernanpassung an 
deren Bedarf für den Schweizer Verbrauch entgegen- 
zukommen. Diese Industrien sind verpflichtet, 75 Pro- 
zent der vorhandenen und eingehenden Garne dem 
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schweizerischen Verbrauch entsprechend zu verarbeiten. 
Hinsichtlich der exportfähigen Qualitäten hat sich die 


Baumwollzentrale besondere Verfügungen von Fall zu 


Fall vorbehalten. 


Frankreich. 


Lyoner Blätter melden, daß zahlreiche Bäckerläden 
wegen Mehlmangels schließen mußten. Auch in 
Paris herrscht Mangel an Mehl. „Salut Public“ meldet 
die Plünderung von Bäckerläden im Montmartreviertel. 

Den „Mitteilungen des Archivs für Schiffbau und 
Schiffahrt“, Hamburg, entnehmen wir: Die Situation, 
in der sich Frankreich durch den Tonnage- 
mangel befindet, ist - sehr‘ “ernst” henter are 
kann jetzt nur sehr wenig Waren auf dem Landwege 
einführen. Vor dem Kriege importierte Frankreich auf 
dem Landwege ı8 Millionen Tonnen, 1916 nur mehr 
eine Million bei einer Gesamteinfuhr von 44 Millionen 
Tonnen. Die für 1917 benötigte Einfuhr wird auf 
50o Millionen Tonnen geschätzt, hierfür stehen zu- 
sammen aber nur mehr 4,167.000 Tonnen zur Verfügung 
(2 Millionen davon von England gemietet, 667.000. von 
den Neutralen gechartert und ca. ı'5 Millionen Tonnen 
französische Schiffe). Da selbst die nach den Vereinigten 
Staaten fahrenden Schiffe durchschnittlich zwei Monate 
für eine Rundreise benötigen — nach Japan und Austra- 
lien dauert es meist sechs Monate — ist ausgerechnet, daß 
der zur Verfügung stehende Schiffsraum nur 38 Prozent 
der Einfuhr deckt. Die Regierung hat nun folgendes 
Programm zur Bekämpfung der drohenden Gefahr auf- 
gestellt: I. Die Tonnage soll vermehrt werden durch 
Beschleunigung der Reparaturen beschädigter, Voll- 
endung im Bau befindlicher Schiffe und Indienststellung. 
alter Kriegsschiffe als Handelsdampfer. 2. Die Werften 
sollen sofort mit dem nötigen Material ausgerüstet 
werden. 3. Im Auslande sollen alle erhältlichen Schiffe 
angekauft werden. 

Amtlichen Angaben zufolge waren am ı. Juli 1917 
in Frankreich an Stahlschiffen 125.000 Tonnen 
in Bau, also bedeutend mehr wie vor einem Jahre. 
Meist sind es serienweise gebaute Schiffe von je 
5000 Tonnen. In die Zahl sind nicht miteinbegriffen 
die hölzernen Schiffe und die Schiffe, die die Regierung 
noch zu bauen plant, mit deren Ausführung aber noch 
nicht begonnen wurde. | 

Die Pariser Wechselkurse vom ı. November ver- 
gleichen sich mit jenen vom ı. Oktober 1. J. folgender- 


maßen: 


ı. Oktober ı. November 


2715 
570 
80'— 
12 
127 — 
678° — 
2:65 


Petersburg 
Italien 
Schweiz 
Spanien 
Holland 


Rußland. 
Nach einer Mitteilung der „Birzewyja Wjedomosti“ 


vom 28. Oktober hat die russisch Importkammer, | 


deren Statuten im vorigen Jahre vom Minister für Handel 
und Industrie bestätigt worden waren, ihre Tätigkeit be- 
gonnen. Ihren Statuten und dem vom Kammerkomitee 
ausgearbeiteten Arbeitsplane zufolge wird die Import- 
kammer die Einfuhr von Waren aus dem Auslande nach 
Rußland entsprechend der wirtschaftlichen Lage des 
Reiches organisieren. Zwecks Durchführung dieser Auf- 
gabe beabsichtigt die Kammer, sämtliche Anstalten, 
Firmen und Privatpersonen, deren Interessen mit dem 
Import verknüpft sind, in einer Organisation zu ver- 
einigen, um auf diese Weise die Mitwirkung derselben 
an den Arbeiten für den Import zu ermöglichen. Bei 
der Kammer soll ein spezielles Auskunftsbureau für alle 


den Import betreffenden Fragen errichtet werden. Auch N 
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besteht die Absicht, mit den entsprechenden Anstalten 
und Organisationen im Auslande in unmittelbare Ver- 
‚bindung zu treten. 

„Birzewyja Wjedomosti“ vom 26. Oktober schreiben 
DBer den. Verfall. der 'tussischen Indu- 
strie: Das Unglück der Revolution besteht darin, 
daß sie zum Verfall der Industrie führt. In der Land- 
wirtschaft macht sich dieser Prozeß weniger fühlbar 
dank dem Umstande, daß auf dem Gebiete der Land- 
wirtschaft die kapitalistische Produktion, gegen welche 
hauptsächlich die Schläge der Revolution gerichtet sind, 
eine ganz unbedeutende Rolle spielt. Unbedingt herrscht 
hingegen die kapitalistische Produktion in der Industrie; 
deshalb wurde auch die industrielle Produktion am 
meisten von der Revolution geschädigt. Das Ministerium 
für Handel und Industrie publizierte vor kurzem äußerst 
interessante, von der Fabriksinspektion gesammelte 
Daten, die auf die Produktion der Industrieunternehmun- 
gen vom 1./13. März bis zum 1.13. August Bezug haben. 
Diesen Daten zufolge haben 568 Unternehmungen mit 
104.372 Arbeitern ihre Arbeiten eingestellt. In den ein- 
zelnen Monaten gestaltete sich die Schließung der In- 


dustrieunternehmungen folgendermaßen: 
Zahl der 
in denselben 


geschlossenen beschäftigten 


Unternehmungen Ace 
März 74 6.644 
April 55 2.816 
Mai 108 8.701 
SEEN Se Pr Er 125 38.755 
Juli 206 47-754 


Die Schließung der Fabriken erfolgt aus verschiedenen 
Gründen, die mit dem allgemeinen wirtschaftlichen Zu- 
sammenbruch in Rußland in Zusammenhang stehen. Die 
Hauptursache bildet der Brennstoffmangel, der die 
Schließung von 43 Unternehmungen mit 28.000 Arbeitern 

. zur Folge hatte. Eine ähnliche Rolle spielt der Mangel 
an Rohstoffen. Die Unmöglichkeit einer Verständigung 
mit den Arbeitern und deren übermäßige Forderungen 
nehmen unter diesen Ursachen erst die dritte Stelle ein. 
Es darf nicht außer acht gelassen werden, daß auch 
Mangel an Brennstoffen und Rohmaterialien in einem 
gewissen Zusammenhange stehen mit der Abnahme der 
Arbeitsleistung der betreffenden Arbeiter und mit den 
Konflikten zwischen Arbeit und Kapital in den betreffen- 
den Produktionszweigen. Eine erhebliche Verschärfung 
des Industrieverfalls trat im August und September ein 
und zweifellos wären die Ziffern für diese Monate, wenn 
sie vom Minister für Handel und Industrie festgestellt 
würden, noch weit erschreckender. Namentlich wurde in 
letzter Zeit eine ganz außergewöhnliche Verschärfung 
des Kampfes zwischen Arbeit und Kapital und eine 
wachsende Ausstandsbewegung wahrgenommen. Die 
Arbeiter in den Naphthagruben, in den Papierfabriken, in 
den Lederfabriken etc. streiken, erst vor wenigen Tagen 
sind die Arbeiten auf den. Eisenbahnen wieder aufge- 
nommen worden. Der Verfall der Industrie führt zur Zu- 
nahme der Arbeitslosigkeit und man kann sich eine Vor- 
stellung davon machen, wenn man das Anwachsen der 
Zahl der Arbeitslosen in den einzelnen Fachverbänden 
beobachtet. Es sei bloß ein Beispiel angeführt: In einem 
großen Metallarbeiterverband gab es am ı. Juli a. St. 
542, am I. August 606, am 14. August 924, am 28. August 
1120 und am 25. September 1957 Arbeitslose. Nicht 
alle diese Erscheinungen sind aber die unvermeidliche 
Folge des Krieges. Das Handelsministerium hat vor 
kurzem festgestellt, daß die Lage der Industrie vor der 
Revolution sehr günstig war und daß sich die Industrie 
den Kriegsverhältnissen vollkommen angepaßt hat. Die 


11 diesbezüglichen Daten sind folgende: 


+ oder — im Jahre 


_ Unter der Kontrolle der am ı. Januar 1917 im Vergleich 


|| Fabriksinspektion standen: 1916 1917 zu 1916 
Fabriken 12.649 12.492 - — ı'2 Prozent 
Arbeiter 1,922.572 2,093.862 
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Obgleich die Zahl der Fabriken abnahm, so wuchs die 
Anzahl der Arbeiter in denselben ganz bedeutend. Einen 
Schaden erlitten nur die kleineren Betriebe, die großen 
labriken hingegen entfalteten ihre Produktion in ganz 
bedeutendem Maße. Viele Fabriken, die für die Landes- 
verteidigung arbeiteten, machten eine Wandlung durch 
und wurden stark erweitert. Bei Ausbruch der Revolu- 
tion war die russische Industrie im Aufblühen begriffen, 
den Verfall verursachte die Verschärfung des Kampfes 
zwischen Arbeit und Kapital. 

Aus Kazan wird unterm 3. November gemeldet, daß 
dort eine ernste Approvisionierungskrise 
herrsche. Es seien gar keine Mehlvorräte vorhanden, die 
Schiffahrt sei eingestellt; die Brotquote sei auf !/, Pfund 
pro Person herabgesetzt worden. Aus Rjäzan wird ge- 
schrieben, dab in einer Versammlung beschlossen wurde, 
bei der provisorischen Regierung darum anzusuchen, 
daß das Gouvernement- Rjäzan als „hungerndes Gouver- 
nement“ anerkannt werde. In der letzten Sitzung des 
Approvisionierungskomitees des Gouvernements Twer 
stellte sich, einer Meldung vom 2. November zufolge, 
heraus, daß die Anzahl der hungernden Bevölkerung im 
Gouvernement Twer 770.000 erreicht habe. 

Über die Lage der russischen Eisenbahnen ent- 
nehmen wir dem „Russkoje Slovo“ vom 30. Oktober, daß 
in Moskauer Eisenbahnerkreisen schon längst darauf hin- 
gewiesen wurde, daß die Lage der russischen Eisen- 
bahnen eine furchtbare sei und daß heute oder morgen 
ein völlıgeı Zusammenbruch des Eisenbahnwesens in 
Rußland erwartet werden müsse. „Russkoje Slovo“ vom 
3. November meldet, daß am 2. November eine allge- 
meine Versammlung der Mitglieder des Ingenieur- und 
Technikerverbandes abgehalten wurde, wobei die gegen- 
wärtige, katastrophale Lage der russischen Eisenbahnen 
ausführlich geschildert wurde. Es bleibe bloß ein einziges 
Mittel übrig, nämlich: aus den Vereinigten Staaten 
amerikanische Arbeiterbataillone, namentlich Berg- 
arbeiter und Eisenarbeiter kommen zu lassen. 


Handel. 


Ansuchen um Erwirkung von Ausfuhrbewilligungen 
aus Deutschland. Laut einer Mitteilung der k. u. K. 
Botschaft in Berlin hat das königlich preußische Kriegs- 
ministerium, Kriegsamt, Abteilung für Aus- und Einfuhr, 
im Einvernehmen mit dem Reichskommissär für Aus- 
und Einfuhrbewilligungen den Wunsch ausgesprochen, 
daß bei den bei deutschen Dienststellen zur Vorlage 
kommenden Ausfuhranträgen der Wert der Sendungen 
in Mark angegeben werde. Als Übergangszeit für die 
Durchführung dieser Maßnahme sieht das Kriegsamt die 
Zeit bis zum ı. Dezember 1. J. als ausreichend an. 
Anträge, die nach diesem Zeitpunkt dem obigen Wunsche 
nicht entsprechen, würden gegebenenfalls alsdann 
zurückgegeben. 


Eine deutsche Gesellschaft für Warenkunde. In 
Hamburg wurde eine Gesellschaft für Warenkunde ge- 
gründet zwecks Schaffung einer zentralen Auskunfts- 
und Beratungsstelle, die im stande ist, auf ihren Ge- 
bieten über alle wissenswerten Grundlagen, Vorkomm- 
nisse und Fortschritte Auskunft zu geben. 

Der Auskunftsstelle soll eine Fachbliothek, ein 
Archiv für Warenkunde, ein Archiv für Wirtschaftsgeo- 
graphie, eine Sammlung von Katalogen und Preislisten, 
eine Zeitschrift und eine warenkundliche Sammlung an- 
gegliedert werden. Die „Gesellschaft für Warenkunde“ 
wird vor allem der Praxis dienen und ein Bindeglied 
zwischen wissenschaftlicher Forschung und praktischer 
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fürchten, auch der Reis nicht, da aller Wahrscheinlich- 
keit nach die Reispreise bald nach Friedensschluß wieder 


Ein deutsches Forschungsinstitut für die Textil- stark fallen werden, sobald Zufuhren aus Ostasien ein- 
industrie. Auf Anregung und unter Führung der könig-| treffen. Ähnlich liegen die Verhältnisse in Syrien und 


lich sächsischen Staatsregierung ist von Industriellen 
ein Verein mit dem Zweck gegründet worden, alle im 
Bereich der Textilindustrie beziehungsweise der Faser- 
stoff- einschließlich der Zellstoff- und der Papiergarn- 
industrie vorkommenden Fragen, vom Urstoff der tieri- 
schen oder pflanzlichen Faser an bis zum veredelten 
Fertigerzeugnis, wissenschaftlich zu bearbeiten. Das 
Forschungsinstitut soll für die deutsche Industrie in allen 
technischen und wirtschaftlichen Fragen eine Stütze und 
eine wohlorganisierte Sammelstelle von Erfahrungen auf 
allen Gebieten der Textilindustrie bilden. Es soll der 
Textilindustrie des gesamten Deutschen Reiches in 
gleicher Weise dienen, seinen Sitz in Dresden bekommen 
und sich, wenn möglich, in irgendeiner Form der Kaiser 
Wilhelm-Gesellschaft für Förderung der Wissenschaften 
in Berlin angliedern. 


Der Baumwollanbau in der Türkei. Aus Kon- 
stantinopel wird uns geschrieben: Die deutschen 
Indastriellen interessieren sich außerordentlich für den 
Baumwollanbau in der Türkei und suchen sich durch 
Urtersuchungen über seine Ausdehnungsmöglichkeit 
Klarheit zu verschaffen. Im vergangenen Frühjahre hat 
der Gießener Universitätsprofesssor Bruck eine 
Studienreise durch die türkischen Baumwollgebiete ge- 
macht, und jetzt hat soeben der frühere Direktor der 
von Dschemal Pascha in Tanail-Ksara im Libanon ge- 
gründeten Landwirtschaftsschulle Dr. König eine 
Studienreise durch die in Betracht kommenden Gebiete 
unternommen. Wie bekannt, waren es auch die Deutschen, 
die durch Gründung der Deutsch-levantinischen Baum- 
wollgesellschaft im Jahre 1907 dem Baumwollanbau die 
erste Förderung angedeihen ließen. Als Baumwollgebiete 
in der Asiatischen Türkei kommen in Betracht die Gegend 
zwischen Geiveh und Leike an der Anatolischen 
Eisenbahn, das Hinterland von Smyrna, die Ebene 
von Adana, Syrien und Mesopotamien. 
Das Baumwollgebiet an der Anatolischen Eisenbahn hat 
weiter keine Bedeutung, es ist zu klein. Im Hinterlande 
von Smyrna wird Baumwolle gebaut in den Flußtälern 
des Bakyr-Tschais, Gedis-Tschais, Kütschük Menderes 
und Büjük Menderes. Das wichtigste Gebiet ist das des 
Bakyr-Tschais (des alten Kaikos), die beste Baumwolle 
liefert Aktscheh im Sandschak von Aidin. Der 
Baumwollanbau im Hinterlande von Smyrna unterliegt 
starken Schwankungen. Wenn die Baumwollpreise 
steigen, nimmt die Baumwollkultur zu, sinken sie, dann 
geht sie zurück. Am größten war der Baumwollanbau zur 
Zeit des amerikanischen Sezessionskrieges. Die Bauern 
Westkleinasiens sind alle Spekulanten, wie auch die 
der Ebene von Adana, und richten ihre Kulturen nach 
den Weltmarktpreisen ihrer wichtigsten Erzeugnisse ein. 
Seitdem der türkische Tabak unausgesetzt im Preise 
steigt, gewinnt der Tabakbau ständig an Boden im 
Hinteriande von Smyrna. Der Tabak ist der gefährlichste 
Nebenbuhler der Baumwolle. In der Ebene von Adana 

‘erden: die Bewässerungsanlagen, die jetzt eben in 
Angriff genommen worden sind, eine wesentliche Aus- 
dehnung des Baumwollanbaues ermöglichen. Die Fach- 
männer vom türkischen Arbeitsministerium versprechen 
sich einen Mehrertrag an Baumwolle von 50.000 t. Ob 
der erzielt werden wird, hängt ganz und gar von den 
Preisen ab. Auch die Bauern von Adana bauen nur an, 
was ihnen den größten Ertrag verspricht. Nebenbuhler 
der Baumwolle in der Ebene von Adana sind das Zucker- 
rohr und der Sesam. Da auch das Öl hoch im Preise 
steht, werden sich die Bauern auch auf den Anbau von 
Ölpflanzen verlegen. Außer Sesam gedeiht auch die Olive 
sehr gut. Das Zuckerrohr ist vorläufig noch wenig zu 


Mesopotamien. Überall hat die Baumwolle Nebenbuhler. 
In Syrien gedeiht sie in einigen Gegenden sehr gut, aber 
auch Sesam, Tabak, Zuckerrohr gedeihen gleich gut. 
Das eigentliche Baumwollgebiet der Asiatischen Türkei 
ist aber Mesopotamien, allerdings müssen zuerst die Be- 
wässerungsanlagen vollendet werden. Der größte Neben- 
buhler der Baumwolle im Irak dürfte das Zuckerrohr 
werden, vielleicht auch Reis. 

Es ist nicht außer acht zu lassen, daß in den genannten 
Baumwollgebieten nicht ausschließlich Baumwolle und 
andere Handelspflanzen gebaut werden können, sondern 
daß unter anderem Weizen und Gerste gebaut werden 
müssen. Getreide bauen die Landwirte ohne Rücksicht 
auf den Preis, weil sie es für ihre eigene Ernährung 
brauchen. 

Welche Mengen die türkische Baumwollkultur hervor- 
bringen kann, entzieht sich jeder Schätzung. Man könnte 
freilich ermitteln, wieviel Baumwolle auf dem geeigneten 
Boden wachsen könnte, aber alles hängt davon ab, ob 
die Bauern auch nur Baumwolle bauen. Für Mesopo- 
tamien ist ferner die Frage von großer Bedeutung, ob 
dort die nötigen Arbeiter für die künstlich bewässer- 
baren Ländereien aufzutreiben sein werden. Jedenfalls 
darf man vorläufig keine allzu übertriebenen Hoffnungen 
auf die türkische Baumwollkultur setzen. Die Möglich- 
keit ihrer Entwicklung ist gegeben, aber sie braucht Zeit, 
sich zu entfalten. 


Herkehr, 


Reisebewilligung für österreichisch-ungarische 
Staatsangehörige in das Gebiet des Generalgouver- 
nements Warschau. Seitens des Stellvertretenden Ge- 
'neralstabes in Wien ist bezüglich der Behandlung der 
Gesuche österreichisch-ungarischer Staatsangehöriger 
um Reisegenehmigung in das Generalgouvernement 
Warschau folgende Entscheidung getroffen worden: 

Sämtliche Gesuche der in Österreich-Ungarn woh- 
nenden Personen um Reisegenehmigung in das General- 
gouvernement Warschau sind zwecks Vereinfachung des 
Schriftverkehrs unmittelbar beim kaiserlichen deutschen 
Generalgouvernement Warschau einzureichen. Über die 
Gesuche der in Galizien wohnhaften Personen wird, 
wenn die Einreise durch das Gebiet des Militärgeneral- 
gouvernements Lublin erfolgen soll, seitens des General- 
gouvernements (Paßzentrale) Warschau Entscheidung 
getroffen. 

Alle übrigen Gesuche und zwar wegen: 

1. Reisen aus Österreich, ausschließlich Galizien, und 
aus Ungarn sowie aus Bosnien und der Hercegovina 
durch das Militärgeneralgouvernement Lublin, sowie 

2. Reisen aus Österreich, einschließlich Galizien, und 
aus Ungarn sowie aus Bosnien und der Hercegovina 
durch Deutschland in das Generalgouvernement War- 
schau werden nach erfolgter Prüfung durch das kaiser- 
lich deutsche Generalgouvernement Warschau, Stellver- 
tretenden Generalstab, Abteilung IIIb, Paßzentrale, in 
Berlin zur Entscheidung und weiteren Erledigung über- 
sendet. 

Die deutschen Vertretungsbehörden sowie die Deutsche 
Paßstelle in Wien, werden seitens des Stellvertretenden 
Generalstabes in Berlin mit Anweisung versehen, sämt- 
liche bei ihnen eingehende Gesuche um Reisegenehmi-. 
gung in das Cara Warschau unmittelbar 
beim kaiserlich deutschen Generalgouvernement in War- 
schau einzureichen. : 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Mechanische Leinen-, Jute-, Hanf- und 
Segeltuchfabriken 

Hlinsko In Böhmen — Györ In Ungarn — Handwebere! 

Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 


in Böhmen — Wachstuch- und Kunstlederfabrik Györ 


in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAG,Obstmarkt 12, Poriö 5; 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeiter- und‘Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Kunstleder, Möbelleder in allen 
Farben, Wachsbarchente, Mosaik-, Holz- und 
Marmorflader, Fußtapeten, Vorleger, Läufer, 
Teppiche etc., Line. und Tow-Garne, Spezialität: 
Naturhelle Garne. 


Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Für die Zeitschrift 
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übernimmt Anzeigen österr. ‚Export- 
firmen für den Inseratenteil die Anzeigen- 
verwaltung: 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische Jute»Spinnerei und Weberei, 
Actien«Gesellschait der Ersten Ungarischen Suter 
Spinnerei und Weberei und Eonsorten. 


Größte Jute-Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf be) 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromer, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&-Jenikau, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Hlinsko, Arnau, Brünn. 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 
„ Budapest, V. Aulichgasse' 8: 
Prag, Bredauergasse 10. 
Zürich, Sihlquai 268. 


Liefern zu Fabrikspreisen alie 

Arten Säcke und Packstoffe aus 

Textilit, Textilose und anderen 
Ersatzstoffen. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Ig. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken n Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes. 


Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 

mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 

stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 

stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 


Fabriken für Uniformtuche, Uni- 
formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengesellschaff der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittner & Söhne 


Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk.u.k. Heeres. 


Uhren. 
JULIUS. D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage, 
Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 


ERLITLEITTTOETSEITTLSITTESTTLLETEITTESTTETETLTELTTELITESLTLEITESTTTETTERSTETTTSTTTESTTTSTITTTSTITEEITEEITEESTTESTELIITERSTELITTERSTTTESTEETITTTITTETIERTSTTTTTTITTETTTTTTITTTSTTTLTESTETITTLITTETTTTTTTTTTEITEPTTEFITTTETTESSTTTTTEITELTTTTTL TEL 
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ANGLO- OESTERREICHISCHE BANK 


Wien I, Strauchgasse 1. 
Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 
"Belgrad, Bodenbach, Brünn, 


i Aussig, 


Brüx, Budapest, 


K. k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 
29 Wechselstuben in- Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz- Biala, Bodenbach, Bozen, 

Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 

dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 

Mähr.-Östrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 

nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, Tretschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 


Exposituren: Belgrad, Drohobyez, Friedek-Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemysl, Schkoära (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 


Reserven: K 50,000.000 


Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 

Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 

Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 

‘ London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 

Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


— | 


K.K. priv. Oesterreichische 
Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


—n 


—e 


Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds: Zirka K 115,000.000, 
FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 
Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 


_Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft, Wien 
l, Am Hof 2. 


Tarnow, Zwittau. 


K, k, priv, allgem, österr, Boden-Credit-Anstalt, Wien 


Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 
Telephon Nr. 12.442, 13.091, 14.582, 14.598 und 17.345. 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Durehführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


| 
Wien I, Am Hof Nr. 6. | 


und Warnsdorf. 
WECHSELSTUBE: WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


Kais, kön, priv, Österreichische Länderbank, Wien 


"I, Hohenstäufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 180,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz. 

Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr, 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate. 

Vertretungen: 

BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 


Kık priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „Mercur“, 
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"ALLGEMEINE 'DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR : Drohobycz 


WECHSELSTUBEN: 


I. Teinfaltstraße 2. IX. Alserstraße 24 
II. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 
IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 
VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Internationale Handelsbank 
in Osterreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 


EDHLTEPLTILTTTEETTTTTTETTTITTTESTITTTTTTTOTTTETTTTEETITTTEELITEFELSTTTTETEITTETESTTTTETSTTTTELETTITTFELSTTTTTTTTSTTTTTTTTIES 


Österreichische Rontrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 

Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 

3%. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten seibst abgeschlossenen Geschäften. 


DRBIDDEDBDSRERDBRGBDUEDURDERRANGDONDUDDDERBDUDUUZODUNDERTUDONDGESSKERUGDSRANUKERLUNTUNNODERDEATSTLTDUNDASTORTEDENESDDUNERUKAGT: 


ZIVNOSTENSKÄ BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur,, Brünn, Budweis, Friedek - Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 
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EXPORT-U. IMPORT-WARENHÄUSER. 


Oesterreichische Export A. G. 
Gegründet 1s62 vorm. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMFORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„Helios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ ete. etc. 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 


| LAGERHÄUSER. 1 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der su Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


Caro &ı Jellinek, Wien ÄX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß. 


Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser f 
WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 4 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. - ei 


En 


SPARKASSEN. ie 
Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, Zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendl & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m. b. H. 


Gegründet 1888 Spediteure Gegründet 1383 
ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß. 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i.B., 
Laube i. B., Moldaui.B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeigahspare Einlagerungen, Verzollungen. 
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internationale Transport-Gesellschaft A. G. 
WIEN |, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


 VERSICHERUNGSWESEN. | 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtä in 
Triest. wien ı, Tegetihoffstraße 7 


„Providentia“, Allgemeine Versichern 
Gesellschaft in Wien, ı, Dominikanerbastei 21. 


ZRYL 


& 


h 
8 


ZADHIURRLANGARAANIDAGOTLBERDERRESSLARSABRAEEDRDUAORGRAOROAGLROIBORUNGEBGOBAAARAOBARABRORTEAUSABEOAARKORGESGBERBARRESTBBALÄLE ! ni 
= Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 5 
= Versicherungsverband österr. und ungar. Industrieller I 
= WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 3 
3 Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 5 
5 Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 3 
5 Mäßige Prämien, rasche u, kulante Liquidation, Zahlreiche Anerkennungsschreiben, EI 
Su PRRENARENAENSRERLUNANRENERARKAFHENERSERAERESEHNRENERSEHRSEESRERSERSTREEERSTENTEINRERNTE 


INRDUSTRIE- _ 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. 6., 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 


Automobil- 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch - Alpine Montangesellschaft, 
WiEN I, Kärntnerstraße 59. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, wien | 
: Ill, Apostelgasse 12—14. RN 
ActiengesellschaftR. Ph. Waagner,L. &]. Biro- t 

& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. “sh 


Actien Rp, der k. k, priv, Teppich- und Möhel- 
stoft- Fabriken, vorm. Philipp Haas & Sühne, Wien. 


ıl, Stock-im-Eisen- Platz 6. 


Österreichische Waffenfabriks- Gesellschaft, t 
WIEN |, Teinfaltstraße 7. 2 
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|| Herren- und Damenschneider. 


CARL DECKER, Wien VII, Siebensterngasse 52 


5 JOSEF FISCHER, k.u.k. Hofschneider, Wien 
I, Lobkowitzplatz 1 | 


JACQUES FRANKL, Wien I, Wildpretmarkt 2 
C. GRÜNZWEIG, Wien I, Hegelgasse 21 


KÖLLNER & WEIGNER, k. u. k. Hoflieferanten, 
Wien I, Kärntnerstraße 24. 


M. LUSTIG & HELL, Wien I, Brandstätte 5 
MANO MANDL, Wien I, Tuchlauben 3 
G. & E. SPITZER, Wien I, Kärntnerring 12 


Pelzwaren. 

J- MAX HART WICH, k. u.k. Hof- und Kammer- 
kürschner, Wien I, Kärntnerstraße 21 

PENIZEK & RAINER, Wien I, Singerstraße 8 


Blusen und Wäsche. 


ADOLF KOHN, Wien I, Singerstraße 2 
RUDOLF LÖWE, Wien I, Brandstätte 3 
LOUIS MODERN & SOHN, Wien I, Tuchlauben 6 


JACOB & HERMANN RAGER, Wien I, Roten- 
turmstraße 27 


L. SCHLESINGER, Wien I, Kolowratring 4 


SIEGFRIED ENGL, Wien VII, Neubaugasse 13 
MAISON GLÜCK, \V/ien I, Bognergasse 1 


HERMINE LANGFELDER-GROSS, Wien I, 
Maximilianstraße 4 


x” 


LOUIS MODERN & SOHN 


WIEN I, MILCHGASSE 1 


EEE [8 
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Engros-Exportation eleganter Damen- 
konfektion. 


asnnensunonnetesmnnt  KEITILIEK TIOTL. HH Hnnannenn ren Anne TH 


Modellhaus Ignaz Bittmann 


5 k. u. k, Hof- und Kammerlieferant 
” zZ 5 Damenmoden-Palais Kindermoden-Palais 
iR Wien I, Kärntnerstr. 22 Wien I, Kärntnerstr. 12. 


JOSEF FISCHER, "uk. 


WIEN I, LOBKOWITZPLATZ NR. 1. 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT 
WIEN I, GRABEN 16. 


WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 


Verband für österreichischen Modeexport. 


POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, Wien IX, 
Porzellangasse 32: 


Blumen und Schmuckfedern. 


MICHAEL HUTTERSTRASSER, Wien VII, 
Neustiftgasse 36—38 


D. METZNER & CIE., Wien VI, Webgasse 39 
BRÜDER SEKULES, Wien VI, Mariahilfer- 
straße 57/59 


Damen-Modewarenhäuser. 


A. GERNGROSS A.G., Wien VII, Mariahilfer- 
straße 38/48 

EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, Wien VII, Maria- 
hilferstraße 52/54 

WIENER WERKSTÄTTE, Wien I, Kärntner- 
straße 11/13 

LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, Wien I], 
Kärntnerstraße 11/15 


Damenkonfektion. 


MARIE BINDER, Wien I, Maysedergasse 5 
BREITENFELD & CIE., Wien I, Spiegelgasse 3 


HERMINE GRÜNWALD, nur Wien I, Kohl- 
markt 5 


STERN & COMP., Wien I, Seilergasse 2 


Modellhäuser. 


RENEE GOLDSCHMIDT, Wien I, Neuer Markt 8 
E. GRÜNWALD & CO., Wien I, Jasomirgottstr. 6 
JULIUS STEIN & CO. Wien I, Tuchlauben 7 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT, Wien I, 
Graben 16 


Kunstblumen- und Schmuckfedernfabrik 


BRUDER SEKULES 


WIEN VI. 
MARIAHILFERSTRASSE 57-59. 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 
Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 
Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc. 


MAISON DE LUXE (G. LEDERER) 


WIEN I, BOGNERGASSE 2 
Spezialhaus für Blusen und Gesellschaftskleider. 
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WIENER MODE -SBFOHRENBNFZ 


a LE LETZTE a aan Pa LEHE ET SIE ET EEE 


MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTER. 41 


ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN 
NACH KÜNSTLERISCHEN 
ENTWÜRFEN. 


Ludwig Zwieback & Bruder 


Er =& Lieferanten 


Wien I], Kärntnersteaße 11-45, 


Modellabteilung. Permanente Modeausstellung. 


MANO MANDL, WIEN 1 


TUCHLAUBEN Nr. 3 
GEGRÜNDET 1845. GEGRÜNDET 1845. 


Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Genres, 


Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, 


SSOOLISGLGUUGNGGSANDARAEAERARARDRLAUNEHBLERDÄGUNRERARERBDSDERGODEBOGAGLERAAATAN AAN SH RAR AAAR: 


ELLE 


DAMENMODEWARENHAUS 


EDUARD SCHOPP' SOHNE 
WIEN VII, 


MARIAHILFERSTRASSE 52/54 


w 


ZRRHEOTETNRREREENEERROSNEEEREREBTERERTEETOEERTRGGRRERBEEHHE 


HEINRICH GRÜNBAUM 


k. u. k. Hof- und Se Kammerlieferant 


Wien], Graben 26 Sg Karlsbad, Alte Wiese 
Damenkleider und Pelze. 


E.GRÜNWALD&CO,. 


WIEN I, STEPHANSPLATZ 
JASOMIRGOTTSTRASSE 6 


Modelle in Kostümen, Nachmittags-, Abend- 
und Ballkleidern. Fast ausschließlich Export. 


MODENHAUS A.GERNGROSS A.G.| 


Größtes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheiten| || 
Wien VII, Mariahilferstraße 38-48, | 


MODEWARENHAUS 


A. HERZMANSKY 


GEGRÜNDET 1863 


WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 26. 


KOPRET FRISCH & CIE. 


k. u. k. Hof- und SS5& Kammerlieferanten 


Mode- und Seiler 


WIEN 1, GOLDSCHMIDGASSE NR. 46. 


k.u.k.Hof- und- Sr Kammerlieferant 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE NR. 21. 


Spezialhaus für feine Pelzwaten. 


VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: 
j DR. E M IL L OEW. 


CH. DRECOLL 


Originalmodelle 


Kleider, Mäntel, Pelze, Hüte 
WIEN I, KOHLMARKT 7. 


GOLDMAN &SALATSCH 
WIEN I, MICHAELERPLATZ 5 


k.u.k. Hof-, kgl, bayr., erzherzogl, Rainer’sche Lieferanten 


Kleider, Wäsche, en Sportausrüstung. 2 


Herten,, Da Knaben,, Mädchen. 
kleider. — Spots = Eee 
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BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
ARTHUR KRUPP A.6., 5287" 


Niederlagen in WIEN, PRAG, 
BUDAPEST und im Ausland. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 
geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, 
für Rein -Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Alpacca-Silber I Nickel-Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 

bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
und Tombak, Rein - Nickel-Anoden, 
Münzplättchen, Patronenmaterial, 
Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


Schutzmarke 


ND 
Sn ZN 


NE 


Ks 2 
für Alpacca. 


EIEIESEHEITICH EIG ESCOCWEWGEWCHSCH 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b.H. 
WIEN, III. RENNWEG 64 
Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Koohapparate jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking-Herd ist Goldes wert! 
70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBÜROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


GEECIHKICIHEIEWCI ES EOCIEUCSTCSCWEWES 
EEE ERTEILEN EEE 


Internationale: Spedition 5. M. Hallon 


kommerzielle Agentur der k. u. k. Militärbahn 


' Banja Luka Dobrijin 


WIEN, I. Börsegasse 6, Telephon 12.704 
übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


GEGRÜNDET 1831 


wasserdichte Verbandstoffe, 
ausrüstungsgegenstände, 


Zelte, 


Bergwerksprodukte. 
EDUARD ELBOGEN 


WIEN, III/2. Dampfschiffstraße 10. 
5 eigene Talkum - (Federweiß-)Gruben, 
4 Talkummahlwerke, 3 eigene Graphit- 
werke, Kaolin-(China-Clay-)Gruben u. Kaolin- 
schlemmwerke, ferner Schwerspat, Kreide, 

Petrolkoks, Petrolpech. 
Telephon 9222. Telegrammadresse ; Edelbogen. 


ANDELS 
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K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


"M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 
Zentralbureau: WIEN, I. Volksgartenstraße 1 


erzeugen alle Arten von 
Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 
Leinenstoffe für 
Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Weachstuch, Bourretteseide. 
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Herausgegeben von der Direktion des k. k. österr. Handelsmuseums,. 


Verlag für Deutschland: München, Kolbergerstraße 16 (Expositur des k. k. österr. Handelsmuseums). 
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ARHNFEREHNEIAETETEKEREEILFEROTNTEETEEHEERTEETTENEEKTEANREUCEERTECSERNTERNTANSERREHRANALFUNZULLAEERSTOSEHARTEEENNEUENNSUEENETEENUSVFERANTEEKNNFANRETENERTETLERTAETSUNAETEERNNLEURNENEENNENUNERAETTLBAANEEBANEUFNERRTENERTERARAARABRASBANTRSESNAATLETTANELRR AUT 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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MUSTERLAGER 


der niederösterr. 615 
Landes-Gewerbeförderung 


WIEN, V1l. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telephon Nr. 30.582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 


(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs» 
straße 4-6, Meßpalast »Specksbof« 
I. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Nr.106/116) empfiebltsich Exporteuren, 
Importeuren und Handelshäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einbolungen u. Ordres-Placierungen 
für Kommerz- und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster* 
teichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


Teppich- u. Deckenfabhk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


]. GINZKEY 
Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 
wien Berlin 
I. Rotenturmstraße 10. _W 62, Bayreutherstr. 4. 
Konstantinopel 


.„_ $ofia, 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 
Verkauf nur en gros. 


GEGRÜNDET 1831 


Uniformen, Militär- 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 


Horlogerie et Bijouterie en gros. | Niederlage: WIEN, I. Stubenring Nr. 20. 


EITWEIRPATATN, \ . -. 
sl! im rza 20 m 
— 0 3 


[NR. 48 


Baukeramische Industr. 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
—— GHICAGO 1893. —= 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 
Magnesit, roh; Magnesit, sintergebrannt ; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
ımörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magmnesit- 
steine fürMartinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden ; 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadresse: MAGNESIT, W IEN. 


GOLDENE MEDAILLE 
— BRÜSSEL 1897. — 


Automobile. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A.G. 


Komm. Direktion: 


Wien, IL. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


SPORT-unoTOUREN- 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Bergwerksprodukte. 


“ 


a Ze TE TE TEN IE TEE EST NER EEE En a EB | 
BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 

Peche aller’ Art [ 
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Asbestpulver 


Ignaz Bitimann 


VERS K. u. k. Hof- und Kammerlieferant 


Damen-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 12 
Export! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest 


Buchdruckklischees. 


WIEN XVvYr. 
Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell- 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kohn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, | 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauichs- | 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. | 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. | 


Gebrauchs- und Luxus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer. Kinderzimmer 
u. 8. w. in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 
Einrichtungen vonTheatern, | 
Konzertsälen, Wartesälen, Caf6s 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. 8. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 


FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, München, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysotan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Sohwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, .Päraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczeni2yn. 


Actien-Gesellschaft 
für 
Mineralöl-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw -Tustanowice, Bitkow 
u.s.w. 
Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


K.k. ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-), Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 


| Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 


zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


| Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 


Raffinerien in Drohobyecz, 
Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


IÖsterreichischer Verein 


für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8—10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Ätzkali, Atzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glac£eleder), Carboraffin, ges. 
gesch. — Entfärbungskohle für Öle und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, flüssig, Chlorbaryum,Chlorkalk, Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 


| ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 


Kali, Kaliumnatrium- Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, festu. Hüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd,Oleum, Phosgen, Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u.chem. rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfdweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 


| Mineralfarben, Ton-, Schamotte- u. Quarzgutwaren 


für die chemische Industrie. 


‚BETRIEBSORTE: N eunkirchen (Niederöster- : 


Chemische Produkte. 


Montan- u, Industrialwerke 


vorm. JOH. DAV. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29. 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. DE Ä 


K.k. priv. Neunkirchner B 3 
Druckfabriks- | 
Actien-Gesellschaft | 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, TEE 
Färberei und Appretur von Baumwoll-, || 
Schafwoll- und Seidenstoffen. oe 


reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6. 


N 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I. SALZGRIES II-I3. 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn-Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre, 

Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.639, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- 
verwertung. 


Fezfabriken. 


Aktien- Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- 

fabrikation, Rodelkappen, Sportjacken, 
Westen. : 

Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. S. W. 


Export nach allen Ländern. 


Glaswaren. 

Glasfabriken Fischmann Söhne 
- Ges. m. b. H. ” : 
Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waldthor, 
Eichwald und Tischau 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


insbesondere für Biere, Weine, Rognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 
A.B.C.Code5thEd.Lieber’s Code und Private Codes. 


Glashüttenwerke, vormas J, Schreiber & Neffen || 
Wien, IX. Liechtensteinstraße 22. 


Musterlager: Berlin bei Emil Lang, 
S.,Ritterstraße 24, London bei Kiesow & Co., 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße 7, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co., 


13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten || 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- || 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- e 


tung, Preß-, Gußglas und Phantasie-Artikel. | 
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AANARDUSUENDENRUAUDRUNERNURSRRNNHRNURAUNGAHRSUNKKTNNERLAHNNNNG 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


FEFRRFRRRETTPRRLTEITTTEITSTTTLERTLDTEITLITETTRTTLETEITEITEITEITITTETTTITETEITTETTETTELTEITTEITIPIETTLTTELTELTELTEILELTTITEITTETTITPELTTITTIPEEDPETTLITETTETTEETTTELTE LINIE ELLE 


Export, Import und Kommission. 


Ernst Hitschmann, Wien-Zürich 


Export — Import — Kommission 

sämtlicher Artikel mit Ausnahme von Lebens- 

mitteln, insbesonders Import von Rohprodukten und 
Export von Fertigfabrikaten. 

ERNST HITSCHMANN WIEN, IX. 

TURKENSTRASSE 25. 

Telephon 16.476. Telegramme: Hitschmannex Wien. 


Züricher Adresse: ERNST HITSCHMANN, 
ZÜRICH. — Telegramme:; Hitschmann Zürich. 


Adresse; 


Rlois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Desterreichisch-Amerikanische 
Gummiwerke Aktiengesellschait 


WIEN XIIl/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck- (It-) Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt,Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.w. 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


FABRIKEN: Wien -Breitensee, 


Traiskirchen, 
Wysocan bei Prag. 


Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 


X. Inzersdorferstraße 40 
| und Atzgersdorf bei Wien. 


Fabrikation zusammen- 
| gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Hutfabriken. 


Brüder Böhm 


k, u. k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN. 

Wol-, Filz- und Veloursbüte, Fache, Stumpen, 

Export nach allen Ländern der Welt. 607 


Knopffabriken. 
Gebrüder Redihammer, Gahlonz a. d. N, 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


&, KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u. Einniet-DRUCKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 
Do 


Husenknöpfe (Junggesellenknöpfe). Haken u. Augen ete, 
Modeknöpfe. Manschettenknöpfe, Führende Weitmarke, 


WALDES& CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
METALLWARENFABRIKEN 
PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 


Asderkegee PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
 LONDONE. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XII2. Landeishof. 
Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 

Serrenwäsche und Damenkragen. 


EPETER S Nachfolger 


Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und r 
Manschetten-N 
Fabrik 


ı WIEN, VII. Neustiiigasse 73. 


Export nach allen Ländern. 


Maschinenfabriken. 
AMUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN- UND 
AUFZÜGE-FABRIK 


A. FREISSLER 
Gesellschaft m, b, H. 
WIEN 259 BUDAPEST 

X. Erlachplatz 4. VI. Horn Ede-utca. 


6. Josephy’s Erben 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
een für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 
Karbonisation, 
Errichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


6. & R. Fritz— Pezoldt & Süss A. &. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


- PHILIPP RÖDER— BRUNO RAABE A.-6. 


Drogen - Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


“ Jacob Neurath > 


Zenfralbureau: Wien, I. 
Filialen: Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs- - Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


ICHAEL RIEURAIH 
ETALLE [NEUv. ALT 


WIEN, II/3. Große Schiffgasse 12. 
Gegründet 1855. Telephon 43020 Serie. 


Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A.D. TRIESTING 
. ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVlll. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten, 
Metallbleche, Stangen und Rohre, 


7, BRÜDER SETTMACHER 


Metallwarenfabrik 


Wien, XIll/,. Linzerstraße 80. 


4 Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
x ®” Messing, Tombak, Aluminium, 
Nickel, Speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Repen- und Sonnenschirme sowie 
Stockzwingen. 24 


Export nach allen Ländern. 


Mikroskope. 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
rohre, Periskope, phot, Objektive u.s.w. 


Opt. Werke G. Reichert, Wien, VII/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


NMineralwässer. 


pssin 


örlicher| 


alkalischer 


h BAUERBRUNN 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgetränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerbrunnen. 


Papierfabriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 


Fabrik: 
Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 


Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 
post-, Schreibmaschinen-, Vervielf: iltigungs-, Lösch- 
und Briefpapiere. 


SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 


IV 


Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800 Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 t 
Zellulose. Export nach allen Weltteilen., 


234 "Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & C0 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G. vorm. GEBR. FIALKOWSKI. 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


[N 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Peotoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruok- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller Art. 375 
Höchste Auszeichnungen! 


Export! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & (0. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. 


Zellulosefäbriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VIll. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
in LINZ a.d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 
motoren, Dampfsohiffen, Motorbooten, 
Sohleppern, berfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeugen jeder Art. 


Eigene Graugießereien. ss; 


Seifenfabriken. 


„cENTRA“ 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt. Ges. 


WIEN, II/l. 


Telephon: Automat 41.147, 41. 148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 
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Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


Dampffabriken äther. Öle und ohem. Produkte 
Prag -Karolinenthal. Filiale: Wien, 
IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen. 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 

Florenz (Italien). 196 
Telephon in Prag Nr. 1160. Telephon in Wien Nr. 5201/VIll. 
Gegründet im Jahre 1883, Export nach allen Weltteilen, 
Speer ten 2 Ter enfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rum k u. Kognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen a g5 schen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u. Wäschefabriken, 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen-, 
Stickerei- u. Weißwaren- 
fabriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
Niederlagen: Wien, 1. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


„TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 

7 (Patent Robitschek) Gesellschaft m.b. H. 

Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 

le Touristen- und Badewäsche. 

„TETRA“ hygienische Windeln, elastische Binde 
A CREBE-TEIRA« (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben hergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und böchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabetbstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & CO. on» 
A. URBAN & SÖHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 

waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 

Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 

(Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
deren Bestandteile. 


POLDIHUTTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN 
I. INVALIDENSTRASSE 5-7 


Freistädter Stahl- 
und Fisenwerke A.G. 
Gegr. 1908 


FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 


Zentralleitung: 
wien, Il. Rennweg Nr. 11 


Erzeugnisse: 


Stabeisen, Bleche, Preß- und Sohmiedeartikel. 
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Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


äakers 
Eisenindustrie- 
Gesellschaft m.b. H. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 


Freistadt, Österr.-Schlesien 
Erzeugnisse: 
Hufeisen, Achsen, Sohrauben, 


STAHLWERK 
RUDOLF SCHMIDT &cO. 


WIEN, X. Favoritenstraße 213. 


Schnelldrehstahl, Marke Revolver 5/0. 
Werkzeugstahl, Marke Revolver, für alle Ver- 
wendungszwecke. 


Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl. 
Prima Maschinengußstahl. 
Woaffen- und Geschoßstahl. 

Feilen, Marke Hufeisen. 
Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent -Blattfederhämmer. 


SCHÜELLER- 
ee 


Schnellarbeits-, Werkzeug- 
und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke 
Sohoeller-Stahlguß 
Sohoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stahlgeschosse 
Schoeller-feuerfestes Material 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 
werke v. Schoeller & Co. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in allen größeren Städten, 


Teppich- u. Deckenfabk. 


AGTIENGESELLSCHAFT DER K, K. PRIV. 


TEPPICH-UND MÖBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm. PHILIPP HAAS & SOHNE, WIEN 


I. BEZ., STOCK-IM-EISEN-PLATZ 6. 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE 


Wien, I. Franz-Josef-Kai 53. 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren, 


Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stofte, 
auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide, 
einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren und Futterstoffe, 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Heinrich, Klinger 


Zentrale: Wien, I. Rudolfsplatz Nr. 13a. 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest, 
Fabriken: Zwittau, Trautenau, Preßburg, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schiff- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stofle, 
Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus- 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 

Filterstoffe, Artikel für techn, Zwecke. 
Wachstuchfabrik, Färberei,Imprägnier ungs- 

anstalt, Konfektion etc. 
Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersätz. 
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Österreich-Ungarn . 3533| Die schweizerische Stickerei- 
ausfuhr, m a 24559 


Englands Seifenexport . SEE 5AO 


Wirtschaftspolitische Uber- Inaustree 


sicht: 
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WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM« 
GESTATIET. 


Ins Handelsmmsenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: EXPOSITUR DES K. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, KOLBERGERSTRASSE 16. 


 ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 
für die Wochenschrift samt Beilagen. 


Für Österreich-Ungarn; Jährlich 18 Kronen, halbjährlich 
9 Kronen. 
Für Deutschland: Jährlich ı8 Mark, halbjährlich 9 Mark. 
Für das übrige Ausland: Jährlich 28:10 Francs = 22 Shill, 6 d., 
halbjährlich 14:05 Francs = II Shill. 3 d. 
Einzelne Nummern 60 Heller. 


Die Wochenbeilage »Warenpreisberichte« kann auch 
abgesondert bezogen werden, und zwar: 
Für Österreich-Ungarn: Jährlich 3_ Kronen, halbjährlich 
I Krone 50 Heller. 
Für das Ausland: Fährlich 4 Kronen, halbjährlich 2 Kronen. 
Einzelne Nummern 6 Heller. 


Bezugsanmeldungen. werden im k. k. Handelsministerium 


(I. Postgasse 8), im k. k. Ackerbauministerium (TI. Liebiggasse 5, 


sowie beim k. k. österreichischen Handelsimuseum (IX. Berg- 
gasse I6) entgegengenommen, Probenummern stehen zur Ver- 


fügung. 


WIEN, 29. NOVEMBER 1917. 


NR. 48 


WIRTSCHAFTSKUNDE VON ÖSTERREICH- 
UNGARN. 


Von Privatdozent Dr. Siegmund Schilder. 


Alle auf Ausfuhrförderung abzielenden Bestrebungen 
und Einrichtungen haben in Österreich seit jeher an 
einem eigentümlichen Mangel gelitten, der von den der 
Sache fernerstehenden Personen fast gar nicht, von den 
Fachmännern um so unliebsamer empfunden wurde: 
diese verfügten nur über mangelhafte Behelfe, um sich 
selbst= und "andere über die Einzelheiten. des 
Wirtschaftslebens Österreichs zu unter- 
richten, sich selbst und anderen Einblick zu verschaffen ' 
in unsere wirtschaftspolitischen Einrich- 
tungen, in unsere Landwirtschaft, die wichtigeren 
Industriezweige, See- und Binnenschiffahrt, über den 
Zwischenverkehr zwischen beiden Staaten der Mon- 
archie, über den Außenhandel Österreich-Ungarns. Der- 
artige Behelfe, die bei der Gemeinsamkeit des Zoll- 
gebietes naturgemäß auch Ungarn und Bosnien- 
Hercegovina umfassen müssen, sind aber für eine 
planmäßige österreichische Ausfuhrförderung als Grund- 
lage und Ausgangspunkt ebenso unentbehrlich wie Ge- 
neralstabskarten des eigenen Landes und der Nachbar- 
gebiete für irgend eine militärische Betätigung. 

Solche Behelfe sind auch ein unumgängliches Er- 
fordernis, wenn Ausländern ein Begriff davon bei- 
gebracht werden soll, was für Geschäftsschwierigkeiten, 
Naturschätze, bereits erzielte wirtschaftliche Erfolge und 
noch zu erreichende Erfolgsaussichten in ‚Österreich- 
Ungarn vorhanden sind. Es mag sich hierbei um eine 
halb wirtschaftliche, halb politisch Werbetätig- 
keit für den eigenen Staat ın Auslandsgebieten handeln; 
es können beachtenswerte Anfragen auswärtiger 
Vertretungen (Konsulate, Gesandtschaften) fremder 
Staaten oder des eigenen Landes oder ebensolche An- 
fragen auswärtiger ausfuhrfördernder Ein- 
richtungen (Handelskammern, Handelsmuseen, Ex- 
portvereine) vorliegen; auf Ausstellungen im In- und 
Ausland soll den ausländischen Besuchern ein über- 
sichtliches, nicht zu umfangreiches und dennoch in der 
Hauptsache erschöpfendes, jedenfalls aber verläßliches 
Auskunftsmaterial geboten werden. 

Für alle diese und wohl noch manche andere erdenk- 
liche Fälle (z. B. Beratung von Einzelkapitalisten, die 
aus den Geschäftsmöglichkeiten Österreich-Ungarns 
Nutzen ziehen wollen) mangelte es aber bisher an pla n- 
maßigs!zusammengestellten . Behbelfen 
über die Wirtschaftszustände Öster- 
reich-Ungarns Der Begriff der Planmäßigkeit 
setzt sich hierbei aus einer Reihe von Einzelerforder- 
nissen zusammen. So würde es nicht genügen, bald 
die eine, bald die andere industrielle, landwirtschaft- 
liche oder Verkehrsbetätigung von einem Fachmann be- 
handeln zu lassen. Es sind vielmehr alle wichtigeren 
Zweige des österreichisch-ungarischen Wirtschaftslebens 
an Berichterstatter aufzuteilen und deren Arbeiten ohne 
viel Zeitverlust binnen weniger Jahre der Öffentlichkeit 
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vorzulegen. Weite zeitliche Abstände der einzelnen Ver- 
öffentlichungen beeinträchtigen nämlich die Vergleichs- 
möglichkeit zwischen den einzelnen Industriezweigen, 
z. B. zwischen Woll- und Baumwollindustrie, zwischen 
der Gesamtheit der Textilindustrien und der metallurgi- 
schen Industrien, zwischen metallurgischen Schwer- und 
Verfeinerungsindustrien, zwischen Landwirtschaft und 
Industrie im ganzen. Auch ist bei Darstellungen ein- 
zelner wichtiger Gebiete des österreichisch-ungarischen 
Wirtschaftslebens durch unabhängig voneinander vor- 
gehende Fachmänner nicht damit zu rechnen, daß inner- 
halb gewisser Zeiträume, etwa binnen zehn Jahre, Er- 
neuerungen des zumindest zum Teil rasch veralternden 
Stoffes durch Neuauflagen stattfinden. 


Selbstverständlich können auch mehr oder weniger 
adreßbuchartig-statistische Veröffent-. 
lichungen über Industrie und Landwirtschaft (Jahr- 
buch der Industrie, ein Auszug aus dem „Kompahb“; 
ferner der „Agrarkompaß“) nicht genügen, so nützlich 
und wertvoll sie auch in vielfacher Hinsicht sein mögen; 
sondern das dürre Gerippe solcher für die hier ins Auge 
gefaßten Zwecke zumeist viel zu umfangreichen Werke 
ist mit dem blühenden Fleisch geschichtlich- 
geögraphischer „und. Teehnascherr Das 
legungen zu umikleiden. 

Es genügt nicht, sich in den einzelnen Veröffent- 
lichungen auf die Darlegung der Verhältnisse in Öster- 
reich-Ungarn zu beschränken; es sind vielmehr auch 
die Erscheinungsformen der betreffenden In- 
dustriezweige, landwirtschaftlichen und bergbaulichen 
Betätigungen, wirtschaftspolitischen und _Verkehrs- 
einrichtungen im Ausland zum Vergleich heran- 
zuziehen, da diese dem Ausländer, manchmal sogar dem 
Inländer besser bekannt sind als diejenigen der habs- 
burgischen Monarchie. Auch darf man sich nicht damit 
begnügen, nur die für Österreich-Ungarn wichtigen In- 
dustriezweige selbst zu behandeln, sondern muß auch 
auf die für die fraglichen Industrien grundlegenden 
Rohstoffgewinnungen eingehen, mögen die 
betreffenden Rohstoffe im Inland (Zollinland) selbst im 
reichen Ausmaß gewonnen werden, wie z. B. jene der 
holzverarbeitenden Industrien mit Einschluß der Papier- 
fabrıkation, oder nicht, wie im Fall der meisten Textil- 
und metallurgischen Industrien. 

Unzulänglich wäre die bloß beschreibende Darstellung. 
Abgesehen von statistischen Tabellen ist 
auch Ergänzung mittels Diagramme und 
durch Landkarten wünschenswert, welche die Ver- 
‚teilung und Ausbreitung der im Einzelnen behandelten 
Produktionszweige und wirtschaftlichen Einrichtungen 
über Österreich-Ungarn ersehen lassen. Die gesanıte 
Reihenfolge wäre schließlich durch eine zusammen- 
fassende Behandlung des Wirtschaftslebens von Öster- 
reich-Ungarn und seiner Stellung auf dem Weltmarkt 
zu krönen. Das ganze Werk hätte selbstverständlich von 
jeder parteipolitiscehen Färbung, und zwar auch 
im Sinn einer ausgesprochen wirtschaftspolitischen Rich- 
tung freizubleiben; es darf nur den sachlichen Zweck 
selbst vor Augen haben: dem In- und Ausland zu- 
sammenhängende Belehrung über das österreichisch- 
ungarische Wirtschaftsleben, mit besonderem Hinblick 
auf die Möglichkeiten der Ausfuhrförderung, zu bieten. 


die 


Es hat in den letzten zwei Jahrzehnten sicherlich 
nicht an Schriften gefehlt, die in der einen oder andern 
Hinsicht dem hier aufgestellten Grundplan nahekamen; 
aber ın vielen anderen Beziehungen ließen diese Ver- 
öffentlichungen wiederum zu wünschen übrig. Nicht 
selten fehlte der Vergleich mit den einschlägigen Ver- 
hältnıssen des Auslandes, oder er war auf Deutschland 
beschränkt, so in manchen Schriften, die im Zusammen- 
hang mit den Plänen eines mitteleuropäischen Zoll- und 


Wirtschaftsbündnisses erschienen sind und nur einen 
einzigen Industriezweig behandeln. Bisweilen wurde die 
Gewinnung der grundlegenden Rohstoffe der be- 
sprochenen Industrien flüchtig oder gar nicht behandelt, 
so z. B. in der sowohl in geschichtlicher als auch in 
technischer und sozialer Hinsicht so gründlichen Arbeit 
von Arnold Schwarz „Die Lage der österreichischen 
Baumwollspinnerei“ (Wien 1913). Fast immer ver- 
mißte man übersichtliche, erklärende Landkarten. 

Häufig war mit der beschreibenden Darstellung der 
Versuch verbunden, die Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
eines besonderen wirtschaftspolitischen 
Standpunktes nachzuweisen. So wird z. B. die 
glänzende Leistung des S. v. Strakosch in „Die Grund- 
lagen der Agrarwirtschaft in Österreich“ (Wien 1916) 
durch den anläßlich der Weltkriegsteuerung seltsam an- 
mutenden Versuch beeinträchtigt, die Notwendigkeit des 
Fortbestehens der bisherigen hohen Agrarzölle zu er- 
weisen; die wertvolle datenreiche Schrift von Fritz 
Abelsdorff „Die Wollweberei und die wirtschaftliche 
Annäherung zwischen Deutschland und Österreich- 
Ungarn“ (Berlin 1916) mündet in die Empfehlung einer 
unvollkommenen Zollvereinigung mit gar nicht un- 
beträchtlichen Zwischenzöllen aus; die gründliche Arbeit 
Emil Honigmanns „Die österreichisch-ungarische 
Elektroindustrie und das Wirtschaftsbündnis der Mittel- 
mächte“ (Berlin 1917) befürwortet wiederum die Er- 
richtung einer vollkommenen Zollvereinigung der Mittel- 
mächte ohne Zwischenzölle. = f 

Jedenfalls übersteigt aber die ganze große Aufgabe 
die Kräfte eines einzelnen oder auch mehrerer ver- 
einzelter Schriftsteller. Sie wurde daher bisher besten- 
falls nur stückweise bewältigt, wie es eben die zufälligen 
Neigungen der Verfasser mit sich brachten, und die 
einzelnen in Frage kommenden Schriften waren von- 
einander durch mehrjährige Zeiträume ge- 
trennt, wodurch ihre Vergleichbarkeit und ihr innerer 
Zusammenhang!) litt. 


Allen hier auseinandergesetzten Anforderungen sucht 


aber eine großzügige Veröffentlichung gerecht zu 
werden, die unter dem Titel „Wirtschaft 
geographische‘ Karten und Abhocas 


lungen zur Wirtschaftskunde vonÖster 
reich-Ungarn“ (kurz: „Wirtschaftskunde von 
Österreich-Ungarn“) mit Unterstützung des k. k. Han- 
delsministeriums vom Professor für _Wirtschafts- 
geographie der k. k. Exportakademie, Franz Heide- 
rich, herausgegeben?) wird. Dieses Werk will das ge- 
samte Wirtschaftsleben der habsburgischen Monarchie 
gemäß seinen physischen und kulturellen Bedingungen 
in Einzeldarstellungen behandeln. Jeder Darstellung ist 
neben kleineren Kärtchen und graphischen Darstellungen 
im Text eine große KarteÖsterreich-Ungarns 
im Maßstab ı : 1,500.000 beigeheftet, woraus der gegen- 
wärtige Stand-des behandelten Wirtschaftszweiges zu 
ersehen ist. Die ganze Veröffentlichung zerfällt in 
25 Hefte, die in zwangloser Reihenfolge erscheinen; 
nach Fertigstellung des Gesamtwerkes sollen die großen 
Kartenblätter auch ungebrochen, zu einem Atlas ver- 
einigt, ausgegeben werden. 


Das Werk beginnt, gemäß seinem Grundplan, mit der. 
wirtschaftspolitischer _ 


Beschreibung zweier wichtiger 
Einrichtungen, „Die Handels- und Gewerbe- 
kammern und das fachliche Bildungs- 


wesen“ (bereits erschienen). Man könnte wohl noch. 
wirtschaftspolitische Einrichtungen 


an einige andere 


denken, die zumindest eine kurze Beschreibung ver- 


1) Vergleiche einigermaßen ähnliche Ausführusgen über diese Lücken 
der Wirtschaftskunde Osterreich-Ungarns in der Einleitung der ungemein 
reichhaltigen und wertvollen Schrift »Die Produktionsgrundlagen der öster- 
reichischen Industrie vor und nach dem Kriege, insbesondere in Vergleich 
init Deutschland« von Dr. Friedrich Hertz (Wien 1917). 

2) Wien, 1916 und 1917, Ed. Hölzel. 


a) 


won. 
Sur; > 


an 


Na Yo K 
27 # 
ıer7, 


29. NOVEMBER 1917] 


DAS HANDELSMUSEUM. 


939 


dienen würden, so de Wirtschaftsministerien 
(österreichische und ımgarısche Finanz-, Handels- und 
Ackerbauministerien, das österreichische Eisenbahn- 


„ministerium und jenes für öffentliche Arbeiten sowie 


die während des Weltkrieges in Österreich und Ungarn 
neu begründeten Ernährungs- und  sozialpolitischen 
Zentralstellen, ferner das gemeinsame Finanzministerium 
samt der von ıhm geleiteten Verwaltung von Bosnien- 
Hercegovina), die Waren- und Effekten- 
börsen, Bank- und Versicherungswesen 
mit Einschluß der Sozialversicherung, soweit nicht diese 
und vielleicht noch manche andere Angelegenheiten in 
Heft 25 „ Zusammenfassende Darstellung 
des Wirtschaftslebens von Österreich-Ungarn und seiner 
Stellung im Welthandel“ ihren Platz finden werden. 


Sodann kommen die bevölkerungspolitischen Hefte 2 
und 3, die wirtschaftliche Fragen von grundlegender 
Wichtigkeit behandeln, nämlich „Die Binnen- 
wanderung und de Auswanderung“ und „Die 
Berufsgliederung der Bevölkerung“. Von all- 
gemeiner Art sind noch die Hefte 2r bis 24: „Der Ver- 
kehr auf den Eisenbahnen ; mit besonderer Be- 
rücksichtigung des über die Grenzen gehenden Ver- 


„kehrs“, ferner „Die Wasserwirtschaft in Öster- 


reich-Ungarn“, sodann „Die Häfen der Monarchie 
und die Seeschiffahrt“, endlich „Der Zwischen- 
handel von Österreich und Ungarn“, d. h. der 
Zwischenverkehr zwischen beiden Staaten der 


Monarchie sowie jener mit Bosnien-Hercegovina. 


Abgesehen von diesen acht Heften über Angelegen- 


heiten allgemeiner und wirtschaftspolitischer Art be- 
- schäftigen sich die verbleibenden siebzehn mit einzeln:n 


Produktionszweigen, und zwar fünf (Nr. 4 bis 8) mit 


-Land- und Forstwirtschaft (der Getreidebau 


und: Getreidehandel sowie die Müllerei; Hülsenfrüchte, 
Kartoffeln, Wein, Obst, Tabak und Hopfen; Viehzucht; 
das Waldland und die Holzproduktion samt der Holz- 
industrie; Jagd und Fischerei nebst dem Pelzhandel), 
die übrigen zwölf (Nr. 9 bis 20) mit Industrie und 
Bergbau. Heft 21 ist den landwirtschaftlichen In- 
dustrien (Zucker, Bier und Malz, Spiritus), Heft 9 der 


‚auf unserem Waldreichtum fest begründeten Papier- 


industrie samt den Vervielfältigungsgewerben gewidmet. 


. Vier Hefte (Nr. 14 bis 17) behandeln die für Österreich- 


Ungarn besonders wichtigen Textilindustrien; es sind 


dies die bereits erschienenen zwei Hefte über Baumwoll- 
' industrie sowie über Leinen-, Hanf- und Juteindustrie, 


ferner zwei noch ausstehende über die Wollindustrie und 
die Seidenindustrie samt der Konfektion. Die vier 
Hefte ıo bis 13 befassen sich mit den Mineralgewin- 
nungen und den daraus hergestellten Erzeugnissen: 
Bergbau und Hüttenbetrieb; Maschinen- und Fahrzeug- 
fabrikation sowie Schiffbau; Kleineisenindustrie, 


_ Elektroindustrie und Edelmetallverarbeitung; Glas :ınd 


Keramik. 


Im ersterschienenen Heft „Die Handels- und 
Gewerbekammern Österreich-Ungarns sowie die 
Institute für fachliche Ausbildung“ (Nr. ı) 
von Dr. O. Wurst (Kartograph) und Dr. H. Leiter 
werden die beiden genannten wichtigen wirtschafts- 
politischen Einrichtungen nach ihrer geschichtlichen 
Entwicklung sowie ihrer gegenwärtigen Wirksamkeit 


' eingehend und aufschlußreich besprochen. Hinsichtlich 


der Handelskammern wird auch eine kurze Darstellung 
der ähnlichen Einrichtungen des Auslandes geboten. 
Eine übersichtliche Karte bringt die bisher nicht leicht 


_ auffindbaren Abgrenzungen der Handelskammerbezirke 
 Österreich-Ungarns mit zahlreichen Einzeichnungen für 
fachliche Bildungsanstalten. 


Das zweiterschienene Heft, „Die Leinen-, Han f- 


und Juteindustrie“ (Nr. 16), von Dr. Hermann 


leiter, hat in den unmittelbar beteiligten Fachkreisen 
und bei den österreichischen Wirtschaftspolitikern großen 
Beifall gefunden. Es beginnt mit der Rohstoffgewinnung 
für die Leinenindustrie in Österreich-Ungarn und auf 
Fiss gesamten Weltmarkt, die nach ihren natürlichen 
Bedingungen und ihrer geschichtlichen Entwicklung, 
unter Beigabe zahlreicher produktionsstatistischer 
Ziffern, behandelt wird. Eine kurze Einschaltung be- 
spricht den Leinsamen und seine Verwendung in der 
Ölindustrie. Daran schließen sich Erörterungen über die 
Leinernte und die Zurichtung der Stengel für die Textil- 
industrie mit besonderer Berücksichtigung Österreichs, 
Irlands, Englands, Frankreichs, Belgiens. Den Abschluß 
bildet eine gleicher Art geschichtlich-technisch- 
statistisch gehaltene Darstellung der Leinenspinnerei und 
-weberei. Ähnlich behandelt Leiter den Hanf und die 
Jute sowie anhangsweise das Linoleum. Zum Schluß 
kommen — unter vorwiegender Beschränkung auf Öster- 
reich-Ungarn — Darlegungen über die Veredlung- der 
Gespinste und Gewebe, über die, Arbeiterverhältnisse 
dieser Industrien und über den Außenhandel (mit Dia- 
grammen). Jedem einzelnen der besprochenen Industrie- 
zweige sind Listen der wichtigsten Firmen Österreich- 
Ungarns beigegeben. Einer sehr übersichtlichen Karte 
ist die Verbreitung der einschlägigen Industrien über 
die einzelnen Gebiete Österreich-Ungarns, unter beson- 
derer Berücksichtigung Nordostböhmens, zu entnehmen. 

Im allgemeinen ähnlich ist der Aufbau des letzt- 
erschienenen Heftes (Nr. 14) „Die Baumwoll- 
industrie“ von Dr. Ernst Oberhummer. Er 
wetteifert im Reichtum geschichtlicher und statistischer 
Mitteilungen über Rohstoffgewinnung, Spinnerei, We- 
berei, Veredlungsindustrien, Außenhandel, Arbeiter- 
verhältnisse und Baumwollindustrien des Auslandes mit 
dem hochstehenden Vorbild Dr. Leiters hinsichtlich der 
Leinenindustrie und bringt gleich diesem eine recht 


in 


übersichtliche Karte über die Baumwollindustrie in 
Österreich-Ungarn unter besonderer Berücksichtigung 
Nordostböhmens. 


Der Plan zu dieser „Wirtschaftskunde von Österreich- 
Ungarn“ entstammt der ZetvordemBeginndes 
Weltkrieges. Wie so viele andere Bemühungen, 
praktische Wirtschaftspolitik auf  wissenschaftlicher 
Grundlage zu betreiben, wurde auch dieses Vorhaben 
durch die unerwartet lange andauernde Kriegsnot emp- 
findlich gestört. In den seither verflossenen dreieinhalb 
Jahren wurden nur drei Einzeldarstellungen bis zur Ver- 
öffentlichung fertig. Überdies ist aus dem Gegenwarts- 
bild, das neben den geschichtlichen Darlegungen als 
Hauptziel der Arbeit geboten werden sollte, zum Teil 
schon ein Ver gangenheitsbild geworden. Denn 
die Zeit unmittelbar vor Beginn des Weltkrieges, die 
den Endpunkt der Darstellung der zwei textilindu- 
striellen Veröffentlichungen bildet (weniger gilt dies für 
die Arbeit über die Handelskammern und fachlichen 
Bildungsanstalten), ist gerade auf wirtschaftlich-indu- 
striellem Gebiet, infolge der seitherigen sinnverwirrend- 
erschütternden Ereignisse, vom heutigen Tage tatsächlich 
weiter entfernt, als es etwa das Jahr 1894 vom Juli 
1914 war. 

Dieser Schwierigkeit könnte auf zweifache Art be- 
gegnet werden: Man schließt alle Einzeldarstellungen 
mit dm Beginn des Weltkrieges ab und be- 
spricht die durch den Krieg herbeigeführten Um- 
wälzungen in einem Ergänzungsheft oder ın 
einem Anhang zum allgemeinen, zusammenfassenden 
Heft Nr. 25; oder man führt alle Einzeldarstellungen, 
abgesehen von den drei bereits erschienenen, über die 
Zeit des Weltkrieges hinaus, was erst nach dessen wahr- 
scheinlich nicht mehr allzu fernen Ende möglich wäre, 
und beschränkt sich auf einen kurzen Anhang zum 
allgemeinen Heft, der nur die Einwirkung der 
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Kriegsverhältnisse auf den Gegenstand der schon ver- 
öffentlichten drei Hefte darlegt. 
Wie immer auch dieser Schwierigkeit Rechnung ge- 


tragen werden sollte, jedenfalls hat man es mit einem 


großzügigen Plan zu tun. Er scheint, gemäß 
seiner derzeitigen teilweisen Verwirklichung beurteilt, 


durchaus die Eignung zu besitzen, bei Erreichung der 
eingangs erwähnten, bedeutsamen wirtschaftspo.itischen 
Ziele in höchst nützlicher Weise behilflich zu sein. Er 
dürfte auch, wenn seine weitere Durchführung, wie zu 
hoffen, den bisherigen drei Erstlingsleistungen gleich- 
kommen sollte, dem Betrieb der Wirtschaftsgeographie 
in Österreich zur hohen Ehre gereichen. 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Ungarn. z 

Eine Regierungsverordnung setzt das Schlacht- 
gewicht für Schweine von 6o kg auf 40 kg 
herab. Schweine, die ein Gewicht von weniger als 40 kg 
haben, dürfen regelmäßig zum Zwecke des allgemeinen 
Verbrauches nicht geschlachtet werden. Durch diese 
Verordnung wurden auch die Höchstpreise erhöht. 

Eine weitere Regierungsverordnung verfügt die 
Sperre der Buchel- und Eicheltechsung 
und regelt ihren Verkehr. Der Forstbesitzer ist zwar 
auch weiterhin berechtigt, das Einsammeln der Bucheln ' 
und Eicheln im Walde vorzunehmen oder diese Produkte | 
an Ort und Stelle durch eigene Tiere verfüttern zu 
lassen oder die Verfütterung zu verpachten, er ist jedoch 
verpflichtet, bei der damit betrauten Zentrale die Höhe 
der Buchel- und Eichelfechsung, die Zahl der Schweine, | 
die er oder der Pächter füttern will, und die Mengen, | 
die darnach noch übrig bleiben dürften, anzumelden. 
Dieser Überschuß wird zu später festzustellenden Preisen 
der Zentrale zu überlassen sein. Diese. Verordnung 
bezieht sich auf Kroatien-Slawonien nicht. 

Eine im Amtsblatte vom 22. November 1. J. ver- 
öffentlichte Verordnung verfügt die Sperre der aus 
der inländischen Fechsung stammenden Trauben- 
und Wacholdertrebervorräte, auch -solcher, 
die zur Branntweinerzeugung dienen. Die unter die 
Sperre genommenen Treber dürfen weder verfüttert 
noch vernichtet werden. Insofern sie zur Branntwein- 
erzeugung verwendet werden, sind sie sofort, nachdem 
sie ausgebrannt wurden, spätestens aber bis zum ı. März 
1918, der ungarischen Öl- und Fettzentrale zum Kaufe 
anzubieten. Zur Beförderung des Trebers sind Trans- 
portzertifikate erforderlich. Auf Kroatien-Slawonien be- 
zieht sich diese Verordnung nicht. 

Unter der Firma „Tokaj-Hegyalyaer Wein- 
export-A.-G.“ wurde in Sätoralya-ujhely eine 
Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital - von 
4,000.000 K gegründet. Die Gesellschaft wird sich haupt- 
sachlich mit dem Export von Tokaj-Hegyaljaer Weinen 
beschäftigen, hat aber auch die Versorgung der Tokaj- 
Hegyaljaer Weinproduzenten mit den zur Produktion 
notwendigen Mitteln in ihr Programm aufgenommen, 
um dadurch den Weinbau tatkräftig zu fördern. 

Der Handelsminister hat im ungarischen Abgeordneten- 
hause einen Gesetzentwurf betreffend die Verstaat- 


lichung und Kapitalserhöhung der „Un- 
garischen,. Eluß-Tund‘ Seeschitfahrte 
A.-G.“ eingebracht. Das Aktienkapital soll von 20 auf 


30 Millionen Kronen erhöht werden, welche zu Investi- 
tionszwecken verwendet werden sollen. 
Durch eine Verordnung des Finanzministers wurden 


die Tabakeinlösungspreise der Fechsung 
1918 bedeutend erhöht. 
Dasn königlich ungarische nPostspa 
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kassenamt weist im Betriebsjahre 1916/17 Ein- 


nahmen im Betrage von 26,268.181 K auf; der Rein- 


ertrag erreichte die Höhe von 8,637.003 K, um 4!/, Mil- 
lionen Kronen mehr als im Jahre 1915/16. 


Bosnien undHercegovina. 

Die bosnischa Bergwerksproduktion ist 
durch den Krieg in mancherlei Richtungen beeinflußt 
worden. Erwähnenswert ist de Aufarbeitung der 
kupferhaltigen Halden des früheren Berg- 
werkes bei Sinjakov (unweit Jajce). Diese Aufarbeitung 
hat tatsächlich in der ersten Zeit der Kupferknappheit, 
bevor noch andere Reserven herangezogen werden 
konnten, wertvolle Aushilfe geleistet. Es wird gegen- 
wärtig auch den alten Erzgängen nachgeforscht und es 
ist nicht ausgeschlossen, daß sich noch soweit kupfer- 
haltige Erze vorfinden werden, daß angesichts der 
höheren Kupferpreise eine Wiederaufnahme des Berg- 
werksbetriebes auch im Frieden erfolgen könnte. 

Die Kohlenproduktion in Bosnien konnte 
wesentlich gesteigert werden. Es ist gelungen, um 35 Pro- 
zent mehr Kohle zu produzieren als in Friedenszeiten. 
Leider haben die Schwierigkeiten im Abtransporte, be- 
ziehungsweise der Waggonmangel es verhindert, eine 
weitere Steigerung der Produktion anzubahnen. Wegen 
der Unmöglichkeit, die ganzen geförderten Kohlen- 
mengen zum Versand zu bringen, wird vielleicht sogar 
wieder eine Reduktion der Förderung eintreten müssen. 
Jedenfalls wird sich die Kohlenversorgung Bosniens auch 
weiterhin befriedigender gestalten als jene der Monarchie. 
Das bedeutende Kohlenvorkommen in Ugljevik bei 
Bjelina wird jetzt durch die Anlage einer Werkbahn der 


Ausbeutung zugeführt. Überdies wurde ein sehr be- 
merkenswertes Kohlenvorkommen in der Nähe von 
Kotor-Varos bei Maslovare aufgeschlossen. Da gegen- 


wärtig auch die großen Holzbestände in dieser Gegend 
Ausbeutung gelangen und zu diesem Zwecke eine 
Rollbahn mit Lokomotivbetrieb angelegt wird, war es 
möglich, auch den Abtransport der Kohle unter einem 
zu sichern. Die Rollbahn dürfte noch im Laufe‘ des 
Monats Dezember fertig werden, worauf die Kohlen- 
förderung einsetzen wird. In beiden Fällen handelt es 
sich um Braunkohle; die Kohle von Maslovare soll jedoch 
in der Qualität sehr gut, der besten bosnischen Braun- 
kohle gleichwertig sein und dürfte nicht nur für den 
Betrieb der Bahnen und Industrien Westbosniens von 
Bedeutung sein, sondern auch darüber hinaus eine sehr 
wünschenswerte Ergänzung für die Hauptkonsumenten 
bis gegen Agram darstellen können. k 

Die Eisenerz- und Eisenproduktion m 
Vares ist gegen die Friedensverhältnisse in keiner Weise 
zurückgeblieben. Die schon lange projektierte, aber erst 
im Kriege durchgeführte Erschließung der sehr be- 
deutenden Eisenlager bei Priedor hat sehr erfreuliche 


zur 


Ergebnisse geliefert. Die Mächtigkeit der Erzschichte 
hat sich gegenüber den Erwartungen als wesentlich 


größer herausgestellt. Die Höhe der Produktion ist nur 
noch von der Möglichkeit des Abtransportes abhängig. 

Die Produktion dr Mangan- und Chromerze 
Bosniens konnte auf ein Vielfäches der Friedensförde- 
rung gesteigert werden. Während die betreffenden Berg- 
werke in CevljanoviC und bei Konji€E (Mangan) und in 
Dubostica und in Borja bei TesliC (Chrom) im Frieden 
unter Absatzschwierigkeiten zu kämpfen hatten, hat die 
Kriegslage, beziehungsweise der Ausfall der ausländi- 
schen Konkurrenz, die Nachfrage nach diesen Erzen 
außerordentlich erhöht. Die Chromerze sind durchschnitt- 
lich 44prozentig, die im Frieden in der Monarchie haupt- 
sachlich verarbeiteten Chromerze aus Kaledonien wiesen 
dagegen einen Gehalt von über 50 Prozent auf. Immer- 
hin sind auch die Friedensaussichten der bosnischen 
Werke wegen des höheren Bedarfes und der höheren 
Kosten für Seetransporte ‚günstig. 


29. NOVEMBER. 1917] 


DAS HANDELSMUSEUM. 


937 


Bei Vares wird auch in zwei neuerschlossenen Be- 
trieben Blei produziert. 

Anläßlich des gegenwärtigen Interesses für Aluminium- 
produktion im Inlande sei auf die Bauxit vorkommen 
in der Hercegovina sowie am Fuße der Dusnica zwischen 
Livno und Zupanjac hingewiesen. Die an der projek- 
tierten Bahn Bugojno—Arzano gelegenen reichen 
Kohlenvorkommen werden jedenfalls der Ausbeutung 
in absehbarer Zeit zugeführt werden, in welchem Falle 
auch der Abtransport der Bauxite angeschlossen werden 
könnte. Die Bauxite zwischen Livno und Zupanjac sollen 
bis zu 61 Prozent Aluminiumoxyd, 07 Prozent SiO, 
und 23 Prozent Fe,O, enthalten. 

Für die verschiedenen Montanwerke Bosniens werden 
nach Eintritt des Friedens größere Investitionen not- 
wendig sein. In Breza ist von der Montanverwaltung 
schon seit langen Jahren die Errichtung einer elektrischen 
Überlandzentrale zur Verwertung der dortigen Kohlen- 
abfälle geplant. Es ist anzunehmen, daß diese Überland- 
zentrale tatsächlich errichtet werden wird, zumal bei der 
Verwertung dieser Kohlen die Gewinnung von bis zu 
ein Prozent Stickstoff erwartet wird. 

Auch die Salz produktion Bosniens hat im Kriege 
eine wesentliche Vermehrung erfahren. 


Deutschland. 

Als Vergeltungsmaßregel wurde vom Reichskanzler 
am 20. November verfügt, daß in Deutschland befind- 
Mensen ermosen mon kngehärisen der 
Vereinigten Staaten der Anmeldepflicht unter- 
liegt. Veräußerung hierhergehöriger Vermögensgegen- 
stände, insbesondere auch die Abtretung von Rechten, ist 
nur mit Genehmigung des Reichskanzlers gestattet. 


Eine aus allen Teilen Badens stark besuchte Ver- 
sammlung von Vertretern des Kleinhandels, die am 
ıI. November in Karlsruhe stattfand, beschloß die Be- 
gründung eines „Bundes der badischen De- 
tailistenvereine“, Hiermit ist Baden allen anderen 
deutschen Bundesstaaten vorangegangen. 


Der kürzlich zurückgetretene Staatssekretär des 
Reichswirtschaftsamtes, Dr. Schwander, empfing am 
15. November eine Abordnung der Bäckereiarbeiter, die 
ihn baten, das während des Weltkrieges erlassene 
Nachtbackverbot für immer durch ein Reichs- 
gesetz festzulegen. Der Staatssekretär erklärte, das 
Verbot sei während des Krieges ohne Schwierigkeit 
durchführbar gewesen; hoffentlich werde das dauernde 
Verbot in Gesetzesform dem Reichstag bald. vorgelegt 
werden können. 


In den letzten Wochen wurden in den deutschen Zei- 
tungen zahlreiche Aufrufe veröffentlicht, die zu 
schwereren und leichteren Arbeiten verwendbaren, bisher 
noch nicht in Arbeit stehenden Frauen 
und Mädchen mögen sich, ohne Rücksicht auf den 
unzeitgemaß gewordenen Begriff der „standesgemäßen 
Arbeit“ zur Tätigkeit inden Munitionsfabriken, 
an den Post- und Bahnschaltern, bei Eisenbahnen und 
Trambahnen etc. melden. Eine besondere Aufsicht be- 
steht für die Frauenarbeit in den Munitionsfabriken, um 
die Überweisung dort nötiger schwerer Arbeitsleistungen 
an hierfür körperlich nicht geeignete Frauen zu verhüten. 

Die Hamburger „Reederei-Aktiengesell- 
schaft von 1896“ hat auf ihrer am 15. November 
abgehaltenen Generalversammlung eine Erhöhung des 
Aktienkapitals von zwei auf fünf Millionen Mark be- 
schlossen. Die Verwaltung begründete die Kapitals- 


erhöhung mit dem Verlust einiger Dampfer und sechs 
Segelschiffe während des Weltkrieges; als Ersatz hierfür 
sollen mehrere größere Dampfer gebaut oder gekauft 
werden. Dem Aufsichtsrat gehört auch Direktor Franz 
Horn von der Dampfschiffsreederei Horn, A.-G. in 


Lübeck an, die vor dem Krieg eine Dampferlinie nach der 
österreichischen Adria unterhielt. 

Die Hamburg— Bremen—Afrika-Linie, 
A.-G. in Bremen hat für den ı1. Dezember eine außer- 
ordentliche Generalversammlung einberufen, um das 
Aktienkapital von 5°5 auf ro Millionen Mark zu erhöhen. 

Um keine unzutreffenden ‘Hoffnungen in Händler- 
kreisen aufkommen zu lassen, teilte die deutsche Reichs- 
stelle für Gemüse und Obst am 14. November mit, es 
sei keinesfalls damit zu rechnen, daß die durch Bekannt- 
machung vom 26. Juni 1917 festgesetzten Höchst- 
preise für Obst irgendwie erhöht werden. Es 
können lediglich die in der genannten Verordnung an- 
gegebenen Zuschläge für Lagerungskosten auf die fest- 
gesetzten Höchstpreise in Betracht kommen, die vom 
1. November 1917 bis zum I. April 1918 in allmählicher 
Steigerung begriffen sind. 

Nach Mitteilungen von Mitte November verlangen die 
deutschen Rübenbauer als Mindestpreis für 100 kg 
Zuckerrüben sieben Mark gegen fünf Mark im 
laufenden Jahr, da sonst der Anbau anderer Erzeugnisse 
größeren Vorteil biete. Die heurige Ernte soll im Durch- 
schnitt befriedigend, die Zuckerausbeute namhaft größer 
sein als im Herbst 1916. Doch werden beträchtliche 
Mengen von Zuckerrüben zu anderen Zwecken als zur 
Zuckererzeugung verwendet. 

In Berlin fand am 16. November eine Zusammen- 
kunft der Vertreter sämtlicher zementverbrauchender 
Industrien. und Gewerbe statt, wobei ein „Zement- 
verbraucherverband“ gegründet wurde. Seine 
Aufgabe besteht in der Wahrung der Interessen seiner 
Mitglieder gegenüber den Verbänden der Zement- 
industrie. 

In Preußisch-Schlesien sind, nach Meldungen von Mitte 
November, mehrere Verschmelzungen  inner- 
halb der dortigen Zementindustrie teils bereits 
vorgenommen, teils wenigstens angebahnt worden. Man 
will hierdurch Ersparnisse an Material und Arbeits- 
kräften erzielen, überdies auch die Erlangung stärkerer 
Anteile an der Erzeugung des Zementsyndikats er- 
leichtern. 

"Die vom deutschen Zementbund mit der Regierung 
geführten Verhandlungen über eine allgemeine Preis- 
rteselungssntder Zementindustrie haben) 
nach Meldungen vom 20. November, zum Ergebnis ge- 
führt, daß eine Preiserhöhung von mehreren Mark für 
das Faß vom ı. Januar 1918 an eintreten soll. 

Der Liquidationsverkauf der Wendelschen Erz- und 
Hüttenwerke in Hayigen stand am 20. November un- 
mittelbar vor dem Abschluß. Käufer soll eine in Form 
einer Aktiengesellschaft auftretende Gruppe von Inter- 
essenten sein, die aus den größten und mächtigsten 
Firmen der rheinisch-westfälischen Schwerindustrie ge- 
bildet wurde (Krupp, Thyssen, Glöckner, Gelsenkirchen, 
Röchling, Gute Hoffnungshütte, Phönix und andere Mit- 
glieder des Stahlwerkverbandes); auch die preußische 
Regierung soll an der Gruppe in bedeutendem Ausmaß, 
angeblich mit der Hälfte, beteiligt sein. Hierdurch erhält 
Deutschland einen Pfandgegenstand von mehr als hundert 
Millionen Mark in die Hand, der gegen die Entfremdung 
deutschen Besitztums im feindlichen Ausland zu Ent- 
schädigungszwecken aufgerechnet werden kann. 

Die deutschen Zinkhütten werden zwar, nach 
einer Berliner Meldung vom 15. November, auf eine 
Erhöhung der Höchstpreise für Zink verzichten müssen. 
Doch wurde ein Abkommen zwischen der Regierung und 
der Zinkhüttenvereinigung getroffen, wonach, in Berück- 
sichtigung der gestiegenen Erzeugungskosten, den 
Werken bei Verrechnung der Aufträge ein besonderer 
Zuschuß zugebilligt werden soll. 

Der Vorstand des Vereines zur Veranstaltüng der 
Deutschen SfFaserstoffausstellung'Uhat, 
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nach Mitteilungen von Mitte November, unter den 
Städten, wo die Ausstellung gezeigt werden soll, auch 
Frankfurt am Main vorgeschlagen. Hierauf be- 
schloß der dortige Magistrat, für diesen Zweck das Ge- 
baude der Gewerbeschule zur Verfügung zu stellen, einen 
Kostenbeitrag zuzusagen und sich wegen der finanziellen 
Unterstützung mit der Frankfurter Handelskammer in 
Verbindung zu setzen. 

Über die deutsche Papiergarnspinnerei 
und -weberei wurde in den letzten Wochen eine 
Reihe von Mitteilungen veröffentlicht, die von einem 
bedeutsamen Aufschwung zu erzählen wußten. Die aus 
Papiergarn hergestellten Gewebe können bereits ohne 
Schwierigkeit gefärbt und bedruckt werden, so daß durch 
die Fortschritte in der Färberei und Appretur die Her- 
stellung bereits recht vielseitig geworden ist. Es werden 
schon Papiergarne bis Nummer 20 gesponnen, und man 
glaubt auch noch höher hinaufkommen zu können, Die 
Aufträge übersteigen die Leistungsfähigkeit der beste- 
henden Fabriken, und nicht wenige Papiergarnerzeug- 
nisse haben sich schon derart eingebürgert, dal die Nach- 
frage hiernach, unter lirsparung großer Mengen aus- 
ländischer Jute und Baumwolle, auch nach Friedens- 
schluß bestehen bleiben dürfte. Hinderlich ist derzeit aber 
das Stocken der Einfuhr des schwedischen Spinnpapiers 
und der Umstand, daß die Papierfabriken eine Reihe 
anderer Papiere erzeugen, die nicht unter Höchstpreis 
stehen und daher höheren Nutzen abwerfen, wie z. B. 
der Nitrierstoff für die Munitionsfabriken, 

Auf der am 15. November abgehaltenen Generalver- 
sammlung der bekannten großen Erfurter Schuh- 
fabrik Eduard Lingel, A.-G. wurde berichtet, daß sie 
zusammen mit der bedeutenden Wiener Schuhfabrik 
Adolf R. Löwenstein einen großen Teil der Aktien der 
böhmischen Schuhfabrik Glasner, Stein & Co. in Sezemitz 
erworben habe, die vor kurzem in eine Aktiengesellschaft 
verwandelt worden ist, Der Betrieb dieser Gesellschaft 
soll namhaft erweitert und zu diesem Zweck das Aktien- 
kapital des Unternehmens erhöht werden. 

Die Sacharınfabrik Fahlberg, List & Comp,, 
A.-G. soll, nach Meldungen von Mitte November, ihr 
Aktienkapital um 2 bis 2°5 Millionen Mark vergrößern, 
um hierdurch den Lasten gewachsen zu sein, die ihr aus 
der Beteiligung an der österreichischen Oderberger Sa- 
charinfabrik (Öderberger Chemischen Fabriks-A.-G.) 
erwachsen, mit der das österreichische Sacharinfinanz- 
monopol einen Lieferungsvertrag abgeschlossen hat. 


Türkei. 


„Lktissadiat Medjmouassi“ berichtet, daß in Smyrna 
. beträchtliche Mengen von Feigen und Rosinen auf 
- dem Markte ankommen, Die Rosinen der neuen Ernte 
werden zu 24 bis 30 Piaster und die der alten Ernte zu 
23 bis 25 Piaster pro Oka verkauft. Ein Kantar Feigen 
wird zu 800 Piaster verkauft, während im Vorjahre der 
Preis 175 bis 180 Piaster betrug, Da die Nachfrage 
sehr groß ist, dürften die Preise wahrscheinlich noch 
steigen. 

Im letztvergangenen dritten Kriegsjahre wurden nicht 
weniger als 86 Schürfscheine gegen 39 im Jahre 
vorher und 18 im ersten Kriegsjahre erteilt. Das Kohlen- 
becken von Heraklea hat sich, der „Deutschen Levante- 
Zeitung“ zufolge, während des Krieges in jeder Hinsicht 
gehoben und liefert immer bessere Resultate, 

Um den Postpaketverkehr zu erleichtern, ist 
bestimmt worden, daß die türkischen Postämter Pakete 
von und nach Österreich-Ungarn bis zu 20 kg annehmen 
dürfen. 

England. 

Einer Londoner Meldung vom 31. Oktober zufolge 
ist der Kriegsausschuß der unionistischen Partei bei der 
britischen Regierung dahin vorstellig geworden, es sei 


dringlich notwendig, die entsprechenden Maßnahmen 
zu ergreifen, um den Beschlüssen der Parıser 
Wirtschaftskonferenz volle Gültigkeit zu 
verleihen. ’ 

Eine Versammlung von Vertretern der Banken und 
der Handelskammern hat sich für de Anpassung 


der englischen Währung mit dem Pfund 
Sterling ‘als Einheit an das-Dezimalsystem 
ausgesprochen. 


Nach einer Meldung des „Manchester Guardian“ 
wurde in einer Versammlung der Birminghamer Messing- 
fabrikanten von einem Funktionär des Board of Trade 
eine staatliche Unterstützung der Syndikatsbil 
dung... der verschiedenen Industrie- 
zweige in Aussicht gestellt. In Anbetracht der in 
Deutschland und Amerika beobachteten Bestrebungen 
der Regierungen, die Fabrikanten in Syndikaten zu 
vereinen, ist man seitens des Board of Trade zu der 
Überzeugung gelangt, daß es auch für die englischen 
Fabrikanten eine Notwendigkeit sei, zur Wiedererlan- 


gung der durch den Krieg vernichteten Außenhandels- 


beziehungen Handelsvereinigungen zu bilden. Wenn 
z. B. in der Messingbranche eine solche Vereinigung 
gebildet würde, könnte der einzelne Fabrikant sich viel 
besser als früher ın der Erzeugung einzelner Artikel 
spezialisieren. Auch könnte eine solche Vereinigung viel 
besser als der einzelne Fabrikant die Bedingungen eines 
zu gewinnenden Absatzgebietes studieren. Von der Re- 
gierung wurde zur Entsendung von Fachleuten zum 
Studium der Änderungen der Märkte im Kriege finan- 
zielle Unterstützung zugesagt und das Departement für 
kommerzielle Mitteilungen des Board of Trade hatte 


dem in Birmingham weilenden Funktionär beauftragt, 


alle Schritte zur Bildung einer solchen Vereinigung der 
Birminghamer Industrie zu unternehmen. Der „Man- 


chester Guardian‘ beurteilt die Förderung der Kartell- 


bildung durch die Regierung sehr abfällig. 

Dem „Manchester Guardian“ zufolge schlägt 
H. Spencer, Sekretär der „Bradford and District Manu- 
facturers’ Federation eine Vereinigung der 
englischen Textilindustriellen wor 
der Konkurrenz amerikanischer und deutscher Textil- 
warenexporteure nach dem Kriege besser begegnen zu 
können, Er entwickelt den Plan zu einer Aktiengesell- 
schaft zur Förderung des englischen Textilwarenexports 
unter dem Namen „British Textile Exports Association 
Itd.“, mit dem Sitz in London und einem Aktienkapital 
von 2!/, Millionen Pfund Sterling in Anteilen von 100 £. 
Nur britische Firmen sollten beitreten dürfen, ebenso 


soll der Verwaltungsrat nur aus Engländern und Ange- 


hörigen und Kennern der Textilbranche bestehen. Die 
Führung der Geschäfte müßte in die Hände tüchtiger 
Leute, die den einzelnen Departements vorstehen sollten, 
gelegt werden. Im Ausland soll die Gesellschaft auf 
jedem wichtigen Markt eine Filiale unter englischer 
Leitung errichten. - > 

Amtlichen Daten zufolge betrug die Kohlen- 
förderung in England im Jahre 1916 256,348.351 #, 
in den ersten neun Monaten des Jahres 1917 aber nur 
187,750.000 t, mithin 5 Millionen # weniger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Der Minister für Übergangswirtschaft hat ein Komitee 
von fünf Mitgliedern ernannt, das sich mit folgenden 


Fragen der Versorgung mit Baumateria- 
lien nach dem Kriege zu befassen und darüber 
zu referieren hat: 1. Größe des anzunehmenden Bedarfs 
an Baumaterialen in. der Übergangszeit nach dem Kriege 
in England und Qualität und Quantität des vorhandenen 
Materials. 2. Bis zu welchem Punkt kann die Menge 
des vorhandenen Materials vergrößert werden; welche 
sind die Schwierigkeiten, die sich einer Vergrößerung 
entgegenstellen; wie können diese Schwierigkeiten be- 
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seitigt werden und wie weit wird eine Produktionssteige- 
rung die Materialpreise beeinflussen. 3. Maßnahmen zur 
Berücksichtigung der wichtigen und berechtigtesten An- 
sprüche für den Fall, daß die vorhandene Materialmenge 
nicht alle Ansprüche decken kann; welche Maßregeln 
müssen getroffen werden, um die Baumaterialien- 
produktion, falls sie sich als ungenügend erweist, ver- 
größern zu können, damit nach Friedensschluß genügend 
Material vorhanden ist, und was kann während des 
Krieges geschehen, um einen prompten Beginn der Bau- 


tätigkeit nach dem Kriege zu ermöglichen. 4. Bericht- |. 


erstattung über Ursachen unbegründeter Preissteigerung 
und Vorschläge zu Kontrollmaßnahmen über Löhne, Pro- 
duktion, Transporte und Verteilung in der Baumateria- 
lienindustrie. 

Die englische Regierung gab 125.000 £ Subvention 
für den Ankauf größerer Terrains, auf denen bald- 
möglichst de Zuckerrübenkultur und der Bau 
einer Zuckerfabrik in Angriff genommen 
werden soll. 


Frankreich. 

Nach dem „Matin“ wurde in einer Sitzung der De- 
putiertenkammer die dringende Notwendigkeit, der fran- 
zösischen Landwirtschaft die fehlenden Arbeits- 
kräfte und Düngemittel zur Verfügung zu stellen, be- 
tont und die Aufstellung eines Inventars der Lebens- 
mittelvorräte und der Bedürfnisse des Landes gefordert. 

Die französische Ernte in den vier Hatptgetreide- 
arten stellt sich nun in Tausenden von Meterzentnern wie 
folgt dar: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 

1904—1913 (Durchschnitt) - 88.431 13.002 0745 48.507 
Ve ET EEE 70.030° 11,147 ..0758 : 46.206 
1015 60.630 8.420 609021 34.626 
1916 58.411 8.472 8332 _ 40.224 
1917 een 0 482 6.694 8081 34.463 
Den gleichen Verbrauch im Lande wie ım Jahre 


1914/15 vorausgesetzt, würde ein Importbedarf von 
55 Millionen q Weizen und 16 Millionen q Hafer nötig 
sein, doch hofft man, dank der Streckungsmaßregeln, 
mit einer Einfuhr von 50 Millionen q Weizen und 14 Mil- 
lionen g Hafer durchzukommen. 

Nach der internationalen Statistik gibt 
das Ernteergebnis für Weizen in den zur Ver- 


sorgung in Betracht kommenden Ländern das folgende 
Bild: 


1916 1917 Differenz 

in Tausenden von Meterzentnern 
Frankreich 58.411 39.482 — 18.929 
England 16.501 18.000 -F 1.499 
Italien ee . 48.044 38.000 — 10.044 
Vereinigte Staaten „174.15I 181.531 Fr 7,380 
Kanada 59.975 67.813 + 7.838 
Indien ; 86.547 103.230 + 16.683 
Beer 3. ; 7.934 8.087 a 


Man hofft daher das Defizit durch Import aus Nord- 
amerika und Indien zu decken, was allerdings zur Voraus- 
setzung hat, daß genügender Schiffsraum zur Verfügung 
steht. Jedenfalls sei es nötig, in Zukunft die gleichen 
Methoden, welche die Mittel der Landesverteidigung ge- 
hoben haben, auch für die Hebung der landwirtschaft- 


lichen Produktion in Frankreich in Anwendung zu 
bringen. j 
Mes Rtesshewerung. der wichtigsten 


Waren im Großhandel stellt sich wie folgt dar, wobei 
sich die Preise in Francs und für 100_kg verstehen: 


1913 letzte Notierung Ar 
Weizen 2779 3450 2415 
Mehl 2850 65 68:83 
. Roggen 19°50 45'12 131'39 
Ochsen 168° — 295 7718 
Schweine 169° — 480’ — 189°91 
‘Wein ; 3736 210750 198°36 
Stärkemehl 38:39 220°— 473°05 
Butter 320 — 670° — 103:04 
Seife 8183 350— 32772 
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prozentuelle 


ig13 letzte Nötierung Erhöhung 
Kupfer 190°— A077 — 114'22 
Eisen 2 20'86 86 312'27 
Baumwolle 172'02 528°. — 206°94 
Salpeter 2613 100° 282'70 
Kaffee 136°64 207 51'50 
Mais 17'93 47— 162°15 


Die Preise haben sich im Durchschnitt verdreifacht, 
Nahrungsmittel haben sich um 140 Prozent im Preise 
erhöht, sind also fast zweieinhalbmal so teuer als vor 
dem Kriege. 

Nach der „Reforme Economique“ will die Regierung 
die Kaffeeeinfuhr aus Brasilien verbieten, 
weil noch genügende Vorräte im Lande vorhanden sind 
und der Schiffsraum besser anderweitige Verwendung 
findet. In Rio und in New York ist daher ein starker 
Preisfall des Kaffees zu verzeichnen, in Hävre, wo 
ı0 Millionen Sack lagern, sind die Preise hingegen in 
die Höhe gegangen. 


Italien. 

Nach einem neuen Dekret der italienischen Regierung 
wird jeder, der ab r. Januar 1918 mehr als Io Lire 
Silbermünzen besitzt, mit Gefängnis bestraft. 

Ende Juni d. J. waren in der italienischen Kriegs- 
industrie, _wie die -„Irıbuna“ ausführt, - etwa 
600.000 Arbeitskräfte beschäftigt. Davon entfallen auf 
die Lombardei 200.000, auf Piemont 120.000, auf Li- 
gurien 100.000, auf Mittelitalien 80.000, auf Venetien 
und die Emilia 30.000, auf Süditalien 50.000 und auf 
Sizilien 20.000. Im Oktober 1916 wurden monatlich in 
Italien etwa 3 Millionen Geschosse hergestellt. Diese 
Ziffer soll in jüngster Zeit ganz enorm gesteigert worden 
sein. Gleichzeitig befaßt sich die italienische Kriegs- 
industrie mit der Herstellung anderer Stahlfabrikate, wie 
Kabeln, Magnete, Scheinwerfer, Richtapparate, Distanz- 
messer, landwirtschaftliche Maschinen u. s. w., mit denen 
es auch seine Verbündeten versorgt. 

Die Turiner Automobilfabrik Fiat erhöht ihr Aktien- 
kapital von 34 auf 50 Millionen Lire. 


Die schweizerische Stickereiausfuhr. Die Schweizer 
Stickereiausfuhr im Jahre 1916 bewertete sich nach 
ler Zusammenstellung des schweizerischen Zolldeparte- 
ments im Jahre 1916 auf 228,716.752 Francs gegen 
1877 Millionen im Jahre 1915, 1625 Millionen im 
Jahre 1914 und 215'5 Millionen im Jahre 1913. Die letzt- 
jährige Ausfuhrziffer überschreitet demnach diejenige des 
letzten Friedensjahres, wobei allerdings zu bemerken ist, 
daß sie nicht auf eine Erhöhung der Warenmenge, 
sondern lediglich auf die Erhöhung der Preise zurück- 
zuführen ist. Aus dem Stickereiindustriegebiete wurde. 


1916 (und 1915) an wichtigsten Waren — Wert 
in Frances — ausgeführt: Kettenstichstickerei: Vor- 
hänge 4,971.582 _ (3,637.932), andere - 1,453.934 


(1,474.159); Plattstichstickerei: Besatzartikel 158,079.069 
(130,833.375), Tüllstich- und AÄtzstickerei 15,090.008 
(12,495.377), andere 44,478.682 (28,656.982), Hand- 
stickerei 150.556 (116.083), Leinenstickerei 1,657.319 
(1,177.560), Seidenstickerei 4,206.569 (3,153.303), Woll- 
stickerei 117.568 (119.084). Die erhebliche Zunahme des 
Wertes ist in erster Linie auf die Steigerung der Roh- 
stoffpreise zurückzuführen. Die Mengenziffern haben bei 
einzelnen Artikeln bedeutend abgenommen, so bei den 
Vorhängen etwa 23.000 q, bei den anderen Kettenstich- 
stickereien etwa 33.000 q, bei den Plattstichbesatzartikeln 
ctwa 80.000 q, bei den Tüll- und Ätzstickereien etwa 
300.000 q, bei den übrigen beinahe 60.000 g. Eine große 
Zunahme weist dagegen die Position Leinenstickerei auf, 
namlich 113.000 q. 
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Englands Seifenexport. Dem „Economist“ sind 


nachstehende Ziffern über Ein- 
in England zu entnehmen: 


Einfuhr Ausfuhr 5 

Menge in Wert in Menge in Wert in 

Meterzentner Pfd..St: Meterzentner Pfd. St. 
1912 422.267 502.097 1,753:105 2,073.524 
19013 426.028 516.479 1,749.374 2,092.686 
1914 412.114 440.646 1,735.200 2,1806.274 
LORD 453.318 556.619 1,911.092 2,056.947 
1916-4. 230.082 352.212 2,172.738 3,458.608 
Der Ausfuhrüberschuß betrug daher 1916 rund 


100.000 t und drei Millionen Pfund an Wert. Von der 
Einfuhr kamen vor dem Kriege, wie auch noch jetzt, 
77 Prozent aus Amerika und mäßige Mengen aus Frank- 
reich und Italien. Von der letztjährigen Ausfuhr ent- 
fielen go Prozent auf Haushalts- und Waschseife in 
Stangen u. s. w., und 5 Prozent auf Toiletteseife, 
während der Rest auf Seife zum Polieren u. s. w. entfiel. 
Noch 1913 ging etwas mehr als die Hälfte der Ausfuhr 
nach englischen Besitzungen, und weniger als die Hälfte 
nach fremden Ländern; jetzt ist es umgekehrt, da 
letztes Jahr über 50.000 £ Haushalt- und Waschseife 
nach fremden Ländern und 47.200 t nach englischen Be- 
sitzungen gingen. Die Niederlande und Niederländisch- 
Indien, Frankreich, Italien und Marokko erhielten zwei- 
bis dreimal so viel wie vor dem Kriege. Die Ausfuhr 
nach China ging zurück, die nach Südamerika hielt sich, 
die nach Indien (dem Hauptabsatzgebiet) und Ägypten 
nahm zu. Der Durchschnittswert gewöhnlicher Haus- 
haltsseife stieg von 20 sh. für den Zentner fob. im Jahre 
1913 auf 27 sh. im Jahre 1916, während der Durch- 
schnittspreis aller Arten zusammen von 24 sh. auf 32 sh., 
also um 33 Prozent stieg. 
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Induftrie. 


Das Zuckermonopol in Rußland. In dem Bemühen, 
zur Deckung des ins Ungeheure gestiegenen Finanz- 
bedarfs neue Quellen zu erschließen, plant man in Ruß- 
land die Einführung einer Reihe von Monopolen. Jetzt 
ist ein neues Projekt für ein Zuckermonopol aufgestellt 
worden, das sobald als möglich zur Durchführung ge- 
langen soll. Rußland hatte vor dem Kriege einen auber- 
ordentlich großen Überschuß an Zucker über den heimi- 
schen Bedarf, so daß große Mengen zur Ausfuhr gebracht 
werden mußten. Um ein starkes Sinken der Preise zu 
verhindern, mußte man zu einer Kontingentierung der 
Erzeugung schreiten. Inzwischen hat der Krieg diese 
blühende Industrie so schwer geschädigt, daß heute das 
Land unter der allergrößten Zuckernot leidet. An die 
Stelle der Kontingentierung der Erzeugung ist die Ra- 
tionierung des Verbrauchs getreten. Das Kilogramm 
Raffinade kostet, nach Angabe der „Deutschen War- 
schauer Zeitung“ zurzeit je nach Lage der Fabrik und 
der dadurch bedingten Frachtrate 5—7 M. gegen 
M. 0:64 in- Deutschland. Das Monopol wird also, wenn 
es tatsächlich nach den Vorschlägen des Finanzministe- 
riums zur Einführung gelangt, erst für die Zeit nach 
dem Kriege, wenn die Landwirtschaft den Anbau in 
dem früheren Umfang wieder aufzunehmen in der Lage 
ist, nennenswerte Erträge für die Reichskasse liefern. 
Ähnlich wie beim Branntwein soll auch beim Zucker die 
Monopolisierung sich bis auf den Kleinhandel erstrecken, 
um die gesamten Gewinne für den Staat in Anspruch zu 
nehmen. Die Erzeugung und die Einfuhr von Zucker 
geschieht ausschließlich für Rechnung des Staates. Die 
Verwaltung übernimmt von den Zuckerfabriken die her- 
gestellten Mengen zu Preisen, die alljährlich auf Grund 
der Herstellungskosten festgesetzt werden. Der Verkauf 
im großen geschieht durch die Verwaltung entweder un- 
mittelbar von der Fabrik oder von besonderen Lagern 


aus. Für den Kleinhandel werden Konsumvereine und 


und Ausfuhr von Seife! bestehende Verkaufsstellen herangezogen, die den kom- 


missionsweisen Absatz übernehmen. Außerdem beab- 
sichtigt man aber auch besondere Monopolläden einzu- 
richten. Die Verkaufspreise werden nach der Marktlage 

von der Verwaltung festgesetzt. | 


A Platinfunde in Alaska. Wie „Le monde economique” 
berichtet, wurden in Alaska Platinlager entdeckt. Diese 
Nachricht hat eine große Bewegung auf dem amerikani- 
schen Markte hervorgerufen, da man hofft, daß nunmehr 
dem Mangel an Platin auf dem Weltmarkte, welcher 
durch die fast völlige Arbeitseinstellung in den Berg- 
werken im Ural verursacht wurde, abgeholfen wird. Der 
Preis für Platin beträgt jetzt 105 Dollar pro Unze gegen 
45 Dollar vor dem Kriege. Die amerikanische Regierung 
hat vier Experten mit dem Studium der Platinlager in 
Alaska betraut. 


Brasilianische Baumwollproduktion. Den „Nach- 
richten für Handel und Industrie“ entnehmen wir: 


Meldungen aus Rio de Janeiro zufolge. erfährt der 
Baumwollanbau Brasiliens immer weitere Ausdehnung. 
Die Ernte dieses Jahres wird bereits auf 90.000 # ge- 
schätzt. Die Preise, die man den Erzeugern zahlt, sind 
gegen die Jahre vor dent Kriege um fast 300 Prozent 
gestiegen. Zu bemerken ist eine Verminderung der Aus- 
fuhr, die mit der immer mehr steigenden Eigenerzeugung 
der Industrien in Verbindung gebracht werden muß, 
sowie der Eigenbedarf des Landes, der sich von der 
fremden Einfuhr fertiger Erzeugnisse immer mehr frei- 
macht. 


Herkehr, 


Ungarisch - deutscher Bahnverkehr. ‚Budapesti 
Hirlap“ berichtet: Wie wir erfahren, läßt die Direktion 
der Staatseisenbahnen die Eisenbahnlinie Stuhl- 
weißenburg—Börgönd zu einer Hauptbahn aus- 
gestalten. Bisher war auf dieser Eisenbahnlinie nur ein 
Raddruck von 6000 kg zulässig, da diese Linie jedoch 
zu einer wichtigen Hilfsstrecke des nach Deutschland 
gerichteten Verkehrs wurde, erwies sich die dringendste 
Umgestaltung als notwendig. 


Das Verkehrswesen in Montenegro. Aus Podgo- 
ritza wird uns geschrieben: Das Verkehrswesen hat 
sich, dank den Bemühungen des k. u. k. Militärgeneral- 
gouvernements, bedeutend gebessert. Von Cattaro nach 
Cetinje besteht eine Seilbahn für den Wearentransport. 
Von Risano nach Niksic wurde die Straße vollendet und 
dem Verkehr übergeben. Die Eisenbahnstrecke Antivari— 
Virpazar, 42 km lang, ist in Betrieb und leistet auch für 
den Warentransport nach Skutari gute Dienste. Eine 
Eisenbahnlinie von Plevnica nach Podgoritza, I9 km 
lang, soll im Dezember fertiggestellt werden. Auch wird 
an der Straße zwischen Ipek und Berane, welche bis 
Andrijevica verlängert werden soll, fleißig gearbeitet, 
so daß sich in Ipek und Berane über Andrijevica bald 
alle montenegrinischen Straßenzüge vereinigen werden. 
Auf den verbesserten und. gut erhaltenen Straßen funk- 
tioniert der Autoverkehr anstandslos. Von größter Be- 
deutung für die künftigen Handelsbeziehungen wäre ins- 
besondere, wenn die Eisenbahnstrecke von Trebinje über 
Niksic—Podgoritza verlängert und längs des Flusses 
Cijevna (Zem) über Cussijne—Plava—Ipek nach Mitro- 
witza geführt und dort mit der Eisenbahnstrecke Mitro- 
witza—Salonich verbunden werden würde. Ebenso wäre 
eine Bahnverbindung von Podgoritza nach Skutari von 
größter Wichtigkeit, da hierdurch unser Handel in den 
genannten Gegenden sich günstig entwickeln würde, 

Die Schiffahrt auf dem Skutarisee ist wohlgeordnet 
und funktioniert gut. 
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Textilfbkn.: 


Mechanisohe Leinen-, Jute-, Hanf- und 
Segeltuchfabriken 


Hlinsko in Böhmen — Györ in Ungarn — Handwebere! 

Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 

in Böhmen — Wachstuch- und Kunstlederfabrik Györ 
in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAQ,Obstmarkt 12, Poriö 5, 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- ünd 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Kunstleder, Möbelleder -in allen 
Farben, Wachsbarchente, Mosaik-, Holz- und 
Marmorflader, Fußtapeten, Vorleger, Läufer, 
Teppiche etc., Line- und Tow-Garne, Spezialität: 
Naturhelle Garne. 


Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Leinen und Jute. 


Für die Zeitschrift 


DAS HANDELSMUSEUM 


übernimmt Anzeigen österr. Export- 
firmen für den Inseratenteil die Anzeigen- 
verwaltung: 


CHRISTOPH REISSERS SÖHNE 
WIEN, V. ARBEITERGASSE 1-7. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische Fufe-Spinnerei und Weberei, 
Actien=Gesellschaft der Ersten Ungarischen Yute= 
Spinnerei und Weberei und Consorten. 


Größte Jute- Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromer, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&-Jenikau, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Arnau, Brünn, 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 
Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Wenzelsplatz 67. 
Bukarest, Strada Lucacl 6. 
Liefern alle Sorten Säcke, Pack- 
stoffe, Garne, Zwirne u. Spagate 
aus Textilit, Textilose, Papier u. 


sonstigen Ersatzstoffen für Jute. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Ile. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes. 


Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 

mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 

stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 

stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 
Fabriken für Uniformtuche, Uni- 
formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittner & Söhne 
Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk. u. k. Heeres, 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros,. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1908 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 


Wien I, Strauchgasse 1. 
Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


Brüx, Budapest, 


K. k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
1 Aktienkapital: K 150,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 

Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 

dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 

Mähr.-Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 

nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, 'Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 


Exposituren: Belgrad, Drohobycz, Friedek-Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemy&l, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 


Reserven: K 50,000.000 


Tarnow, -Zwittau. - 


-K. k, priv. allgem, Österr. Boden-Gredit-Anstalt, Wien 


De 


Aktienkapital: K 170,000.000. 


Innsbruck, Karlsbad, 


und Warnsdorf. 


Niederösterreiehische Escompte-Gesellschaft, Wien 


I, Am Hof 2. 


- 


K. k. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „Mercur“. 


K. K. priv. Oesterreichische 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


Wien I, Am Hof Nr. 6. 
Reservefonds: Zirka K 115,000.000. 


FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
agenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 
Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 


WECHSELSTUBE: WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


v 


Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 
Telephon Nr. 12.442, 18.091, 14.532, 14,598 und 17.345. " 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art. 


——  —— en 


Kais, kön. priv. Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 180,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 


Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 


BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 


Königgrätz. 


9 Bishopsgate. 
Vertretungen: 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS| 


ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 

EXPOSITUR:: Drohobycz 


WECHSELSTUBEN: 


I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 
II. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 
IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 
VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VI. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Internationale Handelsbank 
in Österreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.153 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad, 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 


in 
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Österreichische Kontrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 
Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
10. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 


TZIVNOSTENSKA BANKAVPRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K :100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur), Brünn, Budweis, Friedek - Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, Melnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, kuss 12. | 
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Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 


EXPORT-U. IMPORT-WARENHÄUSER. 


r 


Öesiterreichische Export A.G. 
Gegründet 1862 vorm. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 


EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„Helios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ etc. etc. 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande | 


BZ 


LAGERHÄUSER. 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


Garo & Jelinek, Wien XX, Handeiskai Nr. 104, mit Bleisanschluß, 


Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl. Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


SPARKASSEN. | 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendi & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m, b. H. 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 


ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß., 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen, 


Internationale Transport - Gesellschaft A. G. 
WIEN |, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wıEn ı, Tegetthoffstraße 7. 


„Providentia‘‘, Allgemeine Versicherungs- 
een in Wien, 1, Dominikanerbastei 21. 


LILTELTTTTTRTTTELTETZUTTETTLTTTELSETTTTTLTTTTETETTTSTETTETELTETTETEETESTETTTTSTEFTESTTLTELTEITERTTTETTITETTEITTITTETTETETTET 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


: 
Versicherungsverband österr. und ungar. industrieller 
WIEN I, SCHWARZENBERGRLATZ (tan dezJal BUE 

; 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 


Mäßige Prämien, rasche u. kulante Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 
EZTTTITIEITTTTTEITTLTTITTLTTLTLLLTLTTLLLLLILLLLLLTTLTILLLTTTTLLLLTTLTLTTLLTLLESTLLLLLLTLLLLLLLLLLITTELLLTLTITLTLLTTTEL LITT ST 


EAUIETTTTTTITTELTITTTEETELLLTLITILTILEEELLLT TE 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. G., Automobil- 


fabrik, WIEN XX1I/2, Brünnerstraße 72. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. - 


Oesterreichisch - Alpine Montangesellschaft, 
WIEN I, Kärntnerstraße 55. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien 
Ill, Apostelgasse 12—14. _. 


ActiengesellschaftR. Ph. Waagner, L. & J. Biro I 


& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. 


A der k, k, priv, Teppieh- und Möbel- 
S A Plaiz 6. 


Österreichische Waffenfabriks- Gesellschaft, 
WIEN 1, Teinfaltstraße 7. 


29. NOVEMBER 1917 


Fabriken, vorm. Philipp Haas & Söhne, Wien | 


m, 
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WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 


Verband für österreichischen Modeexport. 


Herren- und Damenschneider. 
CARL DECKER, Wien VII, Siebensterngasse 52 


& JOSEF FISCHER, k.u.k. Hofschneider, Wien 
I, Lobkowitzplatz 1 


JACQUES FRANKL, Wien I, Wildpretmarkt 2 
C. GRÜNZWEIG, Wien I, Hegelgasse 21 - 


. KÖLLNER & WEIGNER, k. u. k. Hoflieferanten, 
Wien I, Kärntnerstraße 24. 


M. LUSTIG & HELL, Wien I, Brandstätte 5 
MANO MANDL, Wien I, Tuchlauben 3 
G. & E. SPITZER, Wien I, Kärntnerring 12 


Pelzwaren. 

J- MAX HARTWICH, k. u. k. Hof- und Kammer- 
kürschner, Wien I, Kärntnerstraße 21 

PENIZEK & RAINER, Wien I, Singerstraße 8 


Blusen und Wäsche. 


ADOLF KOHN, Wien ]I, Singerstraße 2 
-RUDOLF LÖWE, Wien I, Brandstätte 3 
- LOUIS MODERN & SOHN, Wien], Tuchlauben 6 


JACOB & HERMANN RAGER, Wien I, Roten- 
turmstraße 27 


L. SCHLESINGER, Wien I, Kolowratring 4 


SIEGFRIED ENGL, Wien VH, Neubaugasse 13 
MAISON GLÜCK, Wien I, Bognergasse 1 


HERMINE LANGFELDER-GROSS, Wien I, 
Maximilianstraße 4 


LOUB MODERN &SOHN 


WIEN I, MILCHGASSE 1 


Engros-Exportation eleganter Damen- 
konfektion. 


Modellhaus en Bittmann 


k. u, k, Hof- und Be Kammerlieferant 


Kindermoden-Palais 
Wien I, Kärntnerstr. 12. 


Damenmoden-Palais 
Wien I, Kärntnerstr. 20 


MAISON GLÜCK, WIEN I, GRABEN 
(ECKE BOGNERGASSE 1) 
Erstes Modellhaus für Damenhüte. 


1® 


Export. 


k.u.k. Hof- 


JOSEF FISCHE schneider 


WIEN I, LOBKOWITZPLATZ NR. 1. 


POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, Wien IX, 
Porzellangasse 32 


Blumen und Schmuckfedern. 


MICHAEL HUTTERSTRASSER, Wien VI, 
Neustiftgasse 36—38 


D. METZNER & CIE., Wien VI, Webgasse 39 
BRÜDER SEKULES, Wien VI, Mariahilfer- 
straße 57/59 


Damen-Modewarenhäuser. 


A. GERNGROSS A.G., Wien VIH, Mariahilfer- 
straße 38/48 

EDUARD SCHOPP'’S SÖHNE, Wien VI, Maria- 
hilferstraße 52/54 

WIENER WERKSTÄTTE, Wien I, Kärntner- 
straße 11/13 

LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, Wien I, 
Kärntnerstraße 11/15 


Damenkonfektion. 


MARIE BINDER, Wien I, Maysedergasse 5 

BREITENFELD & CIE., Wien I, Spiegelgasse 3 

HERMINE GRÜNWALD, nur Wien I, Kohl- 
markt 5 


STERN & COMP., Wien I, Seilergasse 2 


Modellhäuser. 


RENEE GOLDSCHMIDT, Wien I, Neuer Markt 8 
E. GRÜNWALD & CO., Wien, Jasomirgottstr. 6 
JULIUS STEIN & CO. Wien I, Tuchlauben 7 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT, Wien ], 
Graben 16 


Kunstblumen- und Schmuckfedernfabrik 


BRÜDER SEKULES 


WIEN VI. 
MARIAHILFERSTRASSE 57-59. 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 


Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 
Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc. 


MAISON DE LUXE (G. LEDERER) 
WIEN I, BOGNERGASSE 2 
Spezialhaus für Blusen und Gesellschaftskleider. 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT 


WIEN I, GRABEN 16. 
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MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTR. 41 


DAMENMODEWARENHAUS 
EDUARD SCHOPP°’SOHNE 


ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN WIEN VII, 


NACH KÜNSTLERISCHEN 
ENTWÜRFEN. 


INTTELTTTITLLLLLITELILLLLLLIDLELLLLSTITTLESTLTLLLETTTETETLITELELLTTTLLLTEEETTTEN 


MARIAHILFERSTRASSE 52/54 


y 
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HEINRICH In 


k.u.k. Hof- und Sn Kammerlieferant 


Wien], Graben 26 — Karlsbad, Alte Wiese 
Damenkleider und Pelze. 


Ludwig Zwieback & Bruder 


Sk Lieferanten 
Re 


Wien ], Köärntrersträße 131-419: 


Modellabteilung. Permanente Modeausstellung. 


MANO MANDL, WIENI| |E, GRÜNWALD&CO. 


TUCHLAUBEN Nr. 3. WIEN I, STEPHANSPLATZ 


GEGRÜNDET 1845. GEGRÜNDET 1845, JASOMIRGOTTSTRASSE 6 
Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Genres. Modelle in Kostümen, Nachmittags, Abend- 


Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, und Ballkleidern. Fast ausschließlich Export. 


MODENHAUS A.GERNGROSS A.G. 


Größtes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheiten 
Wien VII, Mariahilferstraße 38—48, 


MODEWARENHAUS CH. DRECOLL 
A. H E R zZ MAN Ss KY Originalmodelle 


GEGRÜNDET 1863 Kleider, Mäntel, Pelze, Hüte 
WIEN VI, MARIAHILFERSTRASSE 26. WIEN I, KOHLMARKT 7. 


KOPPEL, FRISCH & CIE. u = 
ei Kammerlieferanten GOLDMAN & SALATSCH 


k. u.k. Hof- und Sn 
a WIEN I, MICHAELERPLATZ 5 
Mode- und Seidenwaren k.u. k. Hof-, kgl. bayr., erzherzogl, Rainer’sche Lieferanten 


WIEN I, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6. Kleider, Wäsche, Modewaren, SPOrAUSEEDE 


#4 JACOB ROTHBERGER 


k, u, k, Hof-Kleiderlieferant 


WIEN l, STEPHANSPLATZ 9 


Herren, Damen-, Knaben, Mädchen, 
kleider. — Sportausrüstung. — Pelze, 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE NR. 21. 
Spezialhaus für feine Pelzwaren. 


VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: DRUCK UND ANZEIGENVERWALTUNG: 
DR. EMIL LOEW. CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, WIEN, V. 
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F - Verlag für Deutschland: München, Kolbergerstraße 16 (Expositur des K. k. österr. Handelsmuseums). 
; WIEN, 6. DEZEMBER 1917. 
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| ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


I N LITTTITEITTTTTTTESLETETTTITTRTTTTTTTETTTTTETTESTTTLTTTTITTLTEELDETTETBETERETTTLERTTTTOFTTTTEEDELSSTTTTTLTETTTTTELTLITITLITLTENDEERERESLTTLETTRTTTTTLLLDETELLTESTTTTITLLITLELEEREESTTLLLEITLLLTLLTLITTTILTTEIETETLLTTELTLELTTETTTETTTTTITPITTEEEELELTLELTITIITET ET 


MUSTERLAGER Baukeramische Industr. 


| BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
Säutzmate ARTHUR KRUPP A.G., 0-6, 


SEA Niederlagen in WIEN, PRAG, 
D 5 BUDAPEST und im "Ausland. 


Sr RD Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 
d geräte, Alpacca-u, Pacfong-Bestecke, 
für Rein -Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Ipatıa- -Silber I _ ee Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 
bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
7) und Tombak, Rein - Nickel- Anoden, 
Münzplättchen, Patronenmaterial, 
Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


fü 


WIEN, III. RENNWEG 64 
chwesterbaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Kochapparate jeder Art, für Dampf, 
zas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
 Senking- -Merd ist Goldes wert! 
- 70 erste Staatspreise. 
NGENIEURBÜROS . der Zentrale Senkingwerk 
_A.G. in allen größeren Städten Europas. 


kant auch während der rear akt 

ch Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 

owie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


der niederösterr. 
Landes-Gewerbeförderung 
WIEN, VI. 
_Matiabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telephon Nr. 30.582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 


(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs 
straße 4-6, Meßpalast »Speckshof« 
I. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 


615 


GOLDENE MEDAILLE 
— BRÜSSEL 1897. — 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
—— CHICAGO 1893. — 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben, 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


Nr. 106/1 1 6) empfieblt sich Exp orteuren, Magnesit, ıch ; Magnesit, sintergebrannt; 


Importeuren und Handelshäusern zut | Magnesit, 


kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
en u. Ordres-Placierungen 


kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
miörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 


für Kommerz- und Exportwaren der | steine fürMartinöfen, für elektrische Öfen, für 


verschiedenstenBranchenniederöster- 
reichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


Teppich- u. Deckenfabk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden; 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadressse: MAGNESIT, WIEN. 


|Automobile. 


,GINZKEY AUTOMOBILE 


Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 


wien Berlin 
I. ee 10. W 62, Bayreutherstr., 4. 
so oustantinopel 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 


Verkauf nur en gros. 


ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A. G. 


Komm. Direktion: 
Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 

; Zentralbureau: WIEN, I. Volksgartenstraße 1 

3EGRÜNDET 1831 erzeugen alle Arten von GEGRÜNDET 1831 
| Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 


' wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 
asserdichte Verbandstoffe, Zelte, Leinenstoffe für Uniformen, Militär- 


Weachstuch, Bourretteseide. 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage.- 


TEN, III2. Dampfschiffstraße 10. 
ene Talkum - (Federweiß-)Gruben, 
'alkummahlwerke, 3 eigene Graphit- 
"ke, Kaolin-(China-Clay-)Gruben u. Kaolin- 
awerke, ferner Schwerspat, Kreide, 
- Petrolkoks, Petrolpech. 

9222. Telegrammadresse: Edelbogen. 


II 


ÖSTERREICHISC! 
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Bergwerksprodukte. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Arte 


K.u.k. Hof- und Kammerlieferant 


Damen Madsen Prise 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 12 
Export! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest 


Le tl 


c. ANGERER & GÖSCHL 
k. u. k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVII. 242, 


Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbkelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell- 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze ——— 


Jakob & Josef Kobn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Handkarı Paris, London, Amsterdam und EB York. Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luxzus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Kinderzimmer 
u. Ss. w. in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 
rer vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. s. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


m —— 


ie FAI 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 


FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, Münohen, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysolan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Schwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. G. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczenizyn. 


Actien-Gesellschaft 
für 
Mineralöl- Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw -Tustanowice, Bitkow 
u.s.w. 
Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


K.k. ausschl, privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-), Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia‘ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 
—— Raffinerien in Drohobycz. 


Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8—10. 


E'abriken in Aussig, Kralup, N 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Ätzkali, Ätzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, BlancÄfix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffin, ges. 
gesch. —= Entfärbungskohle für Ole und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, flüssig,Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium), Glaubersalz, kal- 
ziniert u, kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium - Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, festu. flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd,Oleum, Phosgen, Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn, u.chem. rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamntte- u. Quarzgutwaren 
für die chemische Industrie. 


‚Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co. 


Chemische Produkte. 


Montan- u. Industrialwerke | 


vorm. JOH. DAV. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29. 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


TR 
€ 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner 
Druckfabriks- 
Actien-Gesellschaft 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von "Baumwoll-, 
Schafwoll- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederasr 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). ‘ 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6. 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I. SALZGRIES r-ı3. || 


Emailgeschirre. 


Aetien-Gesellsehaft der Emalllirwerke und | 
Metallwaarenfahriken AUSTRIA" 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 

straße 22. — Fabriken:’Brünn-Lösselgasse, 
Brünn-Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 5 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, rohu. geschliffen, || 
ferner Aluminiumgeschirre. IF 
Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. || 
TELEPHONE: Wien 13.639, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für | 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- || 
verwertung. 


Fezfabriken. 


Aktien- Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, ne aller Art, Filze für Papier- 
fabrikation, Rodelkappen ‚ Sportjacken, 
Westen. 

Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. S. W. 


Export nach allen Ländern. 


Glaswaren.. 


Glasfabriken Fischmann Söhne 
Ges. m. b. H. 
Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Weldthor, ie, 
Eichwald und Tischau - 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


insbesondere für Biere, Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässe 
A.B.C. Code5thEd.Lieber’s Code und Private Codes 


Glashüttenwerke, vormals J. Schreiber & Neffen 
Wien, IX. Liechtensteinstraße 2, 
Musterlager: Berlin bei Emil Lang, || 
S.,Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., || 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg 
Otto Jungnickel & Cor Mönckebergstraße 


2 


13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sort 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch 
tung, Preß-, Gußglas und Phantasie-Artikel. 


u 


ÖSTERREICHISCHE FARB 


DAS HANDELSMUSEUM. 


III 


RIKANTENLISTE 
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- Export, Import und Kommission. 


Ernst Hitschmann, Wien-Zürich 


Export — Import — Kommission 


i sämtlicher Artikel mit Ausnahme von Lebens- 
mitteln, insbesonders Import von Rohprodukten und 
Export von Fertigfabrikaten. 

ERNST HITSCHMANN WIEN, IX. 

TÜRKENSTRASSE 2. : 
Telephon 16.476. Telegramme: Hitschmannex Wien. 
Züricher Adresse: ERNST HITSCHMANN, 
ZURICH. — Telegramme: Hitschmann Zürich, 


Adresse: 


a ET  e 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ esterreichisch- Amerikanische 
kummiwerke Aktiengesellschait 


WIEN XII/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck- (It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

|| bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

|} und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

| allerArt, Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.W. 


VERT RETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


> 


FABRIKEN: Wien -Breitensee, 
Wysocan bei Prag. 


Traiskirchen, 


5 


| Holz und Holzwaren. 


} ES 
M. KOFFMAHN, WIEN 

X. Inzersdorferstraße 40 
I] und Atzgersdorf bei Wien. 
Fabrikation zusammen- 
gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


# 


Be? A, A a 
Er ., er 


| Hutfabriken. 


| Brüder Böhm 


NEUTITSCHEIN. 


Filz- und Veloursbüte, Fache, Stumpen, 
607 


Wolt:, 
Export nach allen Ländern der Welt. 


|| Knopffabriken. 
|| Gebrüder Redihammer, Gahlonz a. d. N. 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Eneate- ‚ Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
i Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u, Einniet-DRUCKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 
” @ $ 


Hosenknöpfe (Junggeseltenknöpfe). Haken u. Augenete, 
odeknöpfe, Manschettenknöpfe, Führende Weltmarke, 


WALDES & CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
BB. METALLWARENFABRIKEN 
ea., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 


Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
-LONDONE. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO, 


k, u.k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und |, 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XII/2. Landeishof. 
Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 

Serrenwäsche und Damenkragen. 


Inhaber: L. DENHDF. 


7% PETER S Bacnger 


Kragen- und 
Manschetten- 
Fabrik 
WIEN, VI. Neustiftgasse 73. 


Export nach allen Ländern. 


Maschinenfabriken. 
AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN- UND 
AUFZÜGE-FABRIK 


A. FREISSLER 


Gesellschaft m, b, H. 
259 BUDAPEST 
VI. Horn Ede-utca. 


WIEN 
X. Erlachplatz 4. 


G. Josenhy’s Erben 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 
Karbonisation. 
Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


G. & R. Fritz— Pezoldt & Süss A, 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER— BRUNO RAABE A.-6, 


Drogen - Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


A Jacob Neurath 3 


Zentralbureau: Wien, I. 
Filialen: Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs - Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


ICHAEL RIEURATH 
EIALLE 


WIEN, IIl/3. Große Schiffgasse 12. 
Gegründet 1855. Telephon 48020 Serie. 


EUv.ALT 


Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A. D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVill. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten, 
Metallbleche, Stangen und Rohre, 


ARÜDER SETTMACHER 


Metallwarenfabrik 


Wien, XIll/,. Linzerstraße 80. 


Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
J Messing, Tombak, Aluminium, 
ie ah Eazall Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 
Stockzwingen., 24 


Export nach allen Ländern, 


Mikroskope. 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
rohre, Periskope,phot. Objektive u.s.w. 


Opt. Werke C. Reichert, Wien, VIIl/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


Mineralwässenr. 


alkalischer 


BAUERDRUNN 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines unarkünstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgetränk wübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerbrunnen. 


Papierfabriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 


Fabrik: 
Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 
Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 
post-, Schreibmaschinen-, Vervielfältigungs-, Lösch- 
und Briefpapiere. 
SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art, 


ee nee. ee ee ee nn nn 
m nn nn I m 


IV 


Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800: Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 t 
Zellulose. Export nach allen Weltteilen. 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K. K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G. vorm, GEBR, FIALKOWSKI. 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


ai! 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Pectoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller Art. 375 
Höchste Auszeichnungen! 


Export! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & (0. 


Aktiengeseilschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark, 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VII. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
in LINZ a.d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 
motoren, Dampfschiffen, Motorbooten, 
Sohleppern, Überfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeugen jeder Art. 


Eigene Graugießereien. 


285 


Seifenfabriken. 


„CENTRA“ 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt. Ges, 


WIEN, Ii/l. 


Telephon: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


- empfiehlt ihre Erzeugnisse. 


DER an a a 3 


DAS HANDELSMUSEUM. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


BL DELL A ea ee 1 


Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


S Dampffabriken äther. Öle und chem. Produkte 
“ Prag-Karolinenthal. Filiale: Wien, 
. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
een Liboch a.'E. — Zwelgfahrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 


Telephon in Prag Nr, 1160. Telephon in Wien Nr. 5201/VIll, 
Gegründet im Jahre 1883. Export nach allen Weltteilen, 
Spezialiaten : Terpenfrele, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rum- u. Kognakessenzen, 
Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stiekerei- u. Wäschefahriken, 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen-, 
Stickerei- u. Weißwaren=- 
fabriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
Niederlagen: we I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


ade, „TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 

5 (Patent Robitschek) Gesellschaft m. bp. H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 
ee Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA‘“ hygienische Windeln, elastische Binde 
„CBEPE-TETRA“ (Ideal- Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. « 


Vom Etz angefangen in eigenen 
Betrieben bergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabetbstraße 12) 
Berlin, -Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & (CO. vn» 


ne 


A.URBAN&SCHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 
waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 
Metallpr.: geartikel und Metallwerkserzeugnisse 
Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
Bestardteile 


deren 


POLDIRUTTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
‚WIEN 
III. INVALIDENSTRASSE 5-7 


} 
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Freistädter Siahl- 
und EKisenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1903 


DIIITIIITTITErS 


Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: 
wien, Il. Rennweg Nr. 11 


Erzeugnisse: 


Stabeisen, Bleche, Preß- und Sohmlodsartikel; 


Textilfbkn.: Leinen und Jute, | 


04700999000 9900% 


N Bimerke 
Eisenindustri: 
Gesellschaft m.b. H 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 
Erzeugnisse: SS 


Hufeisen, Achsen, Sohrauben. 
} ; 


049200006009200060% 


STAHLWERK: 2 
RUDOLF SCHMIDT & CO. 


WIEN, X. Favoritenstraße 213. 


Schnelldrehstahl, Marke Revolver 5/0. 
Werkzeugstahl, Marke Revolver, für alle Ver 
wendungszwecke. 
Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl 
Prima Maschinengußstahl. 
Waffen- und Geschoßstahl. 
Feilen, Marke Hufeisen. 

. "Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent-Blattfeoderhämmer 


Eingetragene Fabrikmarke 


u Ä 
und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke 
Schoeller-Stahlguß 
Schoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
 Schoeller-Stahlgeschosse 
en feuerfestes Material 


Werk in Ternitz, Nisderäslensienn 
Werk in Mas Stelgimare | 


TEPPICH-UND MÜBELSTOFF- FABRIKEN | 
vorm. PHILIPP HAAS & SÖHNE, WI 


I. Den I EISEN- Br 


Textilfabriken: Baumwolle 


Wien, I, Franz-Josef-Kai 53 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleic 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren. 


Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kl 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u, Phantasie-Sto 
auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide 
einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren und Futterstoffe, 


Heinrich Klinge 
Zentrale: Wien, 1. Rudolfsplatz Nr. 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, T 
Fabriken: Zwittau, Pilnikau, Preß 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Spe : 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Sch 


segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte 
Dlachen Schläuche, Artikel für Mili 


Wachstuchfabrik, Färberei ‚Imprägnie 3 
anstalt, Konfektion etc. 
Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute 
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no, von der Direktion des k.k. österr. Handelsmuscums. 


Bn, 32. WIEN 6. DEZEMBER ıg17 Nx. 49 
INHALT. DIE INDUSTRIELLE ENTWICKLUNG DER 

Seite Seite SCHWEIZ WÄHREND DES KRIEGES. 

Die industrielle Ent- Bekämpfung des deutschen Von Dr. Julius Wilhelm. 

nt 541 er ee = Die Schweiz ist zu drei Vierteln ihres industriellen 
= Industrie: Rohstoffbedarfes und zu zwei Dritteln ihres Nahrungs- 
Wirtschaftspolitische Über- Bayerische Produktionsinter- mittelverbrauches auf das Ausland, und zwar, was 
en: re . 548 | Textilrohstoffe und Lebensmittel betrifft, auf die 


IBAN an 9. 5 543 1, Die Rohrzuckerproduktion 548 


Deutschland . . .... . 544|Die Zinnproduktion ‚Nieder- Entente, was Kohle und Eisen anlangt, auf die Zentral- 
Türkei . 22.2.2... 2.545| ländisch-Indiens .... 548 | mächte angewiesen; diese Tatsache bedeutet für die 
Schweiz... ......545 Schweiz die Notwendigkeit des industriellen Exports. 
ee N Sure > Ä a ; Nun treffen Einfuhrverbote die Luxusartikel, der Mangel 
ee gg en RR 54° |an Schiffsraum sowie die Höhe der Frachten und Ver- 
BnBlande 2.220. 453 547| kanal, 2.200202548 | Sicherungsgebühren den Überseeverkehr, und die Ent- 

Handel® f Vescksenschtinhten derick wertung der ausländischen Valuten stört den Außen- 
ER riepsstatistik: . des Gestern Oripat- und Über: handel. Durch Rohstoffmangel ‚litten Baumwollspinne- 

Handels in Ungarn . .547| seegesellschaft . . . . 548 reien und -webereien, später die Seiden- und Metall- 


industrien und die Papierindustrie, welche für Schweizer 
Rohstoffe sehr hohe Preise zahlen„muß; endlich haben 
sich die Kosten der Lebenshaltung trotz der Überwertig- 
keit der Schweizer Valuta rund verdoppelt. Dennoch 
hatte die Schweiz ihre ausgesprochene Kriegskonjunktur, 
die vielen reichen Verdienst und ganze Industriezweige 
zur Blüte brachte. 

Wie in den meisten neutral gebliebenen Ländern, hat 
auch in der Schweiz die Umformung der Gütererzeugung 
durch den Krieg einen bedeutenden Umfang angenommen. 
Wenn auch nicht in alle Betriebe hineingesehen werden 
kann, so dringt doch vieles in die Öffentlichkeit, und 
schon das gewaltige Anschwellen der Ausfunrwerte er- 
laubt einen Rückschluß auf die Änderung des Gesichtes 
der Schweizer Wirtschaft, welche der Ausschaltung des 
Wettbewerbs der kriegführenden Länder zu danken ist. 
Die nach kurzer Krisis zu Beginn des Krieges im Jahre 
1915 einsetzende, vorwiegend industrielle Kriegs- 
konjunktur, kann aus den folgenden Zahlen geschlossen 
werden: 


WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »„DAS HANDELSMUSEUM« 
GESTATIET. 


Ins Inndelsmusenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: EXxPOSITUR DES K. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, KOLBERGERSTRASSE 16. 


ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 


für die Wochenschrift samt Beilagen. Wert der Ausfu h r ın Millionen Eranes 


a 1916 1915 1914 1913 
€ Für Osterreich-Ungarn: Fährlich ı8 Kronen, halbjährlich| Stickereien ER IE REN) 182 158 210 
9 Kronen. Uhren Ra heran 20208 136 121 183 
Für Deutschland: Jährlich ı8 Mark, haljährlich 9 Mark,| Seidenwaren „ ......... 108 ee 
S; BE GH 5 SE Ks) 7 
| Für das übrige Ausland: Jährlich 28'10 Francs — 22 Shill, 6.d., Bilnmallnenebeinn, An 190. re 36 36 
E halbjährlich 14:05 Francs = II Shill. 3 d. Kupferwaren Fe ah 21 02 03 
Einzelne Nummern 60 Heller. Rohseide A a N! 67 27 33 
E Schokolade a ST op 55 58 
x Seidenbänder RE ER er RZ 60 48 42 
Die Wochenbeilage »Warenpreisberichte« kann auh| \ieh .. it) 8 II 10 
abgesondert bezogen werden, und zwar: Gezwirnte Florettseide Kr 61 29 2 28 
Für Österreich-Ungarn: Jährlich 3 Kronen, halbjährlich Holz a er Br Dt = A 4 
K = Kondensierte Milch N 47 47 44 
I Krone 50 Heller. Me Amlinfasber. Me are 52 29 er 25 
Für das Ausland: Jährlich 4 ER halbjährlich 2 Kronen, Aluminium Es 37 15 13 
Einzelne Nummern 6 Heller. Schuhwaren . 38 28 20 19 
Die 28 w ichtigsten Aus- a 
5 EOHTWAREN urn 521083 1322 069 1L17 


_ Bezugsanmeldungen werden im k. k. Handelsministerium 


(T. Postgasse 8), im k. k. Ackerbauministerium (I. Liebiggasse 5, Die Zunahmen sind hauptsächlich auf Preissteigerun- 


“ ee Gens: 2, - österreichischen Handelsmuseum (IX; Berg | ge" zurückzuführen. Die Hochkonjunktur ist übrigens 
=  gasse 16) entgegengenommen. Probenummern stehen. zur Ver- jetzt überschritten und das Jahr 1917 dürfte schon 


fügüng. wesentlich ungünstiger abschließen. Es sei noch erw ahnt, 
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daß das Baugewerbe darniederliegt, daß die St. Gallener 
Stickereiindustrie seit zwei Jahren unter Rohstoffmangel 
und Ausfuhrschwierigkeiten leidet und daß die Hotel- 
industrie mit Ausnahme einiger großen Städte einen 
Ausfall zu verzeichnen hat, der für das Jahr 1915 mit 
360 Millionen bewertet wird und 1916 kaum geringer 
sein dürfte. Der Reingewinn der Schweizer Aktiengesell- 
schaften hat sich aber seit dem Jahre 1911, auch wegen 
der Kapitalsvermehrungen mehr als verdoppelt; die 
Durchschnittsdividende ist von 6°/, auf 10°/, Prozent 
gestiegen. 

Die Änderung des Charakters des Wirtschaftslebens 
und der Handelsbilanz erhellt aus einzelnen auffallenden 
Verschiebungen bei der Ausfuhr und der Einfuhr. Die 
Schweiz, welche sonst ein Einfuhrland für Holz war, 
hat bei Einschrumpfen des Imports auf 8 Millionen 
Frances tannene Bretter und Nußbaumholz für Gewehr- 
schäfte, und zwar um 36 Millionen nach Frankreich und 
23'/, Millionen nach Italien ausgeführt. Vor dem Kriege 
führte das Land Schlachtvieh und Fleisch im 
Werte von 100 Millionen Francs ein, jetzt gibt es um 
70 Millionen Francs an das Ausland ab; selbst Schweizer 
Fleischkonserven und Würste gingen um 4°/, Millionen 
Francs hinaus. Von Zucker kamen nur noch I'I gegen 
12 Millionen qg im Vorjahre herein, erforderten aber 
82 gegen 42 Millionen Francs; auch Rohkakao wurde 
in etwas geringerer Menge eingeführt. Der Sprit- 
import hat der Schweiz. 5 bis 6mal soviel gekostet als vor 
dem Kriege, jetzt will sich die Schweiz in dieser Be- 
ziehung unabhängig machen, indem sie Spiritus aus 
Kalziumkarbid erzeugt. Der Tabak fabrikatenexport 
hat sich auf 1o Millionen Francs ‚gehoben. Fische 
wurden im Werte von 2'1 gegen ?/, Millionen Franes im 
Jahre 1915 nach Deutschland und Frankreich ausgeführt. 
Der milchwrrtschaftliche- Export shel" dem 
Quantum nach, stieg aber im Werte von 46°9 auf 57'3 
Millionen Francs, bei Schokolade war ein Wertrück- 
gang von 90°/, auf 80°/, Millionen Francs zu verzeichnen. 
Der Gesamtwert der fast durchwegs hochwertigen 
Lebens- und Genußmittel, dürfte den Vorjahrswert an- 
nähernd erreichen. 3 

Von. Exportindustrien sind die 
und die Präzisionsmechanik erwähnenswert. 
Kupfer- und Messingwaren, die früher keine 
Schweizer Exportartikel waren, figurieren nunmehr mit 
136?/, Millionen Francs gegen 26?/, Millionen Frances im 
Jahre 1915. Davon gingen um 80 Millionen nach Eng- 
land, um 38 nach Frankreich, um ıo nach Italien und 
um 2t/, Millionen Frances nach Rußland. Nicht abge- 
drehte Kupferwaren wurden um ı1 Millionen Francs aus- 
geführt. Hier haben wir also das Bild der Entwicklung 
einer reinen Kriegsindustrie, welche von der Entente 
gelieferte Rohstoffe in hochwertige Erzeugnisse um- 
wandelt. Ähnliches gilt für die übrigen Metallwaren, 
Maschinen, Werkzeugmaschinen (487 gegen 2'4 Mil- 
lionen im Jahre 1914), Präzisionswerkzeuge, elektrischen 
Apparate, wissenschaftlichen ‘ Instrumente, Phono- 
graphen, Taschen- und Armbanduhren. Der gesamte Ma- 
schinenexport beträgt einschließlich der Fahrzeuge 
ı811/, Millionen Frances, doppelt soviel als vor zehn 
Jahren. Aluminium aus deutschem Tonerdehydrat 
ist auf 50 Millionen Francs angewachsen und geht nach 
Deutschland. Beide Mächtegruppen bedienen sich der 
Schweiz zur „Veredelung“ ihrer Rohprodukte zu Kriegs- 
material in weiterem Sinne. - 

Auch kleinere Artikel haben sich während des Krieges 
entwickelt. Schweizerisches Spielzeug, auf welches 
große Hoffnungen gesetzt wurden, wurde allerdings nur 
in der unbedeutenden Menge von 190.000 Francs ausge- 
führt. Dagegen schlägt der Export von Quincail- 
lerie, Mercerie und falscher Bijouterie 
steigende Richtung "ein. Elektrisch Glühlampen 


Metallurgie 


(47 Millionen Frances), Lampen und Glühstrümpfe 
werden in steigenden Mengen ausgeführt, die Glas- 
industrie erzeugt jetzt die früher aus Deutschland 


für Uhrengläser benötigten Glasbomben in. zwei Fa- 


briken in der französischen Schweiz selbst. Auch die 


Erzeugung von Hohlglas und Fensterglas macht Fort- 


schritte. 
Der Bahn wo fiel von 43 Mil- 


lionen Frances im Vorjahre auf 5 Millionen, der Ge- 


webeexport hob sich gewaltig, dürfte aber im laufenden 
Jahre stark zurückgehen. St. Gallen erzielte im Jahre 
1916 einen Rekord von 230 Millionen Frances, der 
Seidenstoffexport beträgt 160 (122) Millionen 


Frances. Der Seidenabfall steigt auf 18°4 (5°4), gezwirnte ° 


Florettseide auf 61 (29) Millionen Frances. Der Gesamt- 
export von Rohseide steigt erheblich, doch ist in- 
folge der Luxusimportverbote die Zeit des glänzenden 


Geschäftes auch für diese Industriezweige nunmehr vor- 


über. 

Die chemische und die pharmazeutische 
Industrie hatte und hat eine Zeit beispielloser 
Kriegskonjunktur. Für Teerfarben einschließlich des 
künstlichen Indigos brachte eine etwas rückgängige Ex- 
portmenge den doppelten Erlös. Von chlorsaurem Kali 
aus den Fabriken von Vallorbe und Turgi wurden I9I6 
bei halbierter Menge um 4!/, gegen 3°4 Millionen Frances 
ausgeführt. Besonders die Baseler chemischen Fabriken 
rentieren glänzend; der Export pharmazeutischer 
Artikel und Parfümerien ist auf 302/, (28 4) Millionen 
Frances gestiegen. 

Zum Schluß noch einige Angaben über die Industrie, 
deren Kunden zu 90 Prozent oder mehr im Auslande 
leben dürften, die Schweizer Uhrenindustrie; 
die, Uhrenausfuhr und deren Wert stellt den besten Grad- 
messer ihrer Blüte dar. 

Es wurden, ausgeführt: 


Uhre Gesamtwert in 
Millionen : Stück Millionen Francs 


TWOSN ER TELGA 147 
1913 RES 183 
TOIA Fe 2 eo 1208 
1915 SPRENEREO) 136°6 
1916 18 207'6 
Auf Länder verelt ehe sich folgendes Bild: 
1915 1916 
Millionen Millionen 
Stück in Yo Stück in ee 
Großbritannien .... 53 33:3 37 28:9 
Deutsches Reich . °. 16 15'8 3 EZ 
Raedland an 0 98 0°9 247 
Vereinigte Staaten 73 10°5 24 195 
Österreich-Ungarn .- 17 157 2 158 


Im ersten Halbjahr 1917 ist wegen der Einfuhrver- 
bote ein starker Rückgang des Absatzes von Uhren nach 
Deutschland, Österreich und England festzustellen, wes- 
halb sich diese Industrie der Munitionserzeugung zu- 
wendete; es soll jetzt in der Schweiz täglich um eine 
Million Frances Munition erzeugt werden. 


* 


Zusammenfassend kann behauptet werden, daß die 
Schweiz sich ausgezeichnet den wechselnden Bedürf- 
nissen des Weltkrieges anzupassen verstanden hat. Dem 
Notstand der Bauindustrie und der Hotelindustrie ab- 
seits der wenigen bevorzugten Knotenpunkte des Ver- 


kehrs, steht die Kriegskonjunktur fast der ganzen übrigen 


Erzeugung gegenüber. Den steigenden Exportpreisen 
wäre allerdings die Warenknappheit und die Teuerung 
gegenüber zu halten, sowie die vielen Einfuhrverbote 


für Schweizer Exportwaren und die Erschwerung der || 
von Lebens- und || 


Einfuhr von Roh- und Hilfsstoffen, 
Genußmitteln. | 
Die Umwandlung eines Teiles der Feinmechanik in 


Kriegsindustrie, die Neuausrüstung der eigenen Armee, 
was nebenbei bemerkt dem Lande große Kosten ver- | 
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ursacht, brachte vielen Arbeitern und Unternehmern 
reichlichen Verdienst. In Genf allein sollen jetzt 8000 
Arbeiter und Arbeiterinnen bei guten Löhnen, die aber 
nicht an den in der Uhrenindustrie erzielten Tages- 
verdienst heranreichen, ausschließlich für die Munitions- 
industrie der Entente arbeiten. 

Was die Aussichten der im Kriege entstandenen 
anderen Industrien für die Zukunft anlangt, so läßt sich 
nicht verkennen, daß sich viele von ihnen gekräftigt 
haben, andere über die Kinderkrankheiten hinaus- 
gekommen sind. Ob aber alle Hoffnungen der Schweiz 
sich diesbezüglich erfüllen werden und der Erfolg aller 
Treibhausindustrien ein dauernder sein wird, läßt sich 
nicht voraussagen. Hohe Frachten, der Mangel an Kohle 
und Eisen und die Teuerung der Rohstoffe und Lebens- 
mittel sind jedenfalls erschwerende Momente. Ein Land 
kann unmöglich alles machen; eine entwickelte Fein- 
industrie und eine große Fremdenindustrie haben not- 
wendigerweise den Import vieler Waren zur Voraus- 
setzung, deren Erzeugung weniger lohnend ist. 

Wer im Export den Ausdruck der gesamten wirtschaft- 
lichen Kraft eines Verkehrsgebietes sieht, eine Ergän- 
zung des naturgemäß einseitigen Wirtschaftsbildes eines 
Landes, der wird die Möglichkeit der Hebung aller 
Industriezweige der, vom sterilen Hochgebirge abgesehen 
dicht bevölkerten Schweiz leugnen. Der Export ist für 
ihn die Eorm, in welcher die wirtschaftliche Abhängig- 
keit vom Auslande bezahlt werden muß, der Import eine 
notwendige Begleiterscheinung des Reichtums und des 
Vorherrschens auf einigen Gebieten der Gütererzeugung. 
Der Export von Uhren, Stickereien, hochwertigen Ma- 
schinen und Apparaten aller Art, das Hereinkommen von 
konsumkräftigen Fremden, deren Ausgaben volkswirt- 
schaftlich wirken wie ein lohnender Export und der 
Kapitalsreichtum, der im Kriege gestiegen ist, wird den 
Import heben müssen; die Erzeugung vieler gewerb- 
licher und industrieller Erzeugnisse, auf deren Roh- 
produkten hohe Vorfracht lastet, überdies in einem auf 
die angedeutete Weise zu Wohlstand gekommenen 
Lande wird notwendigerweise zu teuer werden. 


\_ 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Ungarn. 

Aus Budapest wird uns geschrieben: Das Tarif- 
komitee des Landeskommunikationsrates verhandelte am 
30. v. M. den neuen Gütertarif der königlich un- 
garischen Staatsbahnen. Die im neuen Tarif durch- 
geführten Erhöhungen beziehen sich auf die gemeinsame 
Güterklassifikation des Tarifes, Teil I, und zwar wurden 
jene Artikel, deren Wertverhältnisse wesentlich ge- 
stiegen sind, in eine höhere Warenklasse übersetzt. Eine 
ganze Reihe von Tarifen blieb unverändert. Von den 
neuen Tarifen, welche am I. Januar 1918 ins Leben 
treten werden, wird für die königlich ungarischen Staats- 
bahnen eine Mehreinnahme von jährlich 175 Millionen 
erwartet. In der Enquete wurde von den Rednern gegen- 
über dem Klassifizierungssystem mehr für die lineare 
Erhöhung der Tarife Stellung genommen. Handels- 
minister Graf Sereny wies demgegenüber darauf hin, 
daß von Seite der Interessenvertretungen die Klassıfi- 
zierung gebilligt worden sei, und betonte außerdem zur 
Beruhigung der Kommission, daß die geplanten Maß- 
nahmen nur provisorischen Charakter besitzen und im 
Sinne der Vereinbarung zwischen der österreichischen 
und ungarischen Regierung jederzeit und durch welche 
Partei immer gekündigt werden können. 


Am 30. v. M. ist die Durchführungsverordnung des 
Gesetzes über die Erhöhung der Zucker- 
| steuer erschienen. Die Durchführungsverordnung 


stellt zunächst die Höhe des Kriegszuschlages fest, der 


außer der Steuer 16 K, beziehungsweise 4 K pro IOO kg 
Nettogewicht beträgt. 16 K sind nach den bereits in 
Verkehr gelangten und am 1. Dezember in unverarbei- 
tetem Zustand oder ın Kanditen, Schokolade und 
sonstigen Waren oder in Likören vorhandenen Zucker- 
mengen zu zahlen. Der Zuckergehalt, der bei der Be- 
rechnung des Kriegszuschlages zu grunde zu legen ist, 
wurde bei Kanditen mit 85 Prozent, bei Schokolade 
und sonstigen kakaohaltigen Waren mit 55 Prozent, bei 
Likören für 100 !’ mit 30 kg bestimmt. Mengen unter 
100 kg unterliegen dem Kriegszuschlag nicht. Die Ver- 
ordnung regelt weiters die Anmeldung der Vorräte und 
die Art und Weise der amtlichen Gebarung. Die Finanz- 


direktionen -können dreimonatige Ratenzahlungs- 
begünstigungen gewähren. 
Eine am gleichen Tage erschienene Regierungs- 


verordnung setzt den Höchstpreis des ab ı. De- 
zember aus den Zuckerfabriken und Freilagern weg- 
beförderten Konsumzuckers samt der Konsum- 
steuer und dem Kriegszuschlag mit 212 K pro 100 kg 
fest. Die Verordnung bestimmt auch die Spesen, die 
angerechnet werden dürfen. Im Großhandel dürfen an 
Transportspesen weitere 4 K pro 100 kg, im Klein- 
handel pro kg weitere 12 h aufgeschlagen werden. Eine 
in der gleichen Nummer des Amtsblattes erschienene 
Regierungsverordnung beschäftigt sich mit der Re- 
gelung des Zuckerrübenanbaues. Die Zucker- 
fabriken haben für die im Jahre 1918 angebauten Zucker- 
rüben dem Produzenten ı4 K pro q zu bezahlen. Die 
vertragsmäßig bedungenen Naturallieferungen bleiben 
dem Produzenten zugesichert. Diejenigen Produzenten, 
die im Jahre 1918 zumindest das gleich Areal mit 
Zuckerrüben anbauen wie 1917, haben, und zwar nach 
Beendigung des Anbaues 1918, einen Anspruch auf eine 
Nachzahlung von ı K pro abgelieferten Meterzentner. 
Eine weitere Regierungsverordnung vom I. d. M. setzt 
den Höchstpreis für frische (nasse) einmal geprelte 
Zuckerrübenschnitzel mit 4 K pro gq fest. 

Eine Verordnung des Finanzministers regelt den Ver- 
kehr von versteuertem Spiritus und stellt für ihn 
Höchstpreise fest. Es wird verfügt, daß versteuerter 
Raffinadesprit, wenn er in Mengen unter 100 2 in Ver- 
kehr gesetzt wird, zumindest einen Alkoholgehalt von 
94 Prozent, Rum zumindest 40 Prozent, Obstbrannt- 
wein 20 Prozent, Kognak 40 Prozent und Likör 20 Pro- 
zent haben müssen. Bemerkenswert ist die Bestimmung, 
daß Kognak und Likör in offenen Gefäßen nur in 
größeren Bahnhofrestaurationenundin 


o 
Städten verabfolgt werden dürfen, sonst nur in 
Originalpackung verschlossen und etikettiert. Der 


Höchstpreis für g94prozentigen Sprit bei Mengen unter 
100 Z beim Verkauf an Schanklizenzinhaber pro 2 mit 
K 20'70, an Konsumenten mit 25 K festgesetzt. Für 
Kognak und Likör wurden vorläufig keine Höchstpreise 
testgestellt. 

Durch eine gemeinsame Verordnung des Handels- 
und des Ackerbauministers wurde die Verfügung er- 
lassen, daß die Bestimmungen hinsichtlich des Zah- 
lungsverbotes dem feindlichen Ausland 
gegenüber auf die von den österreichisch-ungari- 
schen und deutschen Truppen besetzten Gebiete R u- 
mäniens nicht mehr Anwendung finden, sondern 
daß diese Gebiete dem Inland gleichgesetzt werden. 

Eine Verordnung .des Handelsministers beschränkt 
den Postpaketverkehr mit der Türkei. 
Jene Firmen, die täglich mehr. als fünf Pakete nach 
der Türkei zu senden wünschen, werden aufgefordert, 
schriftlich und mindestens eine Woche vor Aufgabe der 
Pakete beim ungarischen Handelsmuseum um die Aut- 
gabeerlaubnis einzukommen. 

Durch eine gemeinsame Verordnung des Justiz- und 
Innenministers hat der Wirkungskreis und das Verfahren 
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der Wohnungsmietekommissionen eine 
Neuregelung erfahren. 

Eine weitere Verordnung des Handelsministers be- 
stimmt, daß von nun an aus 100 kg Borislawer—Tustano- 
wicer-Rohöl 2'7 Prozent leichtes Benzin, 81 Pro- 
zent schweres und ein Prozent Petrolbenzin zu 
erzeugen sind. 

Eine Regierungsverordnung vom I. d. M. macht die 
Garbenbinder und Vorräte an Garbenbinde- 
garn bis zum 20. Dezember anmeldepflichtig und setzt 
sie unter Sperre. 

Am 30. v. M. fand die ordentliche Generalversammlung 
der Ungarischen “ Allgemeinen Wechselstuben-A.-G. 
„Hermes“ statt. Die Einlagen weisen eine Erhöhung 
von 55 Millionen auf ıı5 Millionen auf, welcher Zu- 
wachs teilweise in der Belehnung von Kriegsanleihe 
untergebracht worden ist. Die Generalversammlung be- 
schloß die Ausschüttung einer Ioprozentigen Dividende 
und nahm den Antrag der Direktion, das Aktienkapital 
von 5 Millionen auf ıo Millionen Kronen zu erhöhen, 
an. Der Besitz einer alten Aktie berechtigt zur Über- 
nahme einer neuen Aktie. Der Übernahmskurs wurde mit 
450 K festgestellt. 

Die der Pester Ungarischen Kommerzialbank nahe- 
stehende Kaschauer Konservenfabrik- 
A.-G. erhöht ihr Stammkapital von 400.000 auf eine 
Million Kronen. Die der Interessensphäre der Ungari- 
schen Bank angehörende Spodiumfabrik Josef 
Löbl & Söhne, A.-G. und das Verlagsunternehmen 
„Franklin-Gesellschaft“, welches in den Inter- 
essenkreis der Ungarischen Allgemeinen Kreditbank ge- 
hört, bereiten ebenfalls ihre Kapitalserhöhung vor. 

Die der Zivnostenska bänka affiliierte Kroatische 
I.andesbank in Esseg erhöht ihr Grundkapital von 
10 auf 20 Millionen. Ebenso erhöht die Agramer Erste 
Kroatische Industriebank ihr Grundkapital 
von einer Million auf 2 Millionen. Zahlreich sind die 
Kapitalserhöhungen kleinerer Provinzinstitute, deren Er- 
höhungen zwischen einer halben bis einer Million 
schwanken. 


Deutschland. 


In Hamburg wurde, nach Meldungen von Ende 
November, unter Führung dortiger hervorragender Per- 
sönlichkeiten der Schiffahrt und des Ausfuhrhandels, 
eine Studien- und Finanzierungsgesell- 
schaft gegründet, deren Kapital vorerst nur zwanzig 
Millionen Mark umfassen, aber im Laufe der Zeit auf 
das Vier- und Fünffache gebracht werden soll. Die neue 
Gesellschaft soll eigentliche Bankgeschäfte nicht be- 
treiben, dagegen die Übernahme von Regierungskonzes- 
sionen in Überseeländern und von Bauten aller Art 
fördern und finanzieren. Hierdurch dürfte es zu einem 
Zusammenschluß des deutschen, in überseeischen Unter- 
nehmungen bisher angelegten Kapitals kommen. 

In Hamburg wurde der offizielle Verkehr an der 
dortigen Wertpapierbörse am 1. Dezember 
wieder eröffnet. Ein Abendverkehr findet vorläufig noch 
nicht statt. 

Das Reichspatentamt und die sonstigen An- 
gelegenheiten des gewerblichen Rechtsschutzes wurden, 
nach Meldungen von Mitte November, zur Entlastung 
des noch immer sehr umfangreichen Reichswirtschafts- 
amtes, dem Reichsjustizamt unterstellt. In einer 
kürzlich abgehaltenen Sitzung des „Deutschen Vereines 
zum -Schutze des geistigen Eigentums“ wurde gegen 
diese Neuerung das Bedenken vorgebracht, daß, in 
Fragen des gewerblichen Rechtsschutzes künftighin ein- 
seitig rechtliche Gesichtspunkte vor den wirtschafts- 
politischen die Oberhand erhalten dürften. Diese Be- 
sorgnisse wurden in der erwähnten Sitzung vom neuen 
Staatssekretär des Reichsjustizamtes Dr. v. Krause als 
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durchaus unzutreffend bezeichnet, da das genannte Amt 
„uch schon in anderen Fragen, so z. B. auf dem Gebiet 
les internationalen Privatrechtes, gewohnt sei, wirt- 
schaftliche Gesichtspunkte zu würdigen, ohne sich in 
rechtswissenschaftlichen Pedanterien zu verlieren. 

Eine vom 10. November datierte, am 17. November 
veröffentlichte Bekanntmachung bestimmt, daß die Ver- 
außerung von Vermögensgegenständen, ins- 
besondere auch die Abtretung von Rechten, die zu dem 
in Deutschland befindlichen Vermögen von Bürgern der 
Vereinigten Staaten gehören, nur mit Ge- 
nehmigung des Reichskanzlers gestattet ist. Eine An- 
meldung solchen Vermögens wurde bisher nicht ver- 
fügt. 

Im Oktober 1917 sind den deutschen Sparkassen 
nicht weniger als 450 Millionen Mark an neuen Zu- 
Rüssen verblieben, gegen 2Io Millionen im Oktober 
1916 und 165 Millionen im Oktober 1915. In den ersten 
zehn Monaten des Jahres 1917 hatten die deutschen 
Sparkassen einen Mehrbestand von 3100 Millionen Mark 
zu verzeichnen, gegen 2210 Millionen im gleichen Zeit- 
raum 1916 und 2216 Millionen in derselben Zeit IQI5. 
Alldies ist ohne Abzug der Rückzahlungen von Spar- 
einlagen für die Zeichnungen auf die Kriegsanleihen zu 
verstehen. 


Zur Befriedigung des dringenden Heeresbedarfes an 
Hartfutter hat das Kriegsernährungsamt den sofortigen 
Ausdrusch und die Ablieferung des Hafers, sogar 
unter Zurückdrängung anderer wichtiger landwirtschaft- 
licher Arbeiten, angeordnet. Hafer, der vor dem 31. De- 
zember geliefert wird, erhält einen Schnelligkeitszuschlag 
vom 70 M. pro t; Landwirten, die den Hafer bereits 
abgeliefert haben, wird der Schnelligkeitszuschlag nach- 
gezahlt. 


In einer Eingabe des „Vereines der deutschen Zucker- 
industrie“ an das Kriegsernährungsamt wurden folgende 
Vorschläge für das Betriebsjahr 1918/19 unterbreitet: 
Erhöhung des Mindestpreises für Zuckerrüben von 
5 M. auf M. 7'50 pro 100 kg; Erhöhung des Roh- 
zuckerpreises (erstes Erzeugnis) von 46 auf 
66 M. pro 100 kg. Der durch Bekanntmachung des 
Bundesrates- vom 2. Dezember 1916 eingeführte An- 
bauzwang habe, unter Einführung einer Straf- 
bestimmung, bestehen zu bleiben; die Beschlagnahme 
der Rübenschnitzel soll nicht über die derzeitige Höhe 
von 15 Prozent hinausgehen; die Freigabe der Me 
lasse soll ein halbes Prozent des Rübengewichtes be- 
tragen; die Rübenbauer seien mit Dünger, Wirtschafts? | 
beamten und Gefangenen zu versorgen. 


In der zweiten Novemberhälfte ist man mit dem Ein- 
bringen der Zuckerrübenernte fertig geworden 
und erzielte ein besseres Ergebnis als im Herbst 1916, 
Der Zuckergehalt schwankt zwischen 10'4 bis 15‘6 Pro- 
zent. 


Nach Mitteilungen aus Düsseldorf vom 22. November 
eilen die früheren Meldungen, daß die Zement 
verbände von Beginn des Jahres 1918 an eine Preis- 
erhöhung durchführen wollen, den Tatsachen voraus. 
Zwar sind die Erzeugungskosten namhaft gestiegen, 
doch wollen die Zementindustriellen vorerst die weitere. 
Entwicklung abwarten. Im November hat der Absatz 
abgenommen, da zu wenig Eisenbahnwagen beigestellt 
und nicht genügend Kohlen geliefert wurden. 3 


In München wurde Mitte November ein Verband 
der Großhändler bunter Webstoffe und 
Leinenwaren mit dem Sitz in Berlin gegründet. 
Der Verband soll die Rechte seiner Mitglieder bei der 
Warenbeteilung während der Kriegs- und Übergangs- 
wirtschaft schützen sowie im Verein mit anderen Web- 
warenverbänden einheitliche Einkaufs- und Verkaufs- 
bedingungen anstreben. 2°: 


kr 


Finanzministeriums über die Kontrolle der 
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Die Erzeugung von Spinnpapier kann in 
Deutschland dem Verbrauch der Papiergarnspinnereien, 
deren Zahl beständig zunimmt, nicht nachkommen. Da- 
gegen hängen die Schwierigkeiten der Papiergarn- 
fabriken, im Gegensatz zu früheren Meldungen, keines- 
wegs mit der Erzeugung von Nitrierstoffen zu- 
sammen. Denn hierfür war eine Anzahl von Papier- 
fabriken bereits vor der stärkeren Ausdehnung der 
Papiergarnspinnerei tätig, wobei für die Nitrierstoffe 
mäßig hohe Einheitspreise festgesetzt wurden, die keinen 
besonderen Anreiz zur Ausdehnung dieser Erzeugung 
bieten. 

Für die Zuweisung von Zink für Friedensbedarf 
in Metallwaren sind, nach einer Berliner Meldung vom 
25. November, mehrere Bezugsstellen gebildet worden, 
nämlich die Verteilungs, und Beratungsstelle für Roh- 
zink in Berlin, der Verband der Fabriken verzinkter 
Eisenblechwaren in Düsseldorf, die Beratungs- und Ver- 
teilungsstelle für Weißmetall, Zinn- und Zinklegie- 
rungen sowie der Reichsverband der deutschen Metall- 
industrie. Zur Zuweisung von Metall für unmittelbare 
Kriegslieferungen ist die auftraggebende Behörde zu- 
ständig. 

Die deutsch Automobilindustrie verdankt 
dem Weltkrieg die Möglichkeit, einheitliche Typen her- 
zustellen und zur Massenerzeugung überzugehen, wobei 
sie fast nur einen einzigen großen, zahlungsfähigen 
Käufer, nämlich dem Deutschen Reich, gegenübersteht. 
Infolgedessen vermochten die meisten Automibilgesell- 
schaften, trotz namhaft gesteigerten Erzeugungskosten, 
hohe Dividenden zu erzielen, da ihre mehrmals gestellte 
Forderung höherer Preise von der Regierung schließlich 
zumeist bewilligt wurde. Gegen neuerliche Wünsche der 
Automobilfabriken, das Reich möge ihnen höhere Preise 
bezahlen, sind aber in den deutschen Zeitungen, unter 
Hinweis auf die hohen Dividenden, vielfach stark 
gegnerische Stimmen laut geworden. 

In Halle an der Saale bildete sich, nach Meldungen 
von Mitte November, eine „Fabrikenvereini- 
gung für Metallersatzteile“. Sie will für die 
beschlagnahmten Tür- und Fenstergriffe, Schilder, Ro- 
setten etc. Ersatzstücke aus Holz und anderen Stoffen 
kunstgerecht herstellen lassen. Von den Behörden zu 
vergebende Aufträge sollen gemeinsam übernommen und 
ausgeführt werden. 

Die „Sprengsfoffwerke Germania A.-G.“ in 
Hamburg beabsichtigen, mit Hilfe ihrer neuen Aktien- 
ausgabe von 1'3 Millionen Mark, in der Nähe von Ham- 
burg befindliche Werke für die Fabrikation von 
Schiffskesseln und anderem Friedensbedarf zu 


- erwerben, und hierdurch der Gesellschaft für die Frie- 
- denszeit lohnende Beschäftigung zu sichern. 


Eine außerordentliche Generalversammlung der chemi- 
schen Fabrik von Heyden in Radebeul beschloß am 
28. November ‘die Erhöhung des Aktienkapitals von 
7 auf ıo Millionen Mark. Die neuen Mittel dienen zur 
Erweiterung der bestehenden Betriebe und zur Errich- 
tung von Neubauten. 

_ Die preußisch-hessischen Staatseisenbahnen haben, mit 
Hinblick auf die herbstlichen Schwierigkeiten bei der 


Beförderung von Kartoffeln, Rüben, Getreide und .Kohle, 


eine Sperre für die meisten Stückgüter an- 
geordnet. Diese ist für kleinere Plätze weit empfindlicher 
als für große Städte, die sich des Sammelladungs- 
verkehrs der Spediteure bedienen können, und fällt 


besonders lästig, da sie wenige Wochen vor Weihnachten 
“verhängt worden ist. 


Türkei. 
Zur Erleichterung der durch die letzte Verfügung des 
Geld- 


sendungen in Wechselgeschäften nach 


DAS HANDELSMUSEUM. 545 


Deutschland und Österreich-Ungarn er- 
schwerten Geldsendungen nach diesen beiden Ländern 
sowie ihrer eigenen Aufgaben ermächtigte die türkische 
Devisenzentrale die bei ihr vertretenen Banken, darunter 
den Wiener Bankverein, die Ungarische Bank und die 
Handelsgesellschaft, Beträge bis zu dreißig türkischen 
Pfund nach Deutschland und Österreich-Ungarn zu 
senden, sofern sie vorher die Richtigkeit der ihnen ein- 
gesandten Erklärungen geprüft haben. Solche Geld- 
sendungen können für jede Partei nur einmal monatlich 
überwiesen werden. 

Das Gesamtergebnis der türkischn Rosenöl- 
ernte ist schätzungsweise um ein Drittel geringer als 
im Vorjahr gewesen. Man rechnet mit 40.000 bis 50.000 
Miskal (— ı!/, Dram — 4811 g) als Ausbeute. Da die 
Blüten gut gewesen sind, so ist auch die Beschaffenheit 
der Ware gut ausgefallen. Wegen der Ausfuhrschwierig- 
keiten ist bisher nur verhältnismäßig wenig ausgeführt 
worden.-Die Vorräte in Konstantinopel aus alten Ernten 
wie aus der neuen schätzt man auf 150.000, diejenigen 
in Smyrna ebenfalls auf 150.000, diejenigen im Innern 
auf 100.000 Miskal, so daß insgesamt rund 400.000 Miskal 
in der Türkei vorhanden wären. Trotz der geringen Aus- 
fuhr haben die Preise erheblich angezogen, sie bewegen 
sich zurzeit zwischen 30 und 50 Piaster für einen Miskal. 


Schweiz. 

Über die Ausfuhr von Stickereien nach 
Deutschland macht das Kaufmännische Direktorium 
in St. Gallen folgende Mitteilung: „Die unter Mit- 
wirkung des Kaufmännischen Direktoriums mit Deutsch- 
land geführten Unterhandlungen, betreffend, die Stik- 
kereiausfuhr sind zum Abschlusse gelangt. Darnach wird 
Deutschland, außer der Einfuhr der vor dem 31. August 
1917 im Einklang mit den deutschen Devisenvorschriften 
vollbezahlten Stickereien, monatlich die Einfuhr von 
Stickereien im Betrage von mindestens einer Million 
Franes gestatten. Die Zahlung in Francs wird spätestens 
sechs Monate nach Einreichung des Einfuhrantrages bei 
der Einfuhrabteilung der deutschen Gesandtschaft in 
Bern erfolgen. Gegenüber‘ den’ Befürchtungen, welche 
zeitweise für die Ausfuhr nach Deutschland in weiten 
Kreisen gehegt wurden, kann mit Befriedigung konstatiert 
werden, daß Deutschland den großen Schwierigkeiten, 
mit welchen unsere Industrie in der gegenwärtigen Zeit 
kämpfen muß, in erfreulicher Weise Rechnung getragen 
hat. Außer dieser Einfuhr wird Deutschland auch die 
Durchfuhr von Stickereien nach Holland und den nordi- 
schen Staaten in erheblichem Umfange gestatten. Diese 
Vereinbarung wird voraussichtlich Gültigkeit haben bis 
zum 30. April 1918.“ 

Laut Verfügung des schweizerischen Militärdeparte- 
ments vom 2I. November 1917 wird die eidgenössische 
Konstruktionswerkstätte in Thun mit der Durchführung 
einer Bestandsaufnahme über das im Inland in 
ganzen oder geschnittenen Stämmen vorhandene N uS- 
baumholz und gleichzeitig mit der Requisition 
des für die Bedürfnisse der Landesverteidigung (Gewehr- 
fabrikation) notwendigen Nußbaumholzes beauftragt. 
Sofern das gefällte Holz nicht genügt, kann die Requi- 
sition auch auf stehende Nußbäume ausgedehnt werden. 
Für das requierierte Nußbaumholz werden, je nach 
Qualität, folgende Preise bezahlt: Für Nußbaumstämme 
von 150 bis 180 cm mittlerem Umfang 180 bis 220 Francs, 
von 181 bis 220 cm mittlerem Umfang 200 bis 260 
Francs, von 221 cm und mehr mittlerer Umfang 230 
bis 300 Franes, Nußbaumbretter (vom Stammholz) von 
3omm an aufwärts, geschnitten 250 bis 450 Frances. 
Diese Preise verstehen sich pro m? und franko verladen 
nächstgelegene Eisenbahnstation. 

Die Züricher Wechselkurse vom 1. Dezember 
stellen sich im Vergleich zum Vormonat wie folgt: 
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ı. November ı. Dezember 
Paris 79'20 75'25 
l,ondon 2165 20'50 
Berlin 64'25 6825 
Mailand 57— 51'50 
Wien 40'30 4175 
Petersburg 63°— 60°— 
‘New York 453 431 


Es ergibt sich demnach eine Festigung der Mark- und 
Kronenkurse gegenüber einer wesentlichen Verschlechte- 
rung der Ententedevisen und des Dollarkurses. 


England. 

Einer Mitteilung der „Times“ zufolge hat der Direktor 
für Sparsamkeit in der Lebensmittelwirtschaft, Sir 
Artur Yapp, kürzlich betont, daß die Bestrebungen zur 
Herbeiführung: größerer, Sparsamkeit 
weit schärfer durchgeführt werden müßten. Tee sei un- 
gesüßt zu trinken. Der Eierverbrauch sei einzuschränken; 
es empfehle sich, nicht mehr als ein Ei pro Tag für 
Kochzwecke zu gebrauchen. Bei der Mittags- und Abend- 
mahlzeit sollte kein Brot mehr genossen werden. Speck 
und Schinken sollten nur in ganz geringen Mengen ver- 
braucht werden, um diese Lebensmittel den ärmeren 
Klassen zu belassen. Festessen dürfen nicht mehr statt- 
finden. 

Die englisch Buttereinfuhr ist fast auf die 
Hälfte der Einfuhr in Friedenszeiten gesunken; sie 
betrug 1913 ‘4,139.022, IQI4 3,983.92I, IQI5 3,855.395 
und 1916 2,178.029 Cwts. 

Der Londoner „Economist“ berichtet von einem von 
Sir Albert Stanley, Mr. Wardle. Dr. Addison und 
Mr. Stanley Baldwin eingebrachten Gesetzentwurf, 
welcher vorsieht, daß während dreier Jahre nach er- 
folgtem Friedensschluß Import und Export 
noch staatlich überwacht werden können. 
Namentlich Bestimmungen über den Seeverkehr sollen 
in einem Sinne ausgebaut werden, der dem Staat eine 
gewisse Kontrolle des Außenhandels ermöglichen wird. 
Der „Economist“ bemerkt, daß man allerdings wohl mit 
einschränkenden Maßnahmen über die Kriegszeit hinaus 
rechnen müsse, daß aber eine Übergangsperiode von drei 
Jahren allzu reichlich bemessen sei. 

In einer in Liverpool abgehaltenen Versammlung 
der Seeleute wurde eine Resolution angenommen, 
Deutschland durch Azweis Tehrge nach 
Friedensschluß "zu :boykottieren,.. keine 
Deutschen auf englische Schiffe zu nehmen noch deutsche 
Güter auf englischen Schiffen zu befördern. Lord Beres- 
ford, der Hauptredner, führte aus, daß diese Resolution 
bei genügender Unterstützung von seiten des ganzen 
Landes, den Krieg verkürzen könne, denn wenn die 
deutschen finanziellen, kommerziellen und industriellen 
Kreise sehen würden, daß eine Weiterführung des Krieges 
ihren Ruin herbeiführe, würden in Deutschland Unruhen 
ausbrechen und ein baldiger Friede herbeigeführt werden. 
J. H. Wilson, Präsident der „National Sailors’ and 
Firemen’s Union“, sagte, man könne der Wirkung eines 
solchen Boykotts sicher sein, da deutsche Güter, auch 
wenn sie auf anderen ausländischen Schiffen ver- 
frachtet wären, von englischen Transportarbeitern nicht 
ausgeladen werden würden. 

Die nächste Londoner Messe soll die vorher- 
gegangenen an Größe und Bedeutung weit übertreffen. 
Das für die Ausstellung bestimmte Gebäude, das doppelt 
so viel Platz als der für die früheren Messen im Victoria- 
und Albert-Museum vorgesehene Raum enthält, ist in der 
Nähe der Tower-Brücke sehr günstig gelegen. Wegen 
des Krieges sollen nur folgende Industrien sich be- 
teiligen: Töpferwaren-, Porzellan-, Glas-, Galanterie- 
waren-, Papier-, Schreibwaren-, Druckerei-, Spielwaren- 
und Spielkartenindustrie. Wie in den früheren Jahren 
werden vom Handelsamt Einladungen ausgeschickt 
werden und der Zulaß auf Bona fide-Käufer der aus- 


stellenden Branchen beschränkt sein. Die Messe wird 
Ende Februar 1918 eröffnet werden und 14 Tage dauern. 
Wie der „Manchester Guardian“ mitteilt, machte der 
Direktor der „Wool Textile Production“, Ch. Syhes, in 
einer in Bradford gehaltenen Rede Mitteilungen über 
die Absicht der Regierung, einen Standardstoff 
für die Zivilbevölkerung herstellen zu lassen. 
Man will nur eine bestimmte Art Stoff herstellen zu 
einem Produktionspreis von ungefähr 6 sh. pro Yard. 
Die Schneiderfirmen, denen von der Verteilungsstelle die 
Verarbeitung des -Stoffes zu Anzügen übertragen wird, 
sollen alles Zubehör, wie Futter etc.’ beistellen und die 
Anzüge wären dann zu einem festgesetzten Preis an 
Detailverkäufer abzugeben, die sie wieder zu einem 
bestimmten Preis an das Publikum zu verkaufen hätten. 
Dieser Preis dürfte sich auf ungefähr 50 sh. belaufen, 
wobei allen mit der Herstellung betrauten Branchen ein 
bescheidener Nutzen zufallen würde. Man denkt auch an 
die Herstellung eines Standardflanells und an eine dies-- 
bezügliche Aufforderung an die Fabrikanten, sich auf 
eine bestimmte Qualität und einen bestimmten Preis zu 
einigen. Um Preiserhöhungen unmöglich zu machen, 
soll der Flanell in bestimmten Abständen mit dem 
Detailverkaufspreis ‚bedruckt werden. 


Frankreich. 

Der Ernährungsminister hat ein „Office central 
des vivres“ ins Leben gerufen, welches die Lebens- 
mittelversorgung der Gemeinden, Konsumvereine,, Syndi- 
kate und kommerziellen Vereinigungen erleichtern soll. 
Die neue Zentralstelle will insbesondere die Teuerung in 
den großen Städten bekämpfen und die richtige Vertei- 
lung der vom Inland und vom Ausland kommenden Be- 
darfsartikel sichern. Dieser Verteilungsstelle sollen Dele- 
gierte der (Gemeinden, Departements, der Handels- 
kammern und Konsumvereine angehören. 

Die „Humanite“ geißelt die Fehler und Irrtümer der 
Lebensmittelversorgung und weist auf die 
sich verschlimmernde Lage der Bäckereien in Paris hin. 
Die Bäcker des ganzen Landes erhielten das erforder- 
liche Mehl nur von einem Tag zum andern und seien 


trotz aller rechtzeitig eingebrachten Klagen der Kom- ° 
munen oft ohne Mehl. Es seı nötig das Korn zu beschlag- | 


nahmen, das jetzt weit über den Höchstpreisen verkauft 
werde. Compere-Morel verweist auf die verhängnisvolle 
Tätigkeit der U-Boote und verlangt eine bessere Be- 
stellung der Äcker für 1918, wenn nicht anders eine 
Katastrophe über das ganze Land heraufziehen soll. Die 
Ackerbestellung müsse zwangsweise durchgeführt und 
Arbeitskräfte, Maschinen, Dünger und Saatgut müßten 
beigestellt werden. 

Nach der Meinung anderer Blätter herrschen weniger 
Getreide- und Mehlmangel als Verteilungs- und Trans- 
portschwierigkeiten. Der Einfuhrbedarf von Getreide be- 
trage zwar 42 Millionen q, man erwarte aber Hilfe von 
Amerika, das sich selbst Beschränkungen äuferlege und 
sogar von England, das Mehl nach Frankreich dirigiere; 
wenn vorübergehend einige Gegenden oder Städte Ver- 
sorgungsschwierigkeiten haben werden, so werde das zu 
ertragen sein. 

Die französischen Papierfabriken haben ihren 
Betrieb wegen Arbeitermangels einschränken müssen. 
Die schon im August 1915 stattgehabte Herabsetzung der 
Zölle führte zu einer starken Einfuhr von Druckpapier 
und Zellulose aus Holland, Schweden und Norwegen und 
nur die Transportschwierigkeiten verhinderten, daß der 
Markt ganz vom Auslande beherrscht wurde. Seit Ende 
1916 sind die Preise stark gestiegen, aber die Fabriken 
können die Konjunktur wegen Mangels an Transport- 
mitteln, Kohle und Holzschliff nicht ausnützen. Die 
französischen Fabriken verarbeiten jährlich ungefähr 
3'2 Millionen t Holzstoff, hauptsächlich Espe, Birke, 
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Pappel, Kiefer und Fichte; bei Verwendung von Bambus 
aus Französisch-Indien und Halfa aus Tunis könnte auf 
ausländischen Rohstoff verzichtet werden. Die chemische 
Industrie habe während des Krieges Fortschritte gemacht 
und könne Natronlauge und Chlor zur Herstellung von 
Zellulose liefern. Man erwarte nach Friedensschluß einen 
Aufschwung der Papierindustrie, da billige Wasserkräfte 
zur Verfügung stehen und hoffe, sich vom Import von 
Holz und Holzstoff aus dem Auslande unabhängig zu 
machen. 

Die „Revue de Paris“ berichtigt die weit verbreitete 
Ansicht, daß Frankreich das reichste’Land 
der Welt sei. Die Vereinigten Staaten, England und 
Deutschland seien reicher, und zwar weniger an Kapital, 
als an Einkommen. Wolle Frankreich die riesigen 
Kriegslasten tragen, so werde eine Hebung des Privat- 
einkommens erfolgen müssen. Die Vereinigten Staaten 
hatten im Jahre 1916 schon einen Außenhandel von 
32 Milliarden; während sie sowie Deutschland während 
der Jahre 1887 bis 1912 ihren Außenhandel verdrei- 
fachten, haben sich Frankreichs Beziehungen zum Aus- 
land nur verdoppelt. Frankreich mit seinen - Kolonien 
biete alle Elemente zu einer kräftigen Expansion und die 
Philosophen, welche .behaupten, daß die französische 
Rasse verbraucht sei, verdienen nicht gehört zu werden. 
Nur müssen die großen Widerstände im Lande über- 
wunden werden. Die Arbeitskräfte sind unzulänglich, die 
Beziehungen zwischen Kapital und Arbeit nicht geregelt, 
die Aktiengesellschaften erhalten nicht die nötige Unter- 
stützung. Der Wert der landwirtschaftlichen Produktion 
könne von IQ auf 25 Milliarden gehoben, die nötigen 
Rohstoffe von den eigenen Kolonien bezogen werden, 
woher auch 4 Millionen Eingeborene als brauchbare 
Arbeitskräfte einwandern könnten. 

Die Pariser Wechselkurse vom ı. l..M. ver- 
gleichen sich mit jenen vom I. November wie folgt: 

- ı, Dezember 
27°26 
5°72°Ia 

Ye 

68:50 

132° — 

679°50 
253 


1. November 


London 
New York 
Petersburg 
Italien 
Schweiz 
Spanien 
Holland 


j Italien. 

In den ersten sieben Monaten des Jahres 1917 betrug 
der Wert der italienischen Einfuhr 458ı Millionen 
Lire gegen 5101, Millionen Lire und derjenige der ita- 
lienischen Ausfuhr 1490 Millionen Lire gegen 1842 
Millionen Lire im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Um dem Niedergang des italienischen Wechselkurses 
Einhalt zu tun, verbot die Regierung die Ausfuhr 
von italienischen Wertpapieren .-sowie 
die Zedierung von Krediten im Auslande außer zur Be- 
zahlung von demnächst einzuführenden Waren und zur 
Tilgung fälliger Schulden. 

. Ein Dekret vom 27. November führt für ganz V e- 
netien ein Moratorium ein. Miteingeschlossen 
sind die Provinzen Verona und Rovigo. 

Durch Dekret werden die Warenexporteure 

_ verpflichtet, bei Abschluß von Lieferungsverträgen nach 
dem Ausland Zahlung in der Valuta des Bestim- 
mungslandes zu verlangen. 


Rußland. 


Der Finanzminister hat einen Entwurf, betreffend 
Einführung des Monopols für Streichhölzer 
ausgearbeitet. Darnach soll der Staat auch allein das 
Recht haben, aus dem Auslande zu importieren. Das 
Monopol wird vom 14. Januar 1918 ab in Kraft treten. 

Die russische Holzausfuhr ist in den ersten 


I sechs Monaten des laufenden Jahres im Vergleich mit 
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len Vorjahren an Menge und Wert erheblich zurück- 

segangen, was in der Hauptsache mit der von Deutsch- 

land verhängten Seeblockade zusammenhängt. Russische 

Blätter geben folgende Zahlen an (in tausend Pud): 
Erstes Halbjahr 

1917 1916 1915 

2173 10.482 5741 
Stark vermindert ist die Ausfuhr von Grubenholz und 

Brettern, die gewöhnlich in großer Menge nach Eng- 

land gingen; in geringerem Umfange die von Holz für 

Streichhölzer und Papiermasse. 


Gesamtausfuhr 


„Birzewyja Wjedomosti“ vom 30. Oktober schreiben 
über die Verdrängung ausländischen Ka- 
natalsn aus tder "russischen#e Kohlenıindu- 
strie: Bis zum Jahre 1910 waren in der Steinkohlen- 
und ‘ Anthrazitindustrie Südrußlands Ausländer die 
Herren. Die besten Steinkohlenunternehmungen und 
Anthrazitbergwerke waren ın den Händen ausländischer 
Aktiengesellschaften, deren Aktien auf der Pariser, 
Brüsseler und teilweise auch auf Schweizer Börsen 
notiert wurden. Aber schon im Jahre 1910 wurde unter 
den russischen Kapitalisten das Interesse für die Kohlen- 
unternehmungen geweckt. Die ungeheure Nachfrage nach 
Brennstoffen, die schon im Laufe der zweiten Hälfte des 
Jahres 1910 konstatiert. wurde, lenkte naturgemäß die 
Aufmerksamkeit Rußlands auf die Kohlenunternehmun- 
gen. Damals bereits wurde es klar, daß die Produkte der 
Steinkohlenindustrie für das Land so notwendig sind 
wie das tägliche Brot. Da aber im Jahre 1910 die besten 
Steinkohlenbergwerke sich in den Händen von Aus- 
ländern befanden, blieb den russischen: Kapitalisten auf 
diesem Gebiete ein verhältnismäßig kleines Arbeitsfeld 
übrig. Mit Rücksicht darauf begannen sie ihre Aufmerk- 
samkeit ernstlich der Entwicklung der Anthrazitindustrie 
zuzuwenden.- Und man muß sagen, daß die russischen 
Unternehmer vom Jahre 1911 bis 1914 auf diesem Ge- 
biete der Industrie glänzende Resultate erzielt haben. 
Im Donezbassin bildeten sich zahlreiche Anthrazituniter- 
nehmungen, deren Umsätze in erster Zeit verhältnismäßig 
unbedeutend waren, aber entsprechend der zunehmenden 
Nachfrage nach Anthrazit und der steigenden Bedeu- 
tung des Anthrazits auf dem Kohlenmarkte entfalteten 
die russischen Aktienunternehmungen Schritt für Schritt 
erfolgreiche Tätigkeit. Nach der Kriegserklärung wurde 
die Bedeutung dieser Unternehmungen noch größer. 
Einigen russischen Unternehmungen gelang es, von aus- 
landischen Aktienunternehmungen große Anthrazitberg- 
werke zu erwerben. Dieses Streben, Anthrazitbergwerke 
von ausländischen Unternehmungen zu erwerben, kann 
man auch heute wahrnehmen. 


Handel. 


Eine Kriegsstatistik des Handels in Ungarn. Das 
ungarische statistische Zentralamt veranstaltet im Auf- 


trag des Handelsministers eine Datensammlung für das 


ganze Land, um die Kriegsleistungen der einzelnen 
Zweige der heimischen Industrie darzulegen. Das zu 
verarbeitende Material wird dazu dienen, um eine bessere 
Ausnützung der Industrie im weiteren Verlaufe des 
Krieges zu ermöglichen, eine richtigere Verteilung der 
Kraftquellen und der zur Verfügung stehenden Roh- 
stoffe zu fördern und schließlich den Regierungsmaß- 
nahmen. für die Übergangsperiode zum Frieden eine 
Unterlage zu bieten. Wie „Az Ujsag“ mitteilt, wird jetzt 
auf Verfügung des Handelsministers diese statistische 
Datensammlung auf den gesamten ungarischen Handel 
ausgedehnt und diese Datensammlung wird dann nach 
ihrer Verarbeitung die über die Industrie zusammen- 
gestellte Statistik ergänzen. Die in diesen Tagen ver- 
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sandten Fragebogen enthalten folgende Fragen: 
vor und während des Krieges dem Militär geleisteten 
Lieferungen nach Warenartikeln und Warenwert. b) Die 
Warenvorräte der Kaufleute an einzelnen Artikeln und 
die Schwierigkeiten der Neubeschaffungen. c) Wurden 
die Lieferungsfristen eingehalten, gab es Arbeitermangel 
und sonstige Betriebsschwierigkeiten? d) Die den Be- 
trieb günstig und ungünstig. beeinflussenden Umstände 
und schließlich e) die während des Krieges gemachten 
Erfahrungen mit besonderer Berücksichtigung auf die 
Warenvermittlung zwischen Produzenten und Staat. 


Bekämpfung des deutschen Handels in Amerika. 
In New York fand, nach einer Haager Meldung vom 


24. ee eine Reihe von Besprechungen statt, 
welche die Beobachtüng und Bekämpfung 
des feindlichen Handels während des Krieges 
zum Gegenstande hatten. Der frühere Leiter des Bundes- 
amtes für Außen- und Innenhandel Pratt erklärte bei 
dieser Gelegenheit, der deutsche Außenhandel müsse 
möglichst verringert werden; auch seien angebliche deut- 
sche Bestrebungen zu vereiteln, die den deutschen Ge- 
schäftskreisen die Führung auf dem Weltmarkte sichern 
wollen. . 


Indupkı Arie, 


Bayerische Produktionsinteressen. In der Sitzung 
der ba yerischen Abgeordnetenkammer vom 20. No- 


vember wurde amtlich mitgeteilt, daß die bayerischen 
Betriebe in letzter Zeit mit Heereslieferungen 
stärker beteilt worden seien als früher. Sie erhielten. in 
den ersten sieben Monaten des Jahres 1917 Heeresauf- 
träge für 1029 Millionen Mark; laufende Heeresaufträge 
waren am ı. August nach Bayern für 750 “Millionen 
vergeben. Immerhin habe durch den stärkeren Anteil 
Norddeutschlands an den Heereslieferungen eine Ver- 
mögensverschiebürg zu gunsten des Nordens stattge- 
funden. Hinsichtlich-der Übergangswirtschaft 
habe die bayerische Regierung bereits einen allgemeinen 
Plan aufgestellt, an dessen Durchführung sie in enger 
Fühlung mit den zuständigen Verbänden ım Handel, 
Handwerk und der Industrie arbeiten werde. Es sei 
auch dafür vorgesorgt, daß zur Zeit der Abrüstung die 
Materialien aus den Heeresbeständen, 
wie z. B. Pferde, Fahrzeuge, Baustoffe etc., schleunigst 
und unter Ausschaltung der Spekulation sowie unter ge- 
höriger Berücksichtigung Bayerns den einzelnen deut- 
schen Bedarfsgruppen zukämen. 


Die Rohrzuckerproduktion. ,„Algemeen Flandels- 
blad“ berichtet: Der Rückgang der europäischen Zucker- 
rübenproduktion verursachte eine starke Steigerung der 
Rohrzuckererzeugung. In Kuba, Britisch-Indien und Java 
betrug diese Steigerung (in Millionen Zentnern): 


1914/15 1915/16 ı916 17 

Kuba 5185 60:16 60°— 
Britisch-Indien 4921 52:68 52:52 

Java 26:06 23°97 31'092 

Insgesamt . .129°12 7 13681. . T44:44 


Auch für das Jahr 191 [#8 wird eine neue, bedeutende 
Steigerung erwartet. 


Die Zinnproduktion Niederländisch-Indiens. Dem 
Jahresbericht der Javaschen Bank für 1916/17 sind 
nachstehende Daten über die Zinnproduktion in Nieder- 
ländisch-Indien entnommen: 

Die ° Zinnproduktion im Jahre 1915/16 betrug 
217.552 Pikul!), im Jahre 1916/17 239.000 Pikul oder 


!) Ein Pikul = 61 761 kg. 


Dieser Nummer liegt der Jahresbericht für 1915 des k. u. k. Konsularamtes in Piräeus- Athen bei. | 


‘ VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: DR. EMIL LOEW. — DRUCK VON CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, WIENV. 


a) Die 


um 21.498 Pikul mehr. Im Jahre 1916 wurden in Nieder- || 


ländisch-Indien insgesamt 320.673 ° Pikul Zinn zu einem 
Durchschnittspreise von Gulden 118'80 pro Pikul' ver- 
kauft. Der niedrigste Preis war 1916 107 Gulden, der 
höchste Gulden 13150, gegen ıız Gulden und Gulden 
4129:s0 im Jahre 1915. Der Zinnmarkt auf Java hat sich 
also aufs neue entwickeln können. Wie im vorher- 
gehenden Jahre deckt auch in 1916 das Ausland seinen | 
Bedarf an diesem Artikel direkt, indem es Aufträge un- 
mittelbar nach Java erteilt. Auch im Jahre 1916 wurden 
durch den Verkauf von Zinn im Produktionslande selbst 
große Sunm-n an Provisionen erspart und waren auch 
die erzielten Preise in jeder Beziehung befriedigend. Es 
ist daher unzweifelhaft, daß auch in Zukunft der Zinn- 
markt in Batavia verbleiben wird, da die geringen Vor- | 
teile, die aus einem Verkaufe von Zinn aus Nieder- | 
ländisch-Indien in Holland resultieren, die große Kosten- 
ersparnis 
duktionslandc seibst ergibt. 


Nerkehr. 


Schiffe aus Beton. In Norwegen befaßt man sich 
eifrig mit dem Bau von Betonschiffen, dem sich ins- 
besondere drei größere Aktiengesellschaften in Chri- 
stiania widmen. Es handelt sich um den Bau von Eisen- 
oder Stahlbetonschiffen bis zu 250 Bruttotonnen, doch 
soll auch der Bau großer Fahrzeuge in Angriff ge- 
nommen worden, 


Schiffsverkehr im Panamakanal. Nach dem „Board 
of Trade Journal‘ passierten während des am 30. Juni 
abgelaufenen Fiskaljahres 1876 Seeschiffe, davon 780 
britische und 464 Schiffe der Vereinigten Staaten. Es 
folgen Norwegen mit 150, Chile mit 99,. Peru mit 86, 
die Niederlande mit 74 und Japan mit 72 Schiffen. Im 


Vorjahre war der Kanal durch einen Erdrutsch für ge- | 


raume Zeit gesperrt, so daß die Zahl der durchfahrenden 
Schiffe nur 787 betrug. In den ersten zwölf Monaten seit 
seiner Eröffnung (vom 15. August 1914 bis 14. August‘ 
1915) wurde der Kanal von 1317 Seeschiffen befahren. 


Bereinsnacricten der ko k. öfterr, Orient- 
und Überfeegefellfchaft. 


Die.- allgemeine - Exportsektiogee:: 
k. k. österreichischen Orient- ‘und Überseegesellschaft 
hat am 20. November unter Vorsitz des Obmannes, 
kaiserlichen Rates Elsinger, eine Vorstandssitzung 
abgehalten. Zur Besprechung gelangten insbesondere 
verschiedene nach Ende des Krieges vorzunehmende 
Schritte zur Wiederanknüpfung der Exportbeziehungen, 
so Musterausstellungen im Auslande, gegenseitiger 
Tausch von Firmenlisten und Einholung von Informa- 
tionen über die Veränderungen, die der Krieg in unseren 
früheren Absatz- und Bezugsgebieten auf wirtschaft- 
lichem Gebiete geschaffen hat. Auch das Projekt einer 
Wiener Musterlagermesse gelangte zur Erörterung. 

Am 26. November versammelte sich der Vorstand der 
Balkan- und Orientsektion unter Vorsitz des Oz 
stellvertreters, Exzellenz Dr. 
einer Sitzung, in welcher der Beitritt zum bulgarischen 
Konvikt beschlossen wurde und insbesondere ein weit- 
reichendes Programm zur ÖOrganisierung der wirtschaft- 
lichen Propaganda im Auslande zur Beratung gelangte. 


nicht aufwiegen, welche ein Verkauf im Pro- || 


Weiskirchner' zu 3 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Mechanisohe Leinen-, Jute-, 
Segeltuchfabriken. 


Hanf- und 


Hiinsko in Böhmen — Györ in Ungarn — Handweberei. 


Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerel Oberadersbach 
in Böhmen — Wachstuch- und Kunstlederfabrik Györ 
in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAG, Obstmarkt 12, Poriö5, 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Kunstleder, Möbelleder in allen 
Farben, Wachsbarchente, Mosaik-, Holz- und 
Marmorflader, Fußtapeten, Vorleger, Läufer, 
Teppiche etc., Line- und Tow-Garne, Spezialität: 
Naturhelle Garne. 


Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Für die Zeitschrift 


DAS HANDELSMUSEUM 


übernimmt Anzeigen österr. Export- 
firmen für den Inseratenteil die Anzeigen- 
verwaltung: 


CHRISTOPH REISSERS SÖHNE 
WIEN, V. ARBEITERGASSE 1-7. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische Fute-Spinnerei und Weberei, 
Bectien=Gesellschaft der Ersten Ungarischen Jutes 
Spinnerei und Weberei und Gonsorten. 


Größte Jute - Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromefr, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&-Jenikau, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Arnau, Brünn. 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 
Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Wenzelsplatz 67. 
Bukarest, Strada Lucaci 6. 
Liefern alle Sorien Säcke, Pack- 
stoffe, Garne, Zwirne u. Spagate 
aus Textilit, Textilose, Papier u. 
sonstigen Ersatzstoffen für Jute. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


lg. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.FT., Jung- 
bunmzlau, Kratzau, Niemmes. 


Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 

mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 

stoffe für Herren, Orientfuche, Hemden- 

stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 


Fabriken für Uniformtuche, Uni- 
formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittner & Söhne 


Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk.u.k. Heeres, 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
‘Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 
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BANK- UND HANDELSN! 


CHWEIS 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 
Wien I, Strauchgasse 1. 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 
Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 
dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 


Reserven: K 50,000.000 


Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, Budapest, 


Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


Mähr.- -Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 
nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 

Exzposituren: Belgrad, Drohobycz, Friedek -Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemysl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 
Tarnow, Zwittau. 


a 
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Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 


K. k, priv. allgem. österr, Boden-Gredit-Anstalt, Wien 


——o 


| ——— —_ te. 


TMelephon Nr. 12.442, 13.091, 14.532, 14.598 und 17.845, 
Aktienkapital K 30,000.000. 


‚Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


m [en 
ERSRKEEHNARBHENARRENEUNENNERERSSEAERHAREERERASNEREGEERR 


K. K. priv. Oesterreichische 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


- Wien I, Am Hof Nr. 6. 
Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds: Zirka K 115,000.000. 


FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 

Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 

Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 
und Warnsdorf. 

WECHSELSTUBE: WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


SELTES | 


Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft, Wien 
I, Am Hof 2. 


1 
| 
oo. | 


Kais, kön, priv. Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 130,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz. 

Eilialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, "Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate. 

Vertretungen: 

BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 
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ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
* FILIALEN: 
Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR: Drohobycz 


WECHSELSTUBEN: 


I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 

IH. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 

IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 

VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Internationale Handelsbank 
in Osterreich 
Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Karlsbad. 


Kommandite Budapest. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 


ALLJLHRITSETETTTLLTLLLTTLTITITTTLTETTETSELETTELRLGLTTRGLLTLELTLLTTTLTTLTTSTOTLTTTTTLODLDEALLLOTERRLERSTTTLTTTTLTTTTTTRTTTRTN N 


Österreichische. Kontrollbank für Industrie. und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440, 
Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
10. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 
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ZIVNOSTENSKÄ BANKAV PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur), Brünn, Budweis, Friedek - Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 
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| EXPORT- U.IMPORT-WARENHÄUSER, 


Oesterreichische Export A. G. 
Gegründet 1862 vorm. A. JZANSWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon., 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken;: 
„Melios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-hrand“ ete. etc. 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 


TEE Tree 
| LAGERHÄUSER. | 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 
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Garo-& Jellinek, Wien XX, Handeiskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 
Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln, 


SPARKASSEN. 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, Zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE.. 


CARD & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendl & Co. 


Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m. b. H, 
Spediteure 


Gegründet 1883 Gegründet 1883 
ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B,, 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen. 
Internationale Transport- Gesellschaft A. G. 
WIEN I, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 
Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


VERSICHERUNGSWESEN. 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wiEN ı, Tegetthoffstraße 7. 


„Providentia‘‘, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in Wien, 1, Dominikanerbastei 21. 


AUESJLEBTELLASLPLEINERBESGELERTETBTRADTETEERLERAERLURTLHSREFEE ER BEERL EEG U EEE 
Von den industriellen Vereinigungen Osterreichs gegründet. 


Versicherungsverband Österr. und ungar. industrieller 


: 
3 
3 
5 
5 
3 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 
E 


1% 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 


Mäßige Prämien, rasche u, kulante Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben, 
GT ULITTETTERTTTTTTTEETTTETTTTTSSTTTETITSTITTTTELTSTTTTTSTTTETTTTTTSTTTSETTTELLTTETTTERTTESTISELTTELTSSTTETTTTTTTSTTTET IT 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. G., Automobil- 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch- Alpine Montangeseilschaft, 


WIEN I, Kärntnerstraße 55. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien 
Ill, Apostelgasse 12—14. 


Actiengesellschaft R. Ph. Waagner,L. & ]. Biro 
& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. 


stoff - Fabriken, vorm. Philipp Haas & Söhne, Wien, E: 


I, Stock-im-Eisen-Platz 6. 


Österreichische Waffenfabriks-Gesellschaft, 
WIEN I, Teinfaltstraße 7. BERLIRn: 


- 
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WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 
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Verband für österreichischen Modeexport. | 


Br: Herren- und Damenschneider. | POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, Wien IX, 
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CARL DECKER, Wien VII, Siebensterngasse 52 

ne JOSEF FISCHER, k.u.k. Hofschneider, Wien 
I, Lobkowitzplatz 1 

JACQUES FRANKL, Wien I, Wildpretmarkt 2 


I HEINRICH GRÜNBAUM, k. u. k. Hof- und 
Kammerlieferant, Wien I, Graben 26 


_C. GRÜNZWEIG, Wien I, Hegelgasse 21 


KÖLLNER & WEIGNER, k.u.k. Hoflieferanten, 
Wien I, Kärntnerstraße 24. 


M. LUSTIG & HELL, Wien I, Brandstätte 5 
MANO MANDL, Wien I, Tuchlauben 3 
G. & E. SPITZER, Wien I, Kärntnerring 12 


Pelzwaren. 


J. MAX HARTWICH, k. u.k. Hof- und Kammer- 
kürschner, Wien I, Kärntnerstraße 21 


PENIZEK & RAINER, Wien I, Singerstraße 8 
Blusen und Wäsche. 


ADOLF KOHN, Wien I, Singerstraße 2 
RUDOLF LÖWE, Wien I, Brandstätte 3 


- LOUIS MODERN & SOHN, WienI, Tuchlauben 6 


JACOB & HERMANN RAGER, Wien I, Roten- 
turmstraße 27 
L. SCHLESINGER, Wien I, Kolowratring 4 


SIEGFRIED ENGL, Wien VII, Neubaugasse 18 

MAISON GLÜCK, Wien I, Bognergasse 1 

HERMINE LANGFELDER-GROSS, Wien I, 
Maximilianstraße 4 


Porzellangasse 32 


Blumen und Schmuckfedern. 


MICHAEL HUTTERSTRASSER, Wien VI, 
Neustiftgasse 36—38 


D. METZNER & CIE., Wien VI, Webgasse 39 
BRÜDER SEKULES, Wien VI, Mariahilfer- 
straße 57/59 


Damen-Modewarenhäuser. 


A. GERNGROSS A.G., Wien VII, Mariahilfer- 
straße 38/48 

EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, Wien VII, Maria- 
hilferstraße 52/54 

WIENER WERKSTÄTTE, Wien I, Kärntner- 
straße 11/13 

LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, Wien I, 
Kärntnerstraße 11/15 


Damenkonfektion. 


MARIE BINDER, Wien I, Maysedergasse 5 

BREITENFELD & CIE., Wien I, Spiegelgasse 3 

HERMINE GRÜNWALD, nur Wien I, Kohl- 
markt 5 


STERN & COMP., Wien I, Seilergasse 2 


Modellhäuser. 


RENEE GOLDSCHMIDT, Wien I, Neuer Markt8 
E. GRÜNWALD & CO., Wien I, Jasomirgottstr. 6 
JULIUS STEIN & CO. Wien I, Tuchlauben 7 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT, Wien I, 
Graben 16 


LOUISMODERN&SOHN 


WIEN I, MILCHGASSE 1 


Engros-Exportation" eleganter Damen- 
aan konfektion. mm 


Modellhaus Ignaz Bittmann 


k. u, k, Hof- und Kammerlieferant 


Kindermoden-Palais 
Wien I, Kärntnerstr. 12. 


Damenmoden-Palais 
Wien I, Kärntnerstr. 20 


MAISON GLÜCK, WIEN I, GRABEN 
(ECKE BOGNERGASSE 1) 


Erstes Modellhaus für Damenhüte. Export. 


ut, K; Hof- 


JOSEF FISCHER, 5 schneider 


WIEN I, LOBKOWITZPLATZ NR. 1. 


Kunstblumen- und Schmuckfedernfabrik 


BRÜDER SEKULES 


WIEN VI. 
MARIAHILFERSTRASSE 57-59. | 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 
Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 
Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc. 


MAISON DE LUXE (G. LEDERER) 
WIEN I, BOGNERGASSE 2 
Spezialhaus für Blusen und Gesellschaftskleider. 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT 


WIEN I, GRABEN 16. 
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WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 
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UNELTITTTLELTTETS 


MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTR. 41 


DAMENMODEWARENHAUS 
EDUARD SCHOPP® SOHNE 


ORIGINAL-SCHÖPFÜNGEN WIEN VI, 5 
NACH KÜNSTLERISCHEN 


ENTWÜRFEN. MARIAHILFERSTRASSE 52/54 


RER RER TERRLIRAREeTELReG 


BAU PPTTPTTTRLTTETTEERTTETTITERTETTTTLETLETTETLETLTTELLEETETEETDTESEEDETTELD] 


Wien I, Graben 26 5 Karlsbad, Alte Wiese 
Damenkleider und Pelze, 


Wien I, Ka ce 11 - 15, 
Modellabteilung. 


Permanente Modeausstellung. | 


MANO MANDL, WIENI 
TUCHLAUBEN Nr. 3 
GEGRÜNDET 1885, GEGRÜNDET 1845, 


Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Genres, 


Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, 


MODENHAUS A.GERNGROSS A.G. 


Größtes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheiten | 
Wien VII, Mariahilferstraße 38—48, "a8 


IE, GRÜN WALD &CO. 
| WIEN I, STEPHANSPLATZ 
JASOMIRGOTTSTRASSE 6 


| Modelle in Kostümen, Nachmittags-, Abend- 
| und Ballkleidern. Fast ausschließlich Export, 


MODEWARENHAUS CH. DRECOLL 
A. H E R Z MAN Ss KY Originalmodelle 


GEGRÜNDET 1863 Kleider, Mäntel, Pelze, Hüte | 
NN Ai, MERIAINLEERSIRF SE 26. | WIEN I, KOHLMARKT 1. N 


GOLDMAN & SALATSCH | 
Rs WIEN I, MICHAELERPLATZ 5 we h 
Mode- und Seidenwaren k, u, k. Hof-, kgl, bayr, und erzherzogl, Kammer-Lieferanten | 


| WIEN 1, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4-6. | Kleider, Wäsche, Modewaren, Sportausrüstung. 


% JACOB ROTHBERGER Ei 
WER k, u. k, Hof-Kleiderlieferant N ee e 
WIEN I, STEPHANSPLATZOQ| | 
| Herren-, Damen», Knaben,, Mädchen | 


kleider, — . er Pelze. 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE NR. 21. 
Spezialhaus für feine Pelzwaren. 
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ÖSTERREICKISCHE FAI 


RIKANTENLISTE 
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BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
ARTHUR KRUPP A.G., "6, 


Niederlagen in WIEN, PRAG, 
BUDAPEST und im Ausland. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 
geräte, Alpacca-u. Pacfong-Bestecke, 
für Rein -Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Alpacta-Silberl Nickel- Kessel und. Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 
bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
> y) und Tombak, Rein - Nickel- Anoden, 
TI: Münzplättchen, Patronenmaterial, 
für Alpacca. Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


Schutzmarke 


RNDS 
N 


GSECSCUEISVEWGY EU GOCBCUCWUEWCSCWHGY 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 
WIEN, III. RENNWEG 64 
Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Kochapparate jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking- Herd ist Goldes wert! 
70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBUROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas, 


_EOCICHEHESEUCH ECOCU CSUCIHCWEWHSBOCHCH 


Internationale Spedition $. I. Halion 


kommerzielle Agentur der k. u. k. Militärbahn 


Banja Luka Dobrljin 


WIEN, I. Börsaganas 6, stehhän 12.704 


übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 

nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 

sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


GEGRÜNDET 1831 


erzeugen alle Arten von 


MUSTERLAGER 


der niederösterr. 615 
Landes-Gewerbeförderung 


WIEN, VM. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telepbon Nr. 30.582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 
(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs» 
straße 4-6, Meßpalast »Speckshof« 
Il. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Nr.106/116) empfiebltsich Exporteuren, 
Importeuren und Handelsbäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einholungen u. Ordres»Placierungen 
für Kommerz- und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster- 
reichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musteraussf@llung. 


Teppich- u. Deckenfakk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


J. GINZKEY 
ME lot i. Böhmen 


Niederlagen: 
wien Berlin 
15, une 10. W 62, Bayreutherstr. 4. 
Konstantinopel 


so 
KÜNDIG & DÖRKEN. MAMMER & HIRZEL. 
Verkauf nur en gros. 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 
Zentralbureau: WIEN, 


I. Volksgartenstraße 1 
GEGRÜNDET 1831 


Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 


wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, 


Leinenstoffe für Uniformen, 


Militär- 


ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Weachstuch, Bourretteseide. 


Bergwerksprodukte. 
EDUARD ELBOGEN 


WIEN, IIL2. Dampfschiffstraße 10. 
5 eigene Talkum - (Federweiß-)Gruben, 
4 Talkummahlwerke, 3 eigene Graphit- 
werke, Kaolin-(China-Clay-)Gruben u. Kaolin- 
schlemmwerke, ferner Schwerspat, Kreide, 

Petrolkoks, Petrolpech, 
Telephon 9222, Telegrammadresse ; Edelbogen, 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage- 


Baukeramische Industr. 


GOLDENE MEDAILLE 
— BRÜSSEL 1897. — 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG. 
—— CHICAGO 1893. — 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


Magnesit, roh ; Magnesit, sintergebrannt ; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
ımörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 
steine für Martinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle nu. -böden; 

Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadresse: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A. 6. 


Komm. Direktion: 


Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener -Neustadt. 


GEHEN | Horlogerie et Bijouterie en gros. ! Niederlage: WIEN, I. Stubenring Nr, 20. 


\ 
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Bergwerksprodukte. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art 


Ignaz Bitimann 


K.u. k. Hof- und Kammerlieferant 


Damen Moden Pal 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärninerstraße 12 
Export! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern, 


Triest 


Buchdruckklischees. 


CANGERER a GB OH; 


ku. k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVYr. 242 


Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell - 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kobn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
kaufstäuse | in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luxzus- 
möbel für Salons,Wohnzimmer, 
Sohlafzimmer, 
u. Ss. w. in einheitlicher Qualität | 
und in jeder Preislage. 
Einrichtungen vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 
und Restaurants, Bureaus, Sana- | 
torien u. Ss. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


Kinderzimmer 


DAS HANDELSMUSEUM. 
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Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE. 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 


FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, Münohen, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag -Vysotan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Schwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A.G. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffin,‘ Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczenizyn. 


Actien-Geselischaft 
für 
Mineralöl- Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K .24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw-Tustanowice, Bitkow 
-u.S.W, 
Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


K. k. ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-),Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia‘ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 
—— Raffinerien in Drohobyecz. 


Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8—10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Atzkali, Atzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glac£leder), Carboraffin, ges. 
gesch. = Entfärbungskohle für Ole und Fette sowie 
fürdieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, fHüssig,Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium - Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
‚Natriumbisulft, festu. Hüssig, Natriumsulfhit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd, Oleum, Phosgen, "Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
| in. allen Gr adationen, techn. u.chem. rein, Schwefel- 

säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
| nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfidweiß 

 (Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamntte- u. Quarzgutwaren 
; für die chemische Industrie. 


straße 22. — Fabrike 


13. DEZEMBER 


Chemische Produkte. 


Montan- 1.Industriahwerke 


vorm. JOH. DAV. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29. 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. 


K.k.priv. Neunkirchner 
Druckfabriks- 
Actien -Gesellschaft 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von ’Baumwoll-, 
Schafwoll- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6, 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I SALZGRIES II-I3. 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, hau 1. Liechtenstein- 
ı Brünn-Lösselgasse, 
Brünn - Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). - 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. Bears £ 
ferner Aluminiumgeschirre. R 
Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.639, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftestelle für | 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- 2 
verwertung. : 5 


Fezfabriken. 


Aktien- Gesellschafl 


der Österr. Fozfabriken. 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- 
fabrikation, Rodelkappen, Sportjacken, 
Westen. 

Heeres-, Rommunal-, Anstaltslieferungen u. 5. W. 


Export nach allen Ländern, 


Glaswaren. , 


Glasfabriken Fischmann Söhne 
Ges. m. b. H. 
Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waldthor, 
Eichwald und Tischau. 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


insbesondere für Biere, Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 
A.B.C. Code5th Ed.Lieber’s Code und Private Codes. 


Glashüttenwerke, vormals J,Schreiber&Neffen || 
Wien, IX. Liechtensteinstraße 22. 


Musterlager: Berlin bei Emil Lang, 
S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Ga} Mönckebergstraße T, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co, 
13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- 
artikelfür Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- 
tung, Preß-, Gußglas und Phantasie-Artikel. 


Export, Import und Kommission. 


Ernst Hitschmann, Wien-Zürich 


sämtlicher Artikel mit Ausnahme von Lebens- 
mitteln, insbesonders Import von Rohprodukten und 
Export von Fertigfabrikaten. 
Adresse: ERNST HITSCHMANN WIEN, 
TÜRKENSTRASSE 3. 
Telephon 16.476. Telegraımme: Hitschmannex Wien. 


Züricher Adresse: ERNST HITSCHMANN, 
ZÜRICH. — Telegramme: Hitschmann Zürich. 


IX. 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b.H. 
Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Oesterreichisch-Amerikanische 
Kummiwerke. Aktiengesellschaft 


WIEN XIIl/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck-{It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt,Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.w. 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


FABRIKEN: Wien -Breitensee, 
Wysocan bei Prag. 


Traiskirchen, 


Holz und Holzwaren. 


en 
M. KOFFMAHN, WIEN 
X. Inzersdorferstraße 40 
und Atzgersdorf bei Wien. 


Fabrikation zusammen- 
| gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Hutfabriken. 


Brüder Böhm 
ku. k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN. 

Woll-, Filz- und Veloursbüte, Fache, Stumpen, 
Export nach allen Ländern der Welt. 607 


’ 


|| Knopffabriken. 
Gebrüder Redihammer, Gablonz a. d. N. 


| Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Ben Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
; Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u, Einniet-DRUGKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc. 


Husenknöpfe (Junggesellenknöpfe). Haken u. Augen etc, 
"Iodeknöpfe, Manschettenknöpfe, Führende Weitmarke. 


WAIDES& CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
£ METALLWARENFABRIKEN 
PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 


Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
LONDONE. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


EUTTTEDELTONERENUDNEENEHRRAREENTETRNRITTETTN 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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DAS HANDELSMUSEUM. 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XII2. Landeishof. 


Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 


Serrenwäsche und Damenkragen. 


F. PETER Sa Nele 


Inhaber: L. DENHOF. 


WIEN, VM. Neieliigasseı 73, 


Export nach allen Ländern. 


'Maschinenfabriken. 
IAUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN- UND 
AUFZUGE-FABRIK 


A. FREISSLER 


Gesellschaft m, b, H. 
259 BUDAPEST 
VI. Horn Ede-utca. 


6. Josephy’s Erben 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter, 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 

x Karbonisation, 
Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agsglomerierung. 


WIEN 
X. Erlachplatz 4. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


G. & R. Fritz — Pezoldt & Süss A, G. 


‚Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER—BRUNO RAABE A.-6, 


Drogen - Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2, 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


% Jacob Neurath I 


Zentraibureau: Wien, I. 
Filialen: Prag, Budapest. 


Metalle, 
Walzwerks-, 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


ICHAEL RTEURATH 
EIALLE |VEUv.ALI 


WIEN, II/3. Große Schiffgasse 12, 
Gegründet 1855. Telephon 43020 Serie. 


3erg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Rohr- und Drahtzugs - Erzeugnisse. 


III 
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Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A.D. TRIESTING, 


ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVlll. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten. 
Metallbleche, Stangen und Rohre, 


BRUDER SETTNACHER 


Metallwarenfabrik 


Wien, XIll/,. Linzerstraße 80. 


Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
Messing, Tombak, Aluminium, 
Nickel, speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 

Stockzwingen. 24 


Export nach allen Ländern. 


Mikroskope. 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
Tohre, Periskope, phot. Objektive u.s. w, 


Opt. Werke G. Reichert, Wien, Vill/2, 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


Mineralwässer. 


alkalischer 


i BAUERBRUNN 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgetränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerbrunnen. 


Papierfahriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Fabrik; 
» Marschendorf I, Böhmen. (Gegründet 1862.) 
Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 


— | post-, Schreibmaschinen-, Vervielfältigungs-, Lösch- 


und Briefpapiere. 


SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800: Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 ? 
Zellulose. Export nach allen Weltteilen. 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G. vorm. GEBR. FIALKOWSKI, 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


ai 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Pectoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


375 


Tapeten aller Art. 


Export! Höchste Auszeichnungen! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & (0. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö, 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark, 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VIll. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
ın LINZ a. d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 
motoren, Dampfschiffen, Motorbooten, 
Schleppern, Überfuhren, Baggern sowie 
E'luß- und Binnenseefahrzeugen jeder Art. 


Eigene Graugießereien. ss; 


Seifenfabriken. 


„CENTRA“ 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt, Ges. 


WIEN, II/1. 


Telephon: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 


Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


{ Dampffabriken äther. Ole und ohem. Produkte 

\ Prag -Karolinenthal. Filiale: Wien, 
IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 


Telephon in Prag Nr. 1160. Telephon in Wien Nr. 5201/Vıll, 
Gegründet im Jahre 1883, Export nach allen Weltteilen, 
Spezialitäten: Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Öle, Likör-, Rum- u. Kognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten, 
Spezialiabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u. Wäschefabriken, 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen-, 
< Stickerei- u. Weißwaren- 
fabriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


‚„TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
(Patent Robitschek) Gesellschaft m.b.H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 
„TETRA“-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„IETRA“ es Windeln, elastische Binde 
„CREPE-TETRA“ (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben hergestellt. Garantie steter 


‚Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 


WIEN (Il. Elisabetbstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & CO. os» 
A.URBEAN& SONNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 
waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 
Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 
(Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
z deren Bestandteile 


POLDIKHUTTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 


WIEN 
III. INVALIDENSTRASSE 5-7 


LASDIADEIZENZETESTSETEEIBENKDESBTETSTDTTENDETDETETAEISERZKORENSETEETEITTLRENNN) 


Freistädier Stahl- 
und Bisenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 

Zentralleitung: 
wien, BI. RennwegNr. 11 


: "Erzeugnisse: 
Stabeisen, Bleche, Preß- und Sohmiedeartikel. 
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Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 
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OHIO II 


I Bra TG 

Eisenindustrie- 
Gesellschaft m.b. H. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 


Erzeugnisse: 


Hufeisen, Achsen, Schrauben, 
Bonnsnsr.nan00r% 00009044004 . 


STAHLWERK 
RUDOLF SCHMIDT & CO. 


WIEN, X. Favoritenstraße 213. 


Schnelldrehstahl, Marke Revolver 5/0. 
Werkzeugstahl, Marke Revolver, für alle Ver- 
wendungszwecke. 


Konstruktionsstahl, Steinbohrerstahl. 
Prima Maschinengußstahl. 
Waffen- und Geschoßstahl. 

Feilen, Marke Hufeisen. 
Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent -Blattfederhämmer. 


SCHOELLER- 
en Ola 


Schnellarbeits-, Werkzeug. 
und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke 
Schoeller-Stahlguß ; 
Schoeller-Eisenbahnmaterial 

- Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stahlgeschosse : 
Schoeller-feuerfestes Material _ 


Ternitzer Stahi- u. Eisen- 
werke vw. Schoeller & Co. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in allen größeren Städten, 


Teppich- u. Deckenfabk. 


AGTIENGESELLSCHAFT DER K. K. PRIV, 


TEPPICH-UND MÖBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm, PHILIPP HAAS & SOHNE, WIEN 


I. BEZ., STOCK-IM-EISEN-PLATZ 6, 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE 
Wien, I. Franz-Josef-Kai 53. 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren, 

Haupterzeugnisse: Puntgewebe für Kleider 

und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stoffe, 

auch in Verbindung mit Schafwolle und Saide, 


einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren und Futterstoffe. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute, 


Heinrich Klinger 


Zentrale: Wien, !. Rudolfsplatz Nr, 13a. 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest, 
Fabriken: Zwittau, Pilnikau,. Preßburg, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schifl- 
segel, Jutegewebe, Säcke, wasserdichte Stoffe, 
Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus: 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 
Filterstoffe, Artikel für techn. Zwecke. } 
Wachstuchfabrik, Färberei,Imprägnierun js- 
anstalt, Konfektion etc. 
Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersatz 
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WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »„DAS HANDELSMUSEUM« 
GESTATTET. 


Das Sandelsmusenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: EXPOSITUR DES K. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, KOLBERGERSTRASSE 16. 


ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 
für die Wochenschrift samt Beilagen. 


Für Österreich-Ungarn ; Fährlich 18 Kronen, halbjährlich 
9 Kronen. 
Für Deutschland: Jährlich ı8 Mark, halbjährlich 9 Mark. 
Für das übrige Ausland: Jährlich 28:10 Francs = 22 Shill. 6 d., 
halbjährlich 14:05 Francs = II Shill. 3 d. 
Einzelne Nummern 60 Heller. 


Die Wochenbeilage »Warenpreisberichte« kann auch 
abgesondert bezogen werden, und zwar: 
Für Österreich-Ungarn: fährlich 3 Kronen, 
I Krone 50 Heller, 
Für das Ausland: Fährlich 4 Kronen, halbjährlich 2 Kronen, 
Einzelne Nummern 6 Heller. 


halbjährlich 


Bezugsanmeldungen werden im k. k. Handelsministerium 
(7. Postgasse 8), im k. k. Ackerbauministerium (TI. Liebiggasse 5, 
sowie beim k. k. österreichischen Handelsmuseum” (IX, Berg- 
gasse 16) enigegengenommen. Probenummern Sehen ‚zur au 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Ungarn. 

Aus Budapest wird uns geschrieben: 

Über die geplante Erhöhung der Telephon- 
gebühren fand am 5. d. M. im Handelsministerium 
unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr. Hantos eine 
Besprechung mit den Vertretern der einzelnen Interessen- 
verbände statt. Der Vorsitzende wies darauf hin, daß zur 
Deckung der durch die Aufbesserung der materiellen Lage 
der Postangestellten erwachsenden Ausgaben auch die 
Erhöhung der Telephongebühren herangezogen werden 
müsse. Unter normalen Umständen wäre zwar eine Er- 
höhung der Telephongebühren nicht notwendig, da die 
Erfahrung zeigt, daß die Popularisierung immer durch 
Herabsetzung der Telephongebühren erzielt worden ist. 
In den jetzigen Kriegszeiten fehlen indes die Mittel zu 
einer großzügigen Erweiterung des Telephonnetzes und 
die Einnahmen können nur durch erhöhte Ausnützung 
des zur Verfügung stehenden Telephonnetzes erreicht 
werden. Die geplanten Erhöhungen sollen eine allzu 
große unentgeltliche Benützung des Telephons verhindern 
und dadurch die Überlastung des Telephons verringern, 
anderseits aber auch das Einkommen des Staates er- 
höhen. Die Telephongebühren sollen im Verhältnis der 
Inanspruchnahme erhöht werden. Wie der technische 
Oberdirektor der Posten und des Telegraphen Kolozsväry 
mitteilte, wird in Budapest die Bezugsgebühr von 300 
auf 480 K erhöht werden. Diejenigen Abonnenten aber, 
die ihren Fernsprecher zwischen ı0 bis 12 Uhr vor- 
mittags und 4 bis 5 Uhr nachmittags ausschalten 
lassen, werden 360 K zu zahlen haben. Die mehrfachen 
Telephonanschlüsse erfahren eine verschiedentliche Er- 
höhung; so sind bei mehr als 10 Leitungen je 840 K 
zu entrichten. Die Gebühr für die Kaffeehäuser dürfte 
mit 720 K festgestellt werden. Für die ärztlichen Tele- 
phone bleibt die bisherige Gebühr in Geltung. Für inter- 
urbane Gespräche wird ein Zonensystem eingeführt. Die 
geplante Erhöhung der Telephongebühren trägt nur 
interimistischen Charakter und die erhöhten Gebühren 
werden als Kriegszuschlag eingehoben werden. 

Am ı.d. M. hielt der Reichsverband der ungarischen 
Geldinstitute eine Enquete über die neuen Steuer- 
vorlagen ab. Der gefaßte Beschluß bezeichnet die 
neuen Steuern als eine Verletzung‘ des Grundsatzes der 
proportionellen Besteuerung, insbesondere belaste der 
6Goprozentige Kriegszuschlag die zur öffentlichen Rech- 
nungslegung verpflichteten Unternehmungen unverhältnis- 
mäßig. Das Fallenlassen des Rentabilitätsprinzips bei 
der Kriegsgewinnsteuer hemme den Prozeß der Kapitals- 
konzentration, die Stabilisierung dieser Steuer würde die 
Lähmung der Mehrproduktion bedeuten. Es wurde be- 
schlossen, zum Zwecke der Modifizierung der Steuervor- 
lagen eine Vorstellung an den Ministerpräsidenten zu 
richten. 

Eine Verordnung des königlich ungarischen Finanz- 
ministers vom 5. d. M. beschäftigt. sich mit der Durch- 
führung des mit Österreich geschlossenen Ab- 
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kommens über die Vermeidung der doppel- 
ten Besteuerung. In der Verordnung wird be- 
stimmt, daß in Fällen, wo ein Steuerpflichtiger in dem 
einen der beiden Staaten die ausgeworfene direkte 
Staatssteuer bezahlt hat und in dem zweiten Staate mit 
einer gleichen Steuer belastet wurde, bei. Inanspruch- 
nahme der Rechtsmittel die Eintreibung dieser Steuer 
bis zur endgültigen Entscheidung in Schwebe bleibt. Ge- 
suche dürfen wegen Nichteinhaltung der gesetzlichen 
Frist nicht zurückgewiesen werden. 

Eine Regierungsverordnung vom 7. d. M. über die 
Regelung des Verkehres mit Schweinen 
und Schweineprodukten bestimmt, daß über 
die zur Mästung eingestellten Schweine, die für den 
eigenen Haus- und Wirtschaftsgebrauch bestimmten 
Tiere ausgenommen, ausschließlich das Volksernährungs- 
amt verfügt. Das Amt kann die Menge feststellen, die 
von je einer Person an Schweineprodukten konsumiert 
werden darf. Zur Evidenzhaltung und Regelung des Ver- 
kehrs mit Schweinen wird ein Landes-Schweineverkehrs- 
bureau errichtet, welches die nötigen Anweisungen vom 
Volksernährungsamte erhält. Neben diesem Bureau wird 
mit beratendem Wirkungskreis ein Senat geschaffen, in 
welchen das Handels-, Ackerbau- und Landesverteidi- 
gungsministerium je einen Vertreter entsenden. Die 
übrigen Mitglieder beruft das Volksernährungsamt, außer- 
dem. entsenden die beteiligten Interessenvertretungen 
und die Hauptstadt je ein Mitglied. Die Verordnung er- 
streckt sich auf Kroatien-Slawonien nicht. 


Durch eine weitere Verordnung wird der Verkehr 
mit Obstbranntwein neu. geregelt. 


Die „Atlantic .a“-Seeschiffahrts-A.-G. erhöht ihr 
Aktienkapital von 8 auf ıo Millionen Kronen. In den 
nächsten Tagen wird die Maschinenfabrik A. Lang, A.-G., 
eine außerordentliche Generalversammlung abhalten, um 
ihr Stammkapital von 7 auf ıo Millionen Kronen zu er- 
böhen. Die Schuhfabrik Turul-A.-G. erhöht ihr 
Aktienkapital von 4 auf 6 Millionen Kronen. Zwei alte 
Aktien berechtigen zum Bezug einer neuen Aktie. Die 
Temesvärer Brauerei erhöht ihr Aktienkapital 
von 3 auf 4 Millionen Kronen. Die in die Interessen- 
sphäre der Ungarischen Kommerzialbank gehörende 
Tordaer -Zementfabrik-A.-G. erhöht ihr 
Stammkapital von 4 auf 6 Millionen Kronen. 


Die Ungarische Bank- und Handels-A.-G. hat unter 
dem Namen „Ungarische ]Jagdpatronen- 
fabrik-A.-G.“ ein neues Unternehmen mit einem 
Stammkapital von einer Million Kronen gegründet. In 
Budapest wurde unter der Firma Kecskemeter 
Maschinenfabrik-A.-G. eine neue Aktiengesell- 
schaft mit einem Stammkapital von einer Million Kronen 
gegründet. 


Deutschland. 


Handelsvertragsverhandlungen 
zwischen Österreich-Ungarn und Deutschland 
sind am I. Dezember nach einer Dauer von zweieinhalb 
Monaten zu einem vorläufigen Abschluß gelangt und 
sollen im Januar wieder aufgenommen werden. 


Die 


In der ersten Dezemberwoche sind die Markkurse 
auf den neutralen Börsenplätzen und jene der deut- 
schen Staatspapiere auf den deutschen Börsen, 
im Zusammenhang mit den Verhandlungen über den 
Waffenstillstand an der Ostfront und gemäß der im all- 
gemeinen günstigen Kriegslage, namhaft gestiegen. 


Aus Regensburg wurde Anfang Dezember gemeldet, 
daß in letzter Zeit fortwährend Kanalschiffe über den 
Donau—Main-Kanal nach Bamberg gekommen 
sind. Sie führten rumänischen Weizen, der in Bamberg 
auf Rheinschiffe überladen wurde. Der bereits hierdurch 
recht lebhafte Verkehr auf dem Donau—Main-Kanal 


wurde noch dadurch erhöht, daß größere Ladungen Lang- 
holz von mehreren Plätzen des Kanals nach Bamberg ver- 
schifft worden sind. 


Im Rheinhafen der Stadt Straßburg hat sich, 
nach Meldungen von Anfang Dezember, eine verhältnis- 
mäßig bedeutende Schiffahrt in Kohle und Eisenerzen 
entwickelt. 

Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 29. November 
Hopfen als Tabakersatzstof£f bei der Her- 
stellung von Tabakwaren nach näherer Bestimmung des 
Reichskanzlers und nach Maßgabe der Tabakersatzstoff- 
ordnung bis auf weiteres zugelassen. Gemäß dieser Er- 
mächtigung hat der Reichskanzler zur Sicherstellung des 
Hopfenbedarfs der Brauereien die Verwendung von 
Hopfen zunächst nur zur Herstellung nicht zigaretten- 
steuerpflichtigen Rauchtabaks und von Zigaretten ge- 
stattet. Aus gesundheitlichen Gründen wurde bestimmt, 
daß das Mischungsverhältnis des Tabaks zum Hopfen bei 
den einzelnen Tabakerzeugnissen 20 Prozent Hopfen 
nicht übersteigen darf. Zur Herstellung von Waren, die 
Tabak nicht enthalten (tabakähnlichen Waren), ist die 
Verwendung von Hopfen nicht gestattet worden. 


Der Verband rheinisch-westfälischer Zement 


die Süddeutsche Zementhändlervereinigung und der Ver- 
band deutscher Baumaterialienhändler schlossen sich, 
nach Meldungen von Anfang Dezember, zur Wahrung 


ihrer gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen zum 
Deutschen Zementhändlerbund mit dem 
Sitz in Berlin zusammen. 

Der Verband vogtländischer Weißstik- 


kereifabrikanten und der vogtländischen Fabrikanten- 
schutzgemeinschaft wurden durch einstimmigen Beschluß 
der beiderseitigen Vorstände verschmolzen. 
Fabrikantenverein der Sächsischen Stickerei- 
und Spitzenindustrie sind zum gleichen 
Zwecke Verhandlungen in die Wege geleitet, so daß in 
Zukunft die Interessen der gesamten vogtländischen 
Textilindustrie nur durch einen Zentralverband vertreten 
sein werden. Gegen die Weiterlieferung moderner Stick- 
maschinen nach der Schweiz wurde entschieden Ein- 
spruch erhoben. 


In München wurde in der letzten Novemberwoche ein 
Bund der bayerischen Lederwirtschaft und eine Vereini- 
gung bayerischer Leder händler gegründet. 


Eine vom Verband deutscher Schuhwaren- 
großhändler 
Frankfurt berufene Versammlung hat in einem Be- 
schlußantrag die Stillegung der Großhandelsbetriebe mit 
großem Bedauern zur Kenntnis genommen. In der ge- 
währten Entschädigung sei kein entsprechender Aus- 
gleich für die Vernichtung der in Jahrzehnten mit 
großen Mühen aufgebauten Handelsbetriebe zu erblicken. 
Gleichzeitig sprach der Verband die Hoffnung aus, daß 
nach Friedensschluß die Zwangssyndikate bald ver- 
schwinden und die früheren, freieren, ausgezeichnet be- 
währten Wirtschaftsformen wieder zur Geltung gelangen 


werden. 


Die sächsischen und rheinischen 
hütten erhöhten, nach Meldungen von Anfang De- 
zember, die Preise für Matt- und Musselinglas um fünfzig 
Pfennige für den Quadratmeter ohne Lieferungsverbind- 
lichkeit. 

Zur Elektrizitätsversorgung .Nieder- 
bayerns soll, unter hauptsächlicher Beteiligung der 
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Berlin, eine 
„Bayerische Aktiengesellschaft Überlandwerk Nieder- 
bayern“ mit einem Kostenaufwand von 35 Millionen 
Mark gegründet werden. Der Strom. soll aus dem 
Walchensee-Kraftwerk und dem Kraftwerk an der 
unteren Isar bezogen. werden. Man rechnet auf einen 


Stromabsatz von 21!/, Millionen Kilowatt-Stunden. Der 


Mit dem. 


in der zweiten Novemberhälfte nach 


Tafelglas 
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Bau soll drei Monate nach Friedensschluß begonnen 
werden und dürfte drei bis fünf Jahre in Anspruch 
nehmen. 


Polen. 


Laut Verordnung des Generalgouvernements in Lublin 
wird im Bereiche desselben die polnische Mark 
gleich den Reichsmark zum derzeitigen Umrechnungs- 
kurs von I0oo Mark gleich 155 Kronen angenommen. 

Die Darlehenskassenscheine der Dar- 
lehenskasse von Öberost sind nunmehr mit Reichs- 
garantie ausgestattet, dahin lautend, daß das Deutsche 
"Reich die Garantie für die Einlösung dieser Scheine unter 
2 Reichsmark gleich einem Oberostrubel übernimmt. Der 
Oberbefehlshaber Ost hat seine Kassen angewiesen, die 
polnische Mark (Darlehenskassenscheine der polnischen 
l.andesdarlehenskasse) zum Preise von zwei polnischen 
Mark gleich einem Oberostrubel in Zahlung zu nehmen. 
Die polnische Landesdarlehenskasse hat mit der Haupt- 
wechselstube des Oberbefehlshabers Ost ein Abkommen 
getroffen, daß alle an sie gelangenden Oberostrubel von 
ihr zum Preise von einem Oberostrubel gleich zwei polni- 
sche Mark eingewechselt werden. Die dem Verwaltungs- 
chef unterstellten Kassen des Generalgouvernements 
Warschau sind daher angewiesen worden, die Darlehens- 
kassenrubel der Darlehenskasse Oberost zum Werte von 
einem Oberostrubel gleich 2 polnische Mark anzunehmen. 
Den in Krakau erscheinenden „Mitteilungen“ der 
k. u. k. Warenverkehrszentrale entnehmen- wir: Den 


Bemühungen, wirtschaftlichen Anschluß nach dem Osten 
zu erhalten, leistet die amtliche Handelsstelle deutscher 
Handelskammern in Polen nach Möglichkeit Vorschub. 
Die genannte Handelsstelle ist auch außerhalb des rein 
warenmäßigen Verkehrs berufen, dem Königreich Polen 


und den deutschen Unternehmungen sachgemäß zu dienen. 
Bekanntlich soll durch eine allgemeine Industrieaus- 
stellung oder durch Sonderausstellungen dafür Sorge 
getragen werden, daß auch nach dem Kriege der Absatz 
deutscher Waren in Polen gesichert und nach Kräften 
gehoben wird. Die Angelegenheit ist schon wiederholt 
zum Gegenstand eingehender Erwägungen gemacht 
worden. Nunmehr hat die amtliche Handelsstelle in 
Warschau mit der. Errichtung einer Muster- 
ausstellung in Kalisch den ersten Schritt auf 
den bezeichneten Wege getan. Auch besteht die Ab- 
sicht, noch in anderen Städten Polens Sonderaus- 
stellungen zu veranstalten, die den polnischen Bedürf- 
nissen angepaßt sind und den deutschen Unternehmern 
nützen können. Sämtliche zu solchen Ausstellungen nach 
Polen zugeführten Waren sind von der Zollpflicht befreit. 

Vor kurzem fand in Lublin die Gründungsversammlung 
der Polnischen Volksbank statt, welche in 
nächster Zeit in Wirksamkeit treten wird. Der Bank 
wurde die Unterstützung gewisser Landadelskreise, wie 
auch des in der „Volksvereinigung“ konzentrierten 
Bauerntums zugesichert. Die Bank wird auch durch 
_ Industrielle und Handelskreise gefördert. Polnische Fi- 
nanzinstitutionen in Warschau und Posen haben der 
neuen Bank ausgiebige Hilfe versprochen. Die Bank hat 
sich zur besonderen Aufgabe gestellt, Ackerbau, Industrie 
und Handel in Polen zu fördern. 

Da Polen selbst nur wenige Fabriken von land- 
wirtschaftlichen Maschinen besitzt, die nur 
die einfachsten Maschinen und Geräte, wie Göpel, kleine 
l.eistendreschmaschinen, Pflüge und Häckselschneide- 
maschinen erzeugen, so ist es mehr oder weniger auf die 
Einfuhr angewiesen. Namentlich wurden bisher größere 
Maschinen in Polen eingeführt, und zwar waren es vor 
dem Kriege hauptsächlich englische, amerikanische und 
russische Fabrikate. Die Senseneinfuhr lag in erster 
Linie in den Händen. österreichischer Firmen. Land- 
‚wirtschaftliche Maschinen wurden im Frieden auch aus 
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Deutschland eingeführt, feine Schneidewaren u. s. w. 
kamen aus Solingen, Remscheid und teilweise aus Ober- 
schlesien. Diese Qualitätsware war ohne Konkurrenz. 
Zurzeit werden Maschinen für die Zuckerfabrikation, 
ferner Molkereimaschinen u. s. w. in Polen gesucht. 
Auch Dreschmaschinen und andere landwirtschaftliche 
Maschinen finden guten Absatz. 


Bulgarien. 

Ein Erlaß des bulgarischen Finanzministeriums vom 
29. Oktober 1. J. verfügt, daß in dem vom bulgarischen 
Heer besetzten Dramaer Militärinspektions- 
gebiet die bulgarischen Zollgesetze 
zur Anwendung gelangen und die Zollgrenze 
zwischen diesem Gebiet und dem Königreich aufgehoben 
wird. Hierdurch werden die Gebiete Drama, Ka- 
walla und Serres zollpolitisch an Bulgarien ange- 
schlossen. 

Das Ministerium des Innern hat die Departements- 
präfekten aufgefordert, im Interesse der Armee und der 
Bevölkerung dafür zu sorgen, daß größere Flächen mit 
Zuckerrüben bebaut werden. 

In der Dobrudscha soll dr Baumwollanbau 
in größerem Stile aufgenommen werden. Das bulgarische 
Ackerbauministerium hat die Verteilung von Baumwoll- 
samen an die Bevölkerung-der Dobrudscha wie auch der 
Gegenden von Adrianopel und Gümüldschina angeordnet. 

Eine Verordnung des bulgarischen Finanzministeriums 
verbietet den-"Verkehr' mit’ griechischen, 
rumänischen und serbischen Banknoten 
und Münzen im Königreich und den befreiten Ge- 
bieten. Dieses Geld konnte bis zum I. Dezember d. J. bei 
der Bulgarischen Nationalbank umgewechselt werden. 
Nach dieser Frist werden die genannten Banknoten und 
Münzen beschlagnahmt und die Besitzer bestraft. 

Die durchschnittliche Weizenernte beträgt in 
Bulgarien pro ha 10 q, demgegenüber in Ungarn ıı 
und in Deutschland 21 q. Eine der Hauptbedingungen 
der Steigerung der Produktion ist die Getreide- 
veredlung. Ein bedeutsamer Anfang ist nun 
in dieser Hinsicht gemacht worden. Wie „Pesti 
Naplö“ meldet, sandte der bulgarische Ackerbauminister 
auf Vorschlag der Ungarischen Orientalischen Wirt- 
schaftszentrale 20 typische Weizenmuster aus den ver- 
schiedensten Gegenden des Landes an das Ungarisch- 
Altenburger Pflanzenzuchtinstitut zum Zwecke der Auf- 
züchtung. Der Direktor des Instituts hat den als Muster 
zugesandten Samen in Ungarisch-Altenburg aussäen 
lassen und wird auf Grund dieses ersten Versuches Vor- 
schläge über die Rolle der ungarischen Weizenveredelung 
zur Steigerung des Produktionsdurchschnittes in Bul- 
garien erstatten. 

Wie der „Budapesti Hirlap“ erfährt, wird sich in der 
nächsten Zeit das Sofianer Balkan-Versiche- 
rungsinstitut in Ungarn ansässig machen. 
Das Institut wird sich in Ungarn hauptsächlich mit 
Gegenseitigkeitsversicherungen befassen. hl 

Nach Mitteilung des statistischen Amtes in Sofia stellt 
sich die prozentuelle Steigerung der Preise für 
Lebensmittel in Bulgarien im Zeitraum 1905 
bis 1917 wie folgt dar: Getreide 207'9 Prozent, Mais 
267'6 Prozent, Bohnen 450 Prozent, Kartoffeln 5583 
Prozent, Gemüse 652°9 Prozent, Zwiebeln 467'2 Prozent, 
andere Gemüsearten 981'8 Prozent, Reis 377'3 Prozent, 
Fleisch 389°6 Prozent, Zucker 175°9 Prozent, Früchte 
465 Prozent, Salz 1567 Prozent, Kaffee 977 Prozent, 
Milch ı51'5 Prozent, Butter 554 Prozent. Die durch- 
schnittliche Preiserhöhung beträgt 347 Prozent. 

Das Eisenbahnministerium hat einen Gesetzentwurf 
zum Bau folgender neuer Eisenbahn- 
strecken (Normalspur) fertiggestellt: 1. Küstendil— 
Kadienmost, Zarewo Selo—Kotschane, Stip—Gradsko; 
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2. Güschewo—Kratowo; 3. Radomir—Dupnitza—Lewu- 
nowo—Dimir Hissar bis an die bestehende Bahn Seres— 
Drama. 

Der „Bulgarischen Handels-Zeitung“ zufolge bereitet 
das Verkehrsministerium einen Gesetzentwurf vor, be- 
treffend die obligatorisch Telephonverbindung 
der Dörfer mit den Städten. 


Schweiz. 

Die zweite Schweizer Mustermesse findet in 
Basel vom 15. bis 30. April 1918 statt. Für die Teil- 
nahme an der Messe kommen in erster Linie Fabrikanten 
und Handwerker mit ihren selbsterstellten Erzeugnissen 
in Betracht. Außerdem werden auch Verleger mit solchen 
Schweizer Produkten zugelassen, die von den Fabrikanten 
nicht direkt ausgestellt werden. Die Schweizer Muster- 
messe besteht aus der allgemeinen Musterschau und den 
besonderen Musterlagern der einzelnen Firmen. Die 
allgemeine Musterschau soll die Messebesucher darüber 
orientieren, welche Industrien und Geschäfte an der 
Mustermesse vertreten sind; sie soll gleichzeitig der 
Öffentlichkeit Gelegenheit geben, sich vom Stande der 
Industrie und des Gewerbes ein klares Bild zu machen. 
Der Teilnehmer an der allgemeinen Musterschau soll 
innerhalb seiner Fachgruppe durch eine Darstellung 
typischer Muster vertreten sein. Die besonderen Muster- 
lager sind für solche Messeteilnehmer berechnet, die sich 
mit der ihnen durch die Musterschau gebotenen Gelegen- 
heit, ihre Erzeugnisse einzuführen, nicht begnügen, 
sondern Kaufliebhabern ihre Musterkollektionen in um- 
fassenderer Weise vorlegen wollen. Es steht allen Messe- 
teilnehmern frei, sich entweder an der allgemeinen 
Musterschau oder an den besonderen Musterlagern zu 
beteiligen. Auch die Teilnahme an beiden Veranstaltun- 
gen ist gestattet. Der nationale Charakter der Messe soll 
gewahrt bleiben. Zur Messe werden nur Schweizer 
Firmen mit in der Schweiz hergestellten Erzeugnissen zu- 
gelassen.‘ Es wird strenge darauf geachtet, daß nur 
Schweizer Waren ausgestellt werden. Es sind folgende 
Gruppen‘ vorgesehen: I. Urprodukte, Baumaterialien, 
Landwirtschäft und Gärtnerei. II. Nahrungs- und Genuß- 
mittel. III. Haus- und Küchengeräte, Hausbedarfsartikel. 
IV. Wohnungseinrichtungen, Beleuchtung, Heizung, sani- 
täre Anlagen. V. Musikinstrumente, Musikalien, Sport- 
artikel und Spielwaren. VI. Textilwaren, Bekleidung und 
Ausstattung. VII. Uhren und Bijouterie. VIII. Bureau- 
und Geschäftseinrichtungen, Schreib-, Zeichen- und 
Malutensilien, Papierfabrikate und Graphik. IX. Ma- 
schinen, Werkzeuge; Feinmechanik, Instrumente und 
Apparate; Elektrizitätsindustrie. X. Technische Bedarfs- 
artikel: aus Metall, Holz, Leder, Kautschuk u. s. w. 
XI. Chemie und Pharmazie. XII. Verschiedenes. 


Holland. 


‚Wie uns aus Amsterdam geschrieben wird, teilte 
der Minister des Innern in der zweiten Kammer mit, 
daß die Schaffung einer „Beratenden Kommis- 
sion für Wirtschaftspolitik“ beabsichtigt 
sei. Dieser Kommission, deren Vorsitz der Minister für 
Ackerbau, Industrie und Handel führen wird, sollen die 
Minister des Auswärtigen, für Finanzen, Wasserbauamt 
und Kolonien, sowie der Präsident der Niederländischen 
Bank, ferner Vertreter der großen Eisenbahngesell- 
schaften, der Organisationen des Acker- und Garten- 
baues, die Präsidenten der Handelskammern in Rotter- 
dam und Amsterdam, Vertreter der industriellen und 
kommerziellen Organisationen auf dem Gebiete von 
Handel und Industrie, der Schiffahrt und schließlich der 
Arbeiter und Konsumenten angehören. 

Die Kommission für Wirtschaftspolitik soll ee 
über wirtschaftspolitische Fragen erstatten, welche die 
Regierung ihr unterbreitet. 
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Eine Verordnung verbietet das Trocknen aller 
Sorten von Obst. Damit ist einer der wenigen 
Artikel ausgeschaltet, in denen noch ein Export aus 
Holland gestattet war. 


Schweden. 

Aus Stockholm wird uns geschrieben: 

Die Skandinaviska Jute-Spinnerei och Väferi, A.-G., 
hat in letzter Zeit die Erzeugung von Textil 
produkten aus Papier aufgenommen. Es ist 
der Gesellschaft gelungen, nach einigen Experimenten 
die notwendigen Änderungen ihrer für die gewöhnliche. 
Fabrikation von Textilprodukten bestimmten Maschinen 
vorzunehmen und durch die Anbringung von einfachen 
und leicht ausführbaren Änderungen an ihren Maschinen, 
also ohne wesentliche Kosten, Textilprodukte aus Papier 
herzustellen. Die neue Fabrikation der Gesellschaft ist 
bereits voll im Gange, so daß sie die Lieferung sowohl 
von Papiergarnen als auch daraus hergestellten Ge- 
weben, Säcken u. s. w. übernehmen kann. Die Fabrikate 
werden zum Teile aus reinem Papiergarn, zum Teile 
mit anderem : Gespinstmaterial gemischt hergestellt; 
letztere Produkte sollen eine bedeutende Haltbarkeit 
erreichen. 

In Nybro ist eine Aktiengesellschaft für ee 
tion von Motorpflügen, welche mit Rohöl- 
motoren betrieben werden, gegründet worden. Das 
Kapital derselben beträgt 300.000 K. Die Produktion wird 
bereits im nächsten Frühjahre in vollem Gange sein und 
somit schon im nächsten Sommer den schwedischen 
Markt mit Motorpflügen dieser Art versehen‘ können. 
Diese Motorpflüge werden der kleinste bisher auf dem 
schwedischen Markte vorkommende Typ sein und trotz 
der kleinen Dimension und des geringen Gewichtes (es 
beträgt weniger als 2000 kg) mit einem 16 HP.-Rohöl- 
motor versehen sein, um eine Tiefpflügung unabhängig 
von.der Beschaffenheit der Erde möglich zu machen. 

Unter dem Namen A.-G. Elektrolytwerk ist dieser 
Tage ein Unternehmen gegründet worden, welches 
elektrolytisches Kupfer und im Zusammen- 
hange damit auch andere Metalle wie Nickel, Kobalt 
herstellen wird. Die Verwaltung der Gesellschaft wird 
ihren Sitz in Västeras haben. Das Aktienkapital beträgt 
2,500.000 K. Die schwedische elektrische Industrie war 
bisher für den Bezug von Elektrolytkupfer auf den 
Import, hauptsächlich von Amerika, angewiesen. 

Die Sturakopabergs Bergslags A. B. hat Vorarbeiten 
eingeleitet, um die Fabrikation von Viehfutter aus 
Zellulose aufzunehmen. Die hierzu nötigen Ma- 
schinen sind teilweise in Deutschland bestellt worden. 
Die Anlage, welche einen Kostenaufwand von ungefähr 
einer halben Million Kronen darstellt, soll im Februar 
1918 fertig werden und dann ihre Produkte auf den 
Markt bringen. Die Gesellschaft gedenkt für den Fall, 
daß das Erzeugnis den Erwartungen entsprechen wird, 
den Betrieb bedeutend zu erweitern. Die Produktion 
wird anfänglich 10.000 t jährlich betragen und soll 
später auf 20.000 t erhöht werden. Das neue Futtermittel 
kann sowohl aus Sulfit wie Sulfat hergestellt werden 
und soll einen bedeutenden Nährwert haben. Es wird 
angegeben, daß 4 kg desselben 5 kg Hafer entsprechen. 
Die Ware wird in Form von Mehl hergestellt und ist 
auch zur menschlichen Nahrung verwendbar. Eine gleiche 
Anlage wird von der Koppaberg Hofors A. B. geplant, 
welche ebenfalls im Februar nächsten Jahres fertig 
werden soll. Sales 

England. 


Die „Times“ melden: Der Minister für. Übergangs- 


wirtschaft hat im Einvernehmen mit anderen Regierungs- || 


abteilungen eine Rohstoffkommission einge- 
setzt, um die Versorgung der britischen Industrien mit 
Rohstoffen zwecks Wiederherstellung und Förderung des 
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Handels nach dem Kriege zu erörtern; die geeignetsten 
Wege zur Sicherung und Verteilung der Vorräte sollen 
unter gebührender Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Alliierten festgestellt werden. Hinsichtlich der Waren, 
= die nicht in genügenden Mengen und zu angemessenen 
Preisen auf den üblichen Wegen .beschafft werden 
können, soll die Kommission die Mitarbeit von Mit- 
En gliedern der in Betracht kommenden Gewerbszweige her- 
anziehen, um festzustellen, welche Maßnahmen zur Siche- 
rung des Industriebedarfes und einer angemessenen 
gleichmäßigen Verteilung geeignet erscheinen. 


Ein Gesetzentwurf der Regierung untersagt 
allen Personen, die im August 1914 feindlichen Staaten 
angehörten, den Handel mit Zink, Kupfer, 
Zinn, Blei und Aluminium. 


In Birmingham wurde die Bildung einer gemeinsamen 
Organisation aus allen Vereinigungen der ver- 
schiedenen Zweige des Eisen- und Stahl- 
handels beschlossen, um die geeigneten Maßnahmen 
zu dessen Schutz nach dem Kriege zu unternehmen, da 
bei der Regierung die Neigung vorherrsche, den Kauf- 
mann soweit möglich als überflüssiges Zwischenglied im 
Wirtschaftsleben auszuschalten. 


Amtlichen Daten zufolge wurden an Baumwolle 
insgesamt eingeführt während der ersten 
43 Wochen (bis Ende Oktober): 1917 2,380.289 Ballen; 
1916 3,160.944 Ballen; 1915 4,360.335 Ballen. 


Frankreich. 


Der Handelsminister Clementel hat zwecks Vorberei- 
tung der wirtschaftlichen Tätigkeit nach Friedensschluß 
die Schaffung französischer Handelsämter beschlossen, 
die ihren Sitz in den Ländern haben sollen, in welchen 
die französische Industrie Aussicht auf günstigen Ab- 
satz hat. Es wurde bereits ein Ausschuß ins Leben ge- 
rufen, der Kaufleute und Industrielle umfaßt, welche 
seit längerer Zeit inder Schweiz ansässig sind; der- 
selbe wird die notwendigen Auskünfte geben, Vertreter 
empfehlen und die Tätigkeit französischer Exportfirmen 
unterstützen. Es soll'noch im laufenden Monat eine 
Ausstellung von Damenmodeartikeln eröffnet 
werden, woraus hervorzugehen scheint, daß man auch in 
Frankreich die Modeindustrie als einen geeigneten 
Schrittmacher für den Export betrachtet. 


Seit Jahren beklagt man sich in Frankreich über den 
übertriebenen Zentralismus und wünscht die Zu- 
sammenfassung mehrerer Departements, so des Kohlen- 
.gebietes der Departements Nord und Pas de Calais, des 
Lyoner Industriezentrums u. a. zu großen Wirtschafts- 

- || gebieten. Die Kriegs- und Übergangswirtschaft mit ihren 
gewaltigen Aufgaben zwingt nun zur rascheren Ver- 
wirklichung dieser Bestrebungen; es sollen durch die 
Handelskammern Lille, Rouen, Rennes, Nantes, Limoges, 
Bordeaux, Toulouse, Montpellier, Marseille, Grenoble, 
Lyon, Dijon, Nancy, Orleans, Paris und Clermont solche 

 Zentralorganisationen ins Leben gerufen werden. 

Nach dem „Temps“ wird die Schweizer In- 
dustrie der Abfallseiden genügend Roh- 
material erhalten gegen die Verpflichtung, nur 1230 q 
für den inländischen Konsum zu verwenden und den Rest 
an die Entente wieder auszuführen. 


Gegen die Einfuhrbeschränkungen für 
englische Gewebe macht sich in Frankreich eine 
starke Strömung bemerkbar, weil die Niedrigkeit des 
Kontingents die Schließung vieler Werkstätten und Fa- 
briken zur Folge haben müßte; die Handelskanımern er- 

Ei, streben die Freigabe entsprechend erhöhter Einfuhr- 
mengen.. 

Die Rohstoffversorgung wird jetzt auch in 
Frankreich auf der ganzen Linie immer schwieriger. Es 
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sind so viele Schiffe beschlagnahmt worden, daß von 
Westafrika nur 20 Prozent der disponiblen Fettstoffe 
verladen werden können, die Seifenindustrie 
Frankreichs lahmgelegt und der französische Markt mit 
amerikanischen und besonders englischen Seifen über- 
schwemmt wird; man verlangt nun energisch die Frei- 
gabe der requirierten Schiffe. Petroleum ist so 
knapp, daß die Zivilbevölkerung nur noch gegen be- 
sondere Erlaubnis Petroleum zugewiesen erhält. Die 
Holzbestände sind besonders in der Kriegszone 
und im besetzten Gebiet gelichtet worden, so daß man: 
mit einem Einfuhrsbedarf für die Zeit nach dem Kriege 
rechnet, wozu man die Kolonien mehr als früher heran- 
zuziehen hofft, was aber eine Schiffsraum-, beziehungs- 
weise Transportfrage ist. Endlich zeugen die neuen 
Bestandsaufnahmen für Schuhzeug, Häute, Flachs, 
Leinen, Weißblech und flüssige Brennstoffe von der zu- 
nehmenden Knappheit in vielen Rohstoffen und Fabri- 
katen. Die Glukoseerzeugung ist infolge Stärke- 
mangels um 34 Prozent zurückgegangen und der Ver- 
brauch von Melasse für landwirtschaftliche Zwecke 
ist von 25°3 auf 13'1ı Millionen kg gesunken; große 
Mengen würden zur Fabrikation von Explosivstoffen be- 
nötigt. Die Melasseproduktion selbst hat sich von 52 Mil- 
lionen kg auf 65'5 für 1916/17 gehoben. 


Italien. 


Das italienische Dekret vom 28. November 1. J., be- 
treffend de Zahlungsbedingungen für ita- 
lienische Exportwaren bestimmt: „Die Aus- 
fuhr von Waren aus dem Königreich ist mit.der Ver-. 
pflichtung verbunden, daß bei allen Verkäufen nach 
Erlaß des Dekrets der Preis in der Valuta des Kaufenden 
und Bestimmungslandes festgesetzt werde, abgesehen von 
jenen Ausnahmen, die vom Schatzminister zugelassen 
werden. Der Schatzminister kann anordnen, daß die sich 
daraus ergebenden Devisenvorräte gegen Zahlung in 
Papiergeld dem Schatzamte zur Verfügung gestellt 
werden.“ 


Ab 10. Dezember wurden die Personentarife 
der italienischen Staatsbahnen neuerdings erhöht. Der 
bisher 20 Prozent betragende Zuschlag für die beiden 
ersten Wagenklassen soll fortan 50 Prozent und der Zu- 
schlag für die dritte Wagenklasse 30 Prozent betragen. 

Wie „Economista d’Italia“. mitteilt, hat Italien eine 
schlechte Zuckerrübenernte gehabt. Infolge der 
Trockenheit haben die Rübenbauer teilweise nur 130 q 
Rüben pro ha geerntet; im Durchschnitt 1735 bis 180 q, 
während in Normaljahren 320 bis 350 q, in guten bis 
4060 q, 1911 sogar bis 700 q pro ha geerntet wurden. Das 
Ergebnis wird geschätzt auf ro Millionen qg Rüben von 
50.000 bebauten ha gegen 13 Millionen g, beziehungs- 
weise 46.000 ha im Vorjahre; also ein kleinerer Ertrag 
von größerer Anbaufläche. Da außerdem in diesem Jahre 
die Rüben nicht genug ausgereift sind, erwartet man aus 


| der Ernte nur eine Million qg Zucker gegen 1'4 Millionen 


im Vorjahre. Hiervon entfallen auf den Einwohner nur 
3 kg Zucker. Ob in diesem Jahre eine wesentliche Ver- 
besserung der Versorgung durch Rohrzuckereinfuhr 
möglich ist, erscheint infolge der zunehmenden Transport- 
schwierigkeiten und der allgemeinen Knappheit an Rohr- 
zucker fraglich. In den Jahren 1915/16 und 1916/17 
onnten zusammen rund ı'7 Millionen qg Zucker einge- 
führt werden. 1914/15 war Italien noch in der Lage, 
650.000 qg Zucker auszuführen. 
Nach Angabe italienischer Blätter herrscht in Sizilien 
Überfluß an Orangen und Zitronen, für die kein 
Absatz vorhanden ist. Es liegen in Sizilien allein 2 Mil- 
lionen Zentner Orangen und Zitronen. ‚Die italienische 
Regierung ist deshalb an die französische mit dem. Er- 
suchen um Genehmigung der. Einfuhr herangetreten. 
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Rußland. 

Es wurde ein neues zweimonatiges Moratorium 
ab 6. November d. J. erlassen. 
. Einer Mitteilung der „Torgowo-Promyschlennaja 
Gaseta“ zufolge sind für Einführung des Kaffee- 
monopols folgende Richtlinien festgelegt worden: 
Der gesamte Bedarf an Kaffee wird seitens des Finanz- 
ministers im Einvernehmen mit dem Versorgungsminister 
durch Ankauf auf den Auslandsmärkten eingedeckt. 
Privaten wird die Einfuhr nur bis zur Höhe von 2 kg 
pro Person gestattet, wobei der Staatskasse eine Gebühr 
von 5 Rubeln für das russische Pfund von 400 g zu ent- 
richten ist. Der Kaffeeverkauf erfolgt aus Regierungs- 
lagern, staatlichen Verkaufsläden und bestimmten Kon- 
sumvereins- oder Kaufmannsläden, denen der kommis- 
sionsweise Vertrieb übertragen werden wird. Mit Ein- 
führung des Monopols kommt der bisherige Einfuhrzoll 
in Wegfall. Als höchste und niedrigste Verkaufspreise 
für ungerösteten Kaffee werden 5 Rubel und 2 Rubel 
5o Kopeken für das russische Pfund festgesetzt. Zum 
Großeinkauf von 700.000 Pud Kaffee werden dem Finanz- 
minister - aus Staatsmitteln ı2 Millionen Rubel ange- 
wiesen, ferner 3 Millionen Rubel für Organisationskosten, 

In Kiew wurdeeinerussisch-französische 
Handelskammer, errichtet. 


Der Kakaomarkt in Holland und England. Aus 
Amsterdam geht uns folgender Marktbericht zu: Hol- 


land. In der letzten Zeit sind namhafte Kakaozufuhren 
von Thome aus Lissabon zu verzeichnen, auch traf vor 
ganz kurzem ein Dampfer aus Holländisch-Westindien 
ein, welcher 5000 Sack Surinam-Kakao brachte; so 
sind ca. 70.000 Sack Kakaobohnen alles in allem an- 
geführt worden, von welchen Quantitäten aber gar nichts 
im freien Handel erschien, weil die Schiffsladungen 
von der N. OÖ. T. nur an Fabrikanten abgegeben werden; 
diese sind nun wieder für längere Zeit mit Kakaobohnen 
gedeckt, ja in Kakaobutter sind manche Fabrikanten 
jetzt übergedeckt, da .ja ein Export davon. nicht einmal 
nach den anderen neutralen Ländern mehr möglich ist. 
Die ganze Hausse, welche einige Zeit geherrscht hat, 
ist überhaupt nur auf Spekulationskäufe von Outsiders 
zurückzuführen gewesen, die jedoch vielfach Verluste 
dabei erlitten. Eine neue Verordnung der holländischen 
Regierung ermächtigt diese nämlich, Waren, die speku- 
lativ eingelagert sind, zu beschlagnehmen; solche Be- 
schlagnahmen haben nun in der letzten Zeit häufig 
stattgefunden, und besonders Schokolade, Kakaobutter 
und Kakaopulver befanden sich darunter; die Besitzer 
dürften nur gedrückte Preise für diese beschlagnahmten 
Mengen erhalten und erleiden ohne Zweifel namhafte 
Verluste, Von normalen Preisen kann in Holland nicht 
gesprochen werden, weil absolut nichts auf dem freien 
Kakaomarkte erscheint. 

England. Der letzte Bericht über den englischen 
Kakaomarkt lautet: Londoner Börse. Der 
Kakaomarkt ist ruhig; vergangene Woche wurden 
2525 Sack angeführt, die Ablieferung für den heimischen 
Konsum betrug 5265 Sack, exportiert wurden 300 Sack; 
der Stock betrug Ende der ersten Novemberwoche 
251.123 Sack gegen ‚202.555 Sack im Vorjahre. Aus 
Liverpool wird gemeldet: Kakaomarkt fest mit 
Nachfrage. Über die Londoner Auktion vom 
30. Oktober wird gemeldet: Das Angebot war beträcht- 
lich und betrug 18.116 Sack. Die Nachfrage war träge 
und nur ein kleiner Teil wurde verkauft, jedoch zu festen 
Preisen. Fine gute Nachfrage war nach Kamerun, 


wurde zu 84/- bis 87/6 verkauft; medium zu 80/- bis 
81/-; kleine Ceylonbohnen erzielten 58/- bis 74/6 pro 
cwt., schwarze Ceylons 66/-. Grenada beste Qualität ver- 
kauft zu 91/-, Dominica erzielte 85/- bis 89/-; von den 
angebotenen 1753 Sack Kameruns ‘wurden 1245 ver- 
kauft, roh zu 88/- bis 88/6; 2075 Sack Kamerun, die 
in Liverpool liegen, wurden schlank verkauft zu 92/- 
bis 93/- für good quality. Afrikaner (Westküste), 
:65 Sack in Liverpool liegend, wurden angeboten und 
zu 64/- verkauft. Bahia, 100 Sack in Liverpool liegend, 
zu 94/- verkauft für superior. Trinidad, Jamaika, Costa 
Rica, Samoa, St. Vincent, Guayaquil, Liberia und 
27.870 Sack Afrikaner, Westküste, wurden zurück- 
gezogen. Bahia superior (in Liverpool) erzielte 94/- und 
fine (in London) 97/-. | 

Der Außenhandel Argentiniens. Nach amtlichen 
Angaben über den argentinischen Außenhandel im ersten 
Halbjahr 1917 bewertete sich die Gesamtausfuhr auf 
305,272.013 $ Gold und übertraf diejenige des Halb- 
jahres 1916 um 45,681.491 $ Gold. Die Gesamteinfuhr 
wird nach ihrem wirklichen Werte mit 156,795.808 $ Gold 
angegeben und blieb damit gegen diejenige des Halb- 
jahres 1916 um 19,967.695 $ Gold zurück, so daß die 
«rgentinische Handelsbilanz für das erste Halbjahr 1917 
einen Ausfuhrüberschuß von 148,476.205 $ Gold ergibt 
und der Gesamtaußenhandel Argentiniens für diesen 
Zeitraum 462,067.821 $ Gold ausmacht. Der Gesamt- 
außenhandel Argentiniens für das ganze Jahr 1916 be- 
trug 760,755.161 $ Gold. 

Der Zufluß an Metallgeld betrug in Argentinien im 
ersten Halbjahr 1917 26,321.738 $ Gold und war um 
13,136.983 $ Gold größer als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. 

In der Einfuhr ergab sich nach ihrem Werte für die 
ersten sechs Monate 1917 eine Zunahme um 6,878.000 ın 
einigen Warengattungen und bei einer Abnahme 
um 23,008.299 in anderen eine 
16,130.299 $ Gold dem gleichen Zeitraum I9I6 gegen- 
über. Eine Zunahme in der Einfuhr weisen unter anderem 
besonders auf: Zucker, Automobile, eiserne Röhren, 
Weißblech. Eine Abnahme: Zuücht- und Schlachtvieh, 
Lebensmittel, Weine und Liköre, Seidenstoffe, Wollen- 
und Baumwollenstoffe, Sackleinen, technische Öle, Pe- 
troleum und Naphtha, pharmazeutische und chemische 
Erzeugnisse, Holz und geschnittene Bretter, Schuhwaren 
und Leder, Eisenbahnmaterial, Draht, Eisen, Eisen- und 
Stahlwaren, landwirtschaftliche Maschinen. 

In der Ausfuhr brachten die Erzeugnisse der Vieh- 
zucht eine ganz bedeutende Zunahme, eine sehr erheb- 
liche Abnahme die des Ackerbaues, eine verhältnismäßig 
große Abnahme auch die der Forstwirtschaft. 

Für die Erzeugnisse der Viehzucht ergab sich fol- 


Verminderung um 


gendes Bild: Die Ausfuhr von Fleischkonserven stieg 


von 89.588 auf 153.000 #, diejenige von Kühlfleisch von 
6000 auf 16.317 t, während für Gefrierfleisch eine Ab- 
nahme um.7600 t zu verzeichnen war, so daß sich in 
diesen Erzeugnissen eine Gesamtzunahme um etwa 
36.000 t (mit einem Mehrwert von 19,400.000 $ Gold) 
ergab, die fast ausschließlich der Versorgung der Entente 
zu gute kam. Wolle, ungereinigte und gewaschene, ergab 
eine Zunahme um 22.101 t an Gewicht und 27,000.000 $ 
Gold an Wert, Rindshäute, gesalzene und getrocknete, 
brachten ein Mehr von 2946 t und 8,000.000 $ Gold, 


Talg und Fett 8500 t und 4,000.000 $ Gold, Schaffelle 


108 t und T,000.000 $ Gold. 

Für die wichtigsten Erzeugnisse des Ackerbaues er- 
gaben sich folgende Zahlen: Die ungeheure Wert- 
steigerung dieser Erzeugnisse hielt den durch die Minder- 
ausfuhr verursachten Wertausfall, der sonst 27 000.000 hs 


betragen haben würde, auf nur 8,000.000 $ Gold gegen- 


über dem ersten Halbjahr 1916. Weizen fiel in der Aus- 


während andere Sorten lustloser waren; Ceylon, rötlich, fuhr von 1,377.000 auf 765.000 1; trotzdem betrug der 


Wertrückgang, da der Tonnenpreis von 36 auf 63°90 $ 
Gold gestiegen war, nur 1,400.000 $ Gold. Die Ausfuhr 
von Mehl betrug nur 44.01r t gegen 76.228, während 
der Wertbetrag beinahe gleich blieb. Bei Mais ergab 
sich nach Gewicht zwar eine ganz bedeutende Abnahme 
(346.000 ft), nach Wert aber eine Zunahme um 
8,000.000 $ Gold. Die Leinsaaternte war sehr gering 
und ließ nur eine Ausfuhr von 42.000 t zu, gegen 
400.000 f im ersten Halbjahr 1916, was einen Wert- 
rückgang um 11,800.000 $ Gold mit sich brachte. 


Induftrie, 


Osterreichische Talkumwerke. Die dem Talkum- 
industriellen Eduard Elbogen, Wien, gehörigen, be- 
ziehungsweise seinem Konzern angeschlossenen Talkuin- 
gruben und Talkummahlwerke ın Steiermark, Kärnten 
und Salzburg sind laut Erlaß des k. k. Landesverteidi- 
gungsministeriums vom 20. November 1917 unter das 
Kriegsleistungsgesetz gestellt worden. Es steht zu er- 
warten, daß diese Maßnahme eine Produktionssteigerung 
dieser Werke zur Folge haben dürfte, die von vielen 
Industrien freudig begrüßt werden würde, da diese 
Talkum als im Kriege doppelt unentbehrlich gewordenen 
Rohstoff benötigen. 


Die Kartoffelversorgung Deutschlands. Die deutsche 
Reichskartoffelstelle teilte Mitte November dem Lenneper 


Kreiskommunalverband mit, daß die Landwirte, denen 
anscheinend jedes Verständnis für den Ernst der Lage 
fehle, in tadelnswerter Weise viel zu niedrige, durchaus 
falsche Angaben über den Ertrag der Kartoffel- 
ernte gemacht hätten. Gegen diese in großem Umfang 
betriebenen Verheimlichungen von Vorräten durch die 
Erzeuger werde mittels strengster Nachprüfung und mili- 
tärischer Hilfe eingeschritten werden. Ebenfalls Mitte 
November faßte der „Kriegsausschuß der deutschen 
Landwirtschaft“ einen Beschluß, wie die Kartoffelernte, 
als wichtigstes Sicherungsmittel der künftigen deutschen 
Ernährung, im Jahre 1918 erhöht werden könne. Diese 
Erhöhung soll durch Begünstigungen bewirkt 
werden, die teils in Gewährung unentgeltlichen Saat- 
gutes, teils in baren Geldzahlungen bestehen und nur 
dem mittleren oder kleineren Grundbesitz zu gute kommen 
sollen. Außerdem wäre für 1918 ein lohnender Preis 
festzusetzen, und die zur Ernährung der versorgungs- 
berechtigten Bevölkerung nicht notwendigen Kartoffeln 
wären den Erzeugern zur beliebigen Verwendung “:ei- 
zugeben. Unentbehrlich sei auch die Rückstellung hin- 
länglicher Mengen von Saatkartoffeln der ertragreichsten 
Sorten behufs größeren Anbaues im Frühjahr 1918. 


Die Malzkontingentierung in Deutschland. 

In Bayern wird, nach Mitteilungen aus der zweiten 
Novemberhälfte, die Festsetzung des neuen Malzkontin- 
gents für Bayern mit fünfzehn und für das übrige 
Deutschland mit zehn Prozent als schwere Schädigung 
Bayerns aufgefaßt. Das Land hätte auf mindestens dreißig 
Prozent Anspruch, da es sich um eine für das bayerische 
_ Wirtschaftsleben ungemein wichtige Nationalindustrie 
handle. Im Sudjahr ı912/13, dessen Malzverbrauch der 
Bundesrat der Kontingentberechnung zu grunde gelegt 
hat, betrug der Malzverbrauch Bayerns 352.954 t, woraus 
sechzehn Millionen Hektoliter Bier gewonnen wurden. 
Für 1915/16 wurde das Braukontingent auf sechzig, für 
1916/17 zunächst auf 48 und rückwirkend auf nur 35, 
aber für das übrige Deutschland gar nur auf 25 Pro- 
zent bestimmt. Die bayerische Rheinpfalz wird nicht 
Bayern, sondern dem übrigen Deutschland gleichgestellt. 
Man erblickt in Bayern in der jüngsten Festsetzung des 
Kontingents eine Nachgiebigkeit gegen die Wünsche der 
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norddeutschen Brauereien, welche die verhältnismäßige 


Stellung Bayerns innerhalb der gesamten deutschen 
Brauerei herabdrücken wollen. 
Die chemische Industrie in Polen. Den „Mit- 


Warenverkehrszentrale für das 
österreichisch-ungarische Okkupationsgebiet (Krakau) 
entnehmen wir: Die chemische Industrie war ın Polen 
bis zu Beginn des Krieges wenig entwickelt. In der 
Hauptsache wurden die Bedürfnisse, die man in dieser 
Beziehung hatte, in Deutschland gedeckt. Die meisten 
deutschen Farbwerke hatten in Petersburg oder Riga 
Zweigunternehmungen. Viele Farbenfabriken hatten 
ständige Vertreter in Rußland, die die polnische Kund- 
schaft regelmäßig besuchten. Es kamen hierbei sehr um- 
fangreiche Geschäfte zu stande, je nachdem die Be- 
ziehungen waren, die die einzelnen Vertreter zu den Ver- 
brauchern hatten. Superphosphatstoffe wurden ebenfalls 
ın ziemlichem Umfange aus Deutschland eingeführt, aber 
auch aus Rußland, das eine erhebliche Fabrikation in 
diesen Stoffen zu verzeichnen hatte. In großem Maß- 
stabe erfolgte auch die Einführung von Medikamenten 
und pharmazeutischen Artikeln nach Polen. Die polnische 
Erzeugung in dieser Beziehung war ganz unerheblich. 
In Warschau wurde speziell Feinseife in nennenswertem 
Umfange produziert. Im übrigen bezogen die polnischen 
Abnehmer die Seifen- und Parfümerieartikel meist aus 
Moskau. Der allgemeine Mangel an Fetten hat jetzt auch 
in Polen zum völligen Verbot der Herstellung von Fett- 
seifen geführt und werden jetzt nur Ersatzseifen her- 
gestellt. Die Fabrikation von Stärke ruht jetzt in Polen 
ganz. Da die Fabrikation von Stärke und anderen 
Appretursurrogaten in Rußland in großem Maßstabe er- 
folgte, so bezog man polnischerseits seinen Bedarf früher 
von dort. Die Einfuhr derartiger Artikel aus’ Deutsch- 
land war verhältnismäßig gering. Die Textilbranche 
brauchte sehr viel Olein, das in Tausenden von Fässern 
nach den Textilbezirken Polens verladen wurde, und 
zwar kam es meist von Petersburg. Auch Wachs, Pa- 
raffın, Vaseline, tierische Fette u. s. w. wurden zum 
größten Teil aus Rußland bezogen. Während des Krieges 
liegt die chemische Industrie Polens still, doch ist Aus- 
sicht vorhanden, daß auch hier nach dem Kriege ein 
Aufblühen zu erwarten steht. i 
Der holländische Schiffbau. Aus Amsterdam 
wird uns geschrieben: Amtlichen Daten ist zu entnehmen, 
daß in der Art und Weise, in der die holländische Flotte 
sich ergänzt und ausbreitet, während des Krieges eine 
große Änderung eingetreten ist. Während nämlich vor 
dem’ Kriege die Tonnage, welche im Auslande für die 
niederländische Handelsflotte gebaut wurde, stets sehr 
groß war und den inländischen Schiffbau oft weit über- 
stieg, haben sich die Verhältnisse jetzt geändert. Un- 
mittelbar vor dem Kriege, nämlich in den Jahren 1913 
und 1914, betrug die ın Holland selbst gebaute Tonnage 
insgesamt 32.775 und 43.912 t, während im Auslande 
51.562 und 66.777 t für niederländische Rechnung ge- 
baut wurden, also um über 50 Prozent mehr als im In- 
lande. Im Jahre 1915 sank jedoch der im Auslande ge- 
baute Schiffsraum auf 20.011 t und im Jahre 1916 sogar 
auf 3140 t, was ja ganz natürlich ist, da doch die krieg- 
führenden Staaten für sich selbst nicht genug Schiffe 
bauen können und auch die übrigen Neutralen ihre eigene 
Flotte stärken müssen. Man muß viele Jahrzehnte zurück- 
gehen, um eine geringere Auslandstonnage zu finden als 
im Jahre 1916; erst 1860 betrug dieselbe 3106 t. - In 
diesen Verhältnissen liegt selbstverständlich ein großer 
Ansporn für die einheimischen Werften; trotz der be- 
deutenden Schwierigkeiten, welche diese bei Beschaffung 
des erforderlichen Materials zu überwinden haben, stieg 


teilungen“ der k. u. k. 


‘die in Holland selbst gebaute Kauffarteitonnage 1915 


auf 55.113. t und erreichte 1916 die Rekordziffer von 
62.299 t. KR 
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Nachstehend folgen genaue Daten über die in Holland | Zuckerrübe auf entsprechendem Boden bei künstlicher 


selbst gebauten Seeschiffe: 


Er Segelschiffe Beridter Zusammen 
„Jahr Anzahl Tonnen Anzahl Tonnen Anzahl Tonnen 
1855 . 149 40.340 I 813.2. 160.6. Kits 
1090... ».24..20 1:0174==. 14 20.830 34 22,456 
1910 53 6.730” 25 26.208 71 32.938 
[911 TOR 258.730, 2. 2,1094 54. 23.752 
1912 EISETS BSD ZA 33427 2% 36.050 
1013 a 2.288 10 30.487 40,.2.32:775 
1914 18 6.745 : 26. 37.167 ALTAR OT2 
1915 14 1.910 37 53.203 SI SLR 
1916 14 2.643 50 59.656 64 62.299 
Die im Auslande für niederländische -Rechnung ge- 

bauten Handelsschiffe hatten folgende Tonnage: 
> Segelschiffe Dampfer Zusammen 

Jabı Anzahl Tonnen Anzahl Tonnen Anzahl Tonnen 

1855 2220827820 3 B24 027 8.350 

1900 4:2%2014 15.2 26,988... 10,.720.002 

1910 — — 10> 10.022.” .10.,,.:16.022 

1911 2 200 0. =26597, © 21.020.707 

OS SENT 336 19 40.360 20 40.696 

1 (0) Ge BE 15: 7°61.562, 0 715,208517502 

1914 32 37 43925, 2 8977024807, 21.:00.777 

1915 m en 9 20.011 9 20.011 

1916 _ == 3 3.140 3 3.140 

Dr. L.F.M. 


Die Aussichten der Zuckerindustrie in der Türkei. 
Aus Konstantinopel wird uns geschrieben: Die 
Türken bemühen sich seit langem schon, eine eigene 
Zuckerindustrie ins Leben zu rufen. Sie können Zucker 
aus Zuckerrohr und aus Zuckerrüben gewinnen. Das 
Zuckerrohr gedeiht in den wärmeren Gegenden mit ge- 
nügend Wasser sehr gut, so in der Ebene von Adana, in 
einigen Gegenden .Syriens und in Mesopotamien. In 
Adana wird ziemlich viel Zuckerrohr gebaut, das die 
Bevölkerung auspreßt.. Richtigen Zucker daraus zu ge- 
winnen: ist ihr aus Mangel an Maschinen bisher nicht 
gelungen. Ob die Zuckerrübe in der Türkei gedeihen 
würde, war lange zweifelhaft, viele verneinten es mit 
der Begründung, daß das türkische Klima für die Zucker- 
rübe zu trocken sei. Sie haben insofern recht behalten, 
als.die Anbauversuche der Anatolischen Eisenbahn be- 
wiesen haben, daß die Zuckerrübe nur dort gedeiht, wo 
die Felder künstlich bewässert werden können, entweder 
durch Begießen oder durch Überrieseln. Es dürfte wenig 
Gegenden in der Asiatischen Türkei geben, wo die 
Zuckerrübe bei den Niederschlägen allein gedeiht. Da 
die Sommer warm sind, haben die Rüben bei genügender 
Feuchtigkeit auch einen hohen Zuckergehalt (bis 
17 Prozent). Die Anbauversuche der Anatolischen Eisen- 
bahn begannen im Jahre 1912 und wurden in der Gegend 
von Konia durchgeführt. Dort befindet sich bei der 
Station Tschumra ein 46.000 ha großes Gebiet, das 
künstlich bewässert werden kann. Die Versuche erfolgten 
auf einzelnen Parzellen im Gesamtausmaße bis I000 m}, 
ı916 nur 600 m?. Die erste Aussaat von Rübensaat 
wurde teils auf Bauernland in Sidrowa und Umgebung, 
teils auf einer Musterfarm vorgenommen. Auf zwei 
Parzellen Bauernland war der Samen gar nicht aufge- 
gangen, aus’ Mangel an Feuchtigkeit, da zur Zeit der 
Aussaat die Winterregen schon aufgehört hatten. Wo 
die Rüben aufgegangen waren, mußte mit Gießen nach- 
geholfen werden.. Schließlich fraß eine vorüberziehende 
Viehherde die Rüben ab. Anderswo zog die Bevölkerung 
die Rüben aus dem Boden und verzehrte sie zum Brote. 
Im Jahre 1914 wurden keine Anbauversuche unter- 
nommen; 1915 wurden sie auf ungedüngtem Lande vor- 
genommen und mit altem Samen, weil heuer wegen des 
deutschen Ausfuhrverbots nicht bezogen werden konnte, 
1916 wurden die Versuche ganz eingestellt. Als un- 
gebetener Gast hatte sich während dieser Anbauversuche 
die Wühlratte eingestellt. Diese in kleinem Maßstabe 
angestellten Versuche haben soviel ergeben, daß die 
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‚das doppelte, 


Bewässerung gut gedeiht. Noch aber ist die Frage zu 
studieren, wie sich der Rübenbau im großen gestalten 
würde. Da müßte zuerst ausprobiert werden, welche Vor- 
frucht anzubauen wäre, wie die Zurichtung der Felder 
zu geschehen hätte, ob mit Kraftpflug oder Gespann- 
plug, wann und wie die Aussaat zu erfolgen hätte, ob 
die Pflanzen gehäufelt werden sollen oder nicht, wann 
und wieviel zu bewässern wäre u. s. w. Eine weitere 
schr wichtige Frage ist die Arbeiterfrage. Die Land- 
bevölkerung liebt den Anbau von Hackfrüchten nicht, 
weil er ihr zu viel Arbeit macht. Kenner der Verhält- 
nisse im Vilajet von Konia sind der Ansicht, daß sich. 
die Bevölkerung mit dem Rübenanbau befreunden würde, 
wenn er ihr cinen entsprechenden Mehrverdienst brächte. 
Ob sich aber eine Zuckerfabrik darauf einlassen würde, 
den Bauern einen bestimmten Rübenpreis zu verbürgen, 
erscheint sehr fraglich. In den nächsten Jahren wird 
allerdings der Zuckerpreis hoch stehen und die Zucker- 
fabriken werden höhere Rübenpreise zahlen können, 
wenn aber auf dem Zuckermarkte der alte Wettkampf 
wieder einsetzen wird und die Preise hinabgehen werden, 
dann dürften auch die Rübenpreise ins Wanken kommen. 
Die in Kleinasien zu bauenden Zuckerfabriken müßten 
sich darauf einrichten, den größten Teil ihres Bedarfs 
an Rüben -selbst zu bauen, Nehmen wir eine Zucker- 
fabrik an, die täglich 500 t Rüben verarbeitet, was bei 
100 Tagen.50.000 f ausmacht. Rechnet man pro ha 30 t 
Rüben, so müssen 1700 ha bestellt werden. Nehmen 
wir einen fünfjährigen Wechsel in der Bestellung an, 
so müßte die Zuckerfabrik über 8500 ha Land verfügen. 
Rechnet man dazu noch 1500 ha Weideland, so gibt das 
zusammen 10.000 ha. Einen Zuckergehalt der Rübe mit 
nur 14 Prozent angenommen, erzeugte unsere Fabrik 


jährlich 7000 t Zucker. Da der jährliche Zuckerverbrauch 
der Türkei ungefähr 200.000 f beträgt, so müßten un- 
'gefähr 30 Fabriken errichtet werden. In dem bewässer- 


baren Gebiete von Tschumra, das 46.000 ha groß ist, 
können aber, wenn eine einzige Fabrik schon 10.000 ha 
Land braucht, nur 4 Fabriken errichtet werden. Solange 
nicht in anderen Gegenden künstliche Bewässerungs- 
möglichkeiten vorhanden sind, können sonst nirgends 
Zuckerrüben gebaut werden. Für den Anbau von Zucker- 
rüben kommen noch in Betracht die fruchtbaren Küsten- 
ebenen am Marmarameer, die Gegend von Akschenir 


'und die Ebene von Eskischehir. Vorstudien für die An- 


iegung von Bewässerungsanlagen sind überall schon 


‚gemacht worden. 


Viel bessere Aussichten bietet die Rohrzuckerindustrie. 
Das Zuckerrohr ist viel zuckerhaltiger als die Rübe, um 
und die Verarbeitung des Zuckersaftes 
bietet viel weniger Schwierigkeiten als bei den Rüben. 
Überdies ist der Anbau des Zuckerrohres viel einfacher. 
Die Stengel werden einfach auf den Boden gelegt, mit 
Erde bedeckt, und dann läßt man Wasser darüber laufen. 
Da gibts keine langwierige Zurichtung des Bodens, kein 
Häufeln und Behacken, kein Jäten u. s. w. Das Zucker- 
rohr wächst ganz allein in die Höhe, wie es die Bauern 
lieben. Die geplanten Rübenzuckerfabriken können 
natürlich nur in der Nähe einer Eisenbahn angelegt 
werden, schon wegen der Kohlenzufuhr. In Betracht 
kommen da nur die Anatolische und die Bagdadbahn 


‚und die beiden Smyrnabahnen. Die Rohrzuckerfabriken 


könnten dagegen in der Nähe des Meeres errichtet 


'werden und hätten viel günstigere Verkehrsverhältnisse, 
‚sowohl für die Zufuhr der Rohstoffe als für die Ab- 
fuhr des Zuckers. Die Brennstofffrage ist eine wichtige 


Frage. Kohlen können den Fabriken nur von der Küste 
zugeführt werden, wohin sie entweder vom Ausland 
oder von Heraklea am Schwarzen Meere kommen. Im 
Innern gibt es nur stellenweise sehr minderwertige 
Braunkohlen. Iyı GH. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Mechanische Leinen-, Jute-, Hanf- und 
Segeltuohfabriken 
Hlinsko in Böhmen — Györ in Ungarn — Handwebere! 
Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 
in Böhmen — Wachstuch- und Kunstlederfabrik Györ 
in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAG,Obstmarkt 12, Poriö 5, 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Kunstleder, Möbelleder in allen 
Farben, Wachsbarchente, Mosaik-, Holz- und 
Marmorflader, Fußtapeten, Vorleger, Läufer, 
Teppiche etc., Line- und Tow-Garne, Spezialität: 
’ Naturhelle Garne. 


Färbereien, Äppretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Für die Zeitschrift 


DAS HANDELSMUSEUM 


übernimmt Anzeigen’ österr. Export- 
firmen für den Inseratenteil die Anzeigen- 
verwaltung: 


CHRISTOPH REISSERS SÖHNE 
WIEN, V. ARBEITERGASSE 1 -7. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische YJute=-Spinnerei und Weberei, 
Actien=Gesellschaft der Ersten Ungarischen Jute= 
Spinnerei und Weberei und Gonsorten. 


Größte Jute - Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromer, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&-Jenikau, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Arnau, Brünn, 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 
Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Wenzelsplatz 67. 
Bukarest, Strada Lucaci 6. 
Liefern alle Sorten Säcke, Pack- 
stoffe, Garne, Zwirne u. Spagate 
aus Textilit, Textilsse, Papier u. 
sonstigen Ersatzstoffen für Jute. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Ir. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Nieınes. 
Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 
mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 
stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 
stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 
Fabriken für Uniformtuche, Uni- 
formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengeselischaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quitiner & Söhne 


Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk. u. k. Heeres. 


Uhren. 
JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30, 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


rc 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, 


_ ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 


Wien I, Strauchgasse 1. 
Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


Brüx, Budapest, 


IE ma er a 
ı K.k. priv. Wiener Bank-Verein | 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 
Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 
dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 
Mähr.-Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 
nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 
Exposituren: Belgrad, Drohobyez, Friedek -Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemysl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 


Reserven: K 50,000.000 


Tarnow, Zwiitau. 


Wiener Kommerzial-B 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 
Telephon Nr. 12.442, 13.091, 14.532, 14.598 und 17.845. 
Aktienkapital K 30,000.000. 


K. k. priv, allgem. österr, Boden-Gredit-Anstalt, Wien 


+6 mm. $ ammmn 4 pm 4.4 ums 5 gun 4 dam 4 mn 4 6 mm 2 Hmmm 4 4 mm ed mm mn pn mn 


K. K. priv. Oesterreichische 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


Wien I, Am Hof Nr. 6. 
Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds; Zirka K 115,000.000. 
FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 
Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 
und Warnsdorf. 
WECHSELSTUBE: WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


————— 


—— 


Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft, Wien 
I, Am Hof 2. 


|| K.k. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „Mercur“, 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


| Kais, kön. priv. Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K. 180,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
. litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, \WVeipert, 
Königgrätz. 
Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate. 


Vertretungen: 
BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 


BESBDEUDEDSDDUEDDUNDDUDDURDERDELBENUAEBENDEUDUDDDDDDTDSORDEDDENTDDDDANELDADELNUUDDUNGDDDASDDNDUNDUDDDANDEUDNDEDDDDITDDTERIDLUHDELLANLDNADONDUDNEEDNDDTERNDDUDODDADEDNDDRDDARDDUDDDDDUDDDDBLNDLLGUGRDDDEODUDDDUDDODDELODEDEDANGDDARDEUDLENDUDDEASNDDEDDOENADUSNDUNUNGDE 


ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK : 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR : Drohobycz 
WECHSELSTUBEN: 


I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 

. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 

. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße- 6 

. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Internationale Handeishank 


in Österreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 
TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 


FUTLETTTTLTTTTTTTETLITLELTTELTTTITOTTTSTLEETSTETETOTTERTELEGEREELETTETELTTETTLLLTELTLLLLLLLTLLITI TREE ETTELESLLLEL LEITET] 


Österreichische Kontrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 
Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
19. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahlstello für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 


EZLLITTILLETTTTSTTTETTTESSTTETTTERSETDERDTSBLDSDELTESTUTTTRTSTTLTRTETTSTTERTESERTTERTESESTETSTETTESTETERSTETERLSTELTI TEE 


ZIVNOSTENSKA BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K: 32,500.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur,, Brünn, Budweis, Friedek - Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor,‘ Triest und Wien I, Herrengasse 12. 
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EXPORT- U. IMPORT-WARENHÄUSER. 


Öesterreichische Export A.G. 
Gegründet 1862 vorm. A. JZANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken; 
„Melios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ ete. etc, 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 


a - ai 


| LAGERHÄUSER. 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


BURLTDUENB"REDDENUEDLODDUDRUNIDDDORTUUEDLDRUDUNDDDDDDDDELULDODOBRRLGUGHLENEIN 


Caro & Jellinek, Wien XX  Handelskai Nr, 104, mit Gleisanschluß, 
Erste oesterr. Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


SPARKASSEN. ER 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, Zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf MendI & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m h. H, 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 
ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 


Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr, 104, mit Gleisanschluß, 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadti. B,, 
Laube i. B., Moldau i. B., Metschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Wahehransgone Einlagerungen, Verzollungen, 


Internationale Transport- Gesellschaft A. G. 
WIEN I, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


| VERSICHERUNGSWESEN. 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sieuras in 
Triest. wıEN I, Tegetthoffstraße 7. 


„Providentia‘“, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in Wien, I, Dominikanerbastei 21. 


STURFEOSAERLERRLRATÄRLETTTEGRL TUN TBERDATLTTRET NULL ENG LUTKIERLaK ana N EIER TE EEE 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


E 
Versicherungsverband österr, und ungar. industrieller | 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 3 


= 
Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, EI 

Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. j 
Lo 


ee Prämien, rasche u. kulante Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. G., Automobil- 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 


Österr. Siemens- Schuckert- Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch - Alpine Montangesellschaft, 
WIEN I, Kärntnerstraße 55. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien Ale 


Ill, Apostelgasse 1214. 


Actiengesellschaft R. Ph. Waagner, L.&]. Biro | 
& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. = 


Actien Den. der k. k, priv, Teppich- und Möhel- 


stof 


I, Stock-im-Eisen-Plaiz 6. 


Österreichische Waffenfabriks: Gesellschaft, 2 | en 


WIEN |, Teinfaltstraße 7. 


Fabriken, vorm. Philipp Haas & Söhne, Wien, n 


DAS HANDELSMUSEUM. 


Österreichisch-ungarische Bank. 


Mittwoch, den 19. Dezember 1917, vormittags 11 Uhr, findet im Großen 
Konzerthaussaal, Wien, III. Lothringerstrafe 20, eine 


außerordentliche Sitzung. der AEESENEISAHLDIUDE ir Österreichisch-ungarischen Bank 
statt. TER 


An dieser außerordentlichen Siekng der Generalversammlung können gemäß 
Artikel 14 der Bankstatuten*) nur jene Aktionäre teilnehmen, welche auch an der 
regelmäßigen Jahressitzung der Generalversammlung dieses Jahres teilzunehmen berech- 
tigt gewesen wären. 

Jene Mitglieder der Generalversammlung, welche ihre Aktien seit 30. November 1916 
behoben und nicht schon wiedererlegt haben, werden hiemit eingeladen, dieselben behufs 
Teilnahme an der außerordentlichen Sitzung der Generalversammlung zum Nachweise 
ihres fortdauernden Aktienbesitzes spätestens bis 11. Dezember 1917 bei der 
Depositenabteilung der Hauptanstalt in Wien oder bei der Hauptanstalt in Budapest 
oder bei einer Filiale der Bank neuerlich zu hinterlegen. 

Die Tagesordnung und die Eintrittskarten werden den Mitgliedern der außer- 
ordentlichen Generalversammlung rechtzeitig zugesendet werden. 

Wien, am 3. Dezember 1917. 3 

Osterreichisch-ungarische Bank. 


Pranger Popovics Schmid 
-Generalrat. Gouverneur, Generalsekretär. 


*) Artikel 14 der Statuten der Österreichisch-ungarischen Bank, Alinea 1: An den General- 
versammlungen der Oesterreichisch-ungarischen Bank können nur österreichische und ungarische Staats- 
angehörige teilnehmen. 

Alle jene Aktionäre, welche im November vor der regelmäßigen Jahressitzung der General- 
versammlung durch Hinterlegung oder Vinkulierung den Besitz von zwanzig auf ihren Namen lautenden, 
vor dem Juli desselben Jahres datierten Aktien nachweisen, sind, soweit ihnen die Bestimmungen des 
Artikels 15 nicht entgegenstehen, für die Dauer des mit jener Jahressitzung beginnenden Jahres bis zum 
Zusammentritte der nächstjährigen regelmäßigen Jahressitzung Mitglieder der Generalversammlung. 

An den außerordentliehen Sitzungen der Generalversammlung können nur jene Mitglieder teil- 
nehmen, welche auch an der regelmäßigen Jahressitzung/teilzunehmen berechtigt waren und welche, soferne 
deren Aktien nieht vinkuliert sind, ihren fortdauernden Aktienbesitz durch neuerliche Hinterlegung 
derselben acht Tage vor Abhaltung der außerordentlichen Sitzung nachweisen. 

Artikel 15 der Statuten: Von der Teilnahme an der Generalversammlung ist ausgeschlossen : 

a) wer nicht im Vollgenusse der bürgerlichen Rechte stebt, insbesondere auch derjenige, über 

dessen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden ist, bis zur Beendigung desselben; 
b) wer infolge einer strafgeriehtlichen Verurteilung in seinen bürgerlichen, politischen oder 
Ehrenrechten beschränkt ist, solange diese Beschränkung andauert. 

Artikel 18 der Statuten: Jedes Mitglied der Generalversammlung kann nur in eigener Person 
und nicht durch einen Bevollmächtigten erscheinen und hat bei Beratungen und Entscheidungen, auch 
wenn es in mehreren Eigenschaften an den Verhandlungen teilnehmen würde, nur eine Stimme 

Artikel 19 der Statuten: Lauten Aktien auf juristische Personen, auf Frauen oder auf nıehrere 
Teilnehmer, so ist derjenige berechtigt, in der Generalversammlung zu erscheinen und das Stimmrecht 
auszuüben, welcher sich mit einer Vollmacht der Aktieneigentümer, soferne diese österreichische oder 
ungarische Staatsangehörige sind, ausweist. Bevollmächtigte müssen aber mit Ausnahme des Aktien- 
besitzes ihren persönlichen Eigenschaften nach (Artikel 14 und 15) fähig sein, an der Generalyersamm- 
lung teilzunehmen. (Nachdruck wird nicht honoriert.) 


TTTTESLITTTTTTTTTTTTTTLLTTTTTTLEDTLRLLTTODTRERERRRTTTTTTTTTTETTTTTLTTTTTTTTTTTELTTTTTTTTTTTTTTTLTTDOTDODLDPDBTRTETTTTTETTTTTTTTTTTTTTEELETERFTTTFTTTTTEREERTTTLTTLTTTTTTLITTLITLLTERSTTITTSTOTTTERTESTTETTTTLTTITETETESETERELTTTRTTTETELEETELELTTLLLLLLITTLLTTITTETT 


WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 


AEIPIPITTTTITTTTTIETETTTLERTSTTTTLLETITTTLLTETTEPTPTETETLTTEIEPITLELTELPETTETEFTITTITTETTETPTETELTETTEPELTETIETEPIETEELTTETTETILIETITIETETLETIETTITLTELTELIETTEIEPIELEEIEDITTETIELTTTETIETEPIETELIE TEILTE TIE FETTE PIE DITTE TIL EIE TEILTE TEILT 


LOUIS MODERN & SOHN 


WIEN I, MILCHGASSE 1 


Engros-Exportation eleganter Damen- 
mm Konfektion. mm 


Modellhaus Ignaz Bittmann 


k, u k, Hof- und R anmerlieterant 


Damenmoden-Palais Kindermoden-Palais 


- Wien I, Kärntnerstr. 202 Wien I, Kärntnerstr. 12. 


MAIS ON GLÜCK, WIEN I, GRABEN 
(ECKE BOGNERGASSE 1) 
Erstes Modellhaus für Damenhüte.. Export. 


JOSEF FISCHE 3 - 


WIEN I, LOBKOWITZPLATZ NR. 1, 


Kunstblumen- und Schmuckfedernfabrik 


BRUDER SEKULES 


WIEN VI. 
MARIAHILFERSTRASSE 57-59. 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 
Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 
Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc, 


MAISON DE LUXE (G. LEDERER) 
WIEN I, BOGNERGASSE 2 
Spezialhaus für Blusen und Gesellschaftskleider. 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT 


WIEN I, GRABEN 16. 


in DAS HANDELSMUSEUM. 18. DEZEMBER 1017 


LUITPSTETTTELTTTTLTTLTITILITTTTTTTITETTEITTTTTLTSTDTETLTTTTEEETEETETTEEEETTETTPTDERTETTESTELELTELLLILLILLLIL ELLI TITELLISTE ELITE HE HTSESTERSTETLTLTITITRTLELTLZLIEEERBERTETETLETELELTELTITELSTEETLLLTTLTLTEITLITETITLTETEEETELELTEFEETTTE LITE ET ETTT 


E-EXPORTINDUSTRIE | 


TTTTTLLITITILTTTLLTTITTETTTTETETEFESTTTTTLTTOETTTTLTLDTDTTTITTETTTTETLSLRTRTETTETTTLLLLTLILTTTLTTTILTLTLETTTTTETSTTLLSLITITITOTTETSTETLEDENTELLSETTTTTLETTITTTTETTLTETTTETPTTTTETETTEOETLTRTLITTEETETETTTTLLIETTETBTETETTETESDLTTITTELTTOTTTTTTITTILGLITTETTTTTEN Sch 


UIETFTTETTTTEITTTTLTTITELTTLTULTULLBUTTTTTTUTTLITTITUTTULLULTUITTETUTTUPTTETLITDETLTTTTLTTTLLTTTLETTTTTTITTITETT TU TTT 


DAMENMODEWARENHAUS 
EDUARD SCHOPP’ SOHNE 


MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTER. 41 


ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN WIEN VII, 


NACH KÜNSTLERISCHEN 


ENTWÜRFEN. MARIAHILFERSTRASSE 52/54 


SSURBRRDBBUBAGRHGHARRGRRUNNERAEBARUNENNNUNEDGRRRARRUDDAUNDURGENGGHNDODOGRONNDEAHUNNADRNGEHANRZ 


ZARRNUUNBUNEUNETURULDUNENDURUEDRUNNRDERRUEARREEN| 


Ludwig ae & Bruder ||| HEINRICH SR 


Be 2 & Lieferanten k. u. k. Hof- und RE Kammerlieferant 


Wien I], ehr 11 15 WienI, Graben 26 — Karlsbad, Alte Wiese 
Modellabteilung. Permanente Modeausstellung. Damenkleider und Pelze. 


| MANO MANDL, WIENI | |E, GRÜNWALD&CO. 


TUCHLAUBEN Nr. 3 WIEN I, STEPHANSPLATZ 
GEGRÜNDET 1845, GEGRÜNDET 1845. JASOMIRGOTTSTRASSE 6 


Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Gentes, Modelle in Kostümen, Nachmittags-, Abend | || 
Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, und Ballkleidern. Fast ausschließlich Export. ee 


MODENHAUS A.GERNGROSS A. 6 


Größtes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheiten | 
Wien VII, Mariahilferstraße 38—48. 


MODEWARENHAUS CH. DRECOLL 
A. H E R 71 MAN Ss KY Originalmodelle 
GEGRÜNDET 1863 Kleider, Mäntel, Pelze, se 
WIEN VI, MARIAHILFERSTRASSE 26. WIEN I, KOHLMARKT 7. 


KOPPEL, FRISCH & CIE. 
k. u. k. Hof- und Er Kammerlieferanten GOLDMAN & SALATSCH 


WIEN I, MICHAELERPLATZ 5 
Mode- und Seidenwaren k. u, k, Hof-, kgl, bayr, und erzherzogl, Kammer-Lieferanten 


WIEN], GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6._ Kleider, Wäsche, Modewaren, Sportausrüstung. 


VAN 


J. MAX HARTWICH | [8 JACOB ROTHBERGER| | 


k. u. k, Hof- und Br Kammerlieferant WI EN I, STEPHAN S PLATZ 9 


wa IS 
WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE NR. 21. Herren-, Damen, Knaben-, Mädchen- 
Spezialhaus für feine Pelzwaren. kleider. — Sportausrüstung. Pelze. : 
VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: DRUCK UND ANZEIGEN VERWALTUNG: eh 
EN ER BEN CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, WIEN, V. 
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Verlag für Deutschland: Mün 
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BD. 32] 


WIEN, 20. DEZEMBER 1917. 


[NR. 51 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


OLITTTTITTTILTTTTIETTLTTRSSTTETTTTTTTITTTTLTITTLLITITTTILTETETTETTTLITLTTTTTETTERTETFETTITEETTTSTTTSTTTTITTTTTTTEETTTITLTLLTTLLEITITELTTETETETTEIDEITPTTETTLTTTTTTTEETEERTELTEFTEETTITTLTTITSEETTELTLLLITITITELTTTITITTTTELETITISDILLLILELEELESEESEERERTEEDERBSLLLLLLET 


MUSTERLAGER |Baukeramische Indusitr. 


BERNDORFER Aal 
Stute ARTHUR KRUPP A. 6,9826" 


SU Niederlagen in WIEN, es 
5 ‘ . BUDAPEST und im Ausland. 
RS Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 


geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, 
Rein-Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Nickel-Kessel und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 
bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
und Tombak, Rein - Nickel- Anoden, 
Münzplättchen, Patronenmaterial, 
Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


für 
Alpacca-Silber | 
DS I 
g, 
ER y 


für Alpacca. 


GUCHEKIECBSCHCEUGCH G9 EOCBSCSOCWCEBCBOESCSD 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 
WIEN, III. RENNWEG 64 
Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Kochapparate jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking-Hoerd ist Goldes wert! 
70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBUROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


SOCSSSOECVHEOEUOCH SICH EOCVOCWHCWGCWGLWCGH ; 


Internationale Spedition S. M. Halfon 


kommerzielle Agentur der k. u. k. Militärbahn 


Banja Luka Dobrljin 


WIEN, I. Böissganse 6, "Telephon 12.704 


übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 

nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 

sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


der niederösterr. 
Landes-Gewerbeförderung 


WIEN, VI. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telepbon Nr. 30,582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 
(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs: 
straße 4-6, Meßpalast »Speckshof« 
I. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Nr.106/116) empfiebltsich Exporteuren, 
Importeuren und Handelsbäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert: 
einbolungen u. Ordres-Placierungen 
für Kommerz- und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster- 
reichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambhaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


615 


Teppich- u. Deckenfabk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


J. GINZKEY 
Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 


Berlin 
W 62, Bayreutherstr. 4. 
Sofia Konstantinopel 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 


Verkauf nur en gros. 


wien 
I. Rotenturmstraße 10. 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 


Zentralbureau: WIEN, 


GEGRÜNDET 1831 


erzeugen alle Arten von 


I. Volksgartenstraße 1 
GEGRÜNDET 1831 


Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 


wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, 


Leinenstoffe für Uniformen, 


Militär- 


ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Wachstuch, Bourretteseide. 


Bergwerksprodukte. 


EDUARD ELBOGEN 


WIEN, III’2. Dampfschiffstraße 10. 
5 eigene Talkum - (Federweiß-)Gruben, 


[3 4 Talkummahlwerke, 3 eigene Graphit- 


‚werke, Kaolin-(China-Clay-)Gruben u, Kaolin- 
ferner Schwerspat, Kreide, 
Petrolkoks, Petrolpech. 

Telegrammadresse: Edelbogen, 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 


Horlogerie et Bijouterie en gros. 


GOLDENE MEDAILLE 
— BRÜSSEL 1897. = 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
—— CHICAGO 1893. — 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


Magnesit, roh ; Magnesit, sintergebrannt ; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
mörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 
steine für Martinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden ; 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadrese: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


SE SS 
JÄN 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A. 6. 


Komm. Direktion: 
Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


Niederlage: WIEN, I, Stubenring Nr. 20. 


11 


HANNES 


ÖSTERREICHISCHE FAE 


DAS HANDELSMUSEUM. 


IRIKANTENLISTE 


EILLLITTTEITTTILITLTTETTETISTTTTRTTETTELTTETELTETTPETTELTLLTELTETIETTOTTTSTTTETLETTETDETTETTETERTTETTERTETTRRRTERTERTLENSTTTELLLRSTTLETTETTLBEPSLEGPLSTEITLTTLETPEILELPELLELTETRETTEETTEDTLETTETLEETIPTESTLETTELTETTEEITEPTPETITETTETTELTEDTEDTELIERSZELZETLLLIBEE e 


Bergwerksprodukite. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art { 


Ignaz Bittmann 


K.u.k. Hof- und Kammerlieferant 


Damen-Moden-Palais 
WIEN, I. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Poalais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 12 
Export! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest 


Buchdruckklischees. 


c. ANGERER & GÖSCHL 
k.u.k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVIYr. 242 


Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell- 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kobn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz, 


Hambug? Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luzus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Kinderzimmer 
u. 8. w. in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 
Einrichtungen vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. s. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 


FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, Münohen, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag -Vysotan, Wien. 
PR o DUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Fütterkalk, Kunst- 

dünger, Schwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczenizyn, 


Actien -Gesellschaft 
für 
Mineralöl-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K. 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 

Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 

Rohölgruben in Boryslaw -Tustanowice, Bitkow 

U. S; ws : 

Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


‘ Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


K.k. ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-), Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 
Raffinerien in Drohobycz. 


Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8—10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Ätzkali, Ätzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blancfix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffin, ges. 
gesch. — Entfärbungskohle für Ole und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, flüssig, Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert u, kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium- Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, festu. flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall „Natriumsuperoxyd, Oleum, Phosgen, "Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gr. adationen, techn. u.chem. rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamntte- u. Quarzgutwaren 

für die ‚chemische Industrie, 


Chemische Produkte. 3 


Montan- u. Industrialwerke | 


vorm. JOH. DAV. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29, 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner || 
Druckfabriks- ® 
Actien-Gesellschaft || 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von "Baumwoll-, 
Schafwoll- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). > 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6 || 


K.k. : priv, 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I SALZGRIES Tr -ı3. 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfahriken „AUSTRIA 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn - Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. ee e 
ferner Aluminiumgeschirre. 

Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.639, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunfieatefie für 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Proz ; 

verwertung. E 


Fezfabriken. 


- Aktien- Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken? 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- 
fabrikation, Rodelkappen, Sportjacken, 
Westen. : 

Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. 5. w. 


Export nach allen Ländern. 


Glaswaren. 


Glasfabriken Fischmann Söhne, 
Ges. m. b. H. 
Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waläthor, : 
Eichwald und Tischau ee 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


aszeHiager Berlin bei Emil 


S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., 2 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg be 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße Le, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Corf? 
13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleu: 


an 
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Kl: Hosenknöpfe (Junggesellenknöpfe). 


. Export, Import und Kommission. 


Ernst Hitschmann, Wien-Zürich 


Export — Import — Kommission 


sämtlicher Artikel mit Ausnahme von Lebens- 
mitteln, insbesonders Import von Rohprodukten und 
t Export von Fertigfabrikaten. 

Adresse: ERNST HITSCHMANN WIEN, IX. 

TURKENSTRASSE 25. 

Telephon 16.476. Telegrauıme: Hitschmannex Wien. 
Züricher Adresse: ERNST HITSCHMANN, 
ZURICH. — Telegramme: Hitschmann Zürich, 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Oesterreichisch- Amerikanische 
kummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIII/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 


- druck- (It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 


bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt, Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.W. 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
Welt. 


FABRIKEN: Wien -Breitensee, 
Wysocan bei Prag. 


Traiskirchen, 


Holz und Holzwaren. 


(8 


M. KOFFMAHN, WIEN 


X. Inzersdorferstraße 40 
und Atzgersdorf bei Wien. 


Fabrikation zusammen- 
gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


KHutfabriken. 


ı Brüder Böhm 


k, u, k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
= NEUTITSCHEIN. 

Woll-, Filz und Veloursbüte, Fache, Stumpen. 

Export nach allen Ländern der Welt. 607 


|| Knopffakbriken. 


” 4 Gebrüder Redihammer, Gahlonz 2. d. N, 


'erles srientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
ate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u, Einniet-DRUGKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 


Haken uA 
Hodelnöpfe, Manschettenknöpfe. Führende Weitmarke, 


WALDES & CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
METALLWARENFABRIKEN 


derlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
DON E- C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


STERREICHISCHE FABRIK 


BE FFFFTTTTELTTTTTITRITLLLLLLLTELLLTLTETLELTEEITLTTLLTTTTTEFILITTILTTETSLTEETETTTLETTTIPTTTTTTERSZETTTTTSTTTTEFTTITTTETITTTELELLLTTTELTTTTTTTTELESTTTTLLLLLTLTTTTTITTTTTTERTBZETETTTPITZETTETTITTETSTITTTERSLTTTETTTFTTTTTTTERTTTETTTTTTTTTELTTITTTTTITETTTTTTELETEITTTN 


DAS HANDELSMUSEUM. 


IENTENEHENUDUFEENEN 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopoid Landeis 
wien, XII2. Landeishof. 


Fabrik von Kragen, Manschetten, 22 


Serrenwäsche und Damenkragen. 


Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und 
Manschetten- 
Fabrik 


WIEN, VIl. Neustiftgasse 


Export nach allen Ländern. 


D 


13. 


Maschinenfabriken. 
AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN- UND 
AUFZUGE-FABRIKR 


A. FREISSLER 


Gesellschaft m, bp, H. 
259 BUDAPEST 
VI. Horn Ede-utca. 


WIEN 
X. Erlachplatz 4. 


G. Josephy’s Erhen 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 
Karbonisation, 
Zinrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


6. & A, Fritz— Pezoldt & Süss A. 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER—BRUNO RAABE A.-6. 


Drogen -Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


> Jacob Neurath 3 


Zentralbureau: Wien, I. 
Filialen: Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs - Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


ICHAEL NIEURATH 
ETALLE |VEUv.ALT 


WIEN, II/3. Große Schiffgasse 12. 
Gegründet 1855. Telephon 48020 Serie. 


yirhit Run! 


III 


NERLUKHAUTUHNDNKNUNERUNENADODRUBKUNHENTHUNARRANERELTIRHEHUNG 


TENLISTE 


Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill, SCHWARZENBERGPLATZ NR, 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A.D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVIll. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher‘ Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten, 
Metallbleche, Stangen und: Rohre, 


RRÜDER SETTMACHER 


Metallwarenfabrik 


Wien, XIll/,. Linzerstraße 80. 


ASpezialfabrik für Fingerhüte aus 
Messing, Tombak, Aluminium, 


S >..8B.; 
Nickel, speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 

Stockzwingen. 24 


Export nach allen Ländern. 


Mikroskope. 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
Fohre, Periskope, phot. Objektiveu.s. w 


Opt. Werke G. Reichert, Wien, VIll/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


NMineralwässer. 


238 


alkalischer 


5 BAUERBRUDBN 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Minaral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgefränk unübertroffen. Größter Versand unter allen natürlichen 
Sauerbrunnen. . 


Papierfabriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 


Fabrik: 
Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 
Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 
post-, Schreibmaschinen-, Vervielfältigungs-, Lösch- 
und Briefpapiere. 
SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 


IV 


Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Preduktion 50.8300 Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 
Zeliulose. Export nach allen Weltteilen. 
234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A. -&. vorm. GEBR, FIALKOWSKI, 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


Lt 


Papierfabrik Freiheit: 
Feinste zieren Pectoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 


men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruokpaplere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller Art. 375 
Höchste Auszeichnungen! 


Export! 


Theresienthaler Papierfabrik 


ELLISSEN ROEDER & CO. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 


Kematen, N.-Ö 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, a Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VII. 
Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 


Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Sopron (Ungarn). 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
ın LINZ a.d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 


motoren, Dampfsohiffen, Motorbocten, 
Sohleppern, Überfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeugen jeder Art. 


Eigene Graugießereien. ss; 


Seifenfabriken. 


„CENTRA“ 


Vereinigte Neifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt. Ges, 


WIEN, II/l. 


Telephon: Automat 41. 147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 


DAS HANDELSMUSEUM. 


Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


" Dampffabriken äther. Öle und ohem. Produkte 
* Prag-Karolinenthal. Filiale: Wien, 

IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 

Telephon in Prag Nr. 1160, Telephon in Wien. Nr. 5201/Vill. 
Gegründet im Jahre 1883, Export nach alien Weltteilen. 
Spezialitäten : Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rum- u. Kognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u. Wäschefabriken, 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen-, 
Se Stickerei- u. Weilwaren- 
FE fahbriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
-ı Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


zfı, „TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
(Patent Robitschek) Gesellschaft m. b.H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 
„TETRA“-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA“ hygienische Windeln, elastische Binde 
N OREPE-TEIRA« (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben hergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (]. Elisabetbstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Acotlengesellschaft 


BREVILLIER & CO. vun» 
A.URZAN & SÖHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 
waren, Prägeartikel, Eisenbahnobertau-Material, 
\etallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 
Stanzer, Pla ho, en \. Gene “hr osse, Zünder und 


POLDIKRUTTE 
TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN 
II. INVALIDENSTRASSE 5-7 


Freistiädter Stahl- 
und Fissenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 


Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: 
Wien, II. RennwegNr. 11 
Erzeugnisse: 
Stabeisen, Bleche, Preß- und Sohmiedeartikel. 


m 
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ÖSTERREICHISCHE FAEB 
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Stahlwerke und Werkzeugfabriken. te 


0000009090 0 0 CL I no 0 0 0 2 


u Bass m 
Kisenindustfrie- 
Geselischaft m.b. H. 


Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 
Erzeugnisse: 


Hufeisen, Achsen, Sohrauben. 


Gannannamanann 02.042900 0000694000000000000500 4004 
m EP Een namen 
STAHLWERK 


RUDOLF SCHMIDT & CO. 


WIEN, X. Favoritenstraße 213. 


Schnelldrehstahl, Marke Revolver 5/0. 
Werkzeugstahl, Marke Revolver, für alle Ver- 
wendungszwecke. 
Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl, 
Prima Maschinengußstahl. 
Waffen- und Geschoßstahl. 
Feilen, Marke Hufeisen. 
Werkzeuge aller Art. 

„AJAX“, Patent-Blattfederhämmer. 


SCHOELLER- 
Se 


Schnellarbeits-, Werkzeug- 
und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke 
Schoeller-Stahlguß 
Scohoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stahlgeschosse 
Schoeller-feuerfestes Material 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 


werke v. Schoeller & €o. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in allen größeren Staaten. 


Teppich- u. Deckenfabk. 


AGTIENGESELLSCHAFT DER K, K, PRIV. 


TEPPICH-UND MÖBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm. PHILIPP HAAS & SOHNE, WIEN 


I. BEZ., STOCK-IM -EISEN-PLATZ 6. 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE 


Wien, I. Franz-Josef-Kai 53. 


Baumwolispinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren 

Haupterzeugnisse: Buntgewebe für b] tier 

und Wäsche, Zephyre, 1 Mode u. Phantasie-S:« 

auch in Verbindunz 


einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, G'.«.del, 
Weißwaren und Futterstoffe, 


4 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Heinrich Klinger 


Zentrale: Wien, 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest 
Fabriken: Zwittau, Pilnikau, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 


täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schifl- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stofle, 


Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus- 


rüstung und Eisenbahnbedarf, Preftücher, | 


Filterstöffe, Artikel für techn. Zwecke, 


Wachstuchfabrik, Färberei,Imprägnierungs- 


anstalt, Konfektion etc. 
‚Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersatz 


mit Schafwolle und S WE e 


I. Rudolfsplatz Nr, 13a. 


Preßburg, 


w 


le 


Wo rn 


ug > TETSRERERRT ST ARD 


ann can m kan 18 


DAS 


EZ 
ul 


= E Re: 
BE 7 = 
BREEE vu “= zus wi wi u u 


Herausgegeben von der Direktion des k.k. österr. Handelsmuseums. 


Bo. 32. WIEN 20. DEZEMBER ı1g17. NR. 5t. 
INHALT. DER ZUSAMMENHANG ZWISCHEN MILI- 
Seite Seite TÄARISCHER UND WIRTSCHAFTLICHER 
Der Zusammenhang Handel: VERKEHRSPOLITIK. 
zwischen.  milifärr- Reorganisation der k.u k. 
Warenverkehrszentrale Von Dr. Viktor Krakauer. 


scher und wirtschaft- Er Nullassuneetder 


Verkehrs- k. u. k. Auskunfts- 

Rss esstelleng.-. >. . 563 

Errichtung einer "Handels- 

und Gewerbekammer für 
Nordalbanien 


licher 
politik 


Wirtschaftspolitische Über- Sa 
U- 


sicht: Der handelspolitische 
sammenschluß der skan- 
Ungarn... . - 559| dinavischen Länder . 563 
Deutschland . . 560 : 
Bulgarien . er . 561 Industrie: - eh 
Türkei. ; 561 Japanisches Kapital für die 
; BER ; russische Industrie 564 
Schweiz . . 562| Argentinische Zucker- 
England . .„ 562| industrie 564 
Bauzreieh "562 | Yereinsnachrichten der.K.k. 
Rußland . 563| österr. Orient- und Über- 
Italien .563| seegesellschaft . 564 


WÖCHENTLICH EINE NUMMER. 


NACHDRUCK NUR MIT QUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM« 
GESTATTET. 


Ins Handelsmmsenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: EXPOSITUR DES K. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, KOLBERGERSTRASSE 16. 


ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 
für die Wochenschrift samt Beilagen. 


Für Österreich-Ungarn; Jährlich ı8 Kronen, halbjährlich 
9 Kronen. 
Für Deutschland: Fährlich ı8 Mark, halbjährlich 9 Mark. 
Für das übrige Ausland: Jährlich 28'10 Francs = 22 Shill. 6.d., 
halbjährlich 14:05 Francs ıı Shill, 3 d. 
Einzelne Nummern 60 Heller. 


Die Wochenbeilage »Warenpreisberichte« kann auch 
abgesondert bezogen werden, und zwar: 
Für Österreich-Ungarn: Jährlich 3 Kronen, halbjährlich 
I Krone 50 Helier. 
Für das Ausland: fährlich 4 Kronen, halbjährlich 2 rs 
Einzelne Nummern 6 Heller. 


 Bezugsanmeldungen werden im k. k. "Handelsministerium 
(I. Postgasse 8), im k. k. Ackerbauministerium (I. Liebiggasse 5, 
sowie beim k. k. "österreichischen Handelsmuseum (IX. Berg- 
gasse 16) er ee Probenummern stehen zur Ver- 


fügung. 


In dem gegenwärtigen, bereits so weit vorgeschrittenen 
Zeitpunkt des Krieges ist es allgemein zur Genüge be- 
kannt, daß in dem gewaltigen Heldenkampf der Mittel- 
mächte beinahe gegen die ganze Welt die Beherrschung 
der Verkehrswege und Verkehrsmittel wiederholt eine 
entscheidende Rolle gespielt hat. Das mehrfache rasche 
Verschieben großer Truppenmassen von einer Front zur 
andern, vom Westen nach Osten und umgekehrt, ist nur 
durch die zielbewußte Ausnützung und die hervorragende 
Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen möglich gewesen. 
Auch sonst zeigt sich an mancherlei Anzeichen, daß eine 
mustergültige Ausgestaltung aller Verkehrsanlagen in 
steigendem Umfang die Voraussetzung militärischer Er- 
folge wird, daß ein gutes Bahn-, Fluß- und Wegenetz 
sowie ein gut geregelter Nachrichtenverkehr sehr wohl 
in der Lage sind, gegen eine sehr bedeutende zahlen- 
mäßige Überlegenheit des Feindes ein ausreichendes 
Gegengewicht zu bilden. Die Beziehungen zwischen den 
militärischen Bedürfnissen eines Landes und seinen Ver- 
kehrseinrichtungen zu untersuchen, ist daher eine ebenso 
zeitgemäße wie dankbare Aufgabe. Obwohl zahlreiche 
Einzelarbeiten über derartige Beziehungen BEN ee 
ist doch zuerst von Dr. Richard Hennig in seinen 
kürzlich erschienenen „Grundzügen einer ae 
Verkehrspolitik unter Berücksichtigung der Erfahrungen 
des Weltkrieges“ der Versuch gemacht worden, im Zu- 


so 


sammenhang die Gesetze und Regeln zu erforschen, 
nach denen sich die Wechselwirkung 
zwischen militärischen Notwendig- 
keiten und: friedlichen Wünschen auf 
dem umfangreichen Gebiete des Großverkehrs 
und Weltverkehrs abspielt. Die Verhältnisse 


sind nicht weniger als einfach; bald fordert das strategi- 
sche Interesse mit größtem Nachdruck neue Verkehrs- 
anlagen, bald widersetzt es sich ihrer Schaffung mit aller 
Entschiedenheit. Wann erweist sich der militärische Ge- 
sichtspunkt als Förderung, wann als Hemmnis des Ver- 
kehrs? Lassen sich hierfür bestimmte Gesetzmäßigkeiten 
ausfindig. machen? Läßt sich ermitteln, in welchem, Um- 
fang eine Wechselwirkung zwischen militärischen und 
wirtschaftlichen Fragen des Verkehrswesens besteht, 
und welche allgemein gültigen Regeln und Gesetze geben 
den Ausschlag, ob irgendein bedeutendes Projekt des 
Weltverkehrs vom strategischen Gesichtspunkt aus 
unterstützt oder erschwert oder gar gehindert zu werden 
verdient ? 

Diese Fragen werden von Hennig auf Grund eines um- 
fassenden Tatsachenmaterials, das sich sowohl auf den 
Seeverkehr als auch auf die Binnenwasserstraßen, auf die 
Landstraßen, auf die Eisenbahnen und auf den Nach- 
richtenverkehr bezieht, in sehr bemerkenswerter Weise 
beantwortet. Und zwar im positiven Sinne. Dann in 
welchen Fällen das strategische Moment für die Ausge- 
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staltung des internationalen Verkehrswesens sich als 
förderlich und wann als hinderlich erweist — darüber 
lassen sich ganz bestimmte Regeln und Gesetze aufstellen. 
Es braucht mithin keineswegs willkürlich von Fall zu 
Fall eine Hemmung oder Unterstützung von den je- 
weiligen politischen Machthabern beschlossen zu werden, 
sondern es sind “innere Notwendigkeiten vorhanden, 
welche die Entscheidung in dem einen oder andern Sinne 
herbeiführen müssen. Das strategische Interesse spricht 
nämlich ohneweiters für die Schaffung jeder 
neuen, wichtigen Verkehrsanlage, die im Innern 
des Landes sich befindet und eine leichtere 
und bessere Verbindung zwischen verschiedenen Teilen 
desselben Landes gewährt. Dabei ist es ganz gleich- 
gültig, ob eine Eisenbahn, eine Landstraße oder ein 
Kanal in Frage kommen, ja selbst eine über den eigenen 
Boden hinwegführende künstliche Schaffung von wich- 
tigen Seewegen kann von hohem militärischen Wert für 
einen Staat sein, wie das Beispiel des Kaiser Wilhelm- 
Kanals, des Panamakanals und mancher andern 
beweist. Als schlagendes Beispiel für die Richtigkeit der 
Hypothese, daß Verkehrsaufgaben überall dort vom 
strategischen Interesse gefördert werden, wo es sich 
um die Gewinnung neuer „innerer Linien“ von Wert 
handelt, ist neben dem Kaiser Wilhelm-Kanal die Ber- 
liner Stadtbahn und neuerdings die Vollendung des 
Mittellandkanals zu erwähnen. Je größer an Umfang die 
beiden Landesteile sind, die durch eine vorher fehlende 
Verbindung der einen oder andern Art in engere Be- 
ziehungen treten können, desto größer ist auch der mili- 
tärısche Wert der Verbindung, desto lebhafter das 
strategische Bedürfnis darnach. Der Kaiser Wilhelm- 
Kanal verknüpft die ganze deutsche Ostseeküste mit 
der ganzen deutschen Nordseeküste, ja, mit dem Welt- 
meer durch eine bis 1895 nicht vorhanden gewesene 
nationale Wasserstraße, die Berliner Stadtbahn schlug die 
Brücke zwischen dem gesamten westdeutschen Bahn- 
netz, und ähnlich wird der völlige Ausbau des Mittelland- 
kanals das ostdeutsche und das westdeutsche Binnen- 
wasserstraßennetz verschmelzen. 

Auch die Erfahrungen des Krieges sprechen, 
Hennig mit Recht ausdrücklich betont, dafür, daß 
gewisse Einrichtungen, die zunächst ausschließlich im 
militärischen Interesse geschaffen wurden, die Zwecke 
des friedlichen Handels und Verkehrs in hervorragendem 
Maße und auf die Dauer zu fördern geeignet sind. Für 
jeden Zweig des Verkehrswesens, für Eisenbahn- und 
Landstraßenbau, für Schiffahrt und Nachrichtenwesen 
läßt sich durch manches Vorkommnis jüngsten Datums 
ein Beleg liefern, wie eine zunächst ausschließlich für 
den Krieg getroffene Maßnahme dem Wirtschafts- 
bedürfnis kommender Friedenszeiten 
in sehr willkommener Weise vorgearbeitet hat. 

Die Mehrzahl der Eisenbahnen, die der Krieg 
ins Leben gerufen hat, ist naturgemäß nur von be- 
scheidener Länge. Die Kriegseisenbahnen schaffen, so 
wichtig sie auch sein mögen, zumeist doch nur neue und 
verbesserte Übergänge zwischen vorhandenen, umfang- 
reicheren Bahnnetzen und stellen keine in sich abge- 
schlossenen Verkehrsanlagen großen Stils dar. Aber auch 
solche sind in zwei Fällen im feindlichen Lager durch 
den Krieg ins Leben gerufen worden, Die eine dieser 
beiden Bahnen haben die Engländer im südlichen Meso- 
potamien geschaffen. Sie läuft von Basra bis Kut 
und diente natürlich zunächst ausschließlich zur Unter- 
stützung des englischen Eroberungsfeldzuges gegen das 


wie 


Zweistromland. Nachdem Bagdad (am ı1. März 1917) 


den Engländern in die Hände gefallen ist, dürfte die 
Bahn höchstwahrscheinlich sehr. schnell über Kut nord- 
westwärts bis Bagdad verlängert werden. Es würde als- 
dann das überaus sonderbare Ergebnis zu verzeichnen 
sein, daß das vielumstrittene Schlußstück der Bagdad- 
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bahn zwischen Bagdad und dem Persischen Golf, um das 
in Friedenszeiten Ströme von Tinte und Eifersucht ge- 


flossen sind, ohne daß eine Lösung möglich schien, 
während des Krieges ziemlich geräuschlos ins Leben ge- 
rufen worden ist. Mag auch die zunächst nur für mili- 
tärische Zwecke bestimmte Bahn erst eines Umbaues nach 
den technischen Bedürfnissen der Friedenszeit bedürfen, 
bevor sie als vollwertige Verkehrslinie betrachtet werden 
kann, so ist das bloße Vorhandensein der Linie doch 
schon die sicherste Gewähr dafür, daß der Umbau so 
bald wie nur irgend möglich erfolgen wird. Noch be- 
wundernswerter in ihrer ganzen Anlage ist eine zweite, 
viel größere und unter -schwierigsten Umständen ge- 
schaffene Kriegseisenbahn, die Rußland in fast drei- 
jahriger Arbeit mitten im Krieg gebaut hat und zurzeit 
beinahe vollendet zu haben scheint: die sogenannte 
Murmanbahn. Schon im Herbst ı914 sind die 
Russen zur Überzeugung gekommen, daß eine Bahn- 
verbindung mit dem auch zur Winterszeit stets offenen 
Murmanhafen für Rußlands militärische Schlagfertigkeit 
von größter Bedeutung sein müsse. 
folgte rasch die Tat; mit anerkennenswerter Energie ging 
man daran, das im Frieden Versäumte im Kriege nach- 


zuholen. Unter rücksichtsloser Aufopferung zahlloser | 


Kriegsgefangener und chinesischer Kulis gelang trotz 
dem furchtbaren Klima, trotz endlosen Sumpfstrecken, 
die überwunden werden mußten, trotz Millionen von 
Stechmücken, die im kurzen heißen Sommer die Gegend 
unbewohnbar machen, der Bau der Bahn so weit, daß 
wenigstens ein provisorischer Militärbetrieb Ende 1916 
aufgenommen werden konnte. Wenn auch die Murman- 
bahn, die von Swanka bis Romanow eine Länge von 
nicht weniger als 1335 km aufweist, 


auch die Strecke ihre Bedeutung als Durchgangsbahn 
sogleich mit dem Tage des Friedensschlusses wieder ver- 
lieren muß, so wird die vom Kriege geschaffene große 
Bahn trotzdem im Frieden für das russische Wirtschafts- 


leben eine erhebliche, kräftig fördernde Bedeutung ber 2 2 


halten. 


Schließlich sei auch noch in aller Kürze darauf hie 


gewiesen, daß durch den Krieg das überseeisch e Nach- 
richtenwesen eine Fülle von bedeutsamer Förde- 
rung erfahren hat, die ganz zu übersehen erst im Frieden 
möglich sein wird. In erster Linie sind diese Maßnahmen 
auf dem Gebiete der drahtlosen Telegraphie 
getroffen worden. So haben die Vereinigten Staaten ihre 
beiden Großstationen Sayville und Tuckerton wesentlich 
leistungsfähiger gemacht, als sie es vor dem Kriege 
waren, um zuverlässig amerikanische Depeschen, ‚unter 
Umgehung der Londoner Zensur, über Nauen und Eilvese 
nach Europa senden zu können. In Verbindung mit Nor- 
wegen und Spanien haben sie außerdem im Kriege neue 
transatlantische Funkspruchverbindungen geschaffen, die 
ganz selbstverständlich im Frieden erhalten bleiben und 
dazu beitragen werden, das britische 
monopol, das jetzt im Kriege fast unerträglich auf der 
ganzen nichtenglischen Welt lastet, für immer zu durch- 
lochern. Für den amerikanisch-norwegischen Verkehr 
sind auf vereinsstaatlichem Gebiete zwei Stationen er- 
richtet worderr, in Chatham (Mass.) und Marion, ebenso ; 
zwei auf norwegischem, in Stavanger und Naerbo. 
Weiterhin wurden zur Wiederanknüpfung der gestörten 
telegraphischen Verbindung zwischen den Z entral- 
mächten und Spanien eine funkentelegraphische 
Verbindung Budapest-Barcelona und eine 
weitere Nauen—Aranjuez dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. Als dann nach der Erklärung des rücksichts- - 
losen U-Boot-Krieges die Beziehungen zwischen Deutsch- 5 


land und den Vereinigten Staaten bedrohlich wurden, | 
war auch von einer neuerrichteten Großstation in Mexiko | 
hätte Telegramme || 


die Rede, die unmittelbar mit Nauen 


y un 


Der Erkenntnis |) 


zunachst aus- 
schließlich für Kriegszwecke gebaut worden ist, wenn || 


_ Telegraphen- 
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austauschen sollen. Fügt man hinzu, daß Schweden 
‚gleichfalls die Schaffung einer drahtlosen Großstation bei 
'Gothenburg plant, um fortan unabhängig mit den Ver- 
einigten Staaten Depeschen wechseln zu können, und daß 
ebenso Holland darangeht, sich eine unmittelbare 
funkentelegraphische Verbindung mit seinem hinter- 
indischen Kolonialbesitz zu schaffen, so erkennt man 
deutlich, wie auch auf diesem Gebiete militärische Inter- 
essen den Friedensverkehr zu fördern geeignet sind. 

Und umgekehrt? Wann fordert das militärische 
Bedürfnis einen Verzicht auf eine Verkehrslinie 
von hoher Bedeutung für die friedlichen Wirtschaftsinter- 
essen? 

Auch hierfür geben die von Hennig angeführten Bei- 
spiele und Tatsachen einen guten Anhaltspunkt, wobei 
allerdings zu bemerken ist, daß Hennig von der Be- 
sprechung des wichtigsten, in dieses Kapitel 
hineingehörenden Falles (der Unterlassung der 
Elektrisierung gewisser Vollbahnen 
aus militärischen Rücksichten) gänzlich 
absieht. Es’zeigt sich nämlich, daß im allgemeinen aus 
strategischen Erwägungen solche nicht unwichtige Ver- 
kehrsverbindungen zu Lande wie zu Wasser verzögert 
oder verhindert worden sind, die über die Grenzen des 
eigenen Landes hinausgehen und den Verkehr mit einem 
Nachbarlande verbessern sollen. Ist ein Nachbar viel 
schwächer, so scheut ein Staat die Schaffung von Grenz- 
überschreitungen durch vollwertige Verkehrslinien keines- 
wegs; im Gegenteil, sie ist ihm strategisch als unzweifel- 
hafte Stärkung der eigenen Offensivkraft willkommen 
und wird von ihm mit allem Nachdruck gefördert, wie 
es in typischer Weise Rußlands Stellung zur Anlage 
eines persischen Bahnnetzes und zu dessen Anschluß an 
die eigenen Linien beweist. Ist der Nachbar jedoch mili- 

- tärisch gleich stark oder gar überlegen, so widersetzt 
sich gar manches Volk selbst solchen Verkehrsverbesse- 
rungen, die von denkbar höchster Bedeutung für das 
Wirtschaftsleben im Frieden sein könnten: Englands 
Verhalten zum Kanaltunnel, Rußlands absichtliche Ver- 
nachlässigung zahlreicher Eisenbahnverbindungen und 
Wasserstraßen, welche die deutsche Grenze überschreiten 
oder überschreiten müßten, um eine sehr gute Verkehrs- 
verbindung zu werden, sowie sein eigensinniges Be- 
harren auf einer ihm allein eigentümlichen Spurweite der 
Eisenbahnen stellen in dieser Hinsicht klassische Muster- 
beispiele dar. Daß es nicht immer der unmittelbare 
Nachbar zu sein braucht, vor dem eine Besorgnis vor- 
handen ist, sondern daß gelegentlich erst der Nachbar 
des Nachbarn gefürchtet wird, sei nur nebenbei betont. 
Englands Weigerung, seine indischen Bahnen über die 
persische oder afghanische Grenze vorzuschieben, wird 
durch die Furcht vor Rußland hervorgerufen, und auch 
seine Ablehnung des Kanaltunnels war mindestens im 

| letzten Jahrzehnt mehr eine Furcht der Germanophobie 

“als durch ein Mißtrauen gegen Frankreich, den unmittel- 
baren Nachbarn und nunmehrigen vorübergehenden 
Bundesgenossen, eingegeben. 


Jedenfalls aber ließe sich folgender Grundsatz der’ 


militärischen Verkehrspolitik aufstellen: Jede bedeut- 
same Verkehrsmöglichkeit im eigenen Lande ist mit allen 
Kräften zu fördern und zu befürworten. Internationale 
Verkehrslinien sind aber nur dort erwünscht, wo die 
eigene Offensivkraft gestärkt wird, oder wo ein mili- 
tärisch schwächerer Nachbar vorhanden ist — in allen 
anderen Fällen wird zweckmäßig, je nach Lage der 
Dinge, die Verkehrsüberschreitung der Grenzen ent- 
weder ganz verhindert oder auf das wirtschaftlich not- 
wendige Mindestmaß beschränkt werden müssen. Die 
„Grundzüge einer militärischen Verkehrspolitik“ stellen 
freilich nur einen Versuch zur Eröffnung ganz neuer 
| Wege in das umfangreiche Gebiet des Verkehrswesens 


|| dar. Aber einen sehr nützlichen Versuch, denn sie offen- 
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baren weiteren Kreisen den gerade in diesem Falle sehr 
wichtigen Zusammenhang zwischen militärischen 
und wirtschaftlichen Notwendigkeiten. 
Beide werden in Zukunft bei jedem-Verkehrs- 
projekte vielleicht in weit höherem Maße geprüft 
werden als bisher. 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Ungarn. 


Am g.d. M. fand in Budapest die Jahresversammlung 
des -Landesagrikulturvereines statt. Der 
vom Grafen Aurel Dessewffy gestellte Antrag, die Re- 
gierung möge ersucht werden, die Höchstpreise 
für Weizen mit 70 K, für Roggen mit 60 K, für Gerste 
und Hafer mit 56 K, für Mais mit 46 K, für Hirse mit 
50o K, für Erbsen mit 90 K, für Bohnen mit 80 K, für 
Linsen mit 120 K und für Mohn mit 500 K pro g fest- 
zusetzen, wurde von der Versammlung einhellig an- 
genommen. Ackerbauminister Mesössy stellte in seiner 
Antwort auf die ihm zu teil gewordene Begrüßung eine 
Erhöhung der Höchstpreise in Aussicht. Der Minister 
berührte auch die Fragen der Besitzpolitik und der land- 
wirtschaftlichen Mehrproduktion und versprach zum 
Schlusse die Frage der landwirtschaftlichen Vertretung, 
der Errichtung von Landwirtschaftskammern sobald als 
möglich lösen zu wollen. 

Am 10. d. M. konstituierte sich in Budapest ein 
Landesverband ungarischer Elektrizi- 
tätswerke, dem sich bisher 126 Elektrizitätswerke 
angeschlossen haben. Gleichzeitig fand auch die kon- 
stitulerende Generalversammlung der Eınkaufs- 
genossenschaft Ungarischer Elektrizitätswerke 
statt. Der Verband plant für später die Errichtung eines 
Zentralbureaus in Budapest. 

Der Minister für Übergangswirtschaft hat die Ver- 
anstaltung einer Sammlung statistischer 
Daten zur Vorbereitung der Lösung der Ver- 
sorgungderIndustriemitRohprodukten 
sowie der Unterbringung der durch die Demobili- 
sierung freiwerdenden Arbeiter der Fabriksindustrie 
in der Übergangswirtschaft angeordnet. Die Daten- 
sammlung soll gleichzeitig den Industriellen Gelegen- 
heit bieten, Vorschläge für die Übergangswirtschaft unter 
besonderer Berücksichtigung der speziellen Interessen 
der einzelnen Industrieanlagen zu erstatten. Die Daten- 
sammlung besorgt die Warenverkehrssektion des Statisti- 
schen Landeszentralamtes. 

Durch eine im Amtsblatt vom ıı. d. M. erschienene 
Regierungverordnung werden die Bestimmungen über 
den ratenweisen Verkauf von Mähmaschinen 
auf alle ‚Arten von; landwirtschaftlichen 
Maschinen ausgedehnt. Diese auf das ganze Landes- 
gebiet sich erstreckende Verordnung tritt am I. Januar 
1918 in Kraft. 

Eine weitere Regierungsverordnung vom gleichen 
Tage mildert dn Transportscheinzwang für 
Wild und Wildfleisch. Innerhalb der Landesgrenzen 
können von nun an ein Hirsch, ein Eber, zwei Stück 
Damwild, zwei Rehe, 20 Hasen, 20 Rebhühner, 20 Fa- 
sanen sowie Wildfleisch unter 100 kg ohne Transport- 
zertifikat befördert werden. 

Eine Verordnung des Ackerbauministers regelt «en 
verkehrinHornvieh,Schafenund Ziegen. 
Hornvieh, Schafe und Ziegen dürfen für die Heeres- 
verwaltung und für den Export nur durch die „Vieh- 
und Futterverkehrs-A.-G.“ und deren legitimierte Be- 
vollmächtigte angekauft werden. Vorläufig dürfen die 
Militärgarnisonen zur alleinigen Deckung ihres Fleisch- 
bedarfes eine entsprechende Anzahl von Tieren direkt 
einkaufen. Um die Viehspekulation hintanzuhalten, wird 
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der Zusammenkauf von Tieren durch Spekulanten ver- 
boten und Viehpässe dürfen daher auf den Viehmärkten 
nicht an solche Käufer übertragen werden. Ohne Traus- 
portzertifikat darf nur solches Vieh verwendet werden, 
das an den Budapester Schlachtviehmarkt, an das Haupt- 
städtische oder an andere städtische Schlachthäuser ver- 
sendet wird. Damit die Vieh- und Futterverkehrs-A.-G. 
ihren Bedarf an Vieh direkt bei den Landwirten decken 
könne, werden besondere Viehmärkte abgehalten werden. 

Eine Verordnung des Volksernährungsministers regelt 
die Verwendung der Gerste zur Malz- und 
Biererzeugung. Die Brauereien dürfen von Jen 
Gierstemengen, die sie laut einer früheren Verordnung 
zurückbehalten, beziehungsweise anschaffen konnten, bis 
auf weitere Verfügung insgesamt nur 48.000 q zu Malz 
verarbeiten, das ausschließlich zu Bierbrauereizwecken 
verwendet werden darf. Selbständige Malzfabriken 
dürfen bis auf weitere Verfügung 16.000 q Gerste ver- 
mälzen. Über die Aufteilung dieser Gerstemengen unter 
die einzelnen Brauereien und Malzfabriken verfügt der 
Finanz-, beziehungsweise Handelsminister. 

Eine Verordnung des Handelsministers verfügt die 
Sperre sämtlicher vorhandenen oder noch  hinzu- 
kommenden Vorräte an rumänischem Rohöl. 

Unter der Firma Erste Ungarische Ölhärtungs- 
A.-G. wurde ein neues Unternehmen mit einem Aktien- 


kapital von 51 Millionen Kronen gegründet. Dem 
Gründerkonsortium gehören an: -Pester ungarische 
Kommerzialbank, Wiener Bankverein, Zentralkredit- 


genossenschaft, Spiritusfabrik Leipziger etc. 

Unter -dem . Namen Früumaner Hafenban- 
unternehmung-A.-G. wurde ein neues Unternehmen 
gegründet. Am 14. d. M. hielt die Atlantic a-See- 
schiffahrts-A.-G. ihre außerordentliche Generalversamm- 
lung ab, in welcher die Erhöhung des Aktienkapitals von 
8 auf ıı Millionen Kronen beschlossen wurde. Die Ka- 
pitalserhöhung dient zur Beschaffung der Mittel für die 
Erbauung einer Schiffswerfte auf der Haros- und 
Hunyadi-Insel, wo der Bau von See- und Flußschiffen 
in ausgedehntem Maße und modernster Art aufgenommen 
werden soll. 


Am ıı. d. M. fand die außerordentliche General- 
versammlung der Ungarischen Landesbank- 
A.-G. statt, welcher der Direktionsratsantrag, bc- 
treffend die Fusion mit der Zentralbank für Handel und 
Industrie-A.-G., Budapest, einhellig angenommen und 
im Zusammenhang damit die Erhöhung des gesellschaft- 
lichen Aktienkapitals um ı0o Millionen auf 50 Millionen 
Kronen beschlossen wurde. 

Die außerordentliche Generalversammlung der „V er- 
einigten Wernstädter undGyörer (Raaber) 
Textilindustrie-Aktiengesellschaft.be- 
schloß, ihr Aktienkapital auf 6. Millionen 
Kronen zu erhöhen. Desgleichen hat die außerordent- 
liche Generalversammlung der Aktiengesell- 
schaft" für zebekfrtsche runde Verkehrs 
unternehmung en einen „.Beschluß‘ "gefaßt, ihr 
Aktienkapital von 10'2 auf 16 Millionen Kronen zu 
erhöhen. Die außerordentliche Generalversammlung der 
Leopstdstädter Sparkasse: ibeschloß -ikre 
Aktienkapitalserhöhung von 12 auf 20, die der Ver- 
einigten Bank- und Sparkassen-A-G. Groß- 
wardein ihre Aktienkapitalserhöhung von 88 auf 
ı2 Millionen Kronen. 

Die Neusohler (Besztercebanyai) Handels- 
bank hat sich mit der Ungarischen Bank- 
und Handels-A.-G., die Sparkasse für Päpa 
und Umgebung hat. sich mit der-Ungarischen 
Allgemeinen ..Kreditbank. die, Arader 
Volkswirtschaftliche Bank mit der Wechsel- 
stuben-A.-G. „Merkur“ affıliiert. Alle drei Banken 
führen auch gleichzeitig Kapitalserhöhungen durch. 


in 


von 5 


“richten, 


Deutschland. 

Die von deutschen und dänischen Vertretern ge- 
führten Verhandlungen über Warenaustausch 
während der nächsten Monate zwischen Dänemark einer- 
seits, Deutschland und Österreich-Ungarn anderseits sind, 
nach einer Kopenhagener Meldung vom 7. Dezember, 
beendet. Es handelte sich hierbei hauptsächlich um die 
Versorgung Dänemarks mit Kohle, Salz, Schmieröl, 
Eisenerz und Schiffsbaumaterial, sowie um die Preise für 
die den Mittelmächten zuzuführenden dänischen landwirt- 
schaftlichen Erzeugnisse. 

In Frankfurt am Main tagten am 10. Dezember Ver- 
treter von Ausschüssen zum Schutze der Interessen 
der aus den. feindlichen Ländernawe rs 
triebenen Reichsdeutschen, -um über den 
Zusammenschluß dieser Gruppen zu beraten, wobei 
folgende Entschließung angenommen wurde: „Die bei 
der Versammlung in Frankfurt am Main anwesenden 
Vertreter der Flüchtlingsausschüsse, von der Über- 
zeugung durchdrungen, daß ein Zentralorgan zur wirk- 
ıamen Vertretung‘ der wirtschaftlichen Interessen der 
Flüchtlinge erforderlich ist, sprechen sich dahin aus, daß 
demnächst die vereinigten Flüchtlingsausschüsse unter 
Hinzuziehung von Vertretern der über Deutschland zur- 
zeit verstreuten Flüchtlingsausschüsse sich in einer Voll- 
sitzung mit der Frage dieser Organisation, insbesondere 
damit befassen sollen, daß diese Vollsitzung einen Plan 
ausarbeiten wird zur Gründung eines endgültigen Haupt- 
ausschusses als Zentralorgan.“ 

Im November nahm der „Verein deutscher Reklame- 
Fachleute“ (Berlin W. 9) eine Entschließung an, wonach 
zur Wiederanknüpfung der zerrissenen Fäden des deut- 
schen Ein- und Ausfuhrhandels sowie für kulturelle, po- - 
litische und wissenschaftliche Zwecke die Gründung 
einer Zentralstelle «fur - Propasauaız 
wesen, eines Reichsverbandes dringend nötig sei. Mit 
Hilfe dieses Amtes mögen die aus dem Ausland an- 
langenden amtlichen Nachrichten dem Außenhandel und 
der Industrie dienlich gemacht werden. 

Der preußische Landeseisenbahnrat hat in seiner 
Sitzung vom 12. Dezember die Einhebung eines 15pro- 
zentigen Zuschlages auf alle Güter- und Tier-. 
tarıfe der preußisch-hessischen Bıiser 
bahngemeinschaft genehmigt. Die Vorlage ist 
noch dem Landtag zu unterbreiten, und die Erhöhung soll 
in Form eines Kriegszuschlages am ı. April 1918 in 
Kraft treten. Der Kriegszuschlag soll nur vorübergehend 
während des Krieges bestehen, später abgebaut und viel- 
leicht in das endgültige Tarifsystem eingearbeitet 
werden. : 

Nach Beendigung der in München gepflogenen Ver- 
handlungen der deutschen Eisenbahnverwaltungen wurde 
gemäß einer Meldung vom 7. Dezember, neben der vom 
“15. Dezember an zur Einführung gelangenden neuen 
rooprozentigen Schnellzugsverteuerung, eine 
allgemeine ‘Erhöhung der Personentarife be 
schlossen, die am ı. April 1918 in Kraft treten soll. 

Wie bisher seit Kriegsausbruch hat der deutsche 
Bundesrat, nach einer Meldung vom 10. Dezember, die 
Verjährungsfrist für sogenannte Forderungen 
des täglichen Lebens (insbesondere aus Warenschulden 
von Privatpersonen, aus Lohn- und Dienstbezügen jeder 
Art etc.) sowie für gewisse seerechtliche Ansprüche, die 
nach dem bürgerlichen Gesetzbuch zwei Jahre beträgt, 
wiederum um ein Jahr bis Ende 1918 erstreckt. 

Die Gelsenkirchner Bergwerks-A.-G. hat, nach einer 
Meldung vom 7. Dezember, in Flensburg ausge- 
dehnte Bodenflächen erworben, um dort eine Schiffs- 
werft und dazugehörende Fabriksanlagen zu er- 


In. einer Versammlung, die vom Ortsausschuß Groß- 
berlin.der Arbeitsgemeinschaft kaufmännischer Verbände 
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lür den 10. Dezember einberufen 


worden war, wurde 
eine Entschließung angenommen, worin der Berliner 
Magistrat ersucht wird, nach dem Beispiel der Stadt Neu- 


kölln unverzüglich durch Ortsstatuten die völlige 
ta fßsruhe,; im. Berliner. „Handels- 


gewerbe einzuführen und hierüber auch womöglich 
mit den Berliner Nachbargemeinden gleichartige Verein- 
barungen zu treffen. Außerdem wurde eine durchgreifende 
Abänderung der Arbeitszeit im Handel durch 
Reichsgesetz gefordert. Es soll bestimmt werden: 
Eine durchgehende Arbeitszeit an Werktagen mit Schluß 
der Ladengeschäfte um 7 Uhr, der Kontore um 6 Uhr, bei 
>!/,stündiger Mittagspause. Bei ungeteilter Arbeitszeit 
soll die Beschäftigungsdauer acht Stunden mit halb- 
stündiger Mittagspause nicht übersteigen; der Geschäfts- 
schluß soll spätestens 5 Uhr eintreten. Am Sonnabend 
seien Kontorbetriebe früher zu schließen. 

Die „Vereinigung deutscher Heringfische- 
reien“ umfaßt, nach dem in der ersten Dezemberhälfte 
gemeldeten Anschluß der „Bremen-Vegesacker Fischerei- 
gesellschaft“ und der „Glückstädter Fischerei-A.-G.“, 
sämtliche elf deutsche Heringsfischereigesellschaften. 

Auf der Vollversammlung des Deutschen Stahl- 
werksverbandes vom 6. Dezember wurde die 
vorläufige Verlängerung des Verbandes um sechs Monate, 
also bis Ende 1918 beschlossen. Nach dem Geschäfts- 
bericht für das am 30. Juni 1917 abgelaufene Geschäfts- 
jahr ist der Gesamtabsatz in Halbzeug und Eisenbahn- 
Oberbaumaterial und besonders in Formeisen auf Kosten 
des Auslandsverkehrs zurückgegangen. Das Inland hat 
rund 94 Prozent des Absatzes aufgenommen, gegen 87 
und 81 Prozent in den beiden Vorjahren. Die Werke 
wurden aufs äußerste in Anspruch genommen, waren 
jedoch in der vollen Entfaltung ihrer Tätigkeit durch 
betriebstechnische Schwierigkeiten behindert. 


Die außerordentlichen Hauptversammlungen der zur 
Anılingruppe gehörenden Gesellschaften, die über 
de Kapitalserhöhungen von insgesamt 
147°6 Millionen Mark zu entscheiden hatten, fanden 
am 8. Dezember statt. In Köln tagte die Hauptversamm- 
lung der Chemischen Fabriken, vorm. Weiler-ter Meer 
in Überdingen (Niederrhein), die über eine Erhöhung 
um 2°4 Millionen Mark zu beschließen hatte. Die 
Hauptversammlung der Farbenfabriken vormals Fried- 
rich Bayer & Comp. in Leverkusen befaßte sich mit 
einer Erhöhung des Aktienkapitals um 36 Millionen, 
Die in Frankfurt abgehaltene Hauptversammlung der 
Farbwerke vorm. Meister, Lucius und Brüning, Höchst 
am Main, beschloß ebenfalls eine Erhöhung um 36 Mil- 
lionen Mark, die der chemischen Fabrik Griesheim- 
Elektron in Frankfurt am Main eine solche von 9 Mil- 
lionen, die in Mannheim abgehaltene Hauptversamm- 
Jung der Badischen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigs- 
hafen am Rhein eine Erhöhung um 36 Millionen. 

Die beim preußischen Kriegsministerium zugelassenen 
Großhändler für Häute und Felle planen, nach 
einer Meldung vom 8. Dezember, einen Zusammenschlul 
zur besseren Wahrung ihrer geschäftlichen Interessen 
sowohl gegenüber den Lieferern als auch gegenüber den 
Kriegsgesellschaften. Der bereits bestehende „Reichs- 
verband deutscher Häute- und Fellhändler“ erhebt 
gegen die geplante Verbandsgründung Einspruch, 
worin er ein unfreundliches Vorgehen erblickt. 

Ein Syndikat deutscher Spinnpapierfabriken, 
mit dem Sitze ın Berlin, wurde in der ersten De- 
zemberhälfte gegründet. Es verfügt bereits über eine 
monatliche Erzeugung von mehr als 300 Waggons 
Spinnpapier. Der Anschluß weiterer Papierfabriken 
steht für die nächste Zeit bevor. 

Generaldirektor Heineken sprach sich in der auber- 
ordentlichen Generalversammlung der Hamburg-— 
| Br emer—Afrika-Linie A.-G.. ın -Bremen über 
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das Gesetz, betreffend Beihilfen für die Seeschiffahrt, 
anerkennend aus. Doch sei es nicht als Geschenk zu be- 
trachten; vielmehr werden- die Reedereien noch große 
Kapitalien aufbringen müssen, um den Friedensaufgaben 
zu genügen. Die Versammlung genehmigte einstimmig 
die beantragte Kapitalserhöhung von 5'5 auf ıo Mil- 
lionen Mark. 

Das Münchener Gemeindekollegium genehmigte am 
13. Dezember als Beitrag der Stadt zu den Kosten der 
von Bayern ın Angriff genommenen Planausarbeitung 
für den Bau eines Großschiffahrtsweges 
Rheın—Maın— Donau 150.000 M. Hiervon ent- 
fallen 100.000 M. auf den Rhein— Main—Donau-Kanal 
selbst und 50.000 M. auf die Einbeziehung der Städte 
Augsburg und München in diesen Großschiffahrtsweg. 

Der Vorstand der Handwerkskammer zu Düsseldorf 


hat sıch, nach einer Meldung vom ı1. Dezember, auf 
Anregung des Regierungspräsidenten bereit erklärt, 
einen Ausbildungskursus miteinzurichten, der den 


Zweck hat, die Schuhmacher mit der Anwendung von 
Ersatzstoffen, namentlich von Ersatzsohlen, be- 
kanntzumachen. Bekanntlich haben die Schuhmacher 
eine starke Abneigung gegen die Anwendung dieser 
Stoffe, die zum Teil darin begründet ist, daß sie mangels 
ausreichender Erfahrung die Technik der Anwendung 
noch ‚nicht beherrschen. 

Infolge weiterer Steigerung der Rohstoffpreise steht, 
nach einer Berliner Meldung vom 5. Dezember, eine 
neuerliche Erhöhung der Tintenpreise bevor. Jene 
Unternehmungen, die nicht mehr über genügende Be- 
stände der unzugänglich gewordenen Gallussäure ver- 
fügen, dürften in absehbarer Zeit den Betrieb einstellen. 


Bulgarien. 

Zur Befriedigung der Bedürfnisse der Bevölkerung an 
Garnen und Kleiderstoffen wird, der „Bulgarischen 
Handels-Zeitung‘“ zufolge, den militärischen Textil- 
fabriken erlaubt, nach Erfüllung ihrer Militäraufträge 
Steoitesauch. tur) die Ziviılbewölkerung 
bereitzustellen. Die für die Bevölkerung erzeugten Stoffe 
dürfen pro Meter bei einer Breite von 140 cm nicht 
weniger als 600 g wiegen, Mäntelstoffe nicht unter 750 g 
pro Meter. Die Maximalpreise sind: Anzugstoffe bis 
30 Lewa franko Fabrik; Mäntelstoffe bis 38 Lewa franko 
Fabrik; Stoffe aus Drehgarn zwei- oder mehrfarbig für 
Anzüge 35 Lewa, für Mäntel 43 Lewa pro Meter ; Kamm- 
garne bis 24 Lewa pro kg; Streichgarne bis 22 Lewa 
pro kg; gefärbte Kamm- und Streichgarne 3 Lewa mehr. 

Die Direktion für öffentliche Fürsorge bestimmt, wie- 
viel Dekare vom Grund und Boden jeder einzelnen (Ge- 
mit Zuckerrübe angebaut werden sollen. 
Die auf die einzelnen Wirtschaften entfallenden Anbau- 
quoten werden einer besonderen (Gemeindekom- 
mission bestimmt. Der Preis der Rübe wird mit 85 Lewa 
pro t franko nächstliegenden Bahnhof oder Hafen fest- 
gesetzt. Den Erzeugern werden für jede gelieferte Tonne 
2 kg Zucker und die Hälfte der Rübenschnitzeln (zum 
Preise von 2'5 Lewa pro t) zugestanden. 


neinde 


von 


Türkei. 

Wie „Iktissadiat Medjimouassi‘ berichtet, ist 
Gründung eines Clearinghouse („Chambre 
Compensation“) ın Konstantinopel im Zuge. 

Wie „Tasfir“ mitteilt, wurden infolge Erhöhung der 
Teppichpreise viele Werkstätten für Teppiche von 
neuem eröffnet und neue gegründet. 

„Sabah“ zufolge bewegt sich die jährliche Opium- 
erzeugung in Kleinasien zwischen 2000 bis 8000 
Kisten zu 60 Oka. Das ergibt durchschnittlich 300.000 
Oka Opium. Opium gedeiht in Kleinasien fast überall. 
Die besten Sorten und die größten Mengen werden in 
Tokat, Arnassia, Hadschi-Köi, Sileh und Joskat 


die 


de 
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wonnen. 
Uschak, Konia und Kütachia. Der Preis der geringeren 
Sorten mit weniger Morphiumgehalt beträgt zurzeit 750 
bis 850 Piaster pro Oka. Eine Oka Opium erster Sorte 
mit 9'5 bis 10°5 Prozent Morphium kostet 7!/, bis 8 türki- 
sche Pfund. 


Schweiz. 


Eine Verfügung des schweizerischen Volkswirtschafts- 
departements vom 5. Dezember 1917 bestimmt folgende 
Höochstpreiseim Verkehr mit Bisen ud 
Stahl: Grobbleche (7 mm und mehr) 105 Francs; 
Grobbleche (5 mm bis unter 7 mm) 110 Frances; Riffel- 
bleche ır2 Francs; Mittelbleche (3 mm bis unter 5 mm) 
135 Francs; Feinbleche: 275 mm 137 Frances, 25 mm 
bis 15 mm 145 Francs, 1:37 mm bis 1'25 mm 150 Francs, 
212 
075 mm 195 Francs, 062 mm 202 Francs, 0:56 mm 
210 Francs, 0°50 mm 225 Francs; verzinkte und ver- 
bleite Bleche (Tafelgewicht 1 X 2 m): 9 kg 275 Francs, 
10 kg 260 Francs, 12 kg 250 Frances, 14 kg 240 Francs, 
16 kg und mehr 215 Francs. 


In Zürich wurde kürzlich eine Agentur der „Associa- 


tion Nationale d’Expansion Economique“ zur Förderung 
der Handels beziehungen Frankreichs 
mit der Schweiz gegründet. 

Der Bundesrat ermächtigt das Volkswirtschafts- 
departement Betriebseinschränkungen in 
der Baumwollindustrie vorzuschreiben oder zu 
genehmigen und in solchem Falle zu bestimmen, wann 
die Betriebsinhaber sowie ihre Abnehmer zu einer Ver- 
längerung der vereinbarten Lieferfristen berechtigt oder 
verpflichtet sind. 

Wie der „Basler Anzeiger‘ mitteilt, studiert man 
gegenwärtig die Frage, wie dr Bedarfan Holz- 
papier eingeschränkt werden kann zu gunsten der 
Brennholzvermehrung, die den Kohlenmangel ausgleichen 
soll. 

Die „Züricher Post“ schreibt: Nach dem Vorschlag 
der Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen 
soll bei der Elektrifizierung der Linien Bern—Scherz- 
lingen und Brig—Sitten für die Speiseleitung Alu- 
mımium zur Verwendung kommen, falls Kupfer nicht 
in genügenden Mengen beschafft werden kann. Für den 
Fahrdraht soll’ Eisen als Material verwendet werden. 
Man gelangt auf diese Weise dazu, die Vorteile des 
Aluminiums, darunter seine gute Leitungsfähigkeit, mit 
den Vorteilen des Eisens zu verbinden. Neben Aluminium 
sind von der Generaldirektion auch Versuche mit einem 
Fahrdraht 


aus einer- Spezialbronze veranlaßt 
worden, über deren endgültiges Resultat anscheinend 


noch nichts gesagt werden kann. 
Der Bundesrat hat ein Ausfuhrverbot auf Schmuck- 
gegenstände aus Gold erlassen. 


England. 


Die Stadtverwaltung von Glasgow hat beschlossen, 
eine zweite Mustermesse abzuhalten. Als Haupt- 
artikel sind Schuhwaren ın Aussicht genommen. 

l.ondoner Zeitungen von Ende November melden: 
laut Mitteilung eines bedeutenden - Londoner Huttabri- 
kanten werden vom ı. Januar 1918 abkeine Herren- 
hüte mehr angefertigt werden, da die Regierung Schel- 
lack, Leim, Filz und andere Materialien, die zur Hut- 
Fabrikation erforderlich sind, beschlagnahmt hat. 


Frankreich. 


Nach dem „Temps“ wird das Projekt einer Export- 
bank wieder eifrig erörtert. Vor einer Versammlung 
von Delegierten der Auslandshandelskammern und inter- | 
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Geringere Sorten kommen von Afion-Karahissar, I essierter 


mm bis ı mm ı55 Francs, 087 mm 190 Francs, 
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Persönlichkeiten entwickelte der bekannte 
Bürgermeister von Lyon, Herriot, das Projekt, durch 
Zusammenfassung der Kräfte nach dem Vorgange 
Deutschlands im Exporte Eroberungen zu machen. Es 
sei nicht nötig, die Großbanken zu überwachen, sondern 
nur sie zu ermutigen; der staatliche Eingriff in das Bank- 
wesen sei aber gefährlich. Es wurde beschlossen, ein 
Komitee von 5 Mitgliedern zu wählen, welches den 
Handelsminister ersuchen wird, sein Projekt einer Export- 
bank möglichst bald vorzulegen. 


Die -Vereinigung. der Pelzhbandiesssı 
Paris hat die erste Serie ihrer Verkäufe erfolgreich ab- 
geschlossen und bezeichnet das Ergebnis derselben am 
15., 16. und 23. November im Betrage von 3'/, Millionen 
Frances als einen wirtschaftlichen Sieg über den deutsch- 
österreichischen Handel. 


Seit der Besetzung der lothringischen Erzgruben durch 
die Deutschen zu Anfang. des Krieges werden die 
Fisenerzgruben-der Normandie bei.Caen 
energisch ausgebeutet und die Anlagen erweitert; eine 
französische Gesellschaft, mit 40 Millionen Francs 
Kapital, der auch Schneider in Creuzot angehört, verfügt 
jetzt über Koksöfen, Gasfabriken, ein Stahlwerk, eine 
Grießerei, Hochöfen, Eisenbahnverbindungen mit den 
Minen und hat die Hafenanlagen und einen Schiffahrts- 
kanal ausgebaut. 


Die französisch Zuckergewinnung ist von 
717.000 t im Jahre 1913/14, che dem ungefähren 
Bedarf des Landes entsprach, trotz guter Ernte auf 
höchstens 200.000 t in der laufenden Kampagne ge- 
sunken; man hofft auf genügende Zufuhren aus Kuba, 
auf die man angewiesen ist, weil Martinique, Guadeloupe 
und Reunion zusammen nur 100.000 f liefern können 
und der Bedarf des Landes, trotz aller Einschränkungen 
des Konsums wegen der industriellen Verwendung für 
Kriegszwecke nicht gesunken ist. 


Die „Reforme Sociale“ lenkt wieder die Aufmerksam- || 


keit auf den großen Alkoholkonsum Frankreichs 
und seine Gefahren für die Bevölkerung; rund ein Drittel 
des im Lande erzeugten Alkohols wird vertrunken und 
200.000 Kinder gehen infolge der Alkoholpest alljährlich 
zu grunde. Die Zahl der Schankstätten beträgt fast eine 
halbe Million, hat sich aber infolge des Gesetzes gegen 
den Mißbrauch geistiger Getränke vom Jahre 19135 nicht 
mehr vermehrt. 


Vor dem Kriege wurden de Thermometer fast 
ausschließlich aus Deutschland eingeführt und hatten 
sich infolge ihrer Billigkeit und Güte den allgemeinen 
Beifall erworben. Wegen der Fehlerhaftigkeit der aus 
England, Amerika und der Schweiz eingeführten Thermo- 
meter wird von der Academie de medecine nunmehr die 
amtliche Kontrolle und die obligatorische ra 
auf jedem Thermometer verlangt. 


Die Kanalisierung der Rhöne von Genf 
bis Marseille soll mit Hilfe amerikanischen Kapitals in 
die Hand genommen werden; ferner soll durch Em- 
stellung von vom Militär entlassenen Schiffern und durch 
den Bau von Zementschiffen die Binnenschiffahrt 
leistungsfähiger gemacht werden. Die Zementschiffe 


sollen sich ‘besonders für Petroleum und SCHWERER Al 


eignen und billiger arbeiten wie Eisenschiffe, x 
Zur Ergänzung der heimischen Arbeit skräfte 
nach dem Kriege dürften Belgier kaum mehr 
herangezogen werden können und man beabsichtigt daher 
koloniale und exotische Arbeitskräfte zu verwenden. } 
Nach einem vom Senat angenommenen Gesetzes- 
v orschlag soll jede Stadt mit mehr als 10.000 Einwohnern 
eine kostenfreie Arbeitsvermittlung ins Leben 
rufen und es sollen Nachweisstellen bei den Departements 


und eine Zentralstelle im Arbeitsministerium, besonders 


für ae landwirtschaftliche Arbeit geschaffen w erdenzDie 
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| an ‚der Arbeiterschaft seit langem verlangte Unter- 
 drückung der entgeltlichen Arbeitsvermittlung fehlt im 
Gesetz. 


Rußland. 


Der Wert des russischn Außenhandels ın 
der ersten Hälfte dieses Jahres geht aus der nach- 
stehenden Übersicht hervor. Die Zahlen umfassen Ruß- 
lands Außenhandel über die europäische, kaukasische und 
Schwarzmeer-Grenze sowie den Handel mit Finnland. 
1 Zum Vergleich werden die entsprechenden Zahlen (in 
|| Rubeln) für das erste Halbjahr 1916 mitangeführt: 


Er ; 3 B Fretiers Halb) aıhr 
. Einfuhr: > ei 

I Lebensmittel ER, dr 49,260.000  42,148.000 
Be. Rohstoffe und Halbfährfkate . 164,560.000 200,902.000 
Sn Lebende Tiere 163.000 188.000 
| Industriewaren . 256,575.000 345,817.000 


Zusammen . . 470,558.000 580,055.000 


\ Ausfuhr: 
| Lebensmittel 58,320.000 21,621.000 
E Rohstoffe und Halbfabrikate . 101,061.000 72,990.000 
. Lebende Tiere 63.000 4.000 
en Industriewaren 09,321.000 16,567.000 
Zusammen . . 168,767.000° I11,182.000 


amtlicher Seite will man den russischen Ex- 
port an Fellen und Pelzen fördern, und zwar 
‚sollen insbesondere neben den sehr teuren sibirischen 

Fellen auch Hasen-, Eichhörnchen- (Feh) und Murmel- 
 tierfelle in größeren Mengen für den ausländischen Markt 
- bereitgestellt werden. 


Von 


Durch Vermittlung des Moskauer Vereins der Rauh- 
 warenfabrikanten und Händler sind Erhebungen ein- 
geleitet worden, wie groß die jährliche Ausbeute in diesen 
Fellen ist und wieviel davon für den Inlandsmarkt 
- zurückgestellt werden müssen. Das Ergebnis dieser Fest- 
stellungen war folgendes: 


er: > eh a 
Gesamtmenge 45 Mill. ı2 Mill... 4 Mill. 


Inlandsverbrauch ı Mill. 3 Mill. 500.000 Stück 


Italien. 


Unter der Bezeichnung Istituto Nazionale dei Cambi 
tritt mit dem Sitze-in Rom und mit Filialen an allen 
‚ italienischen Bankplätzen eine italienisch Devisen- 
zentrale ins Leben. Sie steht unter Aufsicht des 
 Schatzministers und ist im übrigen autonom.- Sie ist mit 
Monopolrechten ausgestattet, indem sie allein ausländi- 
‚sche Zahlungsmittel jeder Art, namentlich ausländische 
Wechsel, Tratten und Noten kaufen und verteilen darf 
| und auch ausschließlich ausländische Wertpapiere und 
 Zinsscheine im Ausland verwerten darf. Sie übernimmt 
‚eine weitgehende Kontrolle über alle Bestellungen, die im 
- Ausland gemacht werden, indem diese vorher bei ihr an- 
'zumelden sind, zur Entscheidung darüber, ob für den be- 
treffenden Zweck auch ausländische Zahlungsmittel ver- 
fügbar sind. Alle Industrien, die Rohmaterialien und 
 Fabrikate aus dem Auslande einführen, haben sich 
_ gruppenweise zu organisieren, um der neuen Anstalt ihren 
Bedarf an ausländischen Zahlungsmitteln anzuzeigen. 

Ein Dekret vom 26. November bestimmt einen 
testen Wechselkurs. für Zollzahlungen 
_ während des Krieges und bis 6 Monate nach Schluß des 
Friedens. Darnach können Zölle nicht nur in Gold, 
ö ‚sondern auch in Staats- und Banknoten mit einem Zu- 
| schlag von 50 Prozent entrichtet werden. Seit dem 
16, November werden in der italienischen Presse keine 
offiziellen Mittelkurse mehr bekanntgegeben. 


nn 
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Handel. 


Reorganisation der k. u. k. Warenverkehrszentrale 
und Auflassung der k. u. k. Auskunftsstellen. Dem 
Ausbau wirtschaftlicher Organisation Polens einerseits, 
den Rückwirkungen des Krieges auf die Warenbezüge 
für den Bedarf der besetzten Gebiete anderseits Rech- 
nung tragend, werden auf Befehl des k. u. k. Armee- 
oberkommandos vom 2. Dezember 1917 die in Krakau, 
l.emberg, Radom und Lublin bestehenden k. u. k. Aus- 
kunftsstellen mit 23. Dezember 1917 aufgelöst und deren 
Wirkungskreis der Warenverkehrszentrale übertragen. 
Der Sitz der Warenverkehrszentrale in Krakau wird 
mit Ende dieses Jahres nach Lublin verlegt; ab ı. Ja- 
nuar 1918 sind alle Gesuche um Einfuhrbewilligung in 
das k. u. k. Okkupationsgebiet, beziehungsweise um 
Ausfuhrbewilligung aus dem k. u. k. Okkupationsgebiet 
an die Warenverkehrszentrale des k. u. k. Militärgeneral- 
gouvernement in Lublin, Niecala 8, zu richten. Ebendort 
werden sämtliche die Ein- und Ausfuhr betreffenden An- 
fragen erledigt. Den Informationsverkehr mit dem Hinter- 
lande übernehmen die Exposituren der Warenverkehrs- 
zentrale des k. u. k. Militärgeneralgouvernements in 
Polen in Wien, I., Stubenring 8, Budapest, Dorothya-ut 9 
und in Krakau, Dluga 1. 


Errichtung einer Handels- und Gewerbekammer in 
Nordalbanien. Dem Höchstkommando - in Albanien 
wurde ein Gesuch der Skutariner Kaufmannschaft über- 
mittelt, in welchem die- Errichtung einer Handels- und 
Gewerbekammer in Skutari angestrebt wird. Als 
Zweek dieser Kammer wurde angegeben: ı. Hebung und 
Festigung der Handelsbeziehungen zwischen Albanien 
und Österreich-Ungarn, 2. informativer Dienst für die 
k..u. k. Militärverwaltung in Albanien, 3. Regelung 
der Wechselrechts- und Schuldverhältnisse. Das Höchst- 
kommando hat in Erwägung dessen, daß sich auch in 
anderen Beziehungen der Mangel einer Vermittlungs- 
stelle zwischen Bevölkerung und Militärverwaltung fühl- 
bar machte, diesem Ansuchen stattgegeben und insbe- 
sondere die Evidenzhaltung und Registrierung der Kauf- 
leute und Gesellschaften, Registrierungen der Marken 
und Muster, schiedsgerichtliche Erledigung von Streitig- 
keiten, Abgabe von Gutachten über Markt- und Preis- 
verhältnisse in das Tätigkeitsgebiet der projektierten 
Kammer verwiesen. Derzeit tagt in Skutari ein Ausschuß 
von acht Kaufleuten unter dem Vorsitz eines militärischen 
Vertreters, um die Statuten einer in Skutari zunächst für 
Nordalbanien in Aussicht genommenen Handels- und Ge- 
werbekammer durchzuberaten und zu verfassen. 


Der handelspolitische Zusammenschluß der skan- 
dinavischen Länder. Aus Stockholm wird uns ge- 
schrieben: Es bestehen wohl in Skandinavien Be- 
strebungen, betreffend einen handelspolitischen ' Zu- 
sammenschluß, und es wurde auch anläßlich der letzten 
Drei Könige-Zusammenkunft in Christiania hierüber 
etwas angedeutet, aber an ein Zusammenwirken der drei 
skandinavischen Länder nicht nur im Kriege sondern 
auch im Frieden ist kaum zu denken, und zwar nicht 
nur Aus politischen Motiven, sondern auch aus dem 
Grunde, weil die drei Länder grundverschieden in ihrer 
Produktivität sind. Während Schweden als fast reines 
Industrieland aufzufassen ist, da ja die Veredlung des 
Holzes sich hier im fortgeschrittenen Stadium befindet 
und die Erzvorkommen über kurz oder lang nicht nur 
bis zum Halbfabrikat, sondern auch bis zum Fertig- 
fabrikat ausgebeutet werden dürften, erscheint Norwegen 
als ein Land, das mit Ausnahme der gewiß großen chemi- 
schen Industrie sich doch vorwiegend mit der Fischerei 
und der Schiffahrt befassen wird. Dänemark hingegen 
wird wohl auch in der nächsten Zukunft Agrarstaat 
bleiben.. Man darf gewiß nicht übersehen, daß die ver- 
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einzelten Ansätze zur Schaffung einer Industrie doch 
nur eine Folge der abnormalen Kriegszustände sind und 
daß Absperrungsmaßregel sich 
heute als notwendig fur das eigene Land erweisende 
Industrie in dem Moment zu grunde gehen wird, in dem 
die Konkurrenz Weltmarktes wieder in dıe Er- 
scheinung tritt. Wenn jetzt gewisse Industrien existieren 
können, ist es nicht dem Umstand zu danken, daß 
sozusagen jeder Preis bezahlt wird, sondern daß die 
Welt sich an den Gedanken des Ersatzmittels gewöhnt 
hat und gewöhnen mußte und schließlich die enormen 
Kriegsgewinste der skandinavischen Länder, insbesondere 
auf dem Frachtenmarkt, eine derartige Flüssigkeit des 
Kapitals hervorgerufen haben, daß die Verwendung der 
nur schwer verzinsenden Gelder zu industriellen 
Zwecken als die momentan natürlichste und einfachste 
lösung erscheint. Die skandinavischen Länder dürften 
nach dem Kriege, nach Eintreten normaler Wechselkurse 
viel von dem in der Industrie gegenwärtig investierten 
Kapital einbüßen und der Eröffnung der Meere im 
Norden wird wohl ein großer Rückschlag folgen. Was 
von den skandinavischen Ländern beabsichtigt wird, ist 
mehr oder minder nur der Versuch, sich selbständig zu 
machen und die Einfuhr möglichst herabzusetzen. Aber 
hierin sind die drei Staaten auch nicht einig, da aus 
politischen Motiven und unter dem Zwang der Ver- 
hältnisse Norwegen als das zweitgrößte Industrieland 
kaum jene Wege gehen dürfte, die Schweden für die 
Zukunft im Auge hat. 


so manche infolge der 


des 


so 


zu 


Induftrie. 


Japanisches Kapital für die russische Industrie. 
„Birschewyja Wjedomosti“ vom 13. Oktober schreiben 
über die Heranziehung japanischen Kapitals für die 
russische Industrie folgendes: In den Petersburger 
Finanzkreisen erfahren die in der letzten Zeit ent- 
standenen Projekte, betreffend den Verkauf großer Ak- 
tienpartien einiger Bergwerksunternehmungen im Ural 
zahlreiche Auslegungen. Tatsächlich werden gegenwärtig 
zwischen den japanischen Kapitalisten und den Haupt- 
aktionären der genannten Unternehmungen Unterhand- 
lungen gepflogen. In Verbindung damit haben einige 
öffentliche Organisationen einen Protest erhoben gegen 
die Abtretung der Naturschätze des Urals an japanische 
Kapitalisten. Dank diesem Proteste finden die Ab- 
machungen wahrscheinlich nicht in dem Maße statt, wie 
sie ursprünglich geplant waren. Sei dem wie immer, 
man kann annehmen, daß behufs Finanzierung der ge- 
nannten Unternehmungen japanisches Kapital heran- 
gezogen wird. Überhaupt ist das Interesse der japani- 
schen Kreditanstalten . an der russischen‘ Industrie 
enorm. Nach den letzten Nachrichten hat sich bereits 
in Japan ein entsprechendes Finanzsyndikat gebildet. 
Unter anderem hat dieses Syndikat an der Placierung 
der russischen Staatsanleihen auf dem japanischen 
Markte mitgewirkt. Außerdem hat dieses Syndikat be- 
reits einigen Petersburger kommerziellen Banken einen 
kurzfristigen Kredit gewährt. Überhaupt muß man sagen, 
daß die Lage des japanischen Geldmarktes heute eine 
so günstige ist, daß viele japanische Kapitalisten sich 
gerne bereit erklären würden, ihre Kapitalien in Ruß- 
land zu investieren. Von der Bereitwilligkeit Japans, 
Rußland eine finanzielle Unterstützung angedeihen zu 
lassen, zeugt die Tatsache, daß dieser Tage kurzfristige 


Obligationen der Russischen Staatsbank in der Summe | 


von 105 Millionen Yen in Japan untergebracht wurden. 
Von dieser Summe sind 70 Millionen zur Deckung der 


=: = en MER an U 


vorjährigen Emission der Anleihe verwendet Rn. 
Wie bekannt,. sind im Laufe dieses Krieges auf dem 
japanischen Markte kurzfristige Obligationen der Russi- 
schen Staatsbank zweimal in der Gesamtsumme von 
20o Millionen Rubel realisiert worden. Es ist nicht un- 
interessant, darauf hinzuweisen, daß während der Kriegs- 
zeit auf dem japanischen Markse auch sechsprozentige 
kurzfristige Obligationen der Bank von England reali- 
siert worden sind. Auf Rechnung dieser Anleihe wurde 
aus England nach Japan durch Amerika eine gewisse 
Menge Goldes ausgeführt. Gleichzeitig hat Japan auch 
auf Rechnung der russischen Anleihen Gold aus Eng- 
land erhalten. 


Argentinische Zuckerindustrie. Von den 42 Zucker- | 
fabriken in Argentinien haben im Jahre 1916, nach 
einem deutschen Konsularberichte, 31 gearbeitet. Sie 
verarbeiteten 1,433.145 t Zuckerrohr und stellten daraus 
84.069 t Rohzucker her. In den Provinzen Tucuman 
und Jujuy, die mit rund 44.000 und 34.000 t fast die 
ganze Erzeugung geliefert haben, betrug der Durch- 
schnittsertrag 5 und 7'3 Prozent. In den letzten 10 Jahren 
sind ın Argentinien folgende Mengen von Rohzucker 
hergestellt worden: 1908: 161.668, 1909: 127.322, 1910: 
148.509, IQII: 180.092, IQI2: 147.249, 1913: 276.140, 
I9I4: 335.956, 1915: 149.299 und 1916: 84.0069 t. 


Bereinsnadrichten ver k. k. öftere, Orient- 
und Überfeegefellfchaft. 


Am 13.d. M. fand eine Vorstandssitzung der öster- 
reichisch-russischen: Sektion stansserıe 
Besprechung gelangten verschiedene wirtschaftliche Pro- 
jekte, die mit den Friedensmöglichkeiten im Zusammen- 
hange stehen. Überdies wurde ein Bericht über die 
Tätigkeit des Handelsreferenten in Warschau erstattet. 
Weiters gelangten Möglichkeiten der handelspolitischen 
Propaganda unter den Kriegsgefangenen zur Be- 
sprechung. Der. besondere Sektionsbeitrag der Ööster- 
reichisch-russischen Sektion wird im nächsten Jahre ent- 
fallen. 

Am 19. Dezember fand eine Sitzung des Arbeits- 
ausschusses der wirtschaftspolitischen 
Gruppe statt. 

Als gründende Mitglieder sndder KK 
österreichischen Orient- und Überseegesellschaft beige- 
treten: 


AEG, VUnidaRlekirizitater ehe 3 
Rahlhof; 


Born Ludwig, Konten Kommerzienrat, ‚Berlin NW. 7» 
Sommerstraße 2; 


Lederfabrik Adler, G. m. b. H., Wels; 


Liebieg Johann & Co., k. k. priv. Großhandlung, Wien, 
I., Wipplingerstraße 6; 


Wien, VI. 


Noot Hugo von, Mitglied des Herrenhauses, Wien, I; 
l.andskrongasse 5; 


Österreichische Berg- und Hüttenwerksgesellschaft, 
Wien, I., Schenkenstraße 8/10; 


Schönpriesener en 
staufengasse 3; 


Skodawerke-Aktiengesellschaft 
Kantgasse 3; 


Wien, L, oben 
in Pilsen, Wien, IL, || 
Vereinigte Lederfabriken Flesch, Gerlach, Moritz, 
Aktiengesellschaft, Wien, II/, Große Mohrengasse 28; 
Zivnostenskäa banka, Filiale Wien, I.,, Herrengasse 12. 


Zuckerfabriken Schoeller & Co., Ds 6, vr 14 Tein- 
faltstraße 7. 
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Leinen und Jute. 


Mechanische Leinen-, Jute-, Hanf- und 


Segeltuchfabriken 


Hlinsko in Böhmen — @yör in Ungarn — Handwebere! 

Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 

in Böhmen — Wachstuch- und Kunstlederfabrik Györ 
in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAG, Obstmarkt 12, Poriö5, 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen: 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Kunstleder, Möbelleder in allen 
Farben, Wachsbarchente, Mosaik-, Holz- und 
Marmorflader, Fußtapeten, Vorleger, Läufer, 


. Teppiche etc., Line und Tow-Garne, Spezialität: 


Naturhelle Garne. 
Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Für die Zeitschrift 
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übernimmt Anzeigen österr. Export- 
firmen für den Inseratenteil die Anzeigen- 


verwaltung: 


CHRISTOPH REISSER® SÖHNE 
WIEN, V. ARBEITERGASSE ı 7. 


DAS HANDELSMUSEUM. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische JutesSpinnerei und Weberei, 
Bctien=Gesellschaft der Ersten Ungarischen $ute= 
Spinnerei und Weberei und Gonsorten, 


Größte Jute- Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Järomet, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Iroppau, "Hohenelbe, Gol£- Tenik: wu, Bielitz. 
Topkowitz-Kartitz, Arnau, 3rünn. 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 

Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Wenzelsplatz 67. 

Bukarest, Strada Lucaci 6. 
Liefern alie Sorien Säcke, Pack- 
stoffe, Garne, Zwirne u. Spagate 
aus Textilit, Textilose, Papier u. 
sonstigen Ersatzstoffen für Jute. 


Textilfbk.: Wolle u. Haibwolle. 


Ir. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken n Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kraizau, Nieres. 


Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 
mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 
stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 
stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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 Textilfbkn.: 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 


Fabriken für Uniformtuche, Uni- 
formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittner & Söhne 
Wien, I. Börsegasse 14, 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant desk. u.k. Heeres, 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros. 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30, 
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BANK- UND HANDELSNACHWEIS 
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ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 
Wien I, Strauchgas 
Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60 000.000 RK. 


se 1. 


Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Inıisbruck, 
Jehannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


Brüx, Budapest, 


Königgrätz, 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, 
Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 


dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, 

Mähr. -Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 

nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, Ab 'ötschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 


Ezposituren: Belgrad, Drohobyez, Friedek - Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemyßl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 


Reserven: K 50,000.000 


Bodenbach, Bozen, 


Krakau, Lemberg, 


Tarnow, Zwittau. 


K. k. priv, allgem. österr, Boden-Gredit-Anstalt, Wien 


nenne 


Credit-Anstalt für 


Aktienkapital: K 170,000,000. „ 


und Warnsdorf. 


Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft, Wien 


I, Am Hof 2. 


K. k. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „‚Mercur"‘. 
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K.K. priv. Oesterreichische 


Handel und Gewerbe 
Wien I, Am Hof Nr. 6. 


| 
Reservefonds: Zirka K 115,000.000. | 


FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 
Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 


WECHSELSTUBE: WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarlt Nr. 8 
Telephon Nr. 12.442, 18.091, 14.532, 

Aktienkapital K 30,000.000. 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


14.598 und 17.345, 


u —  — 


Kais, kön, priv Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K. 130,000.000:— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, 


Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Gyaz, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (l’olen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 


BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 


Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz. 


Herrengasse 1, Reichenberg, 


9 Bishopsgate. 
Vertretungen: 


Serbischen Kreditbank. 


BALTTSTETTITERTFTTITTETTTTTETTESELTETETTTESTETTTTTERETSTETELETTTTELTETTTITIET 


vI 


ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 

EXPOSITUR:: Drohobycz 
WECHSELSTUBEN: 


. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 

. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 

. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 - 
VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 
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Internationale Handelsbank 


in Österreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 
TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad. 


Gewerbekredite; Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 
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Österreichische Konfrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 74 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 
Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
19. Apri! 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten Österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel, 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrolibureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahistelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von’ den Produzenten selbst abgeschlossenen Gaschäften. 
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ZIVNOSTENSKA BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 100,000.000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur), Brünn, Budweis, Friedek- Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, Mälnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 
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EXPORT-U. IMPORT-WARENHÄUSER.| | { 


Oesterreichische Export A.G. 
Gegründet 18 vorm. A. SANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„Melios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ ete. etc. 
Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


| LAGERHÄUSER. 


DAS HANDELSMUSEUM. 
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SPARKASSEN. | 


Actiengeseilschaft R. Ph. Wasmet L. &. Bir ie 


0, DEZEMBER 


Caro & Jellinek, Wien XX,:Handeiskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 


Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 
WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- ’ 


räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


Erste österreichische Spar- Casse, Wien 
l, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrate: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 1 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendi & Co.. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Geseilschaft m h, H, 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 
ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadti.B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeltranspörte, Einlagerungen, Verzollungen. | 


Internationale Transport- Gesellschaft A. a 
WIEN 1, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen ae In- und Auslandes. 


- VERSICHERUNGSWESEN. | 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wiEN ı, Tegetthoffstraße 7. 


„Providentia“, Allgemeine Versichern er 
essen ın Wien, 1, Dominikanerbastei 21. 


AISIHTSTTTSTETETTTERTITTSTSTTETTTTETTSTSTTTSLETTRSTEROTTTTERTETTTETLSTETTTOTTTETETTTTTTETETTTISTTTERTTERSTETETTERTTTETT ET Ps 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegchar 


Versicherungsverband österr, und ungar. industrieller 3 
WIEN IN, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 3 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 


Mäßige Prämien, rasche u, kulante Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben, BE 
AUIQGEHÜODERERRGELODENERBRDENGEFUDRSRTELGRUNDERERSTRRENRUSDRDLKUHLERDORGSUKNENDSDERDLBEODSERONGERTLUNUDURRLDANORKADNERDUUSURUGS 


FATETTLTTTTITETTLLTEITTELLLLTLITITTIEEEITI TEE 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


fabrik, WIEN XX1j2, Brünnerstraße 72. 


Österr. Siemens-Schuckert- Werke, Wien” 
XX, Engerthstraße 150. ; 


Oesterreichisch- Alpine Hontangesaischaf 
WIEN I, Kärntnerstraße 55. 2 


Ill, Apostelgasse 12— 14. 


& A. Kurz, wıEn, v. Margaretenstraße 70. 


Actiengesellsehaft der k, k. priv. Teppich- und giohe 
stoff - Fabriken, vorm. Philipp Laup & ShlB: > 


I, Stock-im- -Eisen-Platz. 6. 


Österreichische Waffenfa r 
. WIEN 1, „Felnfaltstraße 7. = 


D B%; a 
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sa “ Modellhäuser. 


II BREITENFELD & CO.,, I, Spiegelgasse 3 
& CARL DECKER, E u.k. Hoflieferant, VII, 
II  Siebensterngasse 58 

FEH: DRECOLL, Ges. m.b. H,, 
| #5 JOSEF FISCHER, k.u. k. Hofschneider, 

I, Lobkowitzplatz 1 
RENEE GOLDSCHMIDT, I, Neuer Markt 8 
HEINRICH GRÜNBAUM, k. u. k. Hof- und 
Kammerlieferant, I, Graben 26 
E. GRÜNWALD & CO., I, Jasomirgottstraße 6 
HERMINE GRÜNWALD, nur I, Kohlmarkt 5 
CORNELIE GRÜNZWEIG, I, Hegelgasse 21 
= KÖLLNER & WEIGNER, k. u. k. Hof- 
- lieferanten, I, ae strage 24 
MANO MANDL, I, Tuchlauben 3 
L. SCHLESINGER, I, Kolowratring 4 
JULIUS STEIN & CO., I, Tuchlauben 7 
WIENER MODELLGESELLSCHAFT, 
Graben 16 ; 
WIENER WERKSTATTE, I, Kärntnerstraße 41 
LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, I, Se tunen 
straße 11 


EI 


I, 


|| Modesalons. 


| MARIE BINDER, I, Maysedergasse 5 
| SCHWESTERN FLOGE, VI, Mariahilferstraße 1 
. M. LUSTIG & HELL, I, Brandstätte 5 
| G. & E. SPITZER, I, Kärntnerring 12 
STERN & COMP., I, Seilergasse 2 


|| Damenhüte und Schmuckfedern. 


- SIEGFRIED ENGL, VII, Neubaugasse 18 
MICHAEL HUTTERSTRASSER, VII, Neustift- 
gasse 36 
 D. METZNER & CIE., VI, Webgasse 39 
BRÜDER SEKULES, VI, Mariahilferstr. 57/59 
I WIENER MODELLGESELLSCHAFT, I, 
Graben 16 


CH. DRECOLL, Ges. m.b. H., I, Kohlmarkt 7 


Il, Kohlmarkt 7 


Eller 5, FaERı 


DAS HANDELSMUSEUM. 


A Di RN LNEHUNEREAEAEENENUEREEEENUENEFETEEERRNEHEEESNREEEENSEETERNNERN ALLTLELTETETTTTTESTTTELTITTETTETTITTETTTTTTTET 


VERBAND FÜR ÖSTERREICHISCHEN MODE-EXPORT 


SEKRETARIAT: WIEN I, STUBENRING 10 


u ERNEUT BOGBEOODORDANONDBUDAENDLLADUERGN 


vi 


MAISON GLÜCK, I, Naglergasse 28 
HEINRICH GRÜNBAUM, k. u. k. Hof- und 
Kammerlieferant, I, Graben 26 
HERMINE LANGFELDER-GROSS, 
milianstraße 4 
POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, IX, Por- 
zellangasse 32 
WIENER MODELLGESELLSCHAFT,]J, 
Graben 16 
WIENER WERKSTÄTTE, I, Kärntnerstraße 41 
LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, I, Kärntner- 
straße 11 


I, Maxi- 


Blusen und Wäsche. 

JACQUES FRANKL, I, Wildpretmarkt 2 

A. GERNGROSS A. G., VII, Mariahilferstr. 38/48 

ADOLF KOHnN, I, Singerstraße 2 

LOUIS MODERN & SOHN, I, Tuchlauben 6 

JACOB & HERMANN RAGER, I, Rotenturmstr.27 

EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, VII, Mariahilfer- 
straße 52/54 

JOSEFINE SCHWARZ, I, Goldschmidgasse 6 

WIENER WERKSTÄTTE, I, Kärntnerstraße 41 

LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, I, Kärntner- 
straße 11 


Seiden, Spitzen und Zutaten. 


A. GERNGROSS A. G., VII, Mariahilferstr. 38/48 

RUDOLF LÖWE, I, Brandstätte 2 

EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, VII, Mariahilfer- 
straße 52/54 


Pelze. 

Se HEINRICH GRÜNBAUM, k. u. k. Hof- und 
Kammerlieferant, I, Graben 26 

J- MAX HARTWICH, k. u. k. Hof- und Kammer- 
kürschner, I, Kärntnerstraße 21 

PENIZEK & RAINER, I, Singerstraße 8 2 

LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, I, Kärntner- 
straße 11 
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WIENER MODE- EXPORTINDUSTRIE 


‚LOUIS MODERN&SOHN 


WIEN E MILCHGASSE 1 


; ER eleganter Damen- 
konfektion. 


rer KK ÜITILIEK LIOTL. rs onnonnnonraonRo nn ann 


, WIENER MODELLGESELLSCHAFT 


WIEN I, GRABEN 16. 


k u,k, Hof- 


| K“ En JOSEF FISCHE schneider 


WIEN I, LOBKOWITZPLATZ NR. 1. 


(ECKE BOGNERGASSE 1) 


‚Mi dellhaus für Damenhüte. Export. 
A : 
N , £ 


AISON GLÜCK, WIEN I, GRABEN | 


S a  shellesibelel ts Bel ae Ole agree ae Ba ni ge Er ee Te 


RI loen und Schmuckfedernfabrik 


BRÜDER SEKULES 


WIEN VI. 
MARIAHILFERSTRASSE 57-59. 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 
Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 
Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc. 


MAISON DE LUXE (G. LEDERER) 
WIEN I, BOGNERGASSE 2 
Spezialhaus für Blusen und Gesellschaftskleider. 
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WIENER MODE- EXPORTINDUSTRIE 
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02 


ee 
EDUARD SCHOPP'’SOHNE 


MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTER. 41 


ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN 
NACH KÜNSTLERISCHEN 
ENTWÜRFEN. 


M -ILFERSTRASSE 52/54 


SSUGHGSSGHERBENGEBEUREKENGLSREHUNETRSUNGERRDEBLGUNGRRBUUNGGENUUGUBGUGGESNDDEONENAUNERBRUKBRBLE 
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RICH GRÜNBAUM | 


„.ı.k. Hof- und SER 


WienI, Graben 26 Karlsbad, Alte Wiese 
Damenkleider und Pelze. 


ae Zwieback & Bruder | | HE 


a & Lieferanten 
ZUR; 


Wien I], er a 


Modellabteilung. Permanente Modeausstellung. 


E.GRÜNWALD&CO.| 


WIEN 1, STEPHANSPLATZ 
JASOMIRGOTTSTRASSE 6 


Modelle in Kostümen, Nachmittags-, Abend- :B; 
und Ballkleidern. Fast ausschließlich Export. 


MANO MANDL, WIENI 


TUCHLAUBEN Nr. 3 
GEGRÜNDET 1845. GEGRÜNDET 1845. 


Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Genres, 


Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, 


MODENHAUS A.GERNGROSS A.G. 


Größtes Spezialhaus der Monarchie in allen Neuheiten | | 
Wien VII, Mariahilferstraße 38—48. 


CH. DRECOLL 


Originalmodelle 


MODEWARENHAUS 


A. HERZMANSKY 


GEGRÜNDET 1863 Kleider, Mäntel, Pelze, Hüte 
WIEN VI, MARIAHILFERSTRASSE 26. WIEN I, KOHLMARKT 7. 


KOPPEL, FRISCH & CIE. 


k. u. K. Hof- und Sage Kammerlieferanten 


GOLDMAN& &  SALY Tech] | 
WIEN I, MICHAELERPLAT En 
k. u. K. Hof-, kgl. bayr, und erzherzogl. Kammer-Lieferanten j 


Kleider, Wäsche, ke Spore | 


Mode- und Serlenwaren 
WIEN I, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6. 


J. MAX HARTWICH 


k. u. k. Hof- unds Fr 


WIEN L, ee. 9 


Herten,, Damen., Knaben., Mädchen 
kleider. — Sportausrüstung. = Pelze; 


Kammerlieferant 


WIEN I, KÄRNTNERSTRASSE NR. 21. 
Spezialhaus für feine Pelzwaren. 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
Sätme ARTHUR KRUPP A. 6, P2% 


ZN Niederlagen in WIEN, 
. BR BUDAPEST und im Ausland. 
Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- 


geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, 
Rein -Nickel-Kochgeschirre, Rein- 
Nickel-Kessel ' und Schalen für 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- 
bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 
Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 
und Tombak, Rein - Nickel- Anoden, 
Münzplättchen, Patronenmaterial, 

Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 


Export nach allen Ländern der Welt. 


für Alparza, 


GWICIHEVEHEVHEKICH EI GUCBEWCUCWEWOGWGYH 


SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 


WIEN, III. RENNWEG 64 
Schwesterhaus: Hildesheim (Deutschland). 
Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 
Erzeugen Kochapparate aeger Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handel swortmarke: 
Senking- Herd ist Goldes wert ! 
70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBÜROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


SIESIEIEHEOHEIEHY C9CH9 GOGCICWEWCWGCWCHD 


Internationale. Spedition S. N. Hallo 


kommerzielle Agentur der k. u. k. Militärbahn 


Banja Luka Dobrljin 


‚WIEN, I, ER 6, elaphen 12.704 
übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
sowie nach Serbien, Bulgarien und der 
Türkei zur prompten Beförderung. 


MUSTERLAGER 


der niederösterr. 
Landes-Gewerbeförderung 


WIEN, VI. 
Mariabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telephon Nt. 30.582 
Telegrammadresse: LANDESEXPORT 


(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs» 
straße 4-6, Meßpalast »Specksbof« 
I. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Ntr.106/116) empfiebltsich Exporteuren, 
Importeuren und Handelsbäusern zur 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einhbolungen u. Ordres-Placierungen 
für Kommerz» und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster- 
reichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


615 


Teppich- u. Deckenfabkk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


]J. GINZKEY 
Maffersdorf i. Böhmen 


Niederlagen: 


Berlin 
W 62, Bayreutherstr. 4. 
Sofia Konstantinopel 
KÜNDIG & DÖRKEN. HAMMER & HIRZEL. 


Verkauf nur en gros. 


wien 
I. Rotenturmstraße 10. 


Baukeramische Industr. 


GOLDENE MEDAILLE 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
6 — BRÜSSEL 1897. — 


—— CHICAGO 1893. — 
Veitscher Magnesitwerke- 
Actien- Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 


Magnesit, roh ; Magnesit, sintergebrannt; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
mörtel; Magnesitsteine, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons. Magnesit- 
steine für Martinöfen, für elektrische Ofen, für 
Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden; 
Magnesitsteine für basische Konverter. 


Telegrammadrese: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Motoren A. 6. 


Komm. Direktion: 


Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Fabrik: 
Wiener - Neustadt. 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 


> Zentralbureau: WIEN, I. Volksgartenstraße 1 
GEGRÜNDET 1831 


GEGRÜNDET 1831 
Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 


erzeugen alle Arten von 


wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, Leinenstoffe für Uniformen, Militär- 
ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Weachstuch, Bourretteseide. 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros. | Niederlage: WIEN, I. Stubenring Nr. 20. 


Bergwerksprodukte. 
EDUARD ELBOGEN 


WIEN, III’2. Dampfschiffstraße 10. 
5 eigene Talkum - (Federweiß-)Gruben, 
4 Talkummahlwerke, 3 eigene Graphit- 
werke, Kaolin-(China-Clay-)Gruben u. Kaolin- 
schlemmwerke, ferner Schwerspat, Kreide, 

Petrolkoks, Petrolpech, 
Telephon 9222, Telegrammadresse:; Edelbogen. 


II 
AANBFLETUNN 


- DAS HANDELSMUSEUM. 


- 


27. DEZEMBER 1917 


EEE EEETREROTLEETEERETBERRATITENRERTEREREERRRDRGNLAETREFFEATEETENRATAENERTLERERHEGEARAAARASELTEELASFEFREEHRRKTTLTAGGRENGREERBRANUNNLSFLERERGERHAAAAEAE 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE | 
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Bergwerksprodukte. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asbestpulver Peche aller Art 


gg an Ignaz Bittmann 


K.u.k. Hof- und Kammerlieferant 


Damen-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 20 


Kinder-Moden-Palais 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 12 
Export! Abbazia 


Modellhaus. 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Triest 


Buchdruckklischees. 


C. ANGERER & GÖSCHL 


k.u.k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVIr 242 


Die besten Buchdruckklischees. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste. österreichische Aktien - Gesell - 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kohn 


Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze. 


Einrichtungen 
für Hotels,Cafes, 
Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenem Holz. 


Gebrauchs- und Luxzus- 
möbelfürSalons,Wohnzimmer, 
Sohlafzimmer Kinderzimmer 
u. 8. w. in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 
Einrichtunge en vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafös 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. s. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 


FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, Münohen, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysotan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Schwefelsäure, Spodium. 271 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. G. 


-Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 


TELEPHON-NUMMERN: 
15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414, 


Lager: Wien, II. Praterspitz. 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treıböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau für die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycez (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczenizyn. 


Actien -Gesellschaft 
für 
Mineralöl-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw -Tustanowice, Bitkow 
us. w. 
Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen, 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


K. k. ausschl. privilegierte 


Apollowachs- (Ceresin-), Naphtha-, 
Maschinenöl-, Paraffin- u. Kerzen- 
Fabrik 


Galizische Naphtha - Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphalt, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 
—— Raffinerien in Drohobycz. 


Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wien, I. Schenkenstraße 8-10. 


Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
und Schwaz (Tirol). 


Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
ameisensaures Natron, Antichlor, Ätzkali, Atzkali- 
lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffin, ges. 
gesch. — Entfärbungskohlefür Ole und Fette sowie 
für die Zuckerindustrie,Carbovent, ges. gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, flüssig, Chlorbaryum,Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl. 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornätrium), Glaubersalz, kal- 
ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium- Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, festu. flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall ‚Natriumsuperoxyd, Oleum, Phosgen, "Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u.chem. rein, Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulfidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, rote u.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamotte- u. Quarzgutwaren 
für die chemische Industrie, 


Chemische Produkte. 


Montan- u, Industrialwerke 


vorm. JOH. DAV. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29. 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. 


Druckfabriken. 


K.k. priv. Neunkirchner 
ß Druckfabriks- 
Actien - Gesellschaft 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von Baumwoll-, 
Schafwoll- und Seidenstoffen. 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederöster- 

reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). : 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6. 


K.k. priv. 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I. SALZGRIES II-ı?3z. 


Emailgeschirre. 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA“ 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein- 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn-Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn). 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u, geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre. 
Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.689, 15.201, 20.228. _ 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 


alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- || 3 


verwertung. 


Fezfabriken. SE 


Aktien-Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken 


Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, 
fabrikation, 


Filze für Papier- 
Rodelkappen, Sportjacken, 
Westen. 


Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. 5. w. 
Export nach allen Ländern. 


DORWALEN. 
Glasfabriken Fischmann Söhne 
Ges. m. b. H. 


x 


Teplitz-Schönau 


Glashüttenwerke in Teplitz -Waldthor, 
Eichwald und Tischau 


erzeugen und exportieren alle Arten 
schwerer Glasflaschen 
insbesondere für Biere, Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralwässer. 


A.B.C. Code 5th Ed. Lieber’s Code und Private Codes. 


Glashüttenwerke, vormals, Schreiber &Neffen 


Wien, IX. Liechtensteinstraße 22, 
Musterlager: 


13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuc 
tung, Preß- ee und line 


Berlin bei Emil Lang, || 
S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., 

E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße 7, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co. 
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III 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


Export, Import und Kommission. 


Ernst Hitschmann, Wien-Zürich 


Export — Import - Kommission 


sämtlicher Artikel mit Ausnahme von Lebens- 


mitteln, insbesonders Import von Rohprodukten und 
Export von Fertigfabrikaten. 
Adresse; ERNST HITSCHMANN WIEN, IX. 
TÜRKENSTRASSE 25. 
Telephon 16.476. Telegramme: Hitschmannex Wien. 
Züricher Adresse: ERNST HITSCHMANN, 
ZÜRICH. — Telegramme: Hitschmann Zürich. 


Alois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„semperit“ Desterreichisch- Amerikanische 
tummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIII/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck- (It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt, Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.W. 


VERTRETUNGEN an allen wichtigen Plätzen der 
. Welt. 


FABRIKEN: Wien -Breitensee, 
Wysocan bei Prag. 


Traiskirchen, 


Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 


X. Inzersdorferstraße 40 
1 und Atzgersdorf bei Wien. 


Fabrikation zusammen- 
| gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Hutfabriken. 


Brüder Böhm 


k, u. k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
NEUTITSCHEIN. 

Woll-, Filz« und Veloursbüte, Fache, Stumpen. 

Export nach allen Ländern der Welt. 607 


Knopffabriken. 
Gebrüder Redihammer, Crablonz 4. d. N. 


Perles orientales, Phantasieperlen und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u, Einniet-DRUCKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 


I 


Hosenknöpfe (Junggesellenknöpfe). Haken u, Augen etc. 
Modeknöpfe. Manschettenknöpfe, Führende Weltmarke. 


WALDES & CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
METALLWARENFABRIKEN 
PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 


Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
LONDONE. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


Kragen- u. Manschettenfahrikation. Metallwarenfabriken. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XIL2. Landeishof. 


Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 


Serrenwäsche und Damenkragen. 


FZRETERS Nachfolger 


Inhaber: L. DENHOF, 


Kragen- und 7 
Manschetten- 
Fabrik 


WIEN, VI. Neustiftgasse 29: 


Export nach allen Ländern. 


Maschinenfabriken. 
AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN- UND 
AUFZUGE-FABRIK 


A. FREISSLER 


Gesellschaft m, b, H. 
253 BUDAPEST 
VI. Horn Ede-utca. 


WIEN 
X. Erlachplatz 4. 


6. Josephy’s Erben 


Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Maschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung. 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 

arbonisation. 
Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


6. & R. Fritz— Pezoldt & Süss A, 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER— BRUNO RAABE A.-6. 


Drogen - Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


A Jacob Neuraih A 


Zentralbureau: Wien, IH. 
Filialen; Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Waizwerks-, Rohr- und Drahtzugs -Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


ICHAEL NRTEURATH 
EIALLE 


WIEN, II/3. Große Schiffgasse 12. 
Gegründet 1855. Telephon 48020 Serie. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR, 6 


GEGRÜNDET 1907 


FABRIKEN IN ENZESFELD A. D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVill. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten. 
Metallbleche, Stangen und Rohre, 


RRÜDER SETTMACHER 


Metallwarenfabrik 


Wien, XIll/,. Linzerstraße 80, 


ASpezialfabrik für Fingerhüte aus 
Messing, Tombak, Aluminium, 
Nickel, speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 
Stockzwingen. 24 


Export nach allen Ländern. 


Mikroskope. 


Militär.-opt. Instrumente: Zielfern- 
Tohre, Periskope, phot. Objektive u.s.w. 


Opt. Werke G. Reichert, Wien, VIII/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


Mineralwässer. 


aikalischer 


3 BAUERBRUNS 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines ungekünstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgefränk undbertroffen. zog Versand unter allen natürlichen 
auerbrunnen. 


Papierfabriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallfischgasse 10. 


Fabrik: 
Marschendorf I. Böhmen. (Gegründet 1862.) 
EU U. ALT Bücher-, Dokumenten-, Aktien-,Wertpapiere, Bank- 


post-, Schreibmaschinen- ‚Vervielfältigungs-, Lösch- 
und Briefpapiere. 


SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 


IV 


Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800: Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 ti 
Zellulose. Export nach allen Weltteilen. 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G, vorm. GEBR. FIALKOWSKI. 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


[N 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Peotoral-, Selden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruok- und Bibeldruckpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller AÄtt. 
Höchste Auszeichnungen! 


375 
Export! 


Theresienthaler Papierfabrik 
ELLISSEN ROEDER & (0. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-O. 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo. 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VII. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
in LINZ a.d.D. 


des 


. Stabilimento Tecnico, Triestino 


übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 
motoren, Dampfsohiffen, Motorbooten, 
Sohleppern, Uberfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeugen jeder Art. 


Eigene Graugießereien. ss 


Seifenfabriken. 


„CENTRA“ 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 


und Fettwaren-Werke Akt. Ges, 
WIEN, 1/1. 


Telephon: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 
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| Stahlwerke und Werkzeugfabriken. | 


Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


/ Dampffabriken äther. Öle und ohem. Produkte 
Prag -Karolinenthal. Flllale: Wien, 

IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 

Telephon in Prag Nr. 1160. Telephon In Wien Nr. 5201/Vlll. 
Gegründet Im Jahre 1883,. Export nach allen Weltteilen, 
Spezialitäten : Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, am K ognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen 2 e schen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stiekerei- u. Wäschefahriken. 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen=, 
Stickerei- u. Weißwaren- 
fabriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 


Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche. 


„TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
(Patent Robitschek) Gesellschaft m. b.H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 
„TETRA‘“-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA‘“ hygienische Windeln, elastische Binde 
„CREPE-TETRA“ (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben bergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabetbstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaäaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & CO. v»> 
A.URBAN & SÖHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 

waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberkau-Material, 

Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 

(Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
deren Bestandteile. 


POLDIHÜ ITTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN 
I. INVALIDENSTRASSE 5-7 


Freistädter Stahl- 
und Eisenwerke A.G. 
Gegr. 1908 


FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: 
wien, Ill. Rennweg Nr. 11 
Erzeugnisse R 
Stabsisen, Bleche, Preß- und Sohmiedeartikel. 


; | Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Trie 


x Filterstoffe, Artikel für techn. Zwecke. 
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äkelrs 
Eisanindustrie- 
‚Gesellschaft m.b.H. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 


Erzeugnisse: e 
Hufeisen, Achsen, Sohrauben. 3 


STAHLWERK Ä 
RUDOLF SCHMIDT & co. 


WIEN, X. Favoritenstraße 213. 


Scohnelldrehstahl, hl, Marke Revolver 5/0. _ 
Werkzeugstahl, Märke Revolver, für alle Ver-- 
wendungszwecke. 
Konstruktionsstahl. Steinbohrerstahl. 
Prima Maschinengußstahl. 
Woaffen- und Geschoßstahl. 
Feilen, Marke Hufeisen. 
Werkzeuge aller Art. 
„AJAX“, Patent-Blattfederkämmer. 


Eingetragene Fabrikmarke 


Schnellarbeits-, Werkzeug- 


und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke 
Schoeller-Stahlguß 
Sohoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 

Sohoeller-Stahlgeschosse 
Scohoeller-feuerfestes Material 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 


werke v. Schoeller & Co. 


Zentralbureau: WIEN, 1. Wildpretmarkt 10 
Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in allen größeren Städten. 


Teppich- u. Deckenfabk. 
ACTIENGESELLSCHAFT DER K. K, PRIV, 
TEPPICH-UNDMÖBELSTOFF-FABRIKEN | 
vorm. PHILIPP HAAS & SÖHNE, WIEN eg 


I. BEZ., STOCK-IM-EISEN- -PLATZ 6. 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE 
wien, I. Franz-Josef-Kai 53. 


Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, | 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren.. 


Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stoffe, 
auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide, _ 
einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 

Weißwaren und Futterstoffe. 


Textilfbkn-: Leinen und “ 


Heinrich Klinger 
Zentrale: Wien, I. Rudolfsplatz Nr. 13a 


Fabriken: Zwittau, Pilnikau, Preßburg 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziall- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, S Schiff- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stoffe, 
Plachen, Schläuche, Artikel für Militär: 

rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtüch 


Wachstuchfabrik, ee 
ano „Koufek® ion etc. 
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nach dem Ersten Schlesischen Kriege 


NR. 52 


EIN WELTHANDELSVERTRAG. 
Von Regierungsrat Professor Dr. Josef Gruntzel. 

Der Friedensschluß ist für die Regelung der handels- 
politischen Beziehungen zwischen einzelnen Staaten ein 
ersehnter, aber kritischer Augenblick, da für die immer 
mühsame Wiederanknüpfung der gewaltsam zerrissenen 
wirtschaftlichen Verhältnisse die nötige Zeit und Ruhe 
fehlt: Völkerrechtliche und staatsrechtliche Fragen 
drängen sich vor, umfassende Erhebungen unter den be- 
teiligten Interessenten können nicht vorgenommen 
werden. Da ist es nun seit altersher üblicher Ausweg, im 
Friedensvertrag selbst eine allgemein gehaltene handels- 
politische Klausel einzuschalten, welche die erste Grund- 
lage schafft und späteren weitergehenden Vereinbarungen 
freien Spielraum läßt. Diese allgemeinen Klauseln haben 
aber in der Geschichte der Handelspolitik kein gutes 
Andenken hinterlassen. Von einem der Vertragsstaaten 
wurde die Bindung bald als lästiger Zwang empfunden 
und durch Umgehungsversuche und Interpretationskunst- 
stücke eingeengt. Eben dadurch kamen die Staaten ein- 
ander handelspolitisch nicht näher, wie es beim Friedens- 
schluß in ihrer Absicht lag, sondern wurden im Gegen- 
teil immer mehr entzweit, bis eine Umwälzung in der 
gesamten internationalen Lage eine vollständige Re- 
vision ihrer Vereinbarungen erheischte. 


Solche handelspolitische Klauseln in den Friedens- 
verträgen finden wir von dreierlei Art. Die eine legt 
nur die guten Absichten der Vertragsstaaten für eine 
künftige Regelung fest, ohne jedoch schon genaue Ver- 
pflichtungen aufzuerlegen. Solche kodifizierte Phrasen 
sind sehr verführerisch, weil sie zur Beruhigung der 
durch die voraufgegangenen Ereignisse aufgeregten Ge- 
müter beitragen, verursachen aber am schnellsten Zwistig- 
keiten, weil sich bald herausstellt, daß der eine Teil 
etwas zu nehmen glaubte, was der andere nicht gegeben 
hat. Im Dresdner Frieden vom 25. Dezember 1745 ver- 
pflichteten sich Österreich und Preußen, den gegenseitigen 
Handelsverkehr „zu ermutigen und zu befördern“ 
(Art. VI). Die Folge davon war ein Zollkrieg. Der 
Friedenstraktat von Hubertusburg vom 15. Februar 1703 
erhielt ebenfalls einen Artikel (13), demzufolge dem 
gegenseitigen Handel keinerlei Hindernisse in den Weg 
gelegt, vielmehr die Handelsbeziehungen gefördert 
werden sollen. Dadurch wurde aber der Wiederausbruch 
des Zollkrieges nicht vermieden. 


Die beiden anderen Arten der Verlegenheitsaushilfe 
bestehen zwar in einer bestimmten Verpflichtung, für den 
Inhalt dieser Verpflichtung wird jedoch irgend ein’ all- 
gemeiner Vergleichspunkt herangezogen. Einen solchen 
Vergleichspunkt geben zunächst die handelspolitischen 
Beziehungen, wie sie vor dem Kriege bestanden haben. 
Man ‚spricht dann vom status quo. Ein solcher wurde | 
im Berliner 
Friedensvertrage vom 28. Juli 1742 (Art. 8) vereinbart, 
doch kam es bald zu einer heftigen Meinungsverschieden- | 
heit darüber, ob ‘der Zustand unmittelbar vor Kriegs- 
ausbruch BIN gewesen ist, der zum Nachteil Öster- 
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reichs schon geändert worden war, oder der frühere, 
mehr als normal anzusehende Zustand. Auch in dem 
Handelsvertrage Österreichs mit der Türkei vom 
22. Mai 1862 hat die Festsetzung des status quo für die 
damaligen osmanischen Grenzprovinzen Moldau, Wa- 
lachei und Serbien zu endlosen Streitigkeiten Anlaß ge- 
geben. ‘Selbst wenn es gelingen würde, für die ın 
stetigem Flusse befindlichen »handelspolitischen Ver- 
hältnisse den als status quo bezeichneten Zustand zeit- 
lich und inhaltlich genau zu umschreiben, so würde man 
doch nur zu bald finden, daß eine Regelung, die für die 
Vergangenheit passend war, nicht auch für die Zukunft 
zweckmäßig sein muß. 

Unter dem Gesichtswinkel der künftigen Entwicklung 
empfahl sich die Meistbegünstigungsklausel, welche 
nicht von älteren Beziehungen unter den Vertrags- 
staaten, sondern von den künftigen Beziehungen des 
anderen Vertragsteiles zu allen übrigen Staaten ausgeht 
und die formelle Sicherheit schafft, daß die eigenen 
Waren niemals ungünstiger behandelt werden als die 
irgend eines fremden Staates. Das war die Lösung, 
welche der berühmte Paragraph ıı des Frankfurter 
Friedensvertrages vom Io. Mai 1871 fand. In einem für 
ewige Zeiten geltenden Friedensvertrage spielt aber die 
Meistbegünstigungsklausel doch eine andere Rolle als 
in einem für bestimmte Dauer abgeschlossenen und 
kündbaren Handelsvertrag, denn die Vertragsteile 
werden, wenn sie sich nicht später durch weitergehende, 
auf Ermäßigungen ihrer Zollsätze abzielende Verein- 
barungen binden wollen, aus der Meistbegünstigung 
selbst möglichst viel Kapital zu schlagen suchen, indem 
sie eigene Tarifverträge meiden, deren Ermäßigungen 
sie umsonst geben müßten, dagegen die Tarifverträge 
des anderen Vertragsstaates abwarten, um deren Er- 
mäßigungen umsonst zu bekommen. Der im Frankfurter 
Friedensvertrag eingeschalteten handelspolitischen Ver- 
einbarung wurde denn auch vorgeworfen, daß sie wie 
eine Prämie für den Nichtabschluß von Tarifverträgen 
zuerst in Deutschland und dann in Frankreich wirkte, 

Wollte man durch den Friedensvertrag die handels- 
politischen Beziehungen für alle Zukunft sicherstellen, 
so wäre die Frage überhaupt unlösbar, denn in allen 
internationalen Angelegenheiten entscheiden in letzter 
Linie nicht die Worte, sondern die Interessen. Für die 
Pflege der Interessengemeinschaft sind aber zwei Punkte 
von ‚außerordentlicher Wichtigkeit. Erstens soll im 
Augenblicke des Vertragsabschlusses die Bindung der Ver- 
tragsteile nicht weitergehen, als dies nach beider- 
seitiger Überzeugung ihren Interessen entspricht, weil 
sonst zunehmender Widerspruch gegen den Vertrag zu 
einer stärkeren Entfremdung führt. Zweitens soll die 
Vereinbarung eine Weiterbildung nicht bloß ermöglichen, 
sondern geradezu erfordern, indem unter Einhaltung be- 
stimmter Fristen jede einzelne Bestimmung für revidier- 
bar erklärt wird. 

Von diesem Gesichtspunkte aus verdient eine An- 
regung Beachtung und — mit gewissen Einschränkun- 
gen auch Zustimmung, welche kürzlich der 
Handelsvertragsverein in Berlin in 
einer Eingabe an seine Regierung gegeben hat. Er 
schlägt vor, wenigstens diejenigen Punkte der üblichen 
Handelsverträge, bei welchen anzunehmen ist, daß alle 
jetzt miteinander kriegführenden Staaten im eigensten 
Interesse ihres künftigen Auslandsverkehrs der Wieder- 
festsetzung der Vereinbarungen in dem alten Sinne 
nicht widerstreben werden, in einer Art von inter- 
nationalem Welthandelsvertrag zusam- 
mengefaßt werden. Es sind dies beispielsweise die Be- 
stimmungen über die Bestellung von Konsuln, über die 
Unzulässigkeit von handelspolitischen Einfuhr- und 
Ausfuhrverboten, über die Durchfuhrfreiheit, über aus- 
nahmsweise Zollbefreiungen, über die Anwendung von 


inneren Abgaben auf die importierten Waren, über die 
Niederlassungsfreiheit und den Gewerbebetrieb, über 
die Benützung heimischer Verkehrsmittel durch Aus- 
länder u. s. w. Damit würde der ersten Forderung nach 
einer Maximalgrenze der Bindung entsprochen sein, 
denn die bezüglichen Paragraphe in den geltenden 
Handelsverträgen sind meist so allgemein, so selbst- 
verständlich und so wenig veränderlich, daß auf eine Zu- . 
stimmung aller Staaten gerechnet werden kann. Die 
zwischen . je zwei Staaten später abzuschließenden 
Handelsverträge wären dann von diesen Bestimmungen 
entlastet. Zweckmäßig wäre es auch, wenn die Fest- 
stellung eines solchen Welthandelsvertrages, wie es der 
Handelsvertragsverein vorschlägt, einer besonderen inter- 
nationalen wirtschaftlichen Konferenz von anderen Ver- 
tretern der an den Friedensverhandlungen beteiligten 
Staaten vorgenommen würde, weil auf diese Weise die 
alte und immer wachsende Gefahr gebannt würde, daß 
auf der eigentlichen Friedenskönferenz angesichts der 
„großen Politik“ die Handelspolitik zu kurz kommt. 

Dieser Welthandelsvertrag wäre gleichzeitig mit dem 
Friedensvertrag den beteiligten Staaten zur Annahme 
vorzulegen. Bedenken muß dagegen der Wunsch des 
Handelsvertragsvereines wecken, daß auch dieser Welt- 
handelsvertrag womöglich „auf ewige Zeiten“ gelten 
soll. Entspricht er den Interessen der Vertragsstaaten, 
so wird auch dann, wenn die Revision oder Kündigung 
vorgesehen ist, niemand die Aufhebung verlangen, ent- 
spricht er aber diesen Interessen nicht, so wird niemand 
eine die Form wahrende tatsächliche Verletzung ver- 
hüten. Der Weiterbau wird aber, wie die Erfahrungen 
auf dem Gebiete des internationalen Arbeiterschutzes, 
des internationalen Seerechts u. s. w. in überzeugender 
Weise dargetan haben, mehr gefördert, wenn zunächst 
eine, wenn auch noch so schmale Grundlage allgemeine 
Anerkennung findet, als wenn gegen eine durch die Be- 
geisterung oder die Verwirrung der Gemüter verschuldete 
allzu weit gezogene Grundlage von einer oder mehreren 
Seiten Sturm gelaufen wird. 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Ungarn. | 

Am 21. d. M. hielt de Budapester Handels- 
und Gewerbekammer unter dem Vorsitz ihres 
Präsidenten Geheimrates Leo Länczy eine Plenar- 
versammlung ab. Von den gefaßten Beschlüssen seien . 
hier folgende hervorgehoben: Es wurde eine Vorlage 
angenommen, gegen die Verjährung der aus privatrecht- 
lichen und kaufmännischen Geschäften entstammenden 
Forderungen binnen dreier Jahre bei der Regierung zu 
protestieren. Weiters soll die Regierung ersucht werden, 
das Warenklassifikationsübereinkommen mit Österreich 
sofort zu kündigen und zur Hebung der königlich un- 
garischen  Staatsbahnen die Warentransporttarife 
während des Krieges linear zu erhöhen. Die Kammer 
wird bei.der Regierung dagegen Einspruch erheben, daß 
die Eisenbahngastwirtschaften einer Finanzgruppe mo- 
nopolistisch verpachtet werden. 

In der Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses 
vom 21. d. M. reichte Ministerpräsident Wekerle als 
Finanzminister einen Gesetzentwurf über die 
Gebührender Vermögensübertragungen 
ein. Die Vorlage bestimmt im wesentlichen, daß jede | 
Vermögensübertragung unter Gebühr fällt, ihr unter- | 
liegen also: die Erbschaft, das Legat, der Pflichtteil, 
die Schenkung, die Übertragung von Liegenschaften, der 
Erwerb von Fahrnissen u.s.w. Für den Nachlaß der- 
jenigen, die in diesem Kriege für das Vaterland gefallen 
oder gestorben sind, werden besondere Begünstigungen || 
erteilt. Die Erbschafts- und Schenkungsgebühr beträgt || 
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für die Kinder und Nachkommen des Erblassers ı bis 
2 Prozent für Vermögen bis 100.000 K. Die Gebühr 
steigt bis 35 Prozent für Vermögen über eine Million 
Kronen. Für Geschwister und deren Nachkommen sowie 
für Personen, die im Dienst des Erblassers standen, 
beträgt die Gebühr nach den gleichen Vermögens- 
abstufungen wie für die Nachkommen 5 bis 13 Prozent. 
Für andere Erben, Legatare und Beschenkte ist die 
Gebühr mit Io bis 20 Prozent bemessen. Bei Liegen- 
schaften kommt für die Nachkommen noch ein Zuschlag 
von 1'5 Prozent, für sonstige Erben oder Beschenkte 
ein solcher von 2 Prozent hinzu. Die Gebühr der Über- 
tragung von Liegenschaften beträgt 5 Prozent. 

-Durch eine Regierungsverordnung vom 
14. d. M. erfahren die bisherigen Bestimmungen 
über dieVersicherungdergewerblichen 
und Handelsangestellten eine Neuregelung. 
Die Versicherungspflicht wird ohne Erwerbsgrenze auf 
alle Lohnarbeiter und auf die gewerblichen und kauf- 
männischen Angestellten bis zu einem Jahresgehalt von 
4800 K ausgedehnt, außerdem haben die letzteren das 
Recht, eine Eigenversicherung bis zur Gehaltsgrenze 
von 6000 K bei der Versicherungskasse einzugehen. Statt 
der bisherigen 8 Lohnklassen bis zu 8 K Taglohn setzt 
die Verordnung 9 Lohnklassen bis zur Grenze von II K 
Taglohn fest. Die erste Lohnklasse bildet der Taglohn 
bis zu 2 K, die neunte Lohnklasse mit Taglöhnen über 
ı0o K enthält die Beschränkung, daß ein Taglohn von 
über ır K bei der Berechnung der Gebühren und der 
Krankengelder außer acht gelassen wird. Die Kranken- 
gelder werden ergänzt und erhöht. Das Krankengeld 
beträgt 60 Prozent des Taglohnes und sein Genuß kann 
26 Wochen dauern. Versicherte Frauen erhalten im Ent- 
bindungsfalle außer der Geburtshelferinunterstützung 
acht Wochen lang eine Geldunterstützung in der Höhe 
von 75 Prozent ihres Taglohnes. Wöchnerinnen erhalten 
nach Ablauf der genannten acht Wochen eine Still- 
prämie von 50 Prozent ihres Taglohnes im Ausmaße 
von höchstens zwölf Wochen. Die Krankengebühren 
werden mit 4 Prozent der Lohnklassen berechnet, die 
Hälfte davon tragen die Arbeitgeber. 

Durch eine Regierungsverordnung vom 21. d. M. 
wird bestimmt, daß vom ı. März 1918 an nur jene 
Personenautos im Betrieb gehalten werden, die 
zur Anschaffung des zum Betrieb erforderlichen Ma- 
terials vom Handelsminister eine besondere Bewilligung 
erhalten haben. Alle Kraftwagen, die nach dem ı. März 
verkehren dürfen, werden eine Kriegsordnungszahl er- 
halten, die gut sichtbar angebracht werden muß. Vom 
I. Januar an dürfen Autoradreifen nur mit mini- 
sterieller Erlaubnis angeschafft werden. 

Eine Regierungsverordnung vom gleichen Tag er- 
weitert das Requirierungsrecht des Volks- 
ernährungsamtes. In einer weiteren Regierungs- 
verordnung wird de Sperreder Luzernsamen- 
vorräte verfügt. 

Durch eine Verordnung des Handelsministers wird die 
Stundung der Patent-Jahres- und Zu- 
schlagsgebühren bis zum 30. Juni 1918 ver- 
längert. 

Eine weitere Verordnung des Handelsministers ver- 
fügt die Anmeldung und Sperre solcher Leder- 
vorräte, deren Eigner nicht eine Handels- oder In- 
dustrieunternehmung ist, die sich mit dem Betrieb und 
der Verarbeitung solcher Lederwaren regelmäßig befaßt. 
Die gesperrten Vorräte müssen bis zum 25. Januar 1918 
bei der Volksbekleidungskommission Budapest, versehen 


"mit den nötigen Angaben, angemeldet werden. 


Eine Regierungsverordnung verlängert die Aufbewah- 
rungspflicht der gebrauchten Garbenbindergarne 
bis zum 28. Februar 1918. 


Eine Verordnung des Ackerbauministers regelt den 
Verkehr von Hanfsamen, während der Handels- 
minister die Verarbeitungsfrist des Prozentsatzes der 
gesperrten Asbestvorräte bis zum I5. Januar verlängert 
hat. 

Am 17. d. M. fand in Budapest die ordentliche G e- 
neralversammlung der k k priv. Ka- 
schau—Oderberger Bahn statt. Laut der 
Schlußrechnungen betrugen die Betriebseinnahmen im 
Geschäftsjahr 1916/17 K 53,795.497'42, die Betriebs- 
ausgaben K 43,526.133°82 und somit die Betriebsüber- 
schüsse K 10,269.363°60. Aus dem Jahresbericht ist 
noch hervorzuheben, daß der zweite Mostytunnel aus- 
gebaut und am 24. Januar 1917 dem Verkehr übergeben 
wurde, so daß die Strecke zwischen Sillein und Oder- 
berg nunmehr in ihrer ganzen Länge zweigeleisig ist. 
Die. Bahn hat, dem Beispiel der übrigen Eisenbahnen 
folgend, die Personen- und Gepäcktarife vom 15. No- 
vember I. J. angefangen erhöht und die Erhöhung der 
Gütertarife für den 1. Januar 1918 in Aussicht ge- 
nommen. 

Die Direktion der Pester Ungarischen 
Kommerzialbank hat in ihrer am ı5. d. M. ab- 
gehaltenen Sitzung beschlossen, eine außerordentliche 
Generalversammlung einzuberufen und ihr die Er- 
höhung des Aktienkapitals von 80 auf 100 
Millionen Kronen durch Ausgabe von 20.000 Stück 
neuer Aktien vorzuschlagen. 

Die:Siebenbürgische Bank- und Spar- 
kassen-A.-G. hat die Erhöhung ihres Ak- 
tienkapitals von 2 auf 36 Millionen Kronen be- 
schlossen. Die dem Konzern der Ungarischen Bank- 
und Handels-A.-G. angehörende Ungarische Bleiwaren- 
fabrıks-A.-G. hat die Erhöhung ihres Aktienkapitals 
von I auf 2 Millionen Kronen beschlossen. 

Unter dem Namen Aktiengesellschaft für 
Anbausamenveredlung und -verwertung 
wurde unter Beteiligung der Pester Ungarischen Kom- 
merzialbank ein neues Unternehmen mit einer Million 
Aktienkapital gegründet. 

Die Budapester Filialniederlassung der Wiener Firma 
Jakob Neurath wurde unter Mitwirkung der Pester 
Ungarischen Kommerzialbank zu einer Aktiengesell- 
schaft unter der Firma „Ungarische Metallimport- und 
Handels-A.-G.“ mit einem Aktienkapital von zwei Mil- 
lionen Kronen umgewandelt. 

Die TextilwarenkommissionsfirmaKoloman Deutsch 
wurde unter der Ägide der Ungarischen Bank- und 
Handels-A.-G. in ein Aktienunternehmen mit einem 
Aktienkapital von einer Million Kronen umgewandelt. 


Deutschland. 

In den Kreisen der deutschen Transportver- 
sicherer wurde festgestellt, daß ein mit ihren ver- 
traglichen Rückversicherern im verbündeten und neu- 
tralen Ausland bis zu 20 Millionen Mark auf Ladung 
und bis zu Io Millionen auf Kasko, zusammen also 
30 Millionen Mark auf einen Dampfer decken können, 
ohne auf britische Mitbeteiligung und auf die der Ge- 
sellschaften im feindlichen Ausland überhaupt .ange- 
wiesen zu sein. Abgesehen von ein paar Schiffsriesen 
mit mehr als 25.000 t sind hierdurch im allgemeinen 
die meisten Schiffe und wertvollsten Ladungen der 
mittelmächtlichen Handelsflotten durch diese Beträge 
gedeckt. 

Minister des Innern v. Brettreich erklärte in der 
bayerischen Abgeordnetenkammer am 13. De- 
zember, es werde für ‘Bayern demnächst eine öffent- 
liche Vertretung der Landwirtschaft, eine Art von 
Landwirtschaftskammern, als Hilfskräfte 
des Ackerbauministeriums geschaffen werden. 

Die bayerische Regierung hat dem Landtag am 


BE u U ul 2 Zn 


568 | DAS HANDELSMUSEUM. 


17. Dezember ein für 5 Jahre nach Friedensschluß 
geltendes Fideikommiß-Sperrgesetz vor- 
gelegt, das gegen die Großgrundankäufe der Kriegs- 
gewinner und Spekulanten gerichtet ist. Inzwischen 
soll das geltende bayerische Fideikommißgesetz einer 
zeitgemäßen Umarbeitung unterzogen werden. 

Der Betrag, bis zu dem weitere Zehn-Pfennig- 
Stücke aus Zink als Ersatz für einzuziehende 
Nickelstücke hergestellt werden sollen, wurde, nach 
einer Bekanntmachung vom 6. Dezember, auf ıo Mil- 
Jionen Mark festgestellt. 

Über Holland und mit Hilfe der Rheinschiffahrt 
wird, gemäß Meldungen von Mitte Dezember, ein der 
deutschen Markwährung abträglicher lebhafter 
Schmuggel in Rubelnoten nach Deutschland 
betrieben, die nach Kongreßpolen, Litauen und Kurland 
weitergehen. 

Die Essener Börse hat im Dezember ihren 
Verkehr wieder aufgenommen. 

Das Kriegsernährungsamt hat sich, nach einer Ber- 
liner Meldung vom 12. Dezember, entschlossen, wegen 
der schlechten Futtermittelernten beschränkte Mengen 
von Kartoffeln nicht etwa für Schweine, aber für 
Zugtiere (Pferde, Rinder) freizugeben. Eine gegen diese 
Maßregel schwere Bedenken vorbringende Erklärung, 
die von vierzig Oberbürgermeistern großer deutscher 
Städte, darunter Berlin, unterzeichnet worden ist, wurde 
dem Kriegsernährungsamt am 14. Dezember überreicht. 
Wenige Tage später haben sich diesem Schritt der 
Städteverwaltungen der Vorstand der sozialdemokrati- 
schen Partei Deutschlands und die Generalkommission 
der Gewerkschaften Deutschlands in einer Eingabe an 
das Ernährungsamt angeschlossen. 

Nach Meldungen aus der ersten Dezemberhälfte habe 
das Reichswirtschaftsamt auf die Zusammenlegung der 
Brauereien verzichtet, da es, bei voraussichtlich 
geringer gemeinwirtschaftlicher Nutzwirkung (Kohlen- 
ersparnis, Metallgewinnung etc.), dem einmütigen, wohl- 
begründeten Einspruch der Unternehmungen gegenüber- 
stand. Doch hat sich der bayeriche Finanzminister 
v. Breunig am 14. Dezember in der Münchener Ab- 


| geordnetenkammer über die besonderen bayerischen Be- 


stimmungen, betreffend die Zusammenlegung der Braue- 
reien, geäußert. 

Auf Anordnung der Reichsbranntweinstelle soll, nach 
einer Meldung vom 7. Dezember, an landwirtschaftliche 
Betriebe Spiritus zu Beleuchtungszwecken 
abgegeben werden. 

Hauptmann a. D. Otto Schleifer in Berlin gründete, 
nach einer Meldung vom 13. Dezember, die „Deutsch- 
böhmische Nickel- Erzbergbau - Gesellschaft 
m. b. H.“ in Berlin zur Ausbeutung nordböhmischer 
Nickelerzberglager. Die Mehrheit der Aktien befindet 
sich im Besitz der. „Dillinger Stahlwerks-A.-G.“ in 
Dillingen. 

In Berlin ist, nach. Meldungen von Mitte Demi; 
unter der Firma „Brennkraft Technische Ge- 
sellschaft“ eine neue Studiengesellschaft gegründet 
worden. Sie bezweckt die wissenschaftliche und prakti- 
sche Erforschung der Vorgänge beim Vergasen und 
Verbrennen der Brennstoffe sowie bei der Umwandlung 
der Wärme in mechanische Arbeit. 

Die Verlängerung des Jutesyndikats stieß, 
nach Meldungen von Mitte Dezember, auf Schwierig- 
keiten. Diese wurden noch durch einen Prozeß ver- 
mehrt, den eine deutsche Jutespinnerei gegen die Gültig- 
keit des Steinbrecherschen Patentes für Herstellung 
von Textilit bereits in zweiter Instanz führt, RES 
vom Syndikat für zwei Millionen Mark erworben wurde. 
Die Textiliterzeugung nach dem genannten Patent hat 
den hiermit Beschäftigten guten Nutzen abgeworfen. 
Nach späteren Mitteilungen dürfte das Syndikat, un- 
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geachtet dieses Rechtsstreites, in festen Formen für die 
Zeit der Übergangswirtschaft bestehen bleiben, die um- 
fassen: Einkauf der Rohjute, Verkauf der Jutewaren 
und der Ersatzerzeugnisse. 

Mit dem Sitz in Berlin wurde in der ersten Dezember- 
hälfte ein „Syndikat deutscher Spinnpapier- 
fabriken“ gegründet, dem von Anfang an Unter- 
nehmungen mit einer Monatserzeugung von mehr als 
300 Waggons Spinnpapier angehörten. 

In Leipzig ist, nach Meldungen aus der ersten De- 
zemberhälfte, ein Interessenschutz bezweckender Ver- 
band der Großhändler in Kanıinchen-, Hasen- 


und Katzenfellen in Bildung begriffen, die be- | 


schlagnahmt und der Kriegsfell-A.-G. in Leipzig zur 
Bewirtschaftung überwiesen worden sind. 

In Berlin wurde, nach Meldungen von Mitte De- 
zember, eine „Kunstrohstoff-A.-G.“ begründet, die sich 
insbesondere mit Kautschukregenerierung 
befassen will. 

Vom ı. Januar IgI8 an gelten in Deutschland Höchst- 
preise im Kleinverkauf für Schuhe mit Holz- 
sohlen (Lederschuhe stehen der Zivilbevölkerung in 
absehbarer Zeit nicht mehr zur Verfügung), die vom 
Überwachungsausschuß der Schuhindustrie festgesetzt 
worden sind und je nach der Größe M. 9 bis 19'40 
betragen. Bei nachgewiesenen höheren Selbstkosten des 
Erzeugers sind Zuschläge bis höchstens I5 Prozent zu- 
lässig. 

Der .deutscha Stahlwerksverband wurde 
mittels Beschlusses der Düsseldorfer Mitgliederversamm- 
lung vom 6. Dezemiber auf weitere sechs Monate Die 
Ende 1918 verlängert. 

In der am 18. Dezember in Hamburg abgehaltenen 


Generalversammlung der „Munitionswerke Germania 


A.-G.“ wurde mitgeteilt, die beschlossene Erhöhung des 


Aktienkapitals von I’3 auf 2°5 Millionen Mark hätte 


zur Einführung einer für die Fabrikation von Ketten 
wichtigen Maschine zu dienen. Hierdurch soll Deutsch- 
land von seinen britischen Kettenlieferern für Schiffs- 
bedarfszwecke aus der Vorkriegszeit unabhängig werden. 

Die Hanseatischen 


"Flugzeugwerke 


Karl Caspar, A.-G. in Hamburg, plant eine Er- = 


höhung des le von anderthalb auf drei Mil- 
lionen Mark. 


Der Verein deutscher Spiegelglas fabriken in 


Köln hat, nach Meldungen von Mitte Dezember, im 


Hinblick auf weitere Verteuerung von Kohlen, Frachten 


und Arbeitslöhnen die bisherigen Teer an 


namhaft erhöht. 

‚Der Verein ‘deutscher Z un dholz Be hat, 
nach Meldungen von Mitte Dezember, den Bundesrat 
um eine Erhöhung der bisherigen Höchstpreise ersucht, 
die 350 M. für die ganze Kiste mit 1000 Paketen gleich 
10.000 Schächtelchen Zündhölzer betragen. Begründet 
wird dieses Ansuchen mit der starken Preissteigerung 
für Chemikalien, Rohstoffe und re 


Bulgarien. 


Der bulgarische Gesetzentwurf über die Kriegs- . 
gewinnsteuer: sieht. bei Kriegslieferungen- einen 
Satz von 55 Prozent bei Gewinnen von 5000 bis 50.000 
I.ewa, 50 Prozent bei Gewinnen von 50.000 bis 100.000 1 


Lewa, und 45 Prozent bei höheren Gewinnen vor. Bei || 


anderen Geschäften betragen die Sätze 40, 35 und 30 Pro- | 
zent. Bodenprodukte sind von der Besteuerung ausge- || 


nommen. Für die Tabakernte 1917 sind besondere Be- || 


stimmungen getroffen. Die bulgarischen Gesellschaften 


sollen nur Dividenden nach Maßgabe der ‚durchschnitt- 1 


lichen Friedensdividende ausschütten dürfen. Die aus- 


'ländischen Gesellschaften sollen eine Sonderreserve von II 


23 Prozent ihres Mehrgewinnes schaffen und in: bulgari- 
schen Staatspapieren bei der Nationalbank hinterlegen. 
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| Baumwollanbau sind 
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Die „Bulgarische Handelszeitung“ teilt mit: Zum 
im Kreis Burgas 1000, 
Gümüldschina 5100, Odrin 5700, Plowdiv 2300, Stara 
Zagora 11.000, Strumitza 5100, Skopje 2100, Stip 1400, 
Tikwesch 1660, insgesamt 34.450 Dekar, behördlich be- 


- stimmt worden. 


Die günstige Lage des Tabakmarktes führte ın 

Philippopel zur Gründung zweier Banken, der 
„JIutunewa Banka“ und der „Trakiska Banka“. Die 
Gründung einer Aktiengesellschaft für Reiskultur ist 
im Zuge. 


Birsichweiz. 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ schreibt: Obwohl noch 
keine offiziellen Mitteilungen über die Einzelheiten des 
kürzlich in Paris abgeschlossenen schweizeri- 
schen Wirtschaftsabkommens mit den 
Vereinigten Staaten veröffentlicht wurden, so 
sind doch bereits verschiedene Angaben über seinen In- 
halt in die Öffentlichkeit gedrungen. Nach einer Berner 
Meldung der „Tribune de Geneve“ verpflichten sich die 
Vereinigten Staaten, der Schweiz vom Januar bis Sep- 
tember 1918 24.000 Waggons Getreide zu liefern und den 
Transport dieser Zufuhren so viel als möglich zu er- 
leichtern. Abgesehen davon wurde, nach der genannten 
Quelle, die schweizerische Regierung ermächtigt, im 
Rahmen der Bestimmungen der S. S. S. noch andere 
Lebensmittel: Zucker, Mais u. s. w. aus Amerika zu be- 
ziehen. Es handelt sich, neben den 24.000 Waggons 
Weizen, die mit amerikanischer oder von den Vereinigten 
Staaten wenigstens zur Verfügung gestellten Tonnage 
nach einem europäischen Hafen geführt werden sollen, 
noch um ungefähr 30.000 Waggons andere Zerealien, 
Zucker u. s. w., für deren Transport die Schweiz selbst 
mit ihrer gecharterten Tonnage zu sorgen hätte. 


Holland. 


„Nieuwe Courant“ berichtet: Die Spinnereien mit 
ihren 600.000 Spindeln haben noch einen Vorrat von 
3500: Ballen Rohbaumwolle, der nur bis Ende De- 
zember reichen wird, obwohl die Arbeitszeit schon auf 
16 Stunden wöchentlich beschränkt ist. Hierdurch werden 
26.000 Arbeiter brotlos. Die Webereien sind in fast der- 
selben Lage, weil die britische Regierung die Zufuhr 
von Garn vollständig unterbunden hat. 

Amtlichen Daten. zufolge betrugen im Herbst die 
holländischen Bestände an Kaffee (gebrannt) 
8,000.000 kg, Tee 1,900.000 kg. Wenn die eingeführte 


‚Rationierung beibehalten wird, so wird der Kaffeevorrat 


in sechs und der Teevorrat in drei Monaten erschöpft 


sein. 


' England. 

Der Schatzkanzler Bonar Law hat, laut Parlaments- 
bericht der „Financial News“, eine Anfrage des Abge- 
ordneten Currie dahin beantwortet, daß ihm die Ein- 
setzung eines Ausschusses für die Prüfung der ver- 
schiedentlich gemachten Vorschläge über eine Ka- 
pitalabgabe für den Fall einer längeren Dauer des 
Krieges nicht nötig erscheine. Bi 
- „Limes“ melden: Der beratende Ausschuß des engli- 


schen Handelsamtes hat einen Bericht über seine Vor- 


schlage zum Ausbau des englischen Außen- 
handels herausgegeben. Darnach hat das Finanz- 
ministerium 5000 Pfund für das Studium gewisser 
Überseemärkte ausgeworfen. Man trägt sich ferner mit 
dem Gedanken, einen Fachmann nach Amerika zu senden, 
um sich über die Aussichten für den englischen Juwelen-, 
Silber- und Alfenidewarenhandel zu unterrichten. 

Die Baumwollkontrollstelle hat Einzelheiten über die 


| am 27. Oktober stattgehabte Aufnahme der Roh- 


baumwollvorräte veröffentlicht. An amerikani- 


x scher Baumwolle hätten die Spinnereien in den Fabriken 
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und Lagerhäusern 132.779 Ballen. Unverkauft waren 
bei Händlern in Liverpool, Manchester u.-s..w. noch 
198.759 Ballen vorhanden, auf den Kais von Liver- 
pool 39.049, schwimmend 203.000, alles zusammen 
573:587 Ballen. Demgegenüber beträgt der Wochen- 
verbrauch (bei der seit dem Io. September in Kraft 
befindlichen Beschränkung auf 60 Prozent der Spindeln) 
54.645 Ballen. Die Baumwollkontrollstelle weist dabei 
dem „Statist‘“ zufolge selbst darauf hin, daß, soweit 
amerikanische Baumwolle in Betracht kommt, die 
Knappheit sehr dadurch verstärkt wird, daß die 
vember-Verschiffungen nur etwa den Verbrauch 
zehn Tagen decken und keine zuverlässige Angabe über 
die weiteren Verschiffungen gemacht werden. 

Der Armeerat hat die Ausfuhr von Jute- 
artikeln, auch Garnen, von einer besonderen Er- 
laubnis des Direktors der Rohstoffabteilung abhängig 
gemacht. 

Nach einer Mitteilung der „Times“ äußerte sich der 
Vorsitzende des Verbandes der Brillenmacher, Sir John 
Rolleston, in früheren Zeiten sei England in bezug auf 
die Lieferung guter optischer Linsen ganz von 
Deutschland abhängig gewesen. Jetzt sei es aber in der 
Lage, nicht nur seinen eigenen Handel zu versorgen, 
sondern auch optische Gläser auszuführen. 

Englischen Zeitungsmeldungen zufolge wird nunmehr 
in England Sacharin hergestellt. Die Herstellung 
dieses Süßstoffes, bezüglich dessen England bisher 
größtenteils von Deutschland abhängig war, machte 
zuerst große Schwierigkeiten, besonders wegen der Be- 
schaffung von übermangansaurem Kali. Die Fabrikanten 
hoffen aber, in einigen Wochen den ganzen britischen 
Sacharinbedarf decken zu können. 


Frankreich. 

Im „Rappel“ wird auf die Tatsache hingewiesen, daß 
Frankreich seine eigenen Hilfsquellen nicht 
ausnützt. Vor 25 Jahren waren die durchschnitt- 
lichen Bodenerträge in Frankreich und Deutschland an- 
nähernd gleich hoch, heute holt Deutschland aus seinem 
Boden um die Hälfte mehr heraus als Frankreich, ob- 
wohl dieses durch Boden und Klima sehr begünstigt ist. 
Was die Kolonien anlangt, so ist zu deren Er- 
schließung fast nichts geschehen. In Nordafrika wurden 
nur auf dem Gebiete des Weinbaues Fortschritte ge- 
macht, sonst aber wurden die großen Produktions- 
möglichkeiten, welche Frankreich vom Auslande viel 
unabhängiger machen könnten, als es heute ist, nicht 
ausgenützt. An Kohlen führt Frankreich um eine halbe 
Milliarde jährlich ein, obwohl die vorhandenen Wasser- 
kräfte dreimal so viel motorische Kraft zur Verfügung 
stellen könnten als die Industrie heute braucht. Es liegt 
also nur an Frankreich, sich vom Auslande, dem es einen 
jährlichen Tribut von acht Milliarden bezahlt, wirt- 
schaftlich zu emanzipieren. 

Das der Kammer vorgelegte Budget beläuft sich 
auf 8 Milliarden, ausschließlich für Zivilausgaben, die 
durch Steuern gedeckt werden, während die Kriegsaus- 
gaben durch Anleihen ihre Deckung finden sollen. Der 
Ertrag der Steuern soll um 11), Milliarden gehoben 
werden. 

Frankreich hat seit Kriegsbeginn mehr oder weniger 
an einer Zirkulationskrise zu leiden. Der 
Vorschlag, Münzen mit dem Bilde Napoleons III. außer 
Kurs zu setzen, ist nach dem „Journal des Debats“ 
wegen der Knappheit der umlaufenden Münzen schwer 
durchführbar, es solle vielmehr mit dem minderwertigen 
Papiergeld der Kommunen etc. aufgeräumt werden, weil 
jeder dieses abstoße und dafür Silbergeld thesauriere. 
Es sei besser, die kleinen, nicht von der Bank von Frank- 
reich: ausgegebenen Noten durch Neuprägungen von 
Silbermünzen aus dem Verkehre zu ziehen und sich das 
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nötige Silber durch Ankauf alten Silbergerätes im Lande 
zu beschaffen. Es wäre aber dann zu befürchten, daß die 
neu in Umlauf gesetzten Silbermünzen ihren Weg ins 
Ausland, besonders nach der Schweiz und Spanien 
nehmen würden, deren nominell gleiche. Währung um 
25 bis 30 Prozent höher notiert als die französischen 
Frances. 


Die Brotkarte tritt am ı. Januar in Kraft; sie 
unterscheidet zwischen kleinen Kommunen unter 20.000 
Einwohnern, in welchen die Selbstversorgung eine 
größere Rolle spielt, und den größeren Städten, wo die 
Brotkarte obligatorisch ist. Schwerarbeiter und Hand- 
werker erhalten höhere Brotrationen; es ist jedoch 
fraglich, ob angesichts der schwindenden Vorräte und 
den geringen amerikanischen Zufuhren diese Rationen 
tatsächlich immer und überall vorhanden sein werden. 
Weitere Einschränkungen dürften unerläßlich sein. Die 
jetzt als Maximum festgesetzten Brotrationen sind 
die folgenden: 


. Schwerarbeiter über ı6 Jahren 

. Schwerarbeiterinnen über 16 Jahren 

. Handwerker männlich über: ı6 Jahren 

. Handwerker weiblich über 16 Jahren 

. Alle anderen Männer über 16 Jahren 

. Alle anderen Frauen über ı6 Jahren 
7. Kinder unter ı6 Jahren 


Der im Lande herrschende Tabakmangel soll 
hauptsächlich auf den Rückgang des inländischen Tabaks 
zurückzuführen sein, der nicht mehr lohnend sein soll, 
weil für Zuckerrüben, Weizen, Mais, Hafer weit höhere 
Preise bezahlt werden als früher, Tabakblätter aber von 
der Regie zum alten Preise von ı bis 2!/, Francs pro 
Kilogramm angekauft werden. 


Italien. 


Über die Brotkarte äußerte sich italienischen 
Zeitungsmeldungen zufolge der Lebensmittelkommissär 
Crespi: „Bisher haben wir nur in Florenz und 
| einigen kleineren Orten die Brotkarte einführen können. 
In Rom und Mailand ist alles hierfür vorbereitet, aber 
ich zögere noch, den Befehl der Ausführung zu erteilen, 
weil ich dadurch der Bevölkerung eine bestimmte Menge 
garantieren müßte. Dazu können wir uns nicht ver- 
pflichten, da die nötigen Reserven fehlen. Das ist die 
nackte Tatsache.“ 


Über die Lage der Landwirtschaft schreibt 
die „Gazzetta del Popolo“: Während vor dem Kriege 
eine Fläche von 4,760.000 ha bebaut war, wurden im 
Jahre 1917 nur 4,270.000 ha angebaut. Der Grund ist 
hauptsächlich im Mangel an Arbeitskräften zu suchen. 
Im Jahre ıgıı belief sich die Ackerbau treibende Be- 
völkerung auf 9,026.076 Menschen (6 Millionen Männer 
und 3 Millionen Frauen). Im Süden ist die Frauenarbeit 
sehr gering und beträgt nur etwa ein Zehntel der der 
Männer. Daher ist die Verringerung der Arbeitskräfte 
infolge der Mobilmachung dort bedeutend fühlbarer, da 
von 4,763.362 Männern über 2 Millionen eingezogen 
wurden. Ein weiterer Grund für den geringeren Anbau 
ist die Verringerung des Viehbestandes. Seit Kriegs- 
anfang bis 1917 wurden 1,238.872 Stück Rindvieh für 
das Heer requiriert; 400.000 davon waren Arbeitsochsen. 
Um diesem Übelstand zu begegnen, wurden weitgehende 
Beurlaubungen von Heerespflichtigen angeordnet, die 
allerdings infolge der unglücklichen jüngsten Ereignich 
wieder rückgängig gemacht werden mußten. 

Laut „Economista d’Italia“ wurden für das Jahr 1918 
folgende Getreidepreiseprog festgesetzt: Weich- 
‚. korn und Halbhart 60, Hartkorn 70, Mais und Hafer 45, 
Gerste und Roggen 50 Lire. 
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Rußland. 

Aus Odessa wird unterm 7. Dezember geschrieben: 
Mit Rücksicht auf die kritische Lage der Versorgung 
der Armee mit Getreide beschloß das Zentralkomitee 
anzuordnen: Die südlichen Gouvernements 
verfügen über folgende Vorräte: das taurische 
Gouvernement 40 Millionen Pud, das Gouvernement 
Cherson 30 Millionen Pud, Beßarabien 37 Millionen Pud. 
Nur die wohlhabenden Bauern haben noch Getreide. Die 
Gutsbesitzer haben aus Angst vor Agrarunruhen und 
die armen Bauern aus Not schon längst ihr Getreide 
verkauft. 2 

Durch einen. Beschluß der vorläufigen Regierung 
wurde am 14./27. September eine Verordnung über 
die Einführung eines Staatsmonopols für 
Zucker bestätigt. Darnach erhält, wie „Wjestnik Fin.“ 
mitteilt, die Krone das ausschließliche Recht des Ver- 
kaufes von Zucker im Innern. des Reiches, ebenso das- 
jenige der Ein- und Ausfuhr. Gegenstand des Handels- 
monopols sind. sowohl fertiger Zucker als auch nach 
Vereinbarung des Finanzministers mit dem Verpflegungs- 
minister alle Erzeugnisse der Rüben- und Stärkezucker- 
herstellung. Die Kronverwaltung erwirbt sämtliche in 
den russischen Fabriken hergestellten Sandzucker und 
Raffinaden zu Preisen, wie sie vom Finanzminister für 
jede Betriebszeit der Zuckersiederei, entsprechend den 
Herstellungskosten, festgesetzt werden. Die Nachprüfung 
der Feststellungen über die Selbstkostenpreise kann an 
der Hand von Büchern und Belegen der Zuckerfabriken 
von Personen vorgenommen werden, die dazu vom 
Finanzministerium bevollmächtigt werden. Die Preise 
sollen für. die einzelnen Erzeugungsgebiete festgesetzt 
werden, in besonderen Fällen jedoch auch für einzelne 
Fabriken, deren Erzeugung sich in ausnahmsweise gün- 
stigen oder ungünstigen Verhältnissen befinden. Bei der 
Diskontierung des in der Fabrik verarbeiteten Zuckers 
wird dieser mit einer gesetzlich festgesetzten Akzise 
(gegenwärtig Rubel 280) belegt. Diese Akzise wird von 
dem Konto der Fabrik nur nach Ablieferung des Zuckers 
an die Kronverwaltung abgesetzt. Der für die Abliefe- 
rung an die Krone bestimmte Zucker kann mit Ge- 
nehmigung des Finanzministers von der Fabrik ohne 
Sicherstellung der auf ihm ruhenden Akzise abgelassen 
werden. Falls jedoch der diskontierte Zucker ohne Ver- 
schulden des Fabrikanten verlorengehen sollte, bleibt 
es dem Finanzminister überlassen, ihn von dem Konto 
der Fabrik ohne Erhebung der dafür zu zahlenden Akzise 
abzusetzen. Der von der Krone erworbene Sandzucker 
kann zum Raffinieren an private und genossenschaftliche 
Fabriken unter den vom Finanzministerium festgesetzten 
Bedingungen abgegeben werden, auch kann dies an 
Fabriken geschehen, die der Krone gehören oder voa 
ihr gepachtet werden. Die Ablassung von Zucker aus 
den Fabriken und Zollämtern findet nur auf Anweisung 
der Kronverwaltung statt. Der für die Bevölkerung 
bestimmte Zucker gelangt zur Verfügung der Akzisen- 
verwaltungen und wird von ihnen an die Handelsstellen 
verteilt. Den Großhandel mit Zucker besorgt die Kron- 
verwaltung aus den Fabriken und Speichern, der Klein- 
handel wird aus Kronläden, Magazinen der genossen- 
schaftlichen Organisationen und  Handelsanstalten 
privater Personen betrieben, denen er von der Krone 
auf der Grundlage des Kommissionshandels übertragen 
werden wird. An Handelsgeschäfte soll der Zucker unter 
Abzug der Kommissionsgebühr und der Kosten für die 
Anfuhr von dem Orte der Ablieferung an den Händler 
bis zum Orte des Verkaufes an den- Verbraucher ab- 
gelassen werden. Die niedrigsten und höchsten Ver- 
kaufspreise werden auf dem Wege des Gesetzes und 


die dazwischenliegenden vom Finanzministerium in den 


einzelnen Gebieten. festgesetzt. Der für ein Gebiet be- 


| stimmte Preis ist als der allgemeine für'alle Örtlichkeiten 
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des Gebietes — Stadt und Be — anzusehen., Von der 
vorläufigen Regierung wurden bis auf weiteres folgende 
Preise festgesetzt: für Sandzucker Rubel 37'20 bis 57'20 
für 1 Pud oder 93 Kopeken bis Rubel 1'43 für ein Pfund 
und für Raffinade 40 bis 60 Rubel für ı Pud oder 
Rubel ı bis 1'50 für ı Pfund. 

Einem Bericht. des. Ausschusses der Tuch- 
industrie über die Versorgung der Bevölkerung mit 
Webstoffen entnimmt „Torgowo-Promyschlennaja Ga- 
seta“: Mit Kriegsbeginn verlor der private Markt all- 
mählich alle seine Lieferanten. Zunächst ging die polni- 
sche Wollindustrie verloren, dann wurde die gesamte 
russische Tuchindustrie zur Arbeit für den Heeresbedarf 
herangezogen. Im Jahre 1915 erfolgten weitgehende Be- 
schlagnahmungen fertiger Tuche, wodurch sich der 
Mangel für die Bevölkerung noch verschärfte. Für den 
privaten Markt arbeiteten nur noch die Kammwoll- 
webereien; aber auch diese wurden im Frühjahr 1916 ge- 
zwungen, zu. Heereslieferungen überzugehen, da zu 
diesem Zeitpunkte die gesamte Merinowolle vom Kriegs- 
ausschuß der Tuchindustrie beschlagnahmt wurde. In- 
folgedessen nahm die Warenspekulation in diesem Ge- 
schäftszweige besonders unerquickliche Formen an, und 
die Preise wurden unglaublich getrieben: Während im 
Jahre 1916 die Tuchfabriken einen Preis von Rubel 4°95 
pro Arschin reinwollenes Tuch noch für durchaus ge- 
winnbringend gehalten hatten, wurde jetzt halbwollene 
Ware für 30 und mehr Rubel pro Arschin angeboten. 
Gegenwärtig liefern die Tuchfabriken dieses Tuch für 
Rubel ı1'25 pro Arschin an die Intendantur, währen 
sie vom Privatmarkt nur für die Appretur und Aus- 
rüstung halbwollener Ware aus Kunstwolle Io Rubel 
nehmen. Inzwischen hat sich erwiesen, daß die Inten- 
dantur mit fertiger Ware ziemlich überhäuft ist, und 
daß ein teilweises Arbeiten für den freien Markt ohne 
Schaden für die Heereslieferungen gestattet werden 
könnte, umsomehr, wenn eine mehr oder weniger gleich- 
artige Ware, ähnlich den Militärtuchen, hergestellt würde. 
Der Ausschuß vertrat die Meinung, es könnte jetzt eine 
Abgabe von etwa 30 Prozent der Gesamterzeugung an 
den Privatmarkt gestattet werden, womit sich ein teil- 
weiser Übergang zur Friedenswirtschaft vollziehen würde. 

Die Murmanbahn, jene neu gebaute Eisenbahn- 
linie, die von Petersburg aus nach Alexandrowsk an der 
Murmanküste führt, ist kürzlich von einer Unter- 
suchungskommission geprüft worden. Das Ergebnis 
dieser Untersuchung war eine geradezu vernichtende 
Kritik der gesamten Anlage. Senator Demidow, der Leiter 
der Kommission, erklärte, daß es unmöglich sein werde, 
den Verkehr in vollem Umfange aufrechtzuerhalten, 
da die gesamte Anlage unter aller Kritik und der Betrieb 
stellenweise mit Lebensgefahr verbunden sei. Die ver- 
antwortlichen Personen sollen zur Rechenschaft gezogen 
werden. 


Bande. 


- Errichtung eines hamburgischen Musterlager- 
amtes. Der „Verein Hamburger Exportagenten“ hat am 
13. Dezember eine Versammlung abgehalten zur ‘Be- 
sprechung seines Antrages an Senat und Bürgerschaft, 
betreffend die Einrichtung eines Musterlageramtes unter 
Aufwendung staatlicher Mitte] für Einrichtung und Fort- 
führung. Die Leistungen des Musterlageramtes sind als 
Mithilfe gedacht zur Wiederbelebung des hamburgischen 
Groß- und Exporthandels. Das Amt soll in ausschließB- 
lich hamburgischem Interesse wirken und bei vollständig 
unpersönlicher Erscheinung doch alle dem Ausfuhr- und 
Großhandel angehörenden Vertreter umschließen, ohne 


. daß diese im einzelnen Beiträge zu zahlen oder Anmel- 
| dungen zur Zugehörigkeit zu erstatten haben. 


Jeder 


Handelsvertreter ist Angehöriger des Musterlageramtes, 
Dieses Amt rührt die Werbetrommel für die Musteraus- 
stellungen in Hamburg, Es fördert in Wort und Bild in 
Übersee das Interesse an deutschen Waren und die Er- 
kenntnis, dab bei dem Bezuge deutscher Artikel diese 
durch Hamburger: Exporteure am vorteilhaftesten zu 
kaufen und bei einem Besuche Hamburgs auf zahlreichen 
Musterlagern in großer Auswahl zu finden sind. 

Das hamburgische Musterlageramt nimmt sich der 
Forderung des gesamten Überseehandels an durch Ein- 
flußnahme auf die Gesetzgebung, durch Unterstützung 
der deutschen Handelspolitik in für Hamburg günstigem 
Sinne, durch Vorbeugung des direkten Arbeitens der 
Fabrikanten nach Übersee, durch Anschluß an Verbände, 
die den deutschen Überseehandel fördern, durch Bekannt- 
gabe von Bezugsquellen an Hamburger Exporteure und 
durch Erleichterung der Werbung für die dortselbst ver- 
tretenen Fabrikanten. Die Gegenleistung der Handels- 
vertreter wird in weiter nichts zu bestehen brauchen, als 
die von ihnen vertretenen Fabrikanten zu größter Lei- 
stungsfähigkeit und umfangreichster Ausstellung ihrer 
Erzeugnisse in Hamburg zu veranlassen. Die Ausstel- 
lungen in Hamburg müssen es dahin bringen, daß die 
überseeischen Einkäufer zuerst nach Hamburg und dann 
nach Paris u. s. w. fahren, und daß die Hamburger Er- 
folge die Ausstellung deutscher Waren in ausländischen 
Handelsplätzen überflüssig machen. 

Der „Verein Hamburger Exportagenten“ will keinerlei 
Museum oder ständige Ausstellung schaffen. Nach wie 
vor soll jeder einzelne freie Hand behalten, seine Lager 
herzurichten. Auch soll keine Konkurrenz gegen die 
segensreichen Einrichtungen der Leipziger Messe ge- 
schaffen werden. Beide Einrichtungen sollen wie früher 
nebeneinander wirken. Der deutsche Ausfuhrhandel wird 
erst viele Jahre nach dem Kriege seine alte Position 
zurückgewinnen können. Nicht nur Mangel an Tonnage 
und Rohstoffen stehen dem entgegen, sondern die plan- 
mäßige Wiederanknüpfung der zerrissenen Fäden mit 
dem Auslande wird eine jahrelange planmäßige Tätig- 
keit erfordern. Viele bisherige Exporteure dürften sich 
nach dem Kriege möglicherweise auch zunächst dem 
Inlandsgeschäft wıdmen. Die Aufgaben des Hamburger 
Musterlageramtes werden aus dem Institut selbst heraus- 
wachsen, In der Praxis werde sich manches Erwünschte 
ergeben, woran zunächst nicht gedacht wurde. 

Der ostasiatische Papiermarkt. Während der 
letzen zwei Jahre hat die Holzmasse- und Papierindustrie 
Japans einen großen Aufschwung zu verzeichnen. Die 
starken Preissteigerungen für ausländische Holzmasse 
und die durch den Krieg hervorgerufenen großen 
Schwierigkeiten, Rohmaterial anzuschaffen, haben die 
Bemühungen, die Industrie des Landes von importierten 
Rohmaterialien unabhängig zu machen, sehr gefördert. 
Das Resultat dieser Bestrebungen ist eine bedeutende 
Entwicklung der japanischen Holzmasse- und Papier- 
industrie. Besonders erstere hat sich sehr entwickelt. 
Sowohl in Hokkaido als in dem japanischen Teil der 
Insel Sachalin, wo reichlich Holz vorkommt, sind viele 
Holzmassenfabriken gebaut worden. Die Errichtung von 
weiteren neuen Fabriken ist geplant. Eine große japani- 
sche Papieraktiengesellschaft hat beschlossen, eine Holz- 
massefabrik in Shisgishu bei dem Yalufluß im nördlichen 
Teil von Korea anzulegen, wo sich große Wälder mit 
gutem Holz befinden. Der Import von Papier in Japan 
betrug im Jahre 1916 36,777.000 Ibs. Die entsprechende 
Zahl voriges Jahr war 28,209.000 lbs. Die einheimische 
Produktion von Papier ist gleichzeitig von 367,578.871 Ibs. 
1915 auf 405,468.781 lbs. 1916 gestiegen. Der Import 
von Holzmasse betrug im Jahre 1916 57. 263 t gegen 
53.261 t 1915 und 44.983 t 1914. 

Der Papierimport Chinas ist im Verhältnis zu der 
großen Einwohnerzahl ziemlich unbedeutend, im ganzen 
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aber ist sein Wert nicht unbedeutend.’ In den letzten 
Jahren hat sich dieser Handel bedeutend vergrößert. Der 
Wert des chinesischen Imports von Papier und- Pappe 
betrug 1915 6,376.765 Haikwan Taels gegen 6,724.701 in 
1917 ünd 7,212.982 in 1913. Ein Haikwan Taei hatte 
1913 einen Durchschnittswert von-3 sh. !/, d, 19142 sh. 
8°/, d und 1915 2 sh. 7'/, d. Die entsprechenden Zahlen 
betrugen im Jahre 1908 3,733.775 Haikwan Taels. Im 
Laufe der 'sieben letzten Jahre ist also der Wert von 
diesem Import um ca. 75 Prozent gestiegen. Eine Spezia- 
lität des chinesischen Marktes ist eine Art maschinen- 
geglättetes Seidenpapier „Cap“, das den größten Teil 
des Imports ausmacht. Dieses Papier wird für die meisten 
chinesischen Bücher gebraucht und nur auf einer Seite 
bedruckt. Es wird in bedeutenden Mengen aus Schweden 
und Norwegen importiert. Billiges Zeitungspapier findet 
auch großen Absatz in China, da die meisten chinesischen 
Zeitungen diese billige Sorte verwenden... Umschlagpapier 
hat ‘auch großen Umsatz. Wie der Import von Papier 
und Pappe in China sich auf die wichtigsten Länder 
verteilt, Seht? aus folgender Tabelle hervor: 


3 22 Wert in es Taels sr 
Japan (mit Korea) 1,397.949  1,500.074 2,115.152 
Vereinigte Staaten 59.856 159.656 1,005.828 
Hongkong rauen 1,522.779 1,526.106 980.690 
Großbritannien . .... 849.658 842.400 735.546 
Schweden rm re 1,335.814 983.543 698.347 
Norvweerena 2731135 393.972 521.636 
Rubla ne 85.321 104.335 151.841 
Niederlande  .....% 10.045 8.313 19.751 
Dänemark Japans, 20.311 61.928 14.705 
Deutschland er rare 1,083.201 700.854 10.180 
Österreich-Ungarn 380.813 231.562 — 

Der brasilianische Manganerzexport. Schon vor 


dem Weltkriege hat Brasilien bedeutende Quantitäten 
von Manganerz exportiert, das dort in großen Mengen 
vorkommt. Ein großer Teil dieses Exportes ist nach den 
Vereinigten ‚Staaten, aber auch nach Belgien, England, 
Frankreich und Holland gegangen, wo das Manganerz 
für die Stahlindustrie gebraucht worden ist. Während 
des Krieges hat sich dieser Export fortwährend ge- 
steigert, was nicht nur aus den Wertziffern, sondern auch 
aus den Quantitätsziffern hervorgeht. Besonders große 
Nachfrage liegt von den Vereinigten Staaten vor infolge 
der fortwährend gesteigerten Stahlfabrikation. Die 
Vereinigten Staaten haben in den letzten Jahren die 
ganze brasilianische Produktion von Manganerz in An- 
spruch genommen. In einem norwegischen Konsular- 
berichte aus Rio de Janeiro wird folgende Übersicht 
gegeben, die deutlich zeigt, wie der Export seit 1913 
sowohl quantitativ als qualitativ gestiegen ist: 


S Wert in 

Tonnen Milreis Papier 
IOIR 122.300 2.720175 
TO 183.630 4,679.842 
TOOLS A a a 288.671 10,529.710 
BIO ER ES 503.130 29,503.973 
1917 (1. Halbjahr) 332.497 31,056.000 


Es Manganerz wird nur über. Rio de Janeiro ver- 
schifft. Der Transport nach den Vereinigten Staaten wird 
hauptsächlich von norwegischen Schiffen besorgt, die 
Kohle nach Brasilien bringen und als Rückfracht 
Manganerz laden. 


| Induftrie, 


Deutsche Filmindustrie. Zur Kräftigung der deut- 
schen Filmindustrie in dem nach Friedensschluß bevor- 
stehenden Wettbewerb der Vereinigten Staaten, Frank- 
reichs etc., der aus der von der Entente eifrig geförderten 
Gehässigkeit gegen Deutschland noch besondere Nahrung 
‚ziehen dürfte, hat, nach a von Mitte De- 


zember, Wie deutsche Schwerindustrie  veranlaßt, 


die 


„Deutsche Lichtbildgesellschaft“ (D. L. G.) ins Leben 


zu rufen. 


Deutschlands Kultur, 


Diese soll die planmäßige- Werbearbeit für 
Wirtschaft und Fremdenverkehr - 


auf nationaler und gemeinnütziger Grundlage fördern. 


Sie hat alle Anteile der: Balkan-Orient-Filmgesellschaft 


in der Hand. Am 19. Dezember, wurde in Berlin, behufs 
Zusammenfassung des Filmgeschäftes, die „Universum- 
Film-A.-G.“ (Ufa) mit einem Kapital von 25 Millionen |} 
Mark begründet. Dem Aufsichtsrat und Vorstand der 


Ufa gehören hervorragende Personen aus Deutschlands 
Finanz-, Handels-, Industrie- und Schiffahrtskreisen an. 
Die Aktienzeichner haben sich mit einer fünfjährigen 
Aktiensperre einverstanden erklärt. : 


Industriebetriebe in Litauen. 
Lodzer - Zeitung“ entnehmen wir: 


Der Bart 
Unter 


großen - 


Schwierigkeiten hat die Militärverwaltung Litauen eine || 
Reihe von Industriebetrieben ins Leben gerufen und | 


wieder in Gang gesetzt. So wurde in einer Vorstadt 
Kownos ein Zündholzwerk 
voller Ausnützung der Anlagen monatlich zwei Millionen 
Schachteln Streichhölzer erzeugen dürfte. Ein Papp- 


werk an der Warschau— Petersburger Eisenbahn deckt 


neu erbaut, das bei 


in Verbindung mit einer Verwertungsanlage in Wilna den 


Bedarf des ganzen Verwaltungsgebietes an Papp- 
schachteln, Seifenpulverhüllen und Verpackungsmaterial. 
Besonders umfangreich ist eine neuerrichtete Faß- 
fabrik im Südwesten des Gebietes, die mit etwa 
200 Arbeitern täglich bis zu I000 Marmeladefässer her- 
@tellen kann. Eine vor etwa einem halben Jahr eröffnete 
Seifenpulverfabrik hat es bereits zu einer an- 
sehnlichen Erzeugung von Waschmitteln gebracht. Auch 


die großen Ziegeleien der Verwaltung blicken auf 


eine stattliche Herstellung zurück. Eine Käserei ‚in 


Kowno nimmt jetzt nach Abschluß der Versuche die 


Herstellung von Kasein in größerem Umfange auf 


und plant die Bereitung eines dauerhaften Käses. Zur 
Vermeidung von Verlusten beim Versand werden die | 


Hühner in einer Geflügelverwertungs- 


anstalt im nördlichen Litauen zu Konserven (Hühner 


in Brühe, Hühnerleberaufstrich, Hühnersulze, Huhn in 


Reis) verarbeitet; die Herstellung von Rinder- und 
Schweinekonserven wird erwogen. = 


Üerkehr, 


Die Handelsflotte der Vereinigten Staaten. Die 
nachstehende Aufstellung, die dem Jahresberichte der 
Corporation of the Chamber of Commerce of the State 
of New York für das Jahr 1916—1917 entnommen ist, 
enthält Daten über die Anzahl der ‚Schiffe und deren 
Registertonnage. Daraus ist auch die Zunahme an 
Dampfertonnage und die Abnahme der Seglertonnage in 


der amerikanischen Handelsflotte ersichtlich, und zwar 


bezüglich der Schiffe über 100 t: 
Be, 
25 Jahren 


23.467 + 13°8 


1916 1890 


26.444. 


1915 
Anzahl der Schiffe _ 26.701 


Gesamttonnage 


. 8,469.649. 8,389.429 4,424.497 + 896 


Dampfer (gross tons) 6,070.063 5,943.810 1,859.088 +2107 I] 


Segelschiffe (net tons) 2,399.586 2,445.619 2,565.409 — 
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Die Zunahme der amerikanischen Flotte betrug. im |[f 
Fiskaljahre 1916, das mit 30. Juni 1916 endigte, nur ||. 
80.220 t gegen 460.741 t Zunahme im vorhergehenden 
Jahre. Die Vereinigten Staaten hatten 1916 17 Prozent || 


der Welttonnage und kamen unmittelbar nach - Groß- _ 


britannien sowohl hinsichtlich der Tonnage als auch‘ des. 


Ar 


Wertes der ‚Handelsflotte unter nationaler Flagge. Im 


Jahre 1890 besaßen die Vereinigten Staaten. 20 Prozent 


und 1914 161 Prozent der Welttonnage. ee 
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gutes Hanf- und 


Segeltuohfabriken 


Hlinsko In Böhmen — Györ In Ungarn — Handweberet 


Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 
in Böhmen — Wachstuch- und Kunstlederfabrik ir 
In Ungarn 


Samuel Taussig: & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAQ,Obstmarkt 12, Porid 5, 


erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für-Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Kunstleder, Möbelleder in allen 
Farben, Wachsbarchente, Mosaik-, Holz- und 
Marmorflader, Fußtapeten, Vorleger, Läufer, 
Teppiche etc., Line- und Tow-Garne, Spezialität: 
Naturhelle Garne. 


Färberelen, Äppretur- und Imprägnierungsanstalten. 


Für die Zeitschrift 
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übernimmt Anzeigen österr. Export- 
firmen für den Inseratenteil die Anzeigen- 
verwaltung: 


CHRISTOPH REISSERS SÖHNE 
WIEN, V. ARBEITERGASSE 1-7. 


DAS HANDELSMUSEUM. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische Jute=Spinnerei und Weberei, 
Bctien=Gesellschaft der Ersten Ungarischen Jutes 
Spinnerei und Weberei und Gonsorten. 


Größte Jute - Unternehmung. 


Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromef, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&-Jenikau, Bielitz, 
Topkowitz-Kartitz, Arnau, Brünn. 


Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 
Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Wenzelsplatz 67. 
Bukarest, Strada Lucaci 6. 
Liefern alle Sorten Säcke, Pack«- 
stoffe, Garne, Zwirne u. Spagate 
aus Textilit, Textilose, Papier u. 
sonstigen Ersatzstoffen für Jute. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


lg. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes,. 
Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 
mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 
stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 
stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. : 


V 


| OSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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| Textittbkn.: Leinen und Jute. 


_ Mechanische Leinen-- 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


S Wilhelm Beck & Söhne 


WIEN, VI. 

Fabriken für Uniformtuche, Uni- 

formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Sohaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittner & Söhne 


Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstoffe. Lieferant des k. u.k. Heeres. 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 
Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 
Horlogerie et Bijouterie en gros, 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß, Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 


PLLLLLLTLT TS SSSFTFTTTPTRTTETTETTTOTTITETTTTETTITTTTTTTTTLITLLTTITTLLITTTTTLLTLETTTTETTELTLITTTTTLTTETTTILTLTTTTTTTTETLLLLTITTLTSTTTTTTTLTILTTETLTTETTLERTTTTERTTTTETELLTETTTTEITTERTETITLEITTESITTTTTTTETTTTLTTTEETTTTETTTELTTESITTTEITTTELETTETLTELELIT TEE 


BANK- UND HANDELSNACHWEIS 


LTLISTTESTLELTITLLTTTDLLLLLLLLEDLLLLLLLLLLELIT 0 OST EITTLELLLDLLELELLISTTTTOTTDSTDLLTDLTEELLLLTSITELLTDTTDLTSTLLTETETSLTEDTTITTTTTELTTLTTLTETTETTESDTLEITETTESTTETTTETTESTTDSTETTLITTITLTTTTTEITTLTTLDTTTTTEPPTTSTTEITTITTSSTTTTTSTTEITFITTITTTSTELTL DIT EEE 


ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 


Reserven: K 50,000.000 


29 Wechselstuben in Wien. 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 


Wien I, Strauchgasse 1. 
Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 


Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, 
Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Ge Innsbruck, 


Aussig, Budapest, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Se Klattau, Komotau, Leitner; Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
' Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 


Brünn, Budapest, Budweis, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 

dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 

Mähr. -Ostrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 

nitz, Salzburg, St. Pölten, Sn rna, Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Vi {llach, Wiener-Neustadt. 


Exposituren: Belgrad, Drohobycz, Friedek -Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemysl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 
Tarnow, Zwittau. 


Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 


K k priv. allgem. österr. Boden-Credit -Anstalt, Wien 


Telephon Nr. 12.442, 13.091, 14.592, 14.598 und 17.848, 
Aktienkapital K 30,000.000. 


| Credit- Anstalt für 


KK priv. Oesterreichische 


Handel und Gewerbe 


Wien I, Am Hof Nr. 6. 
Auttenkaptaı K az 000.  Reservefonds: Zirka K 115,000.000. 


Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 
Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 


Karlsbad er he Sr 

Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, 1, Keichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 
earnsdo 

} WEOHSELSTUBR: WIEN en MARIAHILFERSTRASSE 60. 


FILIALEN 1 
_ Innsbruck 


ee NET A A VE NE FE ar u Er ee a a 
BBEEESENESSSEKENRBENENESENHERSSREBEENHEHENNEUEERERENUARNEW 


‚Kais, kön, priv. Österreichische Länderbank, Wien | 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 180,000.000— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gar 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz. 


| Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 


Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, "Meißnerstraße 
Nr, 421-422, Dabrowa (Feilen) Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate. f 


Vertretungen: 

BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, "Serbische Kreditbank, SCHALE, Filiale der 
aan) Kreditbank 


Tr 


vI DAS HANDELSMUSEUM. 


27. DEZEMBER 1917 


DTILLIIIIT UNS A077 LPEITLELIITTSITTITTESITITTEILITTTTTEFLTTTETELTTTETTTTTTTTITTTELTTTTTTETTLTTTTTSTLTTETTTTTTTLLTTLTTETTLLLTTTLLTLTTLTETLITLSTITITTTTTITTLTTTEELTTETTTSTTTTTEETTTTTESTITTELTTLITLIETTITTTTELTITTEEDTETTETDELITTTENTTITITEELTI TILL 


BANK- UND HANDELSNACHWEIS 


BUORBBOHRDRDUEBDUBRBDDUDBBBORDUDEREBDURGORBHDBUSBUSDEDDRDEDURAUDEDERUNNNODDDASBUDLAGNSSHDUDDNDUUNDUNDEDANDDEDENTUNUANSDEDDUNESUNDODDDONDUANDUNDBEUDDLUDDENUDUDOEDDDDDANDDEDNDDDNDEDDUBTSODDDDUUSDDAUNDBDBDDDDODDODADDAANDOBAUDONOBNELODDDDOBNDDDAHDNDNAADSUAADNDEE 


= 
UBSRRBABSENNNHRSEREEHRBEENBEHRAESENHNEHRMEHHESBEHEHAEBHEBSEREREERSEHURNARHARAE 


ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN: 

Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR: Drohobycz 
WECHSELSTUBEN: 

I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 
II. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 
IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 


VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 8 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Internationale Handelsbank 


in Österreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 
TELEPHONE NR. 12.009, 16.1538 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad, 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 


ir 


1 


LLLTTTLITTTEITTTFITTELTTTTTLTTTETTTTTETELTTTLETTETTTETTTETSELITTELSTTTLTTETTTTLTTESTLLSTTTETTTETTITELTELTELTETTTEITTITT 


Osterreichische Kontrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHONE: 15.451, 16.227, 22.440. 


Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 

10. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 
Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 

Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahlstelle für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 


KATSETTETTTTETTTETTETTELLTETSTLTTETTETTTETTTETTTTTTTSTTTTTTTTETTTLTERTTT FETT] 
ELLIITTEETTTRATSTTTTTTETTETTTTSTTTTTTTETTTSTTELTTERTLETTTTTETTTTTTETDELLLECET 


ZIVNOSTENSKÄ BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K. 100,000,000 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 32,500.000. 


FILIALEN: 
Brünn, Budweis, Friedek - Mistek, 


Abbazia (Expositur), 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. 


EXPORT-U. IMPORT-WARENHÄUSER.| 


Tu mn 

Oesterreichische Export A. G. 

Gegründet 1862 vorm. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„MHelios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand‘“ etc. etc. 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


| 
LAGERHÄUSER. | 


ee ee er EEE ee Eee nn nn 


Caro & Jellinek, Wien ÄX "Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 
Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße #7. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


SPARKASSEN. | 


Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
I, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrale: 
I, Wipplingerstraße 8. 


INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendi& Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m. b. H. 


Gegründet 1883 Gegründet 1883 


Spediteure 


ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß. 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Möbeltransporte, Einlagerungen, Verzollungen. 


Internationale Transport - Gesellschaft A. @. 
WIEN |, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien I, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


K.k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wien 1, Tegetthoffstraße 7. 


„Providentia‘‘, Allgemeine Versicherungs- 
A. in Wien, 1, Dominikanerbastei 21. 


AULSTEANSUBADEESEBHRETRRUBATBPAAESTERLELENLEZERDRESBLKLARLELREUREUL REDEN ER G A En EEE 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


Versicherungsverband österr. und ungar. industrieller 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 


Übernahme von Feuer-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Einbruch-, Pferde- und Transportversicherungen. 


Fach Prämien, rasche u. kulante Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 


FQBLLILILTILETLLIIIIETLIILELLLTILE IE 


INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. G., Automobil- 


fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 


Österr. Siemens-Schuckert- Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch - Alpine Montangeselischaft, 
WIEN 1, Kärntnerstraße 55. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien 
Ill, Apostelgasse 12— 14. 


Actiengesellschaft. Ph. Waagner, L.&1.Biro. I 


& A. Kurz, WIEN, V. Margaretenstraße 70. 


stoff- Fabriken, vorm. Philipp Haas & Söhne, Wien, 


I, Stock-im-Eisen-Platz 6. 


Österreichische a 


‚WIEN I, Teinfaltstraße 7. 


Actien aan der k, k. priv. Teppich- und Mole : 


Fe L* 
ee 
I 


| 97. DEZEMBER 1917 


DAS HANDELSMUSEUM. vu 


I I EEE EEE ERREESRERTBPREEN VE FRE EIG LERETASERTEERBERBUNG ENGSEESBIAERGPEREEESRIREENL BRDENGREBEERTT ER FRAU LERRARTLRSAERLUGEE NG ATTETUENOEAANERTEEU DENT IN OUT ET OMLORITIADTETNN 


| VERBAND FÜR ÖSTERREICHISCHEN MODE-EXPORT 


SEKRETARIAT: WIEN I, STUBENRING 10 


En 
S > 
| Modellhäuser. 


>) 


j 


BREITENFELD & CO,, I, Spiegelgasse 3 
CARL DECKER, k.u.k. Hoflieferant, VII, 
Siebensterngasse 52 
CH. DRECOLL, Ges. m.b. H., I, Kohlmarkt 7 
3 JOSEF FISCHER, k. u. k. Hofschneider, 
I, Lobkowitzplatz 1 
RENEE GOLDSCHMIDT, I, Neuer Markt 8 
“ HEINRICH GRÜNBAUM, k. u. k. Hof- und 
Kammerlieferant, I, Graben 26 . 
E. GRÜNWALD & CO., I, Jasomirgottstraße 6 
HERMINE GRÜNWALD, nur I, Kohlmarkt 5 
CORNELIE GRÜNZWEIG, I, Hegelgasse 21 
KÖLLNER & WEIGNER, k. u. k. Hof- 
lieferanten, I, Kärntnerstraße 24 
MANO MANDL, I, Tuchlauben 3 
L. SCHLESINGER, I, Kolowratring 4 
JULIUS STEIN & CO., I, Tuchlauben 7 
WIENER MODELLGESELLSCHAFT, I, 
Graben 16 2, 
WIENER WERKSTATTE, I, Kärntnerstraße 41 
LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, I, Kärntner- 
straße 11 


MARIE BINDER, I, Maysedergasse 5 
SCHWESTERN FLÖGE, VI, Mariahilferstraße 1 
M. LUSTIG & HELL, I, "Brandstätte 5 

G. & E. SPITZER, I, Kärntnerring 12 

STERN & COMP., 1, Seilergasse 2 


Damenhüte und Schmuckfedern. 


SIEGFRIED ENGL, VI, Neubaugasse 18 

MICHAEL HUTTERSTRASSER, VI, Neustift- 
gasse 36 

D. METZNER & CIE., VI, Webgasse 39 

BRÜDER SEKULES, VI, Mariahilferstr. 57/59 

WIENER MODELLGESELLSCHAFTT, I, 
Graben 16 


CH. DRECOLL, Ges. m.b. H., I, Kohlmarkt 7 


r 
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MAISON GLÜCK, I, Naglergasse 2 

Es HEINRICH GRÜNBAUM, k. u. k. Hof- und 
Kammerlieferant, I, Graben 26 

HERMINE LANGFELDER-GROSS, I, Maxi- 
milianstraße 4 

POLDI SCHNEIDER, Hutmodellhaus, IX, Por- 
zellangasse 32 

WIENER MODELLGESELLSCHAFT, ]J, 

. Graben 16 5 

WIENER WERKSTATTE, I, Kärntnerstraße 41 

LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, I, Kärntner- 
straße 11 


Blusen und Wäsche. 

JACQUES FRANKL, I, Wildpretmarkt 2 

A. GERNGROSS A. G., VII, Mariahilferstr. 38/48 

ADOLF KOHN, I, Singerstraße 8 

LOUIS MODERN & SOHN, I, Tuchlauben 6 

JACOB&HERMANNRAGER, I,Rotenturmstr.27 

EDUARD SCHOPP’S SÖHNE, VII, Mariahilfer- 
straße 52/54 

JOSEFINE SCHWARZ, I, Goldschmidgasse 6 

WIENER WERKSTÄTTE, I, Kärntnerstraße 41 


LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, I, Kärntner- 
straße 11 
a 


Seiden, Spitzen und Zutaten. 


A. GERNGROSS A.G., VU, Mariahilferstr. 38/48 

RUDOLF LOWE, I, Brandstätte 2, 

EDUARD SCHOPP’S SOHNE, VII, Mariahilfer- 
straße 52/54 


Pelze. 
5 HEINRICH GRÜNBAUM, k. u. k. Hof- und 
Kammerlieferant, I, Graben 26 


J- MAX HARTWICH, k.u.k. Hof- und Kammer- 
kürschner, I, Kärntnerstraße 21 


PENIZEK & RAINER, I, Singerstraße 3 


LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER, I, Kärntner- 


straße 11 


WIENER MODE-EXPORTINDUSTRIE 


LOUISMODERN &SOHN 


WIEN I, MILCHGASSE 1 


Engros-Exportation eleganter Damen- 


menu Konfektion. 


WIENER MODELLGESELLSCHAFT 


2er WIEN I, GRABEN 16. 


_ JOSEF FISCHER, x ae 


"WIENIL LOBKOWITZPLATZ NR. 1. 


EEER (ECKE BOGNERGASSE y 3 
dellhaus für Damenhüte. . 


Kunstblumen- und Schmuckfedernfabrik 


BRUDER SEKULES 


WIEN VI. 
MARIAHILFERSTRASSE 57-59. 


POLDI SCHNEIDER, WIEN 


IX, PORZELLANGASSE 32 
Hutmodellhaus 


Gegründet 1907 Gegründet 1907 
Export nach Deutschland, Nordländern, Holland etc. 


MAISON DE LUXE (G. LEDERE > 


WIEN I, BOGNERGASSE 2 


VIII 
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-EXPORTINDUSTRIE 


a NL LE a ER ; 


MODEABTEILUNG DER 


WIENER WERKSTATTE 
WIEN I, KÄRNTNERSTR. 41 


ORIGINAL-SCHÖPFUNGEN. 
NACH KÜNSTLERISCHEN - 
ENTWÜRFEN. 


Ludwig Zwieback & Bruder 


R Lieferanten 
3 


Wien I], Kanal 11 — 15, 
Modellabteilung. 


Permanente Modeausstellung. 


MANO MANDL, WIENI 


TUCHLAUBEN Nr. 3 
GEGRÜNDET 1845, GEGRÜNDET 1845, 


Kleider, Mäntel, Pelze feinsten Genres. 


Export nach Deutschland, Schweden, Türkei, Bulgarien, 


oo 


DAMENMODEWARENHAUS 


EDUARD SCHOPP' SOHNE l 

WIEN VIL, 
| 
MH 


MARIAHILFERSTRASSE 52/54 


ZAUGREBBGORDUUERRURERRERGBLSHERONÄGRDTETUGGERREOGALGAUGBRONGONGRRGRONGORGORBORGNRANERRGUNKLE 


HEINRICH GRÜNBAUM| 


k. u.k. Hof- und er 


Kammerlieferant 


WienlI, Graben 26 = Karlsbad, Alte Wiese | 
Damenkleider und Pelze. 


E.GRÜNWALD&CO, 


WIEN I, STEPHANSPLATZ 
JASOMIRGOTTSTRASSE 6 


Modelle in Kostümen, Nachmittags-, Abend | 
und Ballkleidern. Fast ausschließlich RS 2 | 


Größtes elarhaik der Mansrehie in allen Neuheiten| 
| Wien VII, Mariahilferstraße 38—48. > 


MODEWARENHAUS 


A, HERZMANSKY 


GEGRÜNDET 1863 


WIEN VII, MARIAHILFERSTRASSE 26. 


KOPPEL, FRISCH & CIE. 


k.u.k. Hof- und Sa 


tuy ah 


Kammerlieferanten 


Mode- en 
I WIEN I, GOLDSCHMIDGASSE NR. 4—6. 


\\J. MAX HARTWICH 


x k. u. k. Hof- und u Kammerlieferant 


WIEN 1, KÄRNTNERSTRASSE NR. 21. 
Sue für feine Pelzwaren. 


b 


VERANTWOLTLCHER REDAKTEUR: 
DR. ‘x Pi 


CH. DRECOLL_ 


Originalmodelle h 
Kleider, Mäntel, Pelze, Höte hi 
WIEN I, KOHLMARKT 7. | 


GOLDMAN ESALATSCH | 


WIEN I, MICHAELERPLATZ 5. 


Kleider, Wäsche,Modewaren,Sportausrüstung. | || 


DRUCK UND ANZEIGEN 
es BErBER 


k. u. k. Hof-, kgl. bayr, und erzherzogl. Kanmer-Lieferanten ; ER 2 
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BETT ES Sr Rates 


2 KINDER IT) 
= u ee ok : sa Wh 
5 We, ran 


Herausgegeben von der Direktion des k. k. österr. Handelsmuseums. 


Verlag für Deutschland: München, Kolbergerstraße 16 (Expositur des K. k. österr. Handelsmuseums). 


Bo. 32] WIEN, 4. OKTOBER 1917. [NR. 40 


AUIVTTTTIULEEIIVEIESEELTUNEUETTRDUEESUUNETELEEFUGTEETNOUESETTUNUUEUEEENENNENNENENELNDSUDTEENUNASEENENDREETENENENDENENUSUNEETTTENTEATUEENDRSENEENRTHNNUNENTSERRAERARUDESKENTEENERENENENERNANNGNDESASDNENASUNHLNENEHERENTNEHNERKRURANNERURUNNUNRENUREHRTEREUNNGENGENG 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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BERNDORFER METALLWARENFABRIK || MUSTERLAÄGER |Baukeramische Industr. 


Schutzmarke Berndorf, : as HÖCHSTE AUSZEICHNUNG GOLDENE MEDAILLE 
ARTIUR AI N a Ne n 615 | —— CHICAGO 1893. — — BRÜSSEL 1897. — 
Nıeder agen ın ’ , = 
ESS aa e a Veitscher Magnesitwerke- 
anne und Tafel- Mariabilf EN N; alsalast 6 g 
> geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, arıanılferstrade ‚zentralpalas = 
für Rein - Nickel- Kochgeschirre, Rein- - 
Alpacta-Silber I Nickel-Kessel und SSepalen für 2. Stock — Telepbon Nr. 30.582 Actien esellschaft 
die chem.-techn. Industrie, Kunst- Telegrammadresse: LANDESEXPORT Zentralbureau: 


bronzen, Bleche und Drähte ausRein- : : inzi i . 
E04 Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing (zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs WIEN, 1. Renngasse 6. 
$ )) und Tombak, Rein-Nickel-Anoden, || Straße 4-6, Meßpalast »Specksbof« | yraxe in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 


Bac® Münzplättchen, Patronenmaterial, 
für Alpacta. Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
Export nach allen Ländern der Welt. 


k SR N Benge 192 BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 
t. | ) empfie si Xpor euren, Magnesit, roh; Magnesit, sintergebrannt; 
Importeuren und Handelshäusern zur | Mmagnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
———\\iostenlosen Vermittlung bei Offett- ne Er MORE 
‘ s 3 ärist ge- 
Baar EURER RESESOREDEDESES einhbolungen u. Ordres»Placierungen brannt, Notmaficrmait und Fassons. Magnesit- 
SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. | für Kommerz- und Exportwaren der stein @/isMartinöfen, lee, 
5 rn 5 Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden; 
WIEN, III. RENNWEG 64 verschiedenstenBranchenniederöster- Magnesitsteine für basische Konverter. 

Schwesterhaus: Hildesheim (Deutsohlana). |teichischer gewerblicher Erzeugnisse. 


Ingenieurbüros: Agram, Budapest. Nambaftmachung von Bezugsquellen. | 'e!egammadresse: MAGNESIT, WIEN. 


Erzeugen Koehapparate jeder Art, für Dampf, 
Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke : Permanente Musterausstellung. 


Senking-Herd ist Goldes wert! Automobile. 
70 erste Staatspreise. [nenn een 


INGENIEURBÜROS der Zentrale Senkingwerk | Teppich- u. Deckenfakk. 
A.G. in allen größeren Städten Europas. EEE SEE EN SE EEE EEE EEE 


GSEEBEBITVHEIEIES ES EHSIHTSHEITSGCHEHICHO 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


ntermationae Spt S.M. Halt TO GINZKEY | AUTOMOBILE 
MAFFERSDORFiB. ZUGWAGEN 
en FLUGMOTOREN 


WIEN. L.Bö > = Wien, I. Rotenturmstraße 10; 
,‚ I. Börsegasse 6, Telephon 12.704 Berlim W 62, Bayreutherstraße 4; 


{3 B he 2 ? 4 r 
übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen New York, Union 34, Square, East, Bollentin Oesterr. Daimler-Motoren A. 6. 


ERS 


Banja Luka Dobrljin 


nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien Th 
_sowie nach Serbien, Bulgarien und der apa Komm. Direktion: 
Türkei zur prompten Beförderung. Verkauf nur en gros. Fabrik: Wien, I 
Wiener - Neustadt. Aue, 


Kärntnerring 17. 


K. K. PRIV. WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 
Zentralbureau: WIEN, I. Volksgartenstraße 1 


" SPORT-unoTOUREN- 


GEGRÜNDET 1831 erzeugen alle Arten von GEGRÜNDET 1831 

Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 

wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 

wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, Leinenstoffe für Uniformen, Militär- 

ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und: Baumwollsäcke, Gurten, 
ü Wachstuch, Bourretteseide. 


Bergwerksprodukte. Bijouteriewaren. 


[Eduard Elbogen, Wien JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


11/2, Dampfschiffstraße 10. I. Naglergasse 3. 
Besitzer von4 Talkum-(Federweiß-)Gruben 
Uhren- und Juwelen- 


und3 Talkummahlwerken. — Graphit, Kaolin, 
China-Clay, Schwerspat, Kreide, Petrolkoks, f j £ 
| Fabriksniederlage. | 
Horlogerie et Bijouterie en gros. | Niederlage: WIEN, I. Stubenring Nr. 20. 


{ Petrolpech. 
Telephon 9222, Telegrammadresse ; Edelbogen. 


11 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 
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Bergwerksprodukte. 


BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 
Asnbestpulver Peche aller Art 


Blusen. 


Sk Ignaz Bittmann 


IK, u. dc, IHIof- und RKammoeorlleforant 


Damen-Moden-Pnlais 
WIEN, I. Klirntnorstraße 20 


IKXKinder-Moden-Pnlais 
WIEN, I. Klirntnerstraße 12 
Lxport! 
Modellhnus., 


Max Quittner 


Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Iüxport nach allen Ländern, 


Triest Abbazin 


N N N) ”, | . MN N .. y 
C. ANGERER & GÖSCH 
ki. k, Hol-Photochemigraphen 

WIEN XVvrYr 219 
Die besten Buchdruockklischeos. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien » Gesell- 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
=———= aus gebogenem Holze —— 


Jakob & Josef Kohn 
Wien. 


Möbel aus gebo- 
genem Holze, 


N RN f Einrichtungen 
NEN N fiir Hotels,Caids, 
Jun Restaurants, 
Theater und 
Konzertsäle. 


Gebrauchs- 
u. Luxusmöbel 
aller Art. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr, 2, Stephansplatz., 


Hamburg, Paris, London, Amstenlam und New York, Ferner algene Vor- 
kaufshäuser In den melsten Hauptstädten Ruropas, 


Erstklassige Erzeugnisse 
Von Möbeln aus pebogonem Holz. 
Gebrauohe- und Luxtua- 
möbelfirSalons, Wohnzimmer, 
Sohlatelmmer, Kinderelmmar 
1 8, w, In einheltlioher Qualität 

und In Jadar Prolalage, 
Binriohtungen vonThoatarn, 
Konsartaälen, Wartaaälen, Daföa 
und Roatauranta, Ruranus, Sana- 
torlon ih 8, Wı 


Gartenmöbel aller Art, 


— m eg 


IS 
| 
| 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 
Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34, 
FABRIKEN: Aussig, Budapost, Graz, 
Holloschau, Laibaoh, München, Odor- 
furt, Rannersdorf, Prag-Vysolan, Wion, 
PRODUKTION: Knoohonleim, Knoohentott, 


Gelatine, Albumin, Düngermohle, Futtorkalk, Kunst- 
dünger, Sohwofelsäure, Spodium. a1 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I, Renngasso 6. 


TELEPHON- NUMMERN ; 
15.840, 18.280, 22.700, 29.802, 29.414, 


Lager: Wien, II, Pratorspitz. 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmioröle, Gasdl, Dieselmotoren- 
Treiböl, Heizöl, Asphalt, Koks, 
Zontralverkaufsbureau für die lirzeupnisse der 
Raffinerien in 'Irzebinia, Drohobyez (Austria), 
Mlihr,-Schönberg und Poczenikyn, 


re 
r 
Mineralöl-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000,000' 


Potroleum-, Benzin», Minsralöl-, Paraflin- und 
Korseonfabriken in Pardubits und Ustreyki Dolne ; 
Rohölgruben in Boryalaw » Tustanowice, Hitkow 
Law 
Euport-Installationon und Dopots in großen Mluß- 
und Seohafenplätzen, 


Eigene Flußtankachiffe und Sostanklaichter, 

K, k, aunscht, priviloglarte 
Apollowaohs- (Oorosin-), Naphtha-, 
Masohinonöl-, Parafiin- u, Korzon- 

Fabrik 


Galizischo Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


arsaupt und exportiert nach allmtlichen Ländern : 
Rohöl, Potroloum, Bonzin, Paraflin, Kor- 
xon, Asphalt, Koks, Sohmiloröl Gasdl, 

Motorondl, Oxokorit, Ooroain, 


Zentralburenu: Wien, Ill, Am Houmarkt 10, 
-—- \allinorlon In Drohobyan, =— 
Talogramm- Adroase: »Galiclaeu, Wien 
Kornsproch-Anachluß Nr, 114, 


Österreichischer Verein 
für chemische und 


metallurgische Produktion 


Wion, I, Scohonkenstraße 8— 10. 


Fabriken in Aussig, Kralu Hruschau 
und Schwaz (Tiro \, 


Alisarin und Anthrason-Buntlarben, Amoisonsllurs, 
amelsonsaures Natron, Antichlor, Atrkall, Atskall- 
lange, kohlenaaurer Baryt, Bonsoosilure, banzoo- 
sauren Natron, Blanc fix, Caloin (Iinthaarungsmittel 
fiir Ober, Poin- und Glacdleder), Carboratlin, ges. 
sch, om Kintlärbungakohle für Öle und Fette sowie 
tür die Zuckorindustris,Carbovent, gos, gosch, (Lion 
kohle), Chlor, Milasig,Chlorbaryum,Chlorkalk, Chlor 
kalaium, Chlorschwefel, Ch orainklauge, künatl, 
Düngemittel, Risonvitrlol, Einprerk yarato (Nlunte, 
Eluormatrium, Rlesoliluornatrium),Glaubeorsals, kal» 
einlert u, kristall,, chlorsanren u, Übermangansauros 
Rall, Rallumnatrium» SUnaTORTE ‚ Kaliumtotroxyd, 
Kalsinmaulfhydrat, Kryoliti, Kupforvitniol, Mans 
yansuperoxyd, Natriumbiaulfat (Wolnsteinpriparat), 

atelumbianläit, fostu, Almlp, Natriumaulüt, Natrlum- 
metall, Natriumanporoxyd, Olaum Dlioapon, Salmlaks 
rolat, Salpeter ER Sale-, Salpetor, Schwefelstiure 
A allen Gradatlonen, techn, u, chem, rein, Schwofol» 
sAuro Ülr Akkumulatoren, Schwofelnatrium, Tirl«- 
uitrotoluol, Wassorstofläuperoxyd, Zinkaullidweiß 
\ ‚Ithopone), bunte Zinkaulfidfarben, rote u,achwarse 
lineraltarben, Tom, Schamatte- u, Quarsputwaren 

tie die chemische Induatrie, 


Montan- u, Industrialwerk 


vorm, JOH, DAV. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29. 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohle 
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Chemische Produkte. 

| 
Druckfabriken. | 


K.k. priv. Neunkirchne 
Druckfabriks- | 
w Actien-Gesellschal 


ERZEUGUNG: Blolohorei, Drucker: 
Fürboroi und Approtur von Baumwol 
Sohnfwoll- und Soldonstoffen, 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen (Niederdst 
reich), Stuhlwoißenburg (Ungarn). 


NIEDERLAGE: Wien, I. Ronngasso ( 


K. ik. Sk priv. 


Cotton- und Tlicherdruckfabr' 


ARNOLD ROSENTHAL 


WIEN, I. SALZGRIES ı11-—ı 


——— a ——— innen nennen nn an menge tn nen 


Emailgeschirre. 
Actien-Gesellschaft der Emalllirwerke u 
Metallwaarenfabriken „AUSTRIA 


Zontenlbursau: Wien, IX/1. Lioohtonatoi 
straßo 922. l!abr \ kon: Drünn- Löasolens 
Hrünn»Spitalwioso (Mlhren), Knittelfeld (Sto 
mark), Brüx (Böhmen), Ligatlalu (Ungarn), 
Ersougniane: Genchirre aus Stahlblech al 
Art, omailliort, vorsinnt, verzinkt, roh u, geschlifft: 
larner Aluminiumgeschirro, 
Modernste Winrichtungen, Arbeitorsahl: 50: 
TELEPHONE: Wien 18.680, 15,201, 20.298, 
Nou errichtet: Ständige Auskunftastelle 
alle Kragen der Kohriehtbeneitigung und Plikali 
vorwortung, 


un mn nn nm 


Fezfa brikeans 
Aktien-Gesellschaft 


der Österr. Fezfabrikeı | 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. | 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papi: 
fabrikation, Rodelkappen, Sportjacke 
Westen, 


Heeres-, Kommunal-, Anstaltslielerungen u. $. W 
Export nach allen Ländern. 


Glaswaren. 


Glasfabriken Fischmann Söhn 
Ges. m. b. H. 


Teplitz-Schönau 


Glashüttonworko in Toplitz -Waldthor 
Eicohwald und Tisohau 


orsougen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflasche: 


insbesondere für Biere,Weine, Kognak, Gazeuse u, Mineralwässı | 
A.B, 0. 00de Sth Ed. Liobeor's Code und Private Code 


Glashüttenwerke, vormals J, Schreiber &Nafio | 
Wien, IX, Liechtensteinstraße 22, 


Musterlager: Berlin bei Emil Lan; 
S., Ritterstraße 24, London bei Riesow & Co 
K. C,, Fore Street, Avenue; Hamburg b: 
Otto Jungnickel & Co., Mönckebergstraße 

Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co 
18, Rue de Paradis, Erseugen alle Sorte 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtung: 
artikel für Gas, Petroleum u, elektr, Beleuc! 
tung, Preß-, Gußglas und Phantasie-Artike 
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NACHDRUCK NUR MIT OUELLENANGABE »DAS HANDELSMUSEUM« 
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Dans Hanpelsmmsenm 


MIT WOCHENBEILAGEN: 
WARENPREISBERICHTE 


MITTEILUNGEN DES WIRTSCHAFTS- 
POLITISCHEN ARCHIVS. 


VERLAG DES K. K. ÖSTERR. HANDELSMUSEUMS. 


VERLAG FÜR DEUTSCHLAND: EXPOSITUR DES K. K. ÖSTERR. 
HANDELSMUSEUMS IN MÜNCHEN, 'KOLBERGERSTRASSE 16. 


ABONNEMENTS-BEDINGUNGEN 
für die Wochenschrift samt Beilagen. 


Für Osterreich-Ungarn: Jährlich 18 Kronen, halbjährlich 
9 Kronen. 

Für Deutschland: Fährlich 18 Mark, halbjährlich 9 Mark, 
' Für das übrige Ausland: Fährlich 28'10 Francs — 22 Shill. 6 d., 
halbjährlich 14:05 Francs = II Shill. 3 d. 

3 Einzelne Nummern 60 Heller. 


Die Wochenbeilage »Warenpreisberichte« kann auch 
abgesondert bezogen werden, und zwar: 
Für Osterreich-Ungarn: Jährlich 3 Kronen, halbjährlich 
I Krone 50 Heller. - 
Für das Ausland: Jährlich 4 Kronen, halbjährlich 2 Kronen. 
Einzelne Nummern 6 Heller. 


 Bezugsanmeldungen werden im k, k. Handelsministerium 
(7. Postgasse 8), im k..k: Ackerbauministerium (T. Liebiggasse 5, 
sowie beim k. k. !österreichischen Handelsmuseum (IX. Berg- 
 gasse 16) entgegengenommen. Probenummern stehen zur Ver- 


| fügung. 
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DIE RHEIN—-MAIN-—-DONAU-GROSS- 


SCHIFFAHRTSSTRASSE. 
Von Dr. Gustav Bansky, Sekretär der Linzer Handels- 
und Gewerbekammer. 
Im Februar dieses Jahres hat der bayerische Landtag 


den von der bayerischen Staatsregierung eingebrachten 
Gesetzentwurf über das Projekt einer Großschiffahrts- 
straße Donau—Main—Rhein verabschiedet. Nach dieser 
Vorlage werden die gesamten Baukosten mit 650,000.000 
Mark veranschlagt, das sind bei der 734 km langen 
Strecke von Aschaffenburg bis Passau 886.000 M. 
pro km. Für die Ausarbeitung des Bauentwurfes, der 
innerhalb drei Jahren fertiggestellt sein soll, wurde eine 
Summe von 5 Millionen M. vorgesehen, die bereits 
sichergestellt ist und von der das Reich 2 Millionen M., 
der Kreis der privaten Interessenten ı Million M. und 
den Rest der Staat Bayern übernimmt. Für die Bearbei- 
tung der Entwürfe wurde ein eigenes Kanalbauamt beim 
bayerischen Ministerium für Verkehrsangelegenheiten 
und vierzehn diesem Ministerium unterstellte Projektie- 
rungsabteilungen im äußeren Dienst errichtet. 

Durch dieses rasche und zielbewußte  Zugreifen. hat 
sich Bayern unter der mächtigen Förderung . seines 
Königs unzweifelhaft an die Spitze der mitteleuropäi- 
schen „Wasserstraßenbewegung“ gestellt. Obzwar es in 
erster Linie Bayern ist, welches durch die Verwirk- 
lichung des gegenständlichen Planes einen mächtigen 
Aufschwung seines gesamten. wirtschaftlichen Lebens 
erhofft, ist auch das Interesse Deutschlands und Öster- 
reich-Ungarns an der Herstellung: der Rhein—Main— 
Donau-Wasserstraße ein überaus großes. 

Das Deutsche Reich hat dies schon damit bekundet, 
daß es, wie oben erwähnt, für die Ausarbeitung des 
Detailprojektes die Summe von 2 Millionen M. in 
Aussicht gestellt hat. 

‘In ‘Österreich hat die Frage nach der Ausgestaltung 
der Donau als Großschiffahrtsweg noch keine so festen, 
detaillierten Formen angenommen wie im Deutschen 
Reiche, zumal noch in manchen Kreisen Österreichs die 
maßgebende Ansicht die sein dürfte, daß der Verkehr 
auf der oberen österreichischen Donaustrecke bisher nur 
von untergeordneter Bedeutung war und deshalb ein 
weiterer Ausbau, oder wenigstens ein sofortiger Ausbau, 
nicht löhnend erschiene. . Ganz abgesehen davon,. daß 
eine derartige Ansicht mit der Besserung unserer Zah- 
lungsbilanz nicht im Einklange steht, läßt sie auch die 
durch den Krieg erhärtete Tatsache aus dem Auge, daß 
der bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit in Anspruch 
genommene Schienenweg den Bedürfnissen des Ver- 
kehrs bei weitem nicht genügt. Der Krieg hat aber 
weiters mit dem Laufe der Donau. die Richtung unserer 
künftigen Handelspolitik in markanter Weise gezeigt. 

Für Österreich-Ungarn, das an ‘der Schwelle des 
Balkans liegt, ist dieser Weg handelspolitischer Be- 
strebungen keine Wissenschaft von heute, wenn er atıch 
durch die Erfahrungen des Krieges besonders tunter- 
strichen wurde, wohl aber: im gewissen Sinne für 
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Deutschland, das sich anschicken muß, seine überseei- 
schen Märkte erst wieder zu gewinnen und deshalb seine 
Aus- und Einfuhrtätigkeit auf das Zunächstliegende und 
Erreichbare, nämlich nach dem nahen und fernen Osten 
einzurichten bestrebt sein wird. Die Pfade der Handels- 
politik Österreich-Ungarns und Deutschlands werden 
dadurch viel näher aneinandergerückt, als es schon vor 
dem Kriege der Fall war. In erster Linie werden es 
Massengüter, wie Kohle und Eisen sein, die wir und 
Deutschland auf der Donau nach den Balkanländern 
werden wollen hinabschwimmen lassen. 

Hält man sich diese Tatsache, nämlich daß das Inter- 
esse Deutschlands und Österreich-Ungarns am Balkan 
ein gleich großes ist, vor Augen, dann hat man auch 
gleichzeitig die Quelle der Widerstände erkannt, die 
‚sich der Herstellung der Großschiffahrtsstraße Rhein— 
Main—Donau hüben und drüben entgegenstellen und 
darin ihren sichtbaren Ausdruck finden, daß die Not- 
wendigkeit der Ausgestaltung der oberen österreichischen 
Donaustrecke verneint wird. 

Anderseits wird auch durch die Herstellung der er- 
wähnten Wasserstraße eine Schwächung des Elbe- 
verkehrs befürchtet. Bei der Unzulänglichkeit unserer 
Verkehrswege und der Verkehrsmittel der Eisenbahnen 
kann jedoch von einer gegenseitigen Konkurrenz, die 
sich die Donau und die Elbe bereiten würden, ernstlich 
kaum gesprochen werden, sondern der Ausbau beider 
Wasserwege kann doch nur als eine gegenseitige Er- 
gänzung erscheinen. Das Bestreben jedoch, den Binnen- 
schiffahrtsverkehr in Österreich durch Vernachlässigung 
der einen oder anderen der soeben erwähnten Wasser- 
straßen an sich zu ziehen, dürfte nach den ehernen Not- 
wendigkeiten, wie sie uns der Krieg in der nächsten Zu- 
kunft auferlegen wird, wo jede Quelle wirtschaftlicher 
Produktivität auf das intensivste auszunützen sein wird, 
kein taugliches Mittel wirtschaftlicher Politik sein. 

Die Donau bildet nach einem jetzt oft gebrauchten, 
treffenden Worte die Grundlage und das Rückgrat des 
gesamten mitteleuropäischen Wasserstraßennetzes. Dar- 
aus muß auch folgerichtig die Forderung abgeleitet 
werden, daß der Ausbau der Donau mit den anderen, 
mehr oder weniger wichtigen künstlichen Wasser- 
straßen nicht in der Weise verquickt werden darf, daß 
die Donau mit den Kanälen in eine Linie gestellt und 
nun über die Reihenfolge der Herstellung aller 
Wasserstraßen in Österreich diskutiert wird, gerade so, 
wie es widersinnig wäre, den Ausbau einer Neben- 
linie eines Eisenbahnnetzes in Angriff zu nehmen, wenn 
es sich darum handelt, ein großes Eisenbahnnetz her- 
zustellen — bevor noch nicht die Fertigstellung der 
Hauptstrecke gesichert erscheint. Dieser Gedanke ist 
auch bei der Wiener Wasserstraßentagung im Juni 
dieses Jahres dadurch zum Ausdruck gelangt, daß hin- 
sichtlich der künstlichen Wasserstraßen in Öster- 
reich zuerst die Herstellung des Donau—Oder-Kanals 
gefordert wird, die Frage des Ausbaues der österreichi- 
schen Donaustrecke jedoch gar nicht erwähnt, also mit- 
hin diesen Beschlüssen auch nicht untergeordnet wurde. 
In der angedeuteten Richtung zu wirken, hat sich auch 
der im Juni d. J. in Linz ins Leben gerufene Zweck- 
verband für die- Ausgestaltung der 
oberen österreichischen Donau als 
Großschiffahrtsstraße, dem die maßgebenden 
Körperschaften Ober- und Niederösterreichs, Salzburgs, 
Tirols und Westböhmens angehören, sowie die bayerisch- 
österreichische Arbeitsgemeinschaft zum Ziele gesetzt. 

Die Widerstände, die sich dieser Auffassung gegen- 
überstellen und sicherlich auch noch gegenüberstellen 
werden, können aber erst dann als völlig beseitigt gelten, 
wenn sich sowohl das Deutsche Reich als auch Öster- 
reich-Ungarn in Verfolg der von den Wirtschaftsver- 
bänden in diesen Ländern geforderten gemein- 


samen Handelspolitik über ihren Absatz auf 
dem Balkan genau so verständigt haben, wie sie sich im 
Interesse der einheitlichen Kriegführung notwendiger- 
weise verständigen mußten. Nur dann, wenn getrachtet 
wird, die Wege unserer gemeinsamen Handelspolitik als 
Parallele anzulegen, wird die Donau in ihrer gesamten, 
für die Großschiffahrt in Aussicht genommene Strecke 
ausgebaut werden können und über die jetzt bloß 
symbolische Bedeutung eines die Mittelmächte einigenden 
Bandes hinausgehen. 


WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ÜBERSICHT. 
Ungarn. 


Durch Regierungsverordnung wird die Verwendung 
von Getreide zuindustriellen Zwecken in der 
Kampagne 1917/18 geregelt. Die Bierbrauereien dürfen 
nur 240.000 q Gerste. anschaffen gegenüber von 


400.000 q des Vorjahres, die selbständigen Malzfabriken . | 


160.000 q Gerste gegenüber von 240.000 q in der Kam- 
pagne 1916/17. Die Spiritusbrennereien dürfen 10.000 q 
Roggen und 200.000 q Gerste zu ihren Produktions- 
zwecken anschaffen, die Stärkefabriken 20.000 q Weizen. 
Den Trockengebäck-, Zwieback-, Tarchonya- und Mehl- 
grießfabriken erteilt der Volksernährungsminister von 
Fall zu Fall die Bewilligung zur Rech der not- 
wendigen Mehlmengen., 

Eine Verordnung des Handelsministers verbietet die 


\Ausfuhr von Wolle und Wollartikeln jeder 


Art, weiters von Seide, Halbseide, Seide- und 
Halbseideartikeln, ferner die Ausfuhr von 
Baumwolle und Baumwollartikeln 
Kleidern, Unterkleidern, Wäsche u. s. w. aus dem Ge- 
biete der Länder der ungarischen heiligen Krone. Das 
Ausfuhrverbot betrifft alle diese Artikel sowohl im 
neuen als auch im bereits gebrauchten Zustande. 

Durch eine weitere Regierungsverordnung wird die 
Eierausfuhr mıttelsPo.st. verboten: 

Das am 31. Dezember 1. J. zu Ende gehende Kartell 
der Budapester Ziegelwerke wurde nach 
langen Unterhandlungen erneuert, nur die Szent- 
Lörinezer Ziegelei ist dem neuen Kartell nicht beige- 
treten. Dem Kartell gehören nun 14 Ziegelwerke an, die 
jährlich ca. 421 Millionen Ziegel produzieren können. 

Im Rahmen der königlich-ungarischen 
Postsparkasse wird im Interesse des bargeldlosen 
Verkehrs und zum Zwecke der Popularisierung 
desScheck- und Giroverkehrs eine besondere 
Propagandaabteilung errichtet. Man hofft dadurch die 
Valutaverbesserung zu unterstützen. 

Am.ı. November I. J. sollen die Personen- 
tarıfe, am L. Januar.ıgı8 aber die Rrachten. 
tarıfe auf den ungarischen Staatsbahnen erhöht 
werden. Die letzteren haben bereits am 1. Februar 1. ]. 
eine Erhöhung erfahren, während die Personentarife 
während des Krieges bisher noch nicht erhöht wurden. 

Die Erdgasbohrungen in Siebenbürgen 
machen trotz des Krieges wesentliche Fortschritte. Die 
Magyarsäroser Bohrung nach Dicsö-Szentmarton in der 
Länge von 12 km ist vollendet und dient der neuen 
Nitrogen- und Kunstdüngerfabrik. Die Bohrungen von 
Bagna versehen diesen Ort wie auch Medgyes mit Licht, 
die Sarmaser Bohrung dient der Beleuchtung und Be- 
heizung von Torda, außerdem bietet sie die Motorkraft 
den dortigen Zementfabriken, Brauereien und dem 
neuen Solvaywerk. Eine Stockung ist bei der in Aussicht 
gestellten Leitung von Märosväsärhely eingetreten, die 
wegen Mangels an Rohmaterial nicht fertiggestellt 
werden kann. 
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Deutschland. 


Am 24. September wurde in Wien die gemeinsame 
zweitägige Besprechung der Vorstände der deutschen, 
österreichischen und ungarischen „Mitteleuropäi- 
schen Wirtschaftsverbände“ eröffnet, auf 
deren Tagesordnung die Besprechung der Währungs- 
undDevisenfragen stand. Das aus den Beratungen 
sich ergebende Material wird von den Vorständen .der 
drei Wirtschaftsverbände den maßgebenden Regierungs- 
stellen der verbündeten Staaten vorgelegt werden. Der 
Referent, Syndikus des Deutsch-österreichisch-ungari- 
schen Wirtschaftsverbandes (Berlin) Brand, sprach unter 
Anführung zahlreicher Fälle aus der Geschäftspraxis 
über die Wirkungen der Devisenverordnungen 
in den drei Staaten. Hierbei brachte er die Beschwerden 
der Geschäftswelt über die Handhabung dieser Verord- 
nungen, die für den Geschäftsverkehr so schädliche Zwei- 
teilung der Kompetenzen in bezug auf die Bewilligung 


- der fremden Valuta einerseits und die Bewilligung der 


Einfuhr der ausländischen Ware anderseits, die häufig 
sehr schleppende Geschäftsgebarung bei der Erledigung 
solcher Ansuchen sowie überhaupt die Klagen, betreffend 
die Handhabung der gegenseitigen Ein-, Aus- und 
Durchfuhrverbote, ferner Vorschläge zur Abänderung 
der bezüglichen Verordnungen vor. Von allen, nachher 
zu Wort gekommenen Rednern wurde die Notwendigkeit 
wechselseitiger Unterstützung der drei verbündeten 
Staaten in der Verbesserung ihrer Valuta empfohlen; in 
dieser Hinsicht wurde den Ausschüssen eine Reihe wich- 
tiger praktischer Vorschläge erstattet. Im allgemeinen 
kam die Auffassung zur Geltung, daß die Devisen- 


‚zentralen wohl aufrechterhalten bleiben sollen, daß 


aber eine Abänderung der Devisenverordnungen auf 
Grund der sich in der Praxis ergebenden Erfahrungen 
vorgenommen werden möge. Da, wie allgemein an- 
erkannt, als eines der wichtigsten Mittel zur Verbesse- 
rung der Valuta die möglichste Förderung des 
Exports gelten müsse, wurde gefordert, daß eben aus 
diesem Grunde die Einfuhr, namentlich im zwischen- 
staatlichen Verkehr, und die valutarische Bedeckung 
dieser Einfuhr möglichst erleichtert werde. Es wurde 
ein ständiger Finanzausschuß eingesetzt, in den alle drei 
Wirtschaftsverbände Vertreter entsenden. Seine Aufgabe 
besteht darin, die Währungs- und Devisenfragen ständig 
mit Aufmerksamkeit zu beobachten, um diese Beobach- 


tungen mit geeigneten Vorschlägen den maßgebenden 


Stellen vorzulegen. Dieser Ausschuß wird mit den nam- 
haftesten Finanzpolitikern Deutschlands, Österreichs und 
Ungarns in ständiger Verbindung sein. 


Professor Lassar-Kohn aus Königsberg hat in der 
zweiten Septemberhälfte in der „Weserzeitung“ vor- 
geschlagen, die deutsche Regierung möge die riesige 
Preissteigerung des Silbers (in New York 
auf 106%/, cents, in London auf 54?/, d, ein Verhältnis 
zu Gold wie 1:18) folgendermaßen zur Besserung der 
deutschen Zahlungsbilanz und Währungsverhältnisse 
ausnützen: es seien Silberankaufsstellen 
neben den bisherigen Goldankaufsstellen zu errichten, 
die leicht 500.000 kg Silber sammeln könnten, wofür 
im Ausland ı50 Millionen Mark Devisen zu erzielen 
wären. Derzeit ist der deutsche Silbermarkt, bei einem 
Höchstpreis von 175 Mark für das kg, vom Weltmarkt 
für Silber abgeschnitten, wo Silber gegen Ende Sep- 
tember einen Preis von ungefähr 300 Mark erreichte. 

Die deutsche Zuckererzeugung für 1917/18 
wird von fachmännischer Seite auf 1'75 Millionen t ge- 
schätzt, gegen 1'6 Millionen t im Jahre 1916/17. Nach 
einer Berliner Meldung vom 23. September hat der 
Verein der deutschen Zuckerindustrie an das Kriegs- 
ernährungsamt mehrere Eingaben gerichtet. Zunächst 


wurde eine Preiserhöhung für Rohzucker um 2 Mark 
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für den Zentner (zu 50 kg) von 22 auf 24 Mark ver- 
langt, ferner eine Erhöhung der zur Rückgabe an die 
Rübenlieferer freigegebenen Melassemengen von o'2 Pro- 
zent auf 0'5 Prozent des Rübengewichts beantragt. So- 
dann wurde darauf hingewiesen, daß die Trocknung der 
Rüben ‚erheblich mehr Kohle erfordert als ihre Ver- 
arbeitung auf Zucker samt der Trocknung der Schnitzel, 
daß also in allen Fällen die Verarbeitung der Zucker- 
rüben auf Zucker gegenüber der Trocknung der Rüben 
vorzuziehen sei. Von der Ausdehnung der Herstellung 
des hochpolarisierenden Zuckers (,gelben“ oder „Edel- 
zucker“, in zehn Rohzuckerfabriken hergestellt) ver- 
spricht sich die Zuckerindustrie keinen Vorteil für die 
Allgemeinheit. Es wird erwähnt, daß beide Gruppen der 
Industrie (Rohzuckerfabriken und Raffinerien) sich dar- 
auf geeinigt haben, daß im kommenden Betriebsjahr die 
Verrechnung des Rendementgrades mit ı2!/, Pfennig 
bei Erst- und Nacherzeugnissen stattfinden soll, gleich- 
gültig, ob der Rohzuckerpreis geändert werde oder nicht. 
Als Ersatz für das Lagergeld und die Zinsverluste hält 
die Industrie die Wiedereinführung von Monats- 
aufschlägen für erforderlich, und zwar vom Januar ab 
monatlich von je 15 Pfennig für den Zentner Rohzucker 
und 20 Pfennig für den Zentner Verbrauchszucker. Eine 
Erhöhung der Herstellung von Weißzucker durch die 
Rohzuckerfabriken (Weißzuckerfabriken) wird für un- 
tunlich erklärt. Schließlich hält die Zuckerindustrie eine 
Raffinationspreisspanne von M. 6'20 für notwendig. 

Die oberschlesische Kohlenkonvention hat, nach einer 
Berliner Meldung vom 28. September, die Erhöhung der 
Kohlenpreise um 2 Mark die Tonne, mit Geltung 
vom I. Oktober ab, beschlossen. Hierzu tritt die Kohlen- 
steuer von 20 Prozent. Es ist nicht der allgemeine 
Kohlensteuerzuschlag gemeint, der bereits am I. August 
in Kraft getreten ist, sondern die Kohlensteuer auf die 
Preiserhöhung von 2 Mark, die entrichtet werden muß, 
da die Kohlensteuer eine Wertabgabe ist. Einschließlich 
der zoprozentigen Steuer auf die Erhöhung beläuft sich 
also der Mehrpreis für die Abnehmer auf Mark 2'20 für 
die Tonne Kohlen. Das Rheinisch-westfälische Kohlen- 
syndikat beschloß, für das letzte Viertel des laufenden 
Jahres die Richtpreise einschließlich der Kohlensteuer 
für Kohlen um M. 2°40, für Koks um M. 3°60 und für 
Briketts um M. 2'50 für die Tonne zu erhöhen. Dies 
entspricht einer Preiserhöhung für die Brennstoffe selbst 
um 2 Mark für Kohlen, 3 Mark für Koks und um 
M. 2'08 bis 2'10o für Briketts. 

Mit ı°5 Millionen Mark wurde in Berlin, nach einer 
Meldung vom 21. September, eine Aktiengesellschaft für 
Brennstoffvergasung errichtet, eine Gründung 
der Oberschlesischen Kokswerke und Chemische Fabri- 
ken A.-G. in Gemeinschaft mit der Firma Ehrhardt & 
Sehmer G. m. b. H. in Saarbrücken. Den Gegenstand 
der neuen Gesellschaft bildet der Erwerb und die Ver- 
wertung von Patenten und Verfahren, welche die Nutz- 
barmachung von Brennstoffen durch Vergasung und Ent- 
gasung betreffen, ferner die Errichtung, Erwerbung, 
Pachtung und Betrieb derartiger Fabriken. 

Unter der Firma Danubia A.-G. für Mineral- 
ölindustrie in Regensburg ist die gleichnamige 
G. m. b. H. mit 3 Millionen Mark Aktienkapital in ein 
Aktienunternehmen verwandelt worden. Die genannte 
G. m. b. H. wurde seinerzeit in Regensburg zum Zwecke 
der Herstellung von Benzin und anderen Mineralölen be- 
gründet. In den letzten Jahren wurde am dortigen Pe- 
troleumhafen eine Tankanlage, eine Benzin- und Mi- 
neralölraffinerie mit moderner Ausstattung errichtet. Das 
Unternehmen ist mit eigenen Donautankschiffen und mit 
einem Kesselwagenpark versehen. Der Grundbesitz be- 
steht aus ungefähr 6 Tagwerk überbauten Terrains, wäh- 
rend weitere ungefähr IO Tagwerk im September 1917 
dazu erworben wurden. Es wird beabsichtigt, das Unter- 
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nehmen weiter auszubauen, das auf absehbare Zeit ge- 
nügend mit Rohmaterial versehen ist. 

Nach einer Münchner Meldung vom 26. September 
wurde die bereits früher angekündigte Gründung der 
Bayrischen Nesselgesellschast im. bh. IE 
ın München vollzogen. Das Stammkapital beträgt ı Mil- 
lıon Mark. Der Gesellschaft sind unter anderm die Bay- 
rische Hypotheken- und Wechselbank, Bayrische Ver- 
kehrsbank, die Bayrische Handelsbank und die Pfäl- 
zische Bank beigetreten. Die Kriegsrohstoffeabteilung 
und die Reichsnesselstelle übernehmen für Bayern bis zu 
20 Prozent der gesamten anfallenden Kosten. 

Mit dem Sitze in München wurde, nach einer Meldung 
vom 25. September, ein Verband süuddeutscher Leisten- 
und Rahmenfabriken gegründet, dem sämtliche 
18 Fabriken Süddeutschlands angehören. Der Verband 
bezweckt das Zusammengehen hinsichtlich der Preise, 
der Lieferungsbedingungen, der Arbeiterfragen, der 
Materialversorgung, der Fragen der Übergangswirtschaft 
und sonstiger allgemeiner Angelegenheiten dieser In- 
dustrien. 

Der Verband deutscher Starkstrom - Kabel- 
fabrikanten, der am 30. September abgelaufen war, 
wurde, nach einer Mannheimer Meldung vom 26. Sep- 
tember, vorläufig bis zum 31. Dezember d. J. verlängert. 

In Berlin wurde am 24. September eine Sitzung der 
Ledertreibriemen-Fabrikanten abgehalten, die 
zur Gründung des geplanten Verbandes führte. Gleich- 
zeitig wurde ein Ausschuß zur Regelung etwaiger 
Streitigkeiten gewählt. Die weiterarbeitenden und die 
stillgelegten Fabriken schlossen einen Vertrag, wonach 
jene diesen eine Entschädigung zahlen, die sich zwischen 
Mark 1'65 und ı'25 für das kg bewegt. 


Bulgarien. 
Der „Bulgarischen Handels-Zeitung“ zufolge wurde 


unter dem Namen „Semledeltschesko Skotowodno 
Trgowsko Aktionerno Druschestwo (Landwirt- 
SralaetL Vıehza:cht- und Handels- 


Aktiengesellschaft) Obedinenje“ in Sofa eine 
neue Gesellschaft gegründet, die sich mit allen Kauf- 
geschäften in Verbindung mit landwirtschaftlichen Pro- 
dukten sowie mit Ein- und Ausfuhr (Vieh, Käse, Dünge- 
mittel, landwirtschaftliche Maschinen) befassen wird. 
Anfangs war beabsichtigt, Aktien zum Nominalwert von 
100 Lewa in der Gesamthöhe von 5 Millionen Lewa 
auszugeben. Da aber die Vorsubskription die Höhe von 
30 Millionen ergab, wurde das Aktienkapital sofort auf 
10 Millionen erhöht. Die Bank ist eine Tochtergründung 
der Banka Bulgaria. 

Die diesjährige Tabakernte ist in Alt- und Neu- 
bulgarıen ausgezeichnet. Der. Ausfuhrpreis erreichte 
bisher die Höhe von 30 Lewa pro kg. 


Türkei. 

Dem „Osmanischen Lloyd“ zufolge wird Ende Sep- 
tember die seit dem Balkankrieg nicht abgehaltene 
große Messe in Sılivrrı am Marmarameer wieder 
stattfinden. 

Der Verkauf von Zündhölzern in Konstantinopel 
zum Preise von 15 Para für die Schachtel, beziehungs- 
weıse ı Piaster für die Schachtel ist, wie früher, wieder 
freigegeben worden. Da der Ausschuß zur Bekämpfung 
des Warenwuchers festgestellt hat, daß Zündhölzer in 
der Provinz zu unmäßig hohen Preisen verkauft werden, 
wurde der Versand von Zündhölzern nach der Provinz 
verboten. Die Provinzbehörden können die von ihnen 
benötigten Zündhölzer bei dem genannten Ausschuß in 
Konstantinopel einfordern. 

Das Handels- und Ackerbauministerium bewilligte 
einen 
400.000 Piastern zum Ankauf von 


dem landwirtschaftlichen Komitee von Smyrna 
von 


Kredit 


200 Dreschmaschinen, die außerhalb der 
Smyrnaer Gegend verwendet werden sollen. Das gleiche 
Amt bestellt bei den deutschen und österreichisch-ungari- 
schen Fabriken verschiedene Ackergeräte im Gesamt- 
betrage von 40 Millionen Piastern. Unter diesen Ma- 
schinen befinden sich 3400 Pflüge und 500 Sämaschinen. 
Die zuständige Behörde ist im Begriffe, eine umfassende 
Tätigkeit zur Einschaffung der Ernte, die in den meisten 
Gegenden sehr gut zu werden verspricht, zu entfalten. 

Der ‚„Ikdam“ erfährt, daß sich in Berlin eine Gesell- 
schaft von Industriellen zur Errichtung einer Fabrik 
für Webestoffe aller Art in Konstantinopel mit 
einem Kapital von zwei bis drei Millionen Mark gebildet 
habe. Dieses Kapital soll zu gleichen Teilen durch 
deutsche und österreichisch-ungarische Kapitalisten auf- 
gebracht werden. 


Schweiz. i 

Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet, ist bei der 
schweizerischen Gesandtschaft in London die Stelle 
eines Handelsattache&s geschaffen worden, an 
die vom Bundesrat Herrn Henri Martin von Genf, bisher 
Generalkonsul in Montreal, berufen wurde. 

In Zürich fand kürzlich die konstituierende Versamm- 
lung zur Gründung einer „Holländischen Han- 
delskammer für dıe Schweiz unteronas 
wesenheit ‘ von ungefähr vierzig Holländern und 
Schweizern statt. Die Handelskammer soll die wirt- 
schaftlichen Beziehungen zwischen den zwei neutralen 


und ın vielen Beziehungen verwandten Ländern enger || 


gestalten und namentlich auch einem direkten Ausbau der 
Handelsverbindungen der Niederlande und der nieder- 
landischen Kolonien mit der Schweiz dienen. Bi 

Wie die „Federation d’Horlogerie‘“ mitteilt, ıst der 
Export : der schweizerischen unse 
industrie nach den Zentralstaaten und nach neu- 
tralen Ländern ım Transit über dıe Zentralstaaten wegen 
gewisser Anforderungen der Entente gegenwärtig prak- 
tisch unmöglich. Vorstellungen, die in Paris wegen der 
drakonischen Bestimmungen erhoben wurden, waren bis 
jetzt ohne Erfolg. Die Situation der Uhrenindustrie 
werde noch kompliziert dadurch, daß nur ein Drittel des. 
Gesamtbedarfs von Rohdiamant eingeführt werden dürfe, 
was den beinahe vollständigen Stillstand der Fabrikation 
von Uhrensteinen zur Folge habe, 

Ein Bundesratsbeschluß vom 24. September 1917 ver- 
fügt: 1. Die Zuckerrüben der Ernte 1917 sind zu- 
handen der Monopolverwaltung für Zucker beschlag- 
nahmt. Die Rüben sind der Zuckerfabrik und Raf- 


finerie Aarberg A.-G, abzuliefern. Jede anderweitige Ver- 


wendung ist verboten. Der Preis für 100 kg Rüben wird 
festgesetzt auf 6 Francs bei 15 Prozent Zuckergehalt, 
franko verladen Abgangsstation, oder mit üblichem Zu- 
schlag für die Lieferung in den Fabrikshof Aarberg. Bei 
größerem oder kleinerem Zuckergehalt verändert sich 
der Preis nach Maßgabe des bisherigen Abrechnungs- 
verfahrens der Zuckerfabrik und Raffinerie Aarberg 
A.-G. Die aus den Zuckerrüben gewonnenen Naß- 


schnitzel werden den Rübenproduzenten im üblichen Ver- 


hältnis gratis zurückgeliefert. Verträge und Abmachun- 
gen, durch welche ein Rübenproduzent zur Lieferung von 
Zuckerrüben an eine andere Stelle als an die Zucker- 


fabrık Aarberg oder zu einem anderen Zwecke als zur_ | 
Zuckerfabrikation verpflichtet wäre, sind nichtig. Die | 
Zuckerfabrik Aarberg kontrolliert an Hand ihrer Ver- 


träge über Samenlieferung und Rübenanbau die Abliefe- 
rung der Zuckerrüben und erstattet dem Oberkriegs- 
kommissariat zeitgemäß Bericht. 

Die Versammlung der schweizerischen Arbeitsämter 
in Lausanne beschloß die Annahme folgender Anträge 
zur Vervollständigung der die Vereinigung der 


Arbeitsämter betreffenden bundesrätlichen Ver- 
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ordnung: Der Zentraldienst umfaßt einen Nachrichten- 
dienst über die Arbeits- und Wohnverhältnisse im In- 
und Ausland. Er ist beauftragt, in Verbindung zu treten 
mit den Meister- und Arbeiterorganisationen, um einen 
Überblick über den einheimischen Arbeitsmarkt zu er- 
halten, ferner mit den kantonalen und eidgenössischen 
Wirtschaftsbehörden, mit den schweizerischen Kon- 
sulaten und Arbeitsämtern der benachbarten Länder, um 
einen Informationsdienst zu schaffen über die Arbeits- 
bedingungen in der Fremde, wie auch zur Aufrecht- 
erhaltung der internationalen Stellenvermittlung und um 
die Ein- und Auswanderung der Arbeitskräfte nach dem 
Kriege zu regulieren. 


Frankreich. 

Das Moratorium für Handelswechsel wurde am 
29. September um weitere drei Monate verlängert. 

Nach der „Depeche de Toulouse“ würden die nach 
Frankreich einwandernden fremden Arbeitskräfte 
nicht immer gern gesehen. Seitdem die Italiener nicht 
mehr kommen, sind Spanier, Kabylen und ‚Asiaten an 
ihre Stelle getreten. Diese Arbeitskräfte sind bei der 
steigenden Leutenot ın Frankreich unentbehrlich, doch 
wäre es furchtbar, wenn die nach dem Kriege heim- 
kehrenden Franzosen durch sie ins Elend herabgedrückt 
würden. 


In’ Bordeaux wird eine Zellulosefabrik er- 
richtet werden, deren Tagesproduktion 30.000 kg be- 
tragen soll. 


Die steigenden wirtschaftlichen Schwie- 
rigkeiten, mit welchen Frankreich, insbesondere be- 
treffend seine Ernährung im kommenden Winter, 
zu rechnen hat, erhellen aus den verschiedenen französi- 
schen Pressestimmen. Nach dem „Temps“ richtet das 
Ernährungsamt einen dringenden Appell an die Be- 
völkerung, der, unter Hinweis auf die stetig sich er- 
schwerende Einfuhr und die schlechte Ernte zur 
äußersten Sparsamkeit im Lebensmittelverbrauch auf- 
fordert. Dem „Echo de Paris“ zufolge werden dem 
Brot 85 Prozent Ersatzstoffe beigemischt, welche es un- 
verdaulich machen. Die Ärzte verbieten Kindern und 
Greisen den Genuß des Brotes; es wäre, so meint das 
Blatt, weit besser, die Brotration zu verringern, als ein 
schädliches Brot zu verabfolgen. 


„Petit Parisien, weist auf die Gefahren der 
Ernährungskrise für die Armee und das ganze Land 
hin. Der scharfe Frost des Winters habe die Herbstsaaten 
vernichtet, der verspätete Frühjahrsanbau, ein feuchter 
stürmischer Sommer, schlechtes Erntewetter und Über- 
schwemmungen hätten das Ernteergebnis auf einen bisher 
ungekannten Tiefstand herabgedrückt. Die Kartoffel- 
ernte sei infolge der Kraut- und Knollenfäule gefährdet, 
der Detailpreis der Kartoffel erreiche 66—74 Francs 


pro q. 


Nach dem ‚„Matin‘“ beträgt der Bedarf Frankreichs 
8o Millionen g Weizen, der in normalen Jahren durch 
die eigene Ernte des Landes gedeckt wird; in diesem 
Jahre sei höchstens auf 35—37 Millionen q zu rechnen. 
Trotz Vermischung des Brotes mit Surrogaten und einer 
Höchsteinfuhr von 20 bis 25 Millionen q rechne man 
mit einem erheblichen Importdefizit. Der Futtermangel 
führe zu Zwangsschlachtungen von Vieh, so daß es 
wenigstens während des Winters nicht an Fleisch fehlen 
werde; hingegen sei der Milch-, Fett- und Käsemangel 


bedenklich. Dem Lebensmittelwucher und der Hamsterei 


könne nicht an den Leib gegangen werden. 

-„L’homme Enchaine“, das Organ Clemenceaus, klagt 
darüber, daß infolge des Kohlenmangels das Getreide 
nicht gedroschen werden könne; der Müller warte aufs 
Korn, der Bäcker aufs Mehl, vielleicht werde man auf 
das Brot warten müssen, 
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Der bekannte Senator Charles Humbert schreibt im 
„Journal“, es gelte, sich auf ernste Entbehrun- 
gen vorzubereiten. Die Lage der Landwirtschaft sei 
kritisch, weil es keine arbeitsfähigen Männer mehr gäbe. 
In manchen Gegenden das Heu nicht gemäht 
worden, der Viehstand des Landes sei gefährdet. Der 
Weinbau gehe zurück, die Teuerung sei beunruhigend. 
Man hoffe immer auf den Import, Frankreich könne aber 
nicht fortfahren, sich weiter zu verschulden. 

„L’Agence &economique et financiere“ schreibt, daß 
Frankreich schon im Jahre 1916 rund drei Milliarden 
Frances an Frachtkosten an das Ausland gezahlt 
habe. 

„L’Oeuvre“ sagt, daß die ungenügende Kohlen- 
versorgung die ernstesten Besorgnisse errege; es 
werde kaum möglich sein, während der Winterstürme, 
angesichts der deutschen Unterseeboote, der englischen 
Arbeiterschwierigkeiten, des Mangels an Schiffsraum 
und der traurigen Verhältnisse in den Häfen und auf 
den Eisenbahnen die unerläßlichen Kohlenmengen recht- 
zeitig zu erhalten. 


sei 


Rußland. 


Die Furcht vor einer allgemeinen Hungersnot 
ın Rußland wird immer größer. ,„Nowoje Wremja“ 
schreibt, daß eine Rettung jetzt nicht mehr möglich sei, 
da man den richtigen Zeitpunkt bereits versäumt habe, 
indem man die Schiffahrtsperiode unbenützt ließ. Für 
die Getreidebeförderung zu Wasser bleiben nur mehr 
einige Wochen und auf eine intensivere Zufuhr per 
Eisenbahn könne infolge der ungeheuren Verwirrung, 
die auf den russischen Eisenbahnen herrsche, nicht ge- 
rechnet werden. Außerdem seien auch die Mühlen, von 
denen viele infolge Mangels an Brennmaterial außer 
Betrieb stehen, nicht in der Lage, größere Getreide- 
mengen zu vermahlen. Die Regierung wolle leider nicht 
das Getreidemonopol, das die einzige Ursache der un- 
geheuren Approvisionierungsschwierigkeiten sei, auf- 
heben, trage sich vielmehr mit der Absicht, neue Mono- 
pole einzuführen, wie für Fleisch, Kartoffeln, Obst etc. 
Es unterliege absolut keinem Zweifel, daß nach Ein- 
führung des Fleisch-, Kartoffel- und Obstmonopols diese 
Produkte völlig vom Markte verschwinden werden. Es 
sei an der Zeit, das militärische Approvisionierungsamt, 
das mehr als 200.000 Beamte beschäftigt und das Ärar 
jährlich '/, Milliarde Rubel kostet, aufzulösen, Bloß die 
Übernahme des Handels durch die Getreidefirmen im 
Kommissionsweg sei im stande, Rußland vor der 
Hungersnot zu bewahren. 

Aus Orenburg wird unterm I. September geschrieben, 
daß das lokale Approvisionierungskomitee vom Turke- 
staner Approvisionierungskomitee folgendes Telegramm 
erhalten habe: „Die Lage in Turkestan ist höchst be- 
denklich. Die Brotquote pro Kopf schwankt zwischen 
4 bis 6 Pfund im Monat. Obst, das der Ortsbevölkerung 
als Nahrung diente, ist infolge der Herbstfröste zu 
grunde gegangen. Wasser- und Futtermangel riefen eine 
Viehseuche hervor. Die Fälle von Hungertod 
mehren sich.“ Aus Simferopol wird gemeldet, daß 
das Approvisionierungskomitee eine ganze Reihe von 
Telegrammen aus verschiedenen Ortschaften erhielt, die 
über Hungersnot und Exzesse Mitteilung machen. 

„Birzewyja Wjedomosti“ melden, daß am 6. Sep- 
tember im Kabinett des Moskauer Stadthauptes eine Be- 
ratung über die Approvisionierungskrise in Moskau 
stattfand, an der Vertreter der Arbeiter-, Bauern- und 
Soldatendeputiertenräte und der Handels- und Industrie- 
unternehmungen teilnahmen. Es stellte sich heraus, dab 
die Getreidevorräte Moskaus nur mehr für zwei bis drei 
Tage reichen. Infolge dessen wurde beschlossen, eine 
Reihe von Maßnahmen zu treffen, um Moskau mit Ge- 
treide zu versorgen. Zwecks Ankaufes von Getreide 
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sollen Agenten in die Gouvernements Tambov und 
Wjatka geschickt werden. Die Bürger sollen in einem 
Aufruf aufgefordert werden, den Verbrauch von Manu- 
fakturwaren, Tabak, Tee und anderen Waren einzu- 
schränken, da man für diese Waren im Tauschweg von 
den Dörfern Getreide bekommen könne. Außerdem 
sprach sich die Versammlung für die Einführung von 
Höchstpreisen für alle Bedarfsgegenstände aus. Hin- 
sichtlich des Getreideankaufes soll an die provisorische 
Regierung das Ersuchen gestellt werden, das Kaufrecht 
ausschließlich den Approvisionierungskomitees einzu- 
räumen. 

„Nowoje Wremja“ vom I. September schreibt zur 
Lebensmittelnot in Kiew: Die Approvisionierungs- 
verwaltung in Kiew hat infolge Mangels an Lebens- 
mitteln in der Stadt den Verkauf von Fleisch (Ochsen-, 
Schweine- und Hammelfleisch) sowie den Verkauf 
von Graupen an die Bevölkerung verboten. Seit dem 
13. August ist die Bevölkerung jeder Fleischnahrung 
beraubt. Außerdem mangelt es in Kiew völlig an Zucker 
und Brot, an dessen Stelle irgend ein Surrogat verkauft 
wird. Die Bevölkerung ist fast nur auf Milchnahrung 
angewiesen, die Preise für die Milchprodukte sind aber 
naturgemäß infolge des Verkaufsverbotes von Fleisch 
und Graupen enorm gestiegen: eine Flasche Milch kostet 
50 Kopeken, ein Pfund Rahm ı Rubel 30 Kopeken, ein 
Pfund Topfen 90 Kopeken, ein Pfund Butter 4 Rubel. 
Die Approvisionierungsverwaltung gibt als Ursache 
dieser außerordentlichen Notlage völligen Mangel an 
Lebensmittelvorräten an. 

Dem „Russkoje Slovo‘“ vom 6. September zufolge, soll 
Mitte September der Nizegoroder Jahrmarkt 
geschlossen werden. In letzter Zeit sei Engroshandel 
mit Rohleder, Schafwolle und Rauchwaren getrieben 
worden. In dieser Woche seien Astrachaner Salzfische 
auf den Markt gekommen. Während früherer Jahre 
insgesamt 600.000 Pud Fische nach Niznij Nowgorod 
gebracht worden seien, betrage heuer die Gesamtliefe- 
rung bloß 80.000 Pud. Schafwolle habe man nicht um 
Höchstpreise verkauft. Lammswolle besserer Sorte, für 
die der Höchstpreis von 38 Rubel pro Pud festgesetzt 
wurde, habe man auf dem Markte mit 120 bis I4o Rubel 
pro Pud gezahlt. Die Wollpreise seien überhaupt be- 
ständig gestiegen. Lammiswolle aus Wjatka habe man 
anfangs um 75 Rubel ein Pud gekauft, die letzte Partie 
sei jedoch mit IIo Rubel pro Pud verkauft worden. Kuh- 
haare aus Wjatka seien auf dem Jahrmarkt von den 
Fabrikanten angekauft worden, weshalb die Preise 
enorm stiegen. Die erste Partie sei mit 40 Rubel pro Pud 
gezahlt worden, während ein Pud der letzten Partie 
53 Rubel gekostet habe. Roßhaare kosteten auf dem 
Jahrmarkt ı2 bis 30 Rubel pro Pud. 

Aus Kiew wird unterm I. September gemeldet, daß 
am 30. August unter dem Vorsitze des Grafen Bobrinsky 
ein Allrussischer Kongreß der Zuckerfabrikan- 
ten eröffnet wurde. Das Mitglied des Zuckerfabri- 
kantenverbandes Logacev griff in der Eröffnungsrede 
aufs heftigste den Landwirtschafts-, den Approvisio- 
nierungs- und Arbeitsminister an, indem er ihnen zum 
Vorwurf machte, daß sie durch eine offenkundige Zu- 
lassung des Raubes privaten Bodenbesitzes, durch 
Unterstützung der Forderungen von maßlosen Lohn- 
erhöhungen, durch allzu große Besteuerung des Ge- 
winnes der Industriellen etc. am meisten zum Verfall 
der Zuckerindustrie beigetragen haben. Als mitschuldig 
an dem Verfall des Wirtschaftslebens in Rußland er- 
klärte der Referent auch die lokalen landwirtschaft- 
lichen Komitees. Am 2. September erörterte der Kon- 
greß die Frage der Höchstpreise für Zucker der bevor- 
stehenden Ernte und stellte fest, daß ein Pud mindestens 
20 bis 25 Rubel kosten werde. 

Den „Birzewyja Wjedomosti“ vom 2. September zu- 


folge, erhob der Allrussische Verbandder Leder- 
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fabrikanten einen Protest gegen die geplante Be- 


stellung von 8,600.000 Paar Schuhen in 
Amerika, die unter der Bevölkerung verteilt werden 
sollen. Der Verband der Lederfabrikanten hält die Be- 
stellung von Schuhwaren in Amerika für das Ärar aus 
Valutarücksichten für äußerst nachteilig und gegen die 
Interessen der Industrie und der Arbeiter, die in Schuh- 
waren- und Lederwarenfabriken beschäftigt sind. Die 
Lederfabrikanten erklären ferner eine solche Bestellung 
als nicht zweckentsprechend, da sich in Rußland nur 
ein starker Mangel an Sohlenleder fühlbar mache, wäh- 
rend Oberleder in genügenden Mengen vorhanden sei. 
Es sei notwendig, die russischen Fabriken mit amerika- 
nischem Sohlenleder zu versorgen, da sonst sämtliche 
Lederfabriken geschlossen und die Arbeiter entlassen 
werden müßten. 


Handel. 


Der niederländische Außenhandel im ersten Halb- 
jahr 1917. Aus Amsterdam wird uns geschrieben: 
Aus den Monatsstatistiken der Ein- und Ausfuhr Hol- 
lands ergibt sich, daß der Gesamtimport der Nieder- 
lande in den ersten sechs Monaten fast zweimal so groß 
war als der Export. Während nämlich die Einfuhr un- 


gefähr 460 Millionen Gulden betrug, belief sich die Aus- 


fuhr auf reichlich 255 Millionen Gulden. Dabei wird 
allerdings der Paketpostverkehr nicht mitgezählt, welcher 
einerseits die zahlreichen Sendungen an Kriegsgefan- 
gene, anderseits einen großen Teil des Imports an rohen 
Diamanten und des Exports an geschliffenen Diamanten 
umfaßt; obwohl gerade der Diamantenhandel eine große 
Rolle in Holland spielt und natürlich hohe Werte re- 
präsentiert, so geben doch obige Ziffern immerhin ein 
richtiges Bild der wirtschaftlichen Verhältnisse. Das 
Überwiegen der Einfuhr über die Ausfuhr bedeutet aber 


keineswegs, daß die Zahlungsbilanz Hollands ungünstig 


wäre; wird ja doch der Unterschied ganz oder großen- 
teils ausgeglichen durch die Forderungen, die Holland 
an das Ausland hat für Frachten, Zinsen, Dividenden etc. 
Daß der Saldo der niederländischen Zahlungsbilanz 
(wenigstens den wichtigsten Ländern gegenüber) günstig 
ist, ergibt sich zur Genüge aus den Wechselkursen. 


Die zwei wichtigsten Länder für den holländischen - 


Handel sind Deutschland und England; die Ausfuhr 
nach Deutschland betrug im ersten Semester 104'75 
Millionen Gulden, während die Einfuhr 73°5 Millionen 
ausmachte. Die Gesamtausfuhr nach England belief 
sich auf 91'5 Millionen Gulden, während nur 66 Millio- 
nen von England eingeführt wurden. Ein Drittel des 
Imports aus Deutschland entfiel auf Steinkohlen, dann 
folgen dem Werte nach Maschinen, Papier, Glas- und 
Porzellanwaren, Textilien und Modewaren, rohes und 
bearbeitetes Eisen und Stahl, Zement, Soda und Pott- 
asche, chemische Produkte und Farbstoffe, schließlich 
Holz. Die wichtigste Ausfuhrpost nach Deutschland ist 
Tabak, nämlich für 1ı3'25 Millionen Gulden, dann kom- 
men Flachs, Drogen und Kaffee. 

40 Prozent des gesamten Imports aus England ent- 
fallen auf Textilien, nämlich 24°84 Millionen Gulden; 
davon waren für 13 Millionen Gulden Baumwollgarne. 
In zweiter Linie stehen Grundstoffe für die Margarine- 
bereitung, ferner andere Öle und Fette, dann Stein- 
kohlen, Wolle, Baumwolle und Zement. 5 

Der Export nach England umfaßte außer 46°5 Millio- 
nen Gulden Margarine noch Papier, Zink und Drogen. 

Welche Bedeutung die Margarineindustrie für die 
Niederlande hat, kann man daraus entnehmen, daß zirka 
ein Fünftel des Gesamtexports auf Margarine entfällt, 
nämlich insgesamt 49 Millionen Gulden. 
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Von den ı81'65 Millionen Gulden Nahrungs- 
mitteln, die in den ersten sechs Monaten aus Holland 
exportiert wurden, gingen 79'21 Millionen nach Deutsch- 
land und 80'358 Millionen nach England. Deutschland 
importierte an Nahrungsmitteln hauptsächlich Butter 
(19°5 Millionen Gulden), Käse (21'5 Millionen), Eier 
(15 Millionen Gulden) und Kartoffelmehl. England 
dagegen bezog außer für 46°5 Millionen Gulden Mar- 
garine vor allem gesalzenes Schweinefleisch und Speck 
(to Millionen Gulden). Dazu ist noch zu bemerken, dab 
England die Einfuhr von überseeischen Fetten für die 
Margarinefabrikation nur unter der Bedingung zuläßt, 
daß daß Produkt nach Großbritannien exportiert wird. 

Der Gesamtimport aus den Vereinigten Staaten 
betrug 144'5 Millionen Gulden, der Export dahin nur 
145 Millionen. Dabei muß aber bemerkt werden, daß 
gerade hier die Außerachtlassung der ansehnlichen 
Diamantsendungen ins Gewicht fällt und daß ın dieser 
Exportziffer auch nicht die großen, direkten Ver- 
schiffungen von Zucker, Kautschuk etc. aus Nieder- 
ländisch-Indien einbezogen sind. 

Getreide ist die wichtigste Post des Imports aus den 
Vereinigten Staaten; in dieser Beziehung ist. Holland 
ganz und gar abhängig. Für 113 Millionen Gulden 
wurde Getreide und Mehl hierzulande eingeführt, da- 
von nicht weniger als 94°5 Millionen Gulden aus den 
Vereinigten Staaten. Diese lieferten dann noch Kottonöl, 
Leinsaat, Viehfutterkuchen, Roheisen, Petroleum, land- 
wirtschaftliche Maschinen, Blei und Kupfer. 

Aus Skandinavien bezog Holland hauptsächlich 
Holz (für 2ı Millionen Gulden), während der Export 
dahin nur 9 Millionen Gulden betrug; dies hatte natür- 
lich ein bedeutendes Agio der skandinavischen Wäh- 
rung zur Folge, da Goldsendungen nicht angenommen 
wurden, welche einen Ausgleich hätten herbeiführen 
können. 


Amerikanische Baumwollwarenausfuhr. Die riesige 
Steigerung der amerikanischen Ausfuhr von Baumwoll- 
waren während des Krieges beleuchten englische 
Blätter durch die folgenden Zahlen: Der Wert der 
während der letzten drei Jahre ausgeführten Baumwoll- 
waren ist !/,mal so groß, wie in den 20 Jahren vor dem 
Kriege. Nach der National City Bank of New York ist 
der Wert des im Finanzjahre 1916/17 ausgeführten 
Baumwollzeuges (cloth) allein fast dreimal, der Wirk- 
waren siebenmal und der Baumwollgarne achtmal so 
groß wie im Rechnungsjahr 1913/14. Selbst baumwollene 
Spitzen wurden im letzten Jahre für 1,000.000 $ gegen 
kaum 250.000 $ im Jahre 1913/14 ausgeführt. Die Aus- 
fuhr baumwollener Kleidung, die vor dem Kriege 
10,000.000 $ jährlich betrug, stieg im Jahre 1916/17 auf 
über. 30,000.000 $. Diese Steigerung ist nicht ausschließ- 
lich auf die höheren Preise zurückzuführen. Es wurden 
z. B. im letzten Jahre 700,000.000 Yards Baumwollzeug 
gegen 397,000.000 Yards im Jahre 1913/14 ausgeführt. 


EEE 


Induftrie, 


Die schweizerische Papierindustrie. Über die Lage 
der schweizerischen Papierindustrie teilte ein Monats- 
bericht der Basler Handelsbank kürzlich folgendes mit: 
Obwohl die schweizerische Papierindustrie. hinsichtlich 
ihres Umsatzes nicht an die Bedeutung der Großindu- 
strien heranreicht, beschäftigte sie doch mit ihren Hilfs- 
zweigen die ansehnliche Zahl von annähernd 6000 Ar- 
beitern pro 1910/11 (gegen 2000 im Jahre 1888), mit 
einem Jahreslohn von 7,500.000. Frances. Das in den 


verschiedenen Unternehmen angelegte- Kapital betrug | van Petroleumbronnen in Nederlandsch-Indi&“, welche 


zur gleichen Zeit ca. 35,000.000 Frances. Zurzeit zählt 
man in der Schweiz ı8 Papierfabriken, deren bedeu- 
tendste 1862 gegründet wurde und ihren Sitz in Biberist 
(Kanton Solothurn) hat. Sehr bekannt sind ferner die 
Zellulose- und Papierfabrik Balsthal (Kanton Solo- 
thurn), die Papierfabrik Perlen (Kanton Luzern) und 
die Papierfabrik Landquart (Kanton Graubünden). In 
Basel befindet sich der Sitz der Gesellschaft für Holz- 
stoffbereitung (Aktienkapital 2,500.000 Frances), die 
1870 zum Betrieb einer Fabrik in Grellingen (Jura) ge- 
gründet wurde. 

Namhafte Fortschritte machte auch die Holzstoff- und 
Zellulosebereitung. Zellulose wird zurzeit hauptsächlich 
in Kaiseraugst (Kanton Aargau) durch die Fabrik Karl 
Schonlau, ferner durch die Zellulosefabrik Attisholz, 
A.-G., und die Zellulose- und Papierfabrik Balsthal, 
beide auf solothurnischem Gebiet, gewonnen. Die meisten 
Papierfabriken haben eigene Anlagen zur Herstellung 
von Holzstoff, was zur Annahme berechtigt, daß sie sich 
in der Verarbeitung von Papierholz zu Holzstoff in der 
Hauptsache selbst genügen. Der dritte in Betracht 
kommende Rohstoff, nämlich Lumpen, steht gewöhnlich 
in reichlicher Menge zur Verfügung. Die schweizerische 
Produktion von Papier und Karton mit und ohne nach- 
trägliche Bearbeitung (roh und halbroh) lieferte dem 
Konsum in normalen Zeiten über drei Viertel des Be- 
darfs; seit dem Krieg hat sich ihr Anteil noch erhöht. 


Die Amsterdamer Diamantindustrie. Dem Jahres- 
berichte der Amsterdamer Handelskammer. pro 1916 
entnehmen wir: 

Auch in 1916 hat die Besserung in der Diamant- 
industrie angehalten. Zu einem sehr großen Teil ist 
dieses Wiederaufleben der in 1914 zum Stillstand ver- 
urteilten Diamantindustrie dem außerordentlichen Volks- 
wohlstand in den Vereinigten Staaten von Amerika zu- 
zuschreiben,. welcher eine enorme Nachfrage nach Luxus- 
artikeln im Gefolge hatte. Die Diamantpreise beweisen 
denn auch den Einfluß dieses Faktors. Ein deutliches 
Bild der Zunahme der Nachfrage aus den Vereinigten 
Staaten geben die Ausfuhrziffern von geschlif 
fenem und rohem Diamant nach Amerika in 
1916. Die Ausfuhr betrug: 


TE Quartal ee ne: f 12,370.000 
2. Dune ea » 12,030.000 
3, EIER UNE » 14,638.000 
4: N DENE » 12,185.000 


Total. . . f 51,223.000 
gegen » 23,275.000 in IQI5 

Die Ausfuhr nach England und seinen. Kolonien, 
Frankreich und Skandinavien war ebenfalls nicht unbe- 
deutend und darf auf etwa f 20,000.000 geschätzt 
werden. 

Die Ziffer der Arbeitslosen, die sich in 1916 zwischen 
3868 und 2061 bewegte, zeigte eine auf- und ab- 
gehende Linie, aus der hervorgeht, daß die Gelegenheit 
zum Arbeiten nicht immer auf derselben Höhe blieb, 
aber doch geben diese Ziffern in Vergleich mit 1915, 
wo die Ziffer der Arbeitslosen sich zwischen 8872 und 
2308 bewegte, Ursache zur Zufriedenheit. Die Mehrzahl 
der Arbeitslosen bestand aus Arbeitern ir der Rosetten- 
industrie, welcher Artikel seine Hauptmärkte in den 
Balkanstaaten und den südeuropäischen Ländern fand, 
welche Märkte durch den Krieg so gut wie geschlossen 
sind. Überdies wurde von den Zentralmächten im An- 
fang von 1916 ein Einfuhrverbot für Luxusartikel, dar- 
unter Diamanten, erlassen, was besonders auf die noch 
immer notleidende Rosettenindustrie drückte. 


Die holländisch-indische Petroleumgesellschaft. 

Man schreibt uns aus Amsterdam: 
Die größte nationale Unternehmung Hollands ist die 

'Koninklijke Nederlandsche Maatschapij tot exploitatie 
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zu gleicher Zeit industrieller Betrieb, 
nehmung und Reederei ist. Ihr Kapital 
1,500.000 Gulden Prioritätsaktien erster Emission, 
28,500.000 Gulden Prioritätsaktien zweiter Emission 
und 85,527.200 Gulden gewöhnliche Aktien, welche nach 
der jetzigen Börsennotierung einen Wert von ungefähr 
einer halben Milliarde Gulden repräsentieren. 

Ihr Betrieb war anfangs auf Sumatra und Borneo be- 
schränkt, wurde jedoch allmählich auf andere Petroleum- 
gebiete ausgedehnt und ist seit ihrer Allianz mit der 
größten englischen. Petroleumgesellschaft (The Shell: 
Transport and Trading Co.) und der Pariser Firma 
Rothschild enorm erweitert. 

Die ‚„Koninklijke“ ist ausschließlich eine Holding- 
a und besitzt 60 Prozent der Aktien der Ba- 
taafsche Petroleum-Mij. und der Anglo-Saxon Petroleum 
Co. Ltd. und einen großen Teil der Aktien der Asiatic 
Petroleum Co., ganz abgesehen von Beteiligungen an 
russischen, rumänischen, amerikanischen und anderen 
Unternehmungen. Die drei letztgenannten Gesellschaften 
üben den Betrieb in Niederländisch-Indien aus, und zwar 
produziert die erstgenannte, während die zweite sich mit 
dem Transport beschäftigt und die dritte den Verkauf 


beträgt 


besorgt. Aus dem letzten Jahresberichte ergeben sich 
folgende Produktionsziffern der „Koninklijke“: 
1916 1915 1914 
To n@n:se'n 

Niederländisch-Indien . 1,678.859. 1,594.553 1,530.236 
Sarawak 89.000 67.000 65.185 
Ägypten 56.800 34.061 103.605 
Rußland . 1,539.081: 1,520.064 1,526.849 
Rumänien 366.000 341.532 466.605 
Amerika ‚ 1,505.0094 786.804 ° 786.632 
Mexiko 85.791 88.017 301.308 

Kilogramm-Tonnen . . 5,321.225 4,432.931 4,780. 420 


Die Gesellschaft hat sich im Geschäftsjahr 1916 be- 
sonders in Mexiko stärker engagiert und wenn die 
Steuerpolitik der mexikanischen Regierung nicht zu 
stark hemmend wirkt, sind im Jahre 1917 viel größere 

Ergebnisse daselbst zu erwarten. Ende 1916 betrug die 
Besteuerung in Mexiko 30 Dollarcents pro t Petroleum, 
seither jedoch ist sie um 100 bis 150 Prozent erhöht 
worden. Allerdings sind auch die Preise auf dem Welt- 
markte entsprechend gestiegen. 

Während vor dem Kriege ein Barrel Rohöl (ca. 160 /) 
in Oklahoma unter ı Dollar notierte, stieg der Preis 
anfangs 1917 auf $ 1'40 und werden jetzt $ 1'70 bezahlt. 
In Pennsylvanien hat man sogar Notierungen von $ 3'50. 
Auch hier in Holland sind die Petroleumpreise ungemein 
gestiegen. Im Detailhandel bezahlte man hier vor dem 
Kriege pro ! fl. 009 bis fl. o'ıo, während der jetzige 
Preis; ca. il. Or28218t. 

Die „Koninklijke“ besitzt zusammen mit der Shell Co. 
und ihren Tochtergesellschaften eine Flotte von ins- 
gesamt 292.970 t, während 5800 t Ende 1916 im Bau 
waren und während 1916 35.400 t neu eingestellt 
wurden. Die größte holländische Schiffahrtsgesellschaft, 
die „Koninklijke Paketvaart-Maatschappij“, besitzt nur 
eine Flotte von 161.206 t 


Die Kunfereraduk lan Japans. Folgende 
geben die Kupferproduktion Japans an: 


Ziffern 


1914 1915 1916 
Len men 
Produktion . 78.700 83.017 111.562 
Export . 43.305 56.528 57.402 
Tinheimischer V m Let. E . 32.045 27.923 59.699 
Rußland kauft jetzt 60 Prozent des japanischen 


während der Rest 
Staaten und Indien 


Kupferexports, England 20 Prozent, 
nach Frankreich, den Vereinigten 
geht. 


Handelsunter- 


Bürherangeigen. 


Aus Österreichs Vergangenheit. Quellenbücher zur Ööster- 
reichischen Geschichte. Bisher erschienen Nr. 1—6 und Nr. 11. 
Verlag A. Haase, Prag, Annahof 1917. Preis jedes Bänd- 
chens der Nr. 1-3 ı K, die späteren Nummern K 1'40. 


Man hat es mit einer vielversprechenden, gediegenen Ver- 
öffentlichung zu tun, die bemerkenswerte Quellen mit einer 
erklärenden Einleitung vereinigt und auch manche wirt- 
schaftlich belangreichen Kenntnisse vermittelt, wenn auch 
die Behandlung geradezu wirtschaftlicher Angelegenheiten 
(z. B. österreichische Bauernbefreiung, die merkantilistische 
Handelspolitik von Karl VI. bis 1848, die Bemühungen um 
Zollvereinigung mit Deutschland 1849-1866, die Währungs- 
wirren im zweiten Jahrzehnt des XIX, Jahrhunderts, Stadt- 
Triest, Ragusa, Bozen, Czernowitz etc.) wünschenswert 
wäre. Der Preis der gut ausgestatteten Bändchen ist mäßig; 
er mußte infolge der Kriegsverhältnisse gesteigert werden, 
wobei aber das Versprechen einer Herabsetzung nach Weg- 
fall der verteuernden Umstände gegeben wurde. 

" Über die einzelnen Bändchen wäre zu sagen: Nr. 1. 


pragmatische Sanktion. 
(Wien). 


Die 
Von Professor Dr. Hugo Pöpperl 
109 Seiten. Eine brauchbare Quellensammlung aus 
den Jahren 1703—1908 nebst erklärender Einleitung von 
23 Seiten. Nr. 2. Der Reichstag von Kremsier. Von Dr. Karl 
Schneider. 


sowie den bezüglichen Reichstagsbeschluß. Nr. 3. Der Zu- 
sammenschluß der altösterreichischen Lande. 
Dr. Martin Wutte (Klagenfurt). .98 Seiten. Bringt, nach 
einer erklärenden Einleitung, Urkunden und Auszüge aus 
Chroniken von 996— 1523, woraus die geschichtlichen Grund- 
lagen des altösterreichischen Besitztums, ohne Ungarn, 
Sudeten- und Karpathenländer, zu entnehmen sind. Nr. 4. 
Die Ansiedlung der Deutschen in den Karpathenländern. 
Von Professor Dr. R. Fr. Kaindl- (Graz). 115 Seiten. 
Nach einer kurzen erklärenden Einleitung kommt eine lange 
Reihe zumeist höchst bemerkenswerter Urkunden, Rechts- 
texte, geschichtlicher Mitteilungen vom IX. bis zum 


der 


dient gewesen wäre, wenn die starke deutsche Auswanderung 
des XIX. Jahrhunderts in die an Deutschland angrenzenden 
östlichen Gebiete statt nach Amerika gegangen wäre. Nr. 5. 
Aus den Tagen der Hussitenkriege. König Siegmund im 
Kampfe um ‚Prag. Von Professor 


Einleitung von elf Seiten spannende Einzelmitteilungen aus 
diesen Quellen selbst. Nr. 6. Die böhmischen Brüder. Von 
Dr. Adolf Sanka. 94 Seiten. Nach einer fünf Seiten 
langen Einleitung über diese in Böhmen und Mähren be- 
stehende eigentümliche Glaubensgemeinschaft, eine Fort- 


Schicksale im XVI. Jahrhundert nach den Quellen. Nr. ır. 
Aus dem Briefwechsel Maria Theresias mit Josef ll. Über- 
setzt und herausgegeben unter Mitwirkung von Direktor 
Dr. M. v. Landwehr von Professor Dr. S. Spitzer. 
100 Seiten. Gerade in unseren Tagen sehr anziehend, da die 
durch Alter und schwere Schicksale gereifte und geklärte 
Mutter stets, fast „um jeden Preis“ für die Erhaltung des 
Friedens eintritt, während ihr feuriger, ehrgeiziger Sohn 
Landgewinn und Machterhöhung, sei es auch um den Preis 
eines blutigen Zusammenstoßes oder einer Kriegsverlänge- 
rung, anstrebte. 


Politische Karte von Europa. Maßstab 1: 10,000.000, 
Format 58X48 cm, gefalzt in Taschenformat. Zürich, Ver- 
lag Orell Füßli. Preis ı Franc. 


Diese, auch die gesamten Mittelmeerküsten samt Arme- 
nien und Mesopotamien umfassende Karte Europas nach 
dem Stande vom Juli 1914 hebt die politische Gliederung 


rektor der k. k. Exportakademie in Wien, Verlag Leopold 


Lexikon“. 
Diese kleine Schrift eines Suohlne Fachmannes be- 


haften, bisweilen sogar dem Strafgesetz unterliegenden Form 
der Buchhaltung gewarnt. 


“ VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: DR. EMIL LOEW. — DRUCK VON CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, WIEN V, REDAKTEUR: DR. EMIL LOEW. — DRUCK VON CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, a V.. 


113 Seiten. Betrifft hauptsächlich Verfas- 
sungsfragen und enthält hinsichtlich der Bauernbefreiung 
nur Kudlichs Antrag vom 24. Juli, seine Rede vom 8. August 


Von Professor 


XV TI. Jahrhundert, betreffend die allmähliche Ansiedlung 
zurzeit gegen drei Millionen zählenden Karpathen- 
deutschen. Kaindl vertritt die sehr zu billigende Ansicht, 
daß dem Wohl des deutschen Gesamtvolkes viel besser ge 


Adolf Kutschera 
99 Seiten. Nach einer den Wert der Quellen abschätzenden 


des Erdteils durch geschickt gewählte Farbentöne deutlich 


geschichten mit wirtschaftlichem Einschlag, wie jene von 


setzung der hussitischen Taboriten, eine Darstellung ihrer 


y 


hervor. Sie ist als ein brauchbares Übersichtsmittel zu 
empfehlen. F 
Geheimbuchhaltung. Von Hofrat Anton Schmid, Dies 


Weiß, Berlin 1917. Sonderabdruck aus dem „Buchhaltungs- | 


lehrt knapp und klar über Vorgangsweisen, Zwecke, Vor- 
und Nachteile der Geheimbuchhaltung. Aus beherzigens- 
werten Gründen wird im allgemeinen vor dieser zweifel-. 


Di ee '# Ba de u - 
ER a ale < Y r 
’ 4 


4. OKTOBER 1917 


DAS HANDELSMUSEUM. PISREITR 


BANK- UND HANDELSNACHWEIS 


EITLITEEETEDUEELTUIERTERELEITERERTUUNUNUERUEUEHUUNTRTUNERUENTORUTERTTELORDTATOUERUERTESONRUNUUDDDTNUUUDUUURTERDENUNENUUNUERDLORKUDOSRDUTARURDURUHDUDDRANUDDOUUDDOROUNDDRDUDUBDDUUDULDTUENUUDUNUUNODDENUUGUNUODUDOUUUDONDELTRUNDRUDUUGTAUDLUNUERDUNERRDNEKUNUUKRUNN 


ÖSTERREICHISCHE BANKEN 
UND AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


ANGLO-OESTERREICHISCHE BANK 


} Wien I, Strauchgasse 1. 
| Aktienkapital: 130,000.000 K. Reservefonds: 60.000.000 K. 


FILIALEN: 


Aussig, Belgrad, Bodenbach, Brünn, Brüx, Budapest, 
Czernowitz, Eger, Falkenau, Franzensbad, Graz, Innsbruck, 
Johannisbad, Kaaden, Karlsbad, Karbitz, Königgrätz, 
Korneuburg, Klattau, Komotau, Leitmeritz, Linz, Lobositz, 
London, Marburg, Marienbad, Pardubitz, Pilsen, Pirano, 
Prag, Prag-Karolinenthal, Proßnitz, Saaz, St. Pölten, Teplitz, 
Tetschen, Turn, Trautenau, Triest, Wels, Znaim. 


K.k. priv. Wiener Bank-Verein 


" Wien I, Schottengasse Nr. 6 
Aktienkapital: K 150,000.000 Reserven: K 50,000.000 
29 Wechselstuben in Wien. 


Filialen: Agram, Aussig, Bielitz-Biala, Bodenbach, Bozen, 
Brünn, Budapest, Budweis, Özernowitz, Graz, Innsbruck, Jägern- 
dorf, Karlsbad, Klagenfurt, Konstantinopel, Krakau, Lemberg, 
Mähr.-Östrau, Marienbad, Meran, Pardubitz, Pilsen, Prag, Proß- 
nitz, Salzburg, St. Pölten, Smyrna, Teplitz, Teschen, Tetschen, 
Villach, Wiener-Neustadt. 
Exposituren; Belgrad, Drohobyez, Friedek - Mistek, Österr.- 
Nowosielitza, Przemysl, Schkodra (Skutari), Stanislau, Tarnopol, 
Tarnow, Zwittau. 
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K.K. priv. Oesterreichische 


Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


| Wien I, Am Hof Nr. 6. | 
| Aktienkapital: K 170,000.000. Reservefonds: Zirka K 115,000.000, l 
ä| 


FILIALEN in Bozen, Bregenz, Brünn, Feldkirch, Gablonz, Görz, 

Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Lublin, Mährisch- 

Ostrau, Olmütz, Pola, Prag, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau 
und Warnsdorf. 

WECHSELSTUBE: WIEN VI, MARIAHILFERSTRASSE 60. 


Zn 


ALLGEMEINE DEPOSITEN-BANK 


Wien I, Schottengasse Nr. 1 
Aktienkapital K 40,000.000 Reserven K 18,000.000 
FILIALEN:_ 
Steyr, Lemberg, Stanislau, Triest, Oderberg (Bahnhof) 
EXPOSITUR.: Drohobycz 


WECHSELSTUBEN: 


I. Teinfaltstraße 2 IX. Alserstraße 24 

II. Taborstraße 7 IX. Währingerstraße 63 

IV. Rainerplatz 2 XIII. Breitenseerstraße 6 

VI. Mariahilferstraße 89 XIII. Hietzinger Hauptstraße 3 
VII. Neubaugasse 44 XIV. Sparkasseplatz 1. 


Niederösterreichische Escompte- Gesellschaft, Wien 
I, Am Hof 2. 


Wiener Kommerzial-Bank 
Wien I, Kohlmarkt Nr. 8 

Telephon Nr. 12.442, 13.091, 14.532, 14.598 und 17.345. 
Aktienkapital K 30,000.000. 


Durchführung von bankgeschäftlichen Transaktionen aller Art, 


Internationale Handelsbank 
in Osterreich 


Wien, I. Bezirk, Schottenring Nr. 21 


TELEPHONE NR. 12.009, 16.158 und 16.216. 
Telegrammadresse: INTERBANK, WIEN. 


Kommandite Budapest. Kommandite Karlsbad. 


Gewerbekredite, Export- und Importförderung 
und bankgeschäftliche Transaktionen aller Art. 
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Osterreithische Hontrollbank für Industrie und Handel 
Wien I, Tuchlaubenhof Nr. 7a 


Aktiengesellschaft, gegründet von 11 österr. Großbanken 
TELEPHOf% : 15.451, 16.227, 22.440. 


Vom hohen k. k. Handelsministerium laut Verordnung vom 
10. April 1917 mit dem Einkauf von Raps und Rübsen betraut. 


Inkassostelle der vereinigten österreichischen Herrenwäschefabriken. 
Zentralverkaufsstelle von Flaschenkapseln. Evidenzbureau des öster- 
reichischen Essigsyndikates. Kontrollstelle mehrerer industrieller Ver- 
einigungen. Kulanteste Übernahme von kommissionsweisen Ein- und 
Verkäufen aller Industrieerzeugnisse und Handelsartikel. 


Bildung und Führung von Zentralverkaufsbureaux, Kontrollbureaux, 

neutrale Überwachung von Vereinbarungen industrieller oder kaufmän- 

nischer Vereinigungen und Übernahme der Funktion als Zahlsteile für 

die Fakturen aus den von der Kontrollbank vermittelten sowie aus den 
von den Produzenten selbst abgeschlossenen Geschäften. 


EZLLILILTITSTSTTDTTESTTETERTTERSTETSTSETLI TTS ISTETTTTSTSTTTLSTTTITTETETTLESTSTETTTERDETTESTETERTETTTELETTETTETETETTRTETTETN 


LIITETTTTTETTDTTTTSTDTTETETTRTTTTTTETETETTETTETTTTSTETTEETTTTEUTTETTTTEEETE 


EASSTTTETTTTTTTTTTTSTTTTTTETTTETTTTETTETETTETTETSTERERETTETTETELELTETEITITTTT 
al 


Kais, kön, priv. Österreichische Länderbank, Wien 


I, Hohenstaufengasse 1, 3 und 5 
AKTIENKAPITAL K 130,000.000°— 


Zweigniederlassungen: Asch, Baden bei Wien, Belgrad, Gras- 
litz, Innsbruck, Joachimsthal, Linz, Salzburg, Schönlinde, Weipert, 
Königgrätz. 

Filialen: Prag, Josefsplatz 6, Graz, Herrengasse 1, Reichenberg, 
Schückerstraße 25, Pilsen, Zeughausgasse 2, Teplitz, Meißnerstraße 
Nr. 421-422, Dabrowa (Polen), Paris, Rue du 4 Septembre, London, 
9 Bishopsgate. 


Vertretungen: 
BUKAREST, Rumänische Kreditbank, BRAILA, Filiale der Rumä- 
nischen Kreditbank, KONSTANZA, Filiale der Rumänischen Kredit- 
bank, BELGRAD, Serbische Kreditbank, SCHABATZ, Filiale der 
Serbischen Kreditbank. 


K. k. priv. Bank & Wechselstuben-Actien-Gesellschaft „Mercur“, 


ZIVNOSTENSKÄ BANKA V PRAZE 


ZENTRALE IN PRAG 


Aktienkapital: K 80,000.000 il 
Reserve- und Sicherstellungsfonde über K 25,000.000. 


FILIALEN: 
Abbazia (Expositur,, Brünn, Budweis, Friedek - Mistek, 
Grado, (Expositur während der Badesaison), Iglau, Karls- 
bad, Klattau, Kolin, Königgrätz, Krakau, Lemberg, Mähr.- | 
Ostrau, M&lnik, Olmütz, Pardubic, Pisek, Pilsen, Proßnitz, 
Reichenberg, Täbor, Triest und Wien I, Herrengasse 12. | 


Oesterreichische Export A. G. 
Gegründet 1862 vorm. A. JANOWITZER Gegründet 1862 
Wien VII, Seidengasse 18 
EXPORT UND IMPORT 


Niederlagen: Rio de Janeiro, Buenos Aires, Montreal, Bombay, Kal- 
kutta, Shanghai, Rangoon. 


Vertrieb von Fabrikaten jeglicher Art. 


Schutz- und Handelsmarken: 
„Helios“-Marke, „Ajano“ und „Mongoose-brand“ ete. etc. 


Vertretungen an allen größeren Plätzen im Auslande 
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man ung 


IV DAS HANDELSMUS EUM. 


N Da a a Te 
oe pn: ; SER OR 


4. OKTOBER 1917 


ARIDUTRLEERTRTIIBEDOSSTEUSTERTABRATTTUDERTTOGAGSREARGFRRARSEKTLERRRELALERTRRERRRLATDTRERARDBTDTTERTRERTRALENARRGNRUTRDRBNHTTRTNUNEFRRSTUGENTERRORORTINERTUFROTEIERADLRUNGONTDLLFONERNONRGUGNTUGTIEONOGEUNERRGRGBEHSBERUNESARIRITDIREAGOBRDEDITLINDRENKBANHAENE 


BANK- UND HANDELSNACHWEIS 


ORUIREREUERIDIDEDTRLTDLELLKEORDLETUNDUDENDERDETEDTUEETDRUNSONUBNORENDONEDTELDDTULONDTURDSODDDORDLDUNTANDUNDUDLENUNNTENDRUNONUDLDADAGRAANKBNUADADERDEDLLANHENSABDDDLDADABAAARDENDLUDEDERTUNSSURDEDDDIDINTENDDNDDRDUDEGBANFEDTURDDERDDUEARKANNDSDLDEDRUNAARUNARDERUNDENE 


| LAGERHÄUSER. 


Lagerhaus und Kühllagerhaus der Stadt Wien 
WIEN Il, Ausstellungsstraße. 


Caro & Jellinek, Wien XX, Handeiskai Nr. 104, mit Gleisanschluß. 


Erste oesterr, Actiengesellschaft für öffentl, Lagerhäuser 


WIEN Il, Franzensbrückenstraße 17. Große Kühl- und Gefrier- 
räume zur Konservierung von Lebensmitteln. 


SPARKASSEN. 
Erste österreichische Spar-Casse, Wien 
l, Graben 21. (Gegründet 1819.) 


Zentralsparkassa der Gemeinde Wien, zentrate: 
I, Wipplingerstraße 8. 


| INTERNATIONALE TRANSPORTE. 


CARO & JELLINEK 
Carl Wasser’s Nachfolger Adolf Mendl & Co. 
Vereinigte Speditions- und Lagerhaus-Gesellschaft m. b. H. 


Gegründet 1883 Spediteure Gegründet 1883 
ZENTRALE: WIEN I, DEUTSCHMEISTERPLATZ 4 
Eigene Lagerhäuser in Wien XX, Handelskai Nr. 104, mit Gleisanschluß, 


Filialen: Bodenbach, Budapest, Halbstadt i. B., 
Laube i. B., Moldau i. B., Tetschen und Triest. 


Internat. Spedition u. Mo aperte, Einlagerungen, Verzollungen. 


Internationale Transport - Gesellschaft A. G. 
WIEN |, Franz-Josefs-Kai Nr. 1. 


Schenker & Co., Wien |, Hoher Markt Nr. 12. Filialen 


auf allen wichtigeren Plätzen des In- und Auslandes. 


VERSICHERUNGSWESEN. 


K. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurta in 
Triest. wıEn ı, Tegetthoffstraße 7 


AGUEETUTUNULNENENYUNELNNERUNGURTEERGN 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


ETTTTTTSTLTTTTTLTTITITTLITTLESTESTTTETTTTITLSTTTTTTTLITTLLDDTTETITEDLITSITTEDITTELITEESITTERITELTITLESTTETTTETSTETSTETSITTELTTELDTTELITTTTTELPTEITTELTTEETTTTLLTTTLSTTTEELTETPTLOTTESTTESTELTTTSTTETSTLESELERSTTEFTLTESTTESTTETTTTTITERTILTITETETTTTTTES IE T IT 


Export, Import und Kommission. 


Blois Schweiger & Co. 
Gesellschaft m. b. H. 


Wien. 
EXPORT UND IMPORT. 


Gummiwarenfabriken. 


„Semperit“ Desterreichisch- Amerikanische 
kummiwerke Aktiengesellschaft 


WIEN XIII/3. — Technische Gummiwaren, Hoch- 

druck-(It-)Platten, Asbestkautschukwaren, As- 

bestwaren, Auto-Pneumatiks, Fahrradmäntel 

und -schläuche, Massivreifen für Kraftfahrzeuge 

allerArt,Spielbälle,Tennisbälle (Adlermarke),Bett- 

stoffe, wasserdichte Stoffe, Regenmäntel, Absätze 
u.8.w. 


FABRIKEN: Wien - SBreitanset 
Wysocan bei Prag. 


Traiskirchen, 


Prager Eisenindustrie - Gesellschaft, wıEn 1, 


Holz und Holzwaren. 


M. KOFFMAHN, WIEN 


X. Inzersdorferstraße 40. 
Fabrikation zusammen- 
I gelegter und fertiger 


Kisten für Export. 


Hutfabriken. 


Brüder Böhm 
VERTRETUNGEN 1 htigen Plätzen der | K: U.k. Hof-Hutfabrikanten, WIEN, PRAG und 
re en wic ıgen Platzen er NEUTITSCHEIN. 


Woll-, Filz- und Velourshüte, Fache, Stumpen. 
Export nach allen Ländern der Welt. 607 


„Providentia‘‘, Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft in Wien, ı, Dominikanerbastei 21. 


PITTTTTOTTETDTRTTRIDTDLDERTIETTTOTPTTTRTRETESDTDTHLRTOTITRTRTIPTTOTRTRTRTRTITITRIFRTTFRISTTTTITITTETTITTITITTTIETETENT IT] 
Von den industriellen Vereinigungen Österreichs gegründet. 


Versicherungsverband österr, und ungar. industrieller 
WIEN Ill, SCHWARZENBERGPLATZ (Haus der Industrie). 


Übernahme von Feuer-, Unfell-, Haft- 

pflicht- und Transportversicherungen. 
Mäßige Prämien, rasche u. kulante Liquidation. Zahlreiche Anerkennungsschreiben, 
PELLLLLLLTTETTPENPETTTETITELTTSTLELLERLLELLESTTELTLRTTELTTETETEITLLTITELLLLTTLTTTTTTETTITTLELTETTTTSTTLT HL LLLTLIELTTTN] 
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INDUSTRIE- 
AKTIENGESELLSCHAFTEN. 


Österreichische Fiat-Werke A. 6., Automobil- 
fabrik, WIEN XX1/2, Brünnerstraße 72. 
Actiengesellschaft der I. oesterr. Ceresin- 
Fabrik H. Ujhely & Comp. Nachfolger, wıEn 
I, Schenkenstraße 8. 


Siemens & Halske, Aktiengesellschaft, Wien - 
Ill, Apostelgasse 12—14. 


Österr. Siemens-Schuckert-Werke, Wien 
XX, Engerthstraße 150. 


Oesterreichisch- Alpine Montangesellschaft, 
WIEN I, Kärntnerstraße 59. 


Heumarkt 10. 
Witkowitzer Bergbau- und Eisenhütten- 
Gewerkschaft, wıen vıll, Friedrich-Schmidt-Platz 5. 


Actiengesellschaft R. Ph. Waagner,L. &]J.Biro || 
& A. Kurz, wıeEn, V. Margaretenstraße 70. 


Actiengesellsehaft der k, k. priv. Teppich- und Möhel- | 
stoff- Fabriken, vorm. Philipp Haas & Söhne, Wien, 


I, Stock-im-Eisen-Platz 6. 


Österreichische Waffenfabriks- GesBllachäi 
WIEN 1, Teinfaltstraße 7. 


| Knopffabriken. 


7 KNÖPFE AUS METALL 


Annäh- u, Einniet-DRUCKKNÖPFE für Damen- 
kleider, Handschuhe, Lederwaren etc, 
® 


L 


Hosenknöpfe (Junggesellenknöpfe), Haken u. Augen etc. 
Modeknöpfe. Manschettenknöpfe, Führende Weltmarke, 


WALDES & CO. 


Größte Druckknopffabrikanten der Welt 
METALLWARENFABRIKEN 


PRAG-W., DRESDEN-A., PARIS, WARSCHAU. 
Niederlagen: PARIS, WIEN, BARCELONA, MAILAND, 
LONDONE. C., NEW YORK, MONTREAL, CHICAGO. 


 Kommerzielles Bureau 
desk.k. österr. Handelsmuseums: 
Wien, IX/ı. Berggasse 16. 


I 
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ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


Knopffabriken. 
Gebrüder Redihammer, Gablonz a. d. N. 


Perles orientales, Phautasieperien und Kragenknöpfe, 
Agate-, Bein- und Steinnuß-Imitationsknöpfe für 
Trikotagen und Wäsche. Export. 210 


Kragen- u. Manschettenfabrikation. 


LEOPOLD LANDEIS Akt.-Ges. 


Vereinigung der Firmen Leopold Fürst und Leopold Landeis 
wien, XII2. Landeishof. 
Fabrik von Kragen, Manschetten, 272 

Serrenwäsche und Damenkragen. 


F. PETER S er 


5) Inhaber: L. DENHOF. 


Kragen- und 
ee (\) 
Fabrik 


WIEN, VN. Ralsliieeses 73. 


Export nach allen Ländern. 


Maschinenfabriken. 
AUFZÜGE UND KRANE. 


MASCHINEN - UND 
AUFZUGE-FABRIK 


A. FREISSLER 


Gesellschaft m, b. H, 
WIEN 259 BUDAPEST 
X. Erlachplatz 4. VI. Horn Ede-utca. 


G. Josenhy’s Erben 


 Bielitz, Österr.-Schlesien. 
Gegründet 1851. Zirka 900 Arbeiter. 


Meschinen für Spinnerei, Zwirnerei, Kunstwoll- 
und Kunstbaumwoll-Erzeugung, 
Spezialmaschinen für Ersatzfaserstoffe. 
Maschinen für Appretur, Wäscherei, Trocknerei, 

arbonisation. 
Einrichtungen für Zementfabriken und 
Erz-Agglomerierung. 


Medizinaldrogen. 


Vereinigte Drogen-Großhandlungen 


6. & R. Fritz— Pezoldt & Süss A, 6. 


Wien, I., Bräunerstraße 5. 


PHILIPP RÖDER—BRUND RAABE A,-6. 


Drogen -Großhandlung 
und Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


ZENTRALE: WIEN, Ill. STAMMGASSE 2. 
FABRIK: KLOSTERNEUBURG-WEIDLING. 


Metallwarenfabriken. 


% Jacob Neurath 


Zentralbureau: Wien, IH. 


Filialen: Prag, Budapest. 


Metalle, Berg- und Hüttenprodukte, Hammer-, 
Walzwerks-, Rohr- und Drahtzugs- - Erzeugnisse. 


Metallhüttenwerke: Liesing. 


Ze u 


Metallwarenfabriken. 


ENZESFELDER MUNITIONS- 
UND 
METALLWERKE AKT. GES. 
WIEN, Ill. SCHWARZENBERGPLATZ NR. 6 


GEGRÜNDET 1907 
FABRIKEN IN ENZESFELD A. D. TRIESTING 
ZWEIGETABLISSEMENT: 
WIEN, XVill. SCHOPENHAUERSTRASSE 45 


Fabrikation von Geschossen, Geschützhülsen, 
Hülsenzündschrauben, Zündern, fertig. elaborierter 
Geschützmunition, kompletter Artilleriemunition 
und deren sämtlicher Bestandteile bis zu den 
schwersten Kalibern, Wurfgranaten. 
____Metallbleche, Stangen und Rohre, Stangen und Rohre. 


ICHAEL NRIEURAIH 
EIALLE |WEUvw.ALT 


272, NNÜDER SETTNACHER 


Metallwarenfabrik 


Wien, XIll/,. Linzerstraße 80, 


Spezialfabrik für Fingerhüte aus 
Messing, Tombak, Aluminium, 
Nickel, speziell Fingerhüte mit Reklame aus Alu- 
minium und Tombak, ferner Scheiben, Zwingen, 
Patentfedern für Regen- und Sonnenschirme sowie 

Stockzwingen. 24 
Export nach allen Ländern. 


Mikroskope. 


Zielfern- 


Militär.-opt. Instrumente: 
rohre, Periskope, phot. Objektive u. s.w. 


Opt. Werke G. Reichert, Wien, VIIl/2. 


Gegründet 1876. — Höchste Auszeichnungen. 


Mineralwässer. 


alkalischer 


rein natürliche Füllung, enthält das Maximum eines unpekänstelten Mineral- 

wassers an eigener Kohlensäure, ist medizinisch erprobt und als Tisch- und 

Erfrischungsgetränk andhertafin. Hisaed Versand unter allen natürlichen 
uerbrunnen. 


Papierfabriken. 


GUSTAV ROEDER & CO. 


Wien, I. Wallänchganse 10. 


Fabrik 
Marschendorf I. Böhmen. "(Gegründet 1862.) 
Bücher-, Dokumenten-, Aktien-, Wertpapiere, Bank- 
post-, Schreibmaschinen- ‚Vervielfältigungs-, Lösch- 
und Briefpapiere. 
SPEZIALITÄT: Feine u. feinste Hadern- 
papiere aller Art. 


Papierfabriken. 


Leykam-Josefsthal 


Actien-Gesellschaft für Papier- und Druckindustrie 


Jährliche Produktion 50.800? Papiere aller 
Art, feine Kartons, Holzpappen, 36.000 t 
Zellulose. Export nach allen Weltteilen. 


234 Liierte Unternehmungen: 


HEINRICHSTHALER PAPIERFABRIKS-A.-G. vormals 
MARTIN KINK & CO. 


A.-G. DER K.K. PRIV. PITTENER PAPIERFABRIK. 


GALIZISCHE PAPIERFABRIK-A.-G, vorm. GEBR, FIALKOWSKI. 
ZENTRALBUREAU: Wien, Kaiser-Wilhelm-Ring 2. 


[. Ib 


Papierfabrik Freiheit: 


Feinste Zigaretten-, Peotoral-, Seiden-, Kopier-, Blu- 
men-, Krepp-, Karbon-, Kondensator-, Stereotypie-, 
Baumwoll-, Porzellandruck- und Bibeldruokpapiere 


Tapetenfabrik Bubentsch: 


Tapeten aller Att. 375 
Höchste Auszeichnungen! 


Export! 


Theresienthaler Papierfabrik 


von 


ELLISSEN ROEDER & (0. 


Aktiengesellschaft 
WIEN. 


Papierfabriken in Hausmening und 
Kematen, N.-Ö. | 


Zellulosefabriken in Kematen, N.-Ö. 
und Weißenbach a. d. Enns, Steiermark. 


Vertretungen: 


Berlin, Hamburg, Dresden, Brüssel, Paris, 
London, Konstantinopel, Kairo, 


Raucherartikel. 


Adolf & Alexander Jacobi 
Wien, VIll. Sopron (Ungarn). 


Zigarettenpapiere in Heftchen und Bögen, 
Zigarettenhülsen mit Mundstück, Papier- 
zigarrenspitzen mit Kielmundstück. 


Schiffswerften. 


Die Schiffswerfte 
in LINZ a. d.D. 


des 


Stabilimento Tecnico, Triestino 


8 |übernimmt den Bau von Benzin- und Öl- 


motoren, Dampfsobiffen, Motorbooten 5 
Sohleppern, Überfuhren, Baggern sowie 
Fluß- und Binnenseefahrzeugen Jeder Art. 


Eigene Graugießereien. ss 


zeentabriken. 


„cENTRA“ 


Vereinigte Seifen-, Stearin-, Kerzen- 
und Fettwaren-Werke Akt, Ges, 


WIEN, IIjl. 


Telephon: Automat 41.147, 41.148, 
41.149 


empfiehlt ihre Erzeugnisse. 


vI 
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Spirituosen, Weine, Fruchtsäfte, Öle 
und Essenzen. 


BRÜDER JANOUSEK 


Dämpffabriken äther. Ole und chem. Produkte 
4» Prag-Karolinenthal. Filiale: Wien, 
IX. Alserstraße 54. — Pflanzen- und Samen- 
plantagen Liboch a. E. — Zwelgfabrik: Prato bei 
Florenz (Italien). 196 


Telephon in Prag Nr. 1160. Telephon in Wien Nr. 5201/VIl. 
Gegründet im Jahre 1883, Expori nach allen Weltteilen, 
Spezialitäten: Terpenfreie, höchst konzentrierte 
äther. Ole, Likör-, Rum- u. Kognakessenzen. 
Fruchtlimonadeessenzen aus frischen Früchten. 
Spezialfabrikation von sämtl. Gewürzölen. 


Spitzen-,Stickerei- u. Wäschefabriken. 


Fuchs, Meindl & Horn 


k. k. landesbef. Spitzen-, 
& Stickerei- u. Weißwaren- 
fabriken 


Graslitz in Böhmen und 


Plauen im Vogtland. 
Niederlagen: Wien, I. Hoher Markt 1. 
London, E. C., 9, Goldsmith-Street. 
Mechanische Stickereien, Spitzen, Applikation- und 
Bandvorhänge, Damenmodewaren, Blusen, Baby- 
artikel, Damen- und Kinderwäsche, 


„TETRA“-Unternehmung 


zur Erzeugung hygienischer Gewebe 
SA (Patent Robitschek) Gesellschaft m. b. H. 
Zentrale: WIEN, IX. Rossauergasse 3—5. 
„TETRA“-Sport-, Touristen- und Badewäsche. 
„TETRA“ hygienische Windeln, elastische Binde 
„CREPE-TETRA“ (Ideal-Binde). 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


Böhlerstahl. 


Vom Erz angefangen in eigenen 
Betrieben bergestellt. Garantie steter 
Gleichmäßigkeit und höchster Qualität. 
WIEN (I. Elisabethstraße 12) 
Berlin, Sheffield, Paris und allen 
anderen Orten von Bedeutung. 


Schrauben- und Schmiedewaaren- 
fabriks-Actiengesellschaft 


BREVILLIER & CO. ox» 
A. URBAN & SOHNE 


Wien, VI., Linke Wienzeile 18. 


Nieten, Schrauben, Muttern, Drahtwaren, Schmiede- 

waren, Prägeartikel, Eisenbahnoberbau-Material, 

Metallprägeartikel und Metallwerkserzeugnisse 

(Stangen, Bleche, Barren), Geschosse, Zünder und 
deren Bestandteile. 


POLDIHUTTE 


TIEGELGUSSTAHL-FABRIK 
WIEN 


III. INVALIDENSTRASSE 5-7 


Freistädter Stahl- 
und Fissenwerke A.G. 
Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. ‚1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 
Zentralleitung: 


wien, III. RennwegNr. 11 


Erzeugnisse: 
Stabeisen, Bleche, Preß- und Sohmiedeartikel. 


VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: 
DR. EMIL LOEW. 


D) 


Stahlwerke und Werkzeugfabriken. 


HH 


N Bee a 
Eisenindustrie- 
Gesellschaft m.b. H. 


Gegr. 1908 FABRIKEN: Gegr. 1908 
Freistadt, Österr.-Schlesien 
Erzeugnisse: 


Hufeisen, Achsen, Schrauben. 
SOOCHCOISCH HH HOEOO PHP I00004 4 


STAHLWERK 
RUDOLF SCHMIDT & CO.,WIEN 


Gußstahl- u. Martinstahlwerk, Walz-, Hammer- u. 
Preßwerk, Feilenfabrik. 


Spezialitäten: Sohnelldreh-Revolverstahl 5/0. 
Qualitäts-Werkzeugstähle. Geschoßstähle. 
Stahl für die verschiedensten Verwendungszwecke, 
Feilen und Raspeln bester Qualität. 
„AJAX“ Patent-Blattfederhämmer. 


SCHÜELLER- 
ee ll! 


Schnellarbeits-, Werkzeug- 
und Konstruktions - Stahl 


Schoeller-Schmiedestücke 
Sohoeller-Stahlguß 
Sohoeller-Eisenbahnmaterial 
Schoeller-Blankmaterial 
Schoeller-Werkzeuge 
Schoeller-Stahlgeschosse 
Schoeller-feuerfestes Materlal 


Ternitzer Stahl- u. Eisen- 
werke vw. Schoellier & Co. 
Zentralbureau: WIEN, I. Wildpretmarkt 10 


Werk in Ternitz, Niederösterreich 
Werk in Murau, Steiermark 


Geschäftsstellen und Lager in allen größeren Städten. 


Teppich- u. Deckenfabk. 
ACTIENGESELLSCHAFT DER K. K. PRIV, 


TEPPICH-UND MÖBELSTOFF-FABRIKEN 
vorm. PHILIPP HAAS & SOHNE, WIEN 


I. BEZ., STOCK-IM-EISEN-PLATZ 6. 


Textilfabriken: Baumwolle. 


F. M. HAMMERLE 


Wien, I Franz-Josef-Kai 53. 

Baumwollspinnereien, Weberei, Bleiche, 
Färbereien, Appretur etc. in 
DORNBIRN (Vorarlberg). 

Nur Qualitätswaren. —— 


Haupterzeugnisse: Buntgewebe für Kleider 
und Wäsche, Zephyre, Mode- u. Phantasie-Stoffe, 
auch in Verbindung mit Schafwolle und Seide, 
einfärbige Konfektionsstoffe, Barchente, Gradel, 
Weißwaren and Futterstoffe. 


Textilfbkn.: Leinen und Jute. 


Heinrich Klinger 
Zentrale: Wien, I. Rudolfsplatz Nr. 13a. 
Niederlagen: Budapest, Prag, Brünn, Triest, 
Fabriken: Zwittau, Trautenau, Preßburg, 
Liptösztmiklos, Sepsisztgyörgy. — Speziali- 
täten: Segelleinen, Zeltstoffe, Zelte, Schiff- 
segel, Jutegewebe, Säcke,wasserdichte Stoffe, 
Plachen, Schläuche, Artikel für Militäraus- 
rüstung und Eisenbahnbedarf, Preßtücher, 

Filterstoffe, Artikel für techn. Zwecke. 
Wachstuchfabrik, Färberei,Imprägnierungs- 
anstalt, Konfektion etc. 


Leinen, Baumwolle, Hanf, Jute und Jute-Ersatz. 


DRUCK UND ANZEIGENVERWALTUNG: 
CHRISTOPH REISSER’S SÖHNE, WIEN, V. 


Textilfbkn.: 


Mechanische Leinen-, Jute-, Hanf- und 
Segeltuchfabriken 


Leinen und Jute. 


Hlinsko in Böhmen — Györ In Ungarn — Handweberel 
Bärtfa in Ungarn — Flachsspinnerei Oberadersbach 
in Böhmen — Wachstuchfabrik Györ in Ungarn 


Samuel Taussig & Söhne 


WIEN , I. Schottenring 14, BUDAPEST, V. 
Göttergasse 22, PRAG,Obstmarkt 12, Pori65, 
erzeugen und liefern wasserdichte Wagen- und 
Waggondecken, Feuer- und Tränkeimer, wasser- 
dichte Arbeiter- und Grubenanzüge, Erzeugung 
und Bauanstalt für zerlegbare Zelte u. Baracken, 
Säcke aller Art, Strohsäcke und Matratzengradl, 
Tapezierer- und Sattlerleinen, Baumwoll- und 
Jutewaren, Erzeugung sämtlicher Leinenwaren, 
Bett- und Tischwäsche, Handtücher, Seiden- und 
Bourettstoffe für Touristen- und Sportwäsche, 
Segeltücher, Fahnen- und Flaggenstoffe, Leinen- 
und Baumwollwaren für Spitäler, Wachs- und 
Ledertuche, Möbelleder in allen Farben, Wachs- 
barchente, Mosaik-, Holz- und Marmorflader, 
Fußtapeten, Vorleger,Läufer, Teppiche etc., Line- 


und Tow-Garne, Spezialität: Naturhelle Garne. _ 


Färbereien, Appretur- und Imprägnierungsanstaiten. 


Vereinigte Jute-Fabriken: 


Erste österreichische JutesSpinnerei und Weberei, 
Bctien«Gesellschaft der Ersten Ungarischen YJutes 
Spinnerei und Weberei und Eonsorten. 


Größte Jute-Unternehmung. 
Fabriken: Simmering bei Wien, Floridsdorf bei 
Wien, Budapest, Lajta-Ujfalu, Eipel, Trautenau, 
Jaromef, Königinhof, Würbenthal, Preßburg, Zwit- 
tau, Troppau, Hohenelbe, Gol&- Jenikau, Bielitz, 

Topkowitz-Kartitz, Hlinsko, Arnau, Brünn. 
Verkaufsbureaus: Wien, I. Börsegasse 18. 

Budapest, V. Aulichgasse 8. 
Prag, Bredauergasse 10. - 
Zürich, Sihlquai 268. 
Liefern zu Fabrikspreisen alle 
Arten Säcke und Packstoffe aus 
Textilit, Textilose und anderen 
Ersatzstoffen. 


Textilfbk.: Wolle u. Halbwolle. 


Wilhelm Beck & Söhne 


u WIEN, VI. 

Fabriken für Uniformtuche, Uni- 

formen, Militäreffekten, Decken 
und Modestoffe. 


Ig. Klinger, Export, Wien. 


Fabriken in Neustadt a.T., Jung- 
bunzlau, Kratzau, Niemes. 
Modestoffe für Damenkleider, -kostüme, 
mäntel; Damentuche, Anzug- und Mäntel- 
stoffe für Herren, Orienttuche, Hemden- 
stoffe, Futterstoffe, bedruckte Wollkasch- 
mire und Tücher. 


Aktiengesellschaft der Troppauer Tuch- und Schaf- 
wollwarenfabriken 


Jacob Quittner &Söhne 


Wien, I. Börsegasse 14. 


Erzeugung von Militärtuch und allen Arten reinwol- 
lener Schafwollstöffe. Lieferant desk. u. k. Heeres, 


Uhren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- _ 
Fabriksniederlage, 
Horlogerie et Bijouterie en gros, 


Waggonleihanstalt. 
ROBERT METZGER & CO. 


königl. preuß. Hofspediteur Gegr. 1903 
Wien, Budapest, Basel 
WIEN, I. SCHOTTENRING NR. 30. 
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BERNDORFER METALLWARENFABRIK || MUSTERLAGER 


Säutmare ARTHUR KRUPPA.G. nö, der niederösterr. 


Niederl: WIEN, re = Ö 
Niederlagen in WIEN, PRAG, Landes-Gewerbeförderung 
WIEN, VI. 


Alpacca-Silber-Bestecke und Tafel- ee 
geräte, Alpacca- u. Pacfong-Bestecke, Matiabilferstraße 120, Zentralpalast 
2. Stock — Telephon Nr. 30.582 


Telegrammadresse: LANDESEXPORT 
(zur Zeit der Messe in Leipzig, Reichs» 


Baukeramische Industr. 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNG 
—— CHICAGO 1893. — 


Veitscher Magnesitwerke- 
Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: 


WIEN, I. Renngasse 6. 


GOLDENE MEDAILLE 


615 = BRUSSEL 1897. — 


für — Rein-Nickel-Kochgeschirre, Rein- 

Alpata-Silberl Nickel-Kessel und Schalen für 

die chem.-techn. Industrie, Kunst- 

NDS bronzen, Bleche und Drähte ausRein- 

(6% A Nickel, Neusilber, Kupfer, Messing 

$ g/ und Tombak, Rein -Nickel- Anoden, 

2AaCY Münzplättchen, Patronenmaterial, 

Be: für Alpacta, Näpfchen, Hülsen, Geschoßmäntel. 
« Export nach allen Ländern der Welt. 


SISGIESEHTIKIEH AICHI EVEVCVGEOCICEISS 


|| SENKING-GESELLSCHAFT m. b. H. 


f WIEN, III. RENNWEG 64 
= Schwesterhaus: 
Sa Ingenieurbüros: Agram, Budapest. 

Gas, Kohle und Elektrizität. — Handelswortmarke: 
Senking- Herd ist Goldes wert! 


Hildesheim (Deutschland). 


Erzeugen Kochapparate jeder Art, für Dampf, 


straße 4-6, Meßpalast »Specksbof« 
I. Geschoß, Zimmer Nr. 16 und Stände 
Nr.106/116) empfieblt sich Exporteuren, 
Importeuren und Handelshäusern zut 
kostenlosen Vermittlung bei Offert- 
einbolungen u. Ordres»Placierungen 
für Kommerz- und Exportwaren der 
verschiedenstenBranchenniederöster: 
teichischer gewerblicher Erzeugnisse. 
Nambaftmachung von Bezugsquellen. 


Permanente Musterausstellung. 


WERKE in Veitsch, Eichberg, Breitenau und Trieben. 
192 . _BETRIEBSERÖFFNUNG 1881. 

Magnesit, roh; Magnesit, sintergebrannt; 
Magnesit, kaustisch gebrannt, in Stücken, 
Kornsortierungen und gemahlen. Magnesit- 
ınmörtel; Magnesitsteime, schärfst ge- 
brannt, Normalformat und Fassons, Magnesit- 
steine fürMartinöfen, für elektrische Ofen, für 


' Roheisenmischer, für Hochofengestelle u. -böden; 


Magnesitsteine für basische Konverter. 
Telegrammadrese: MAGNESIT, WIEN. 


Automobile. 


70 erste Staatspreise. 
INGENIEURBÜROS der Zentrale Senkingwerk 
A.G. in allen größeren Städten Europas. 


== . GSEOSSICSEHHNIEI EI CHCISTIEVEWEHECBCH 


Internationale Spoxlition . I], Halfon 


kommerzielle Agentur der k. u. k. Militärbahn 


Teppich- u. Deckenfabkk. 


K.k. priv. Teppich-, Decken- 
und Militärtuch-Fabriken 


J. GINZKEY 
MAFFERSDORF i.B, 


Niederlagen: 


Wien, I. Rotenturmstraße 10; 

Berlin W 62, Bayreutherstraße 4; 

New York, Union 34, Square, Eat. Bollentin 
& Thompson.- 


Verkauf nur en gros. 


AUTOMOBILE 
ZUGWAGEN 
FLUGMOTOREN 


Oesterr. Daimler-Notoren A.6. 


Komm. Direktion: 
Wien, I. 
Kärntnerring 17. 


Banja Luka Dobrljin 


Fr 7 
IS: Eben 


1) 
WIEN, 2, Wörsaganze 6, Telephon 12.704 
- übernimmt auch während der Kriegszeit Sendungen 
nach Bosnien, Herzegowina und Dalmatien | 
gewis nach Serbien, Bulgarien und der | ; 
Türkei zur prompten Beförderung. Rubrik: 


Wiener - Neustadt. 


R. K. PRIV! WEBEREIEN UND FABRIKEN 


M. J. ELSINGER & SÖHNE 


Wien, Telfs, Lajta Szent Miklös, Politz a. d. Mettau 


Zentralbureau: WIEN, I. Volksgartenstraße 1 

, GEGRÜNDET 1831 erzeugen alle Arten von GEGRÜNDET 1831 
 Segeltuch aus Baumwolle, Flachs und Hanf, roh, gefärbt und imprägniert; 
“ wasserdichte Decken, wasserdichte Kleidungsstücke, mit und ohne Gummi, 
wasserdichte Verbandstoffe, Zelte, Leinenstoffe für Uniformen, Militär- 
 ausrüstungsgegenstände, Schläuche, Leinen- und Baumwollsäcke, Gurten, 
Weachstuch, Bourretteseide. 


Bijouteriewaren. 


JULIUS D. KAPPEL, WIEN 


I. Naglergasse 3. 


Uhren- und Juwelen- 
Fabriksniederlage. 


Horlogerie et Bijouterie en gros. 


| Bergwerksprodukte. 
3 


Eduard Eibogen, Wien 


| I 11/2, Dampfschiffstraße 10. 

| I Berervons Talkum- -(Federweiß-)Gruben 
i nd 4 Talkummahlwerken. — Graphit, Kaolin, 
Chi na-Clay, Schwerspat, Kreide, Petrolkoks, 


Petrolpech. 
| eieoton 9222, Telegrammadresse:: Edelbogen. 


Niederlage: WIEN, I. Stubenring Nr. 20. 


ar DAS HANDELSMUSEUM. 


11. OKTOBER nn E 


NIITETDUETEESTTENTITDENUSTTNENDEEEENENEN 


Chemische Produkte. 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 
CHEMISCHE INDUSTRIE 


Zentrale: Wien, I. Wipplingerstraße 34. 


FABRIKEN: Aussig, Budapest, Graz, 
Holleschau, Laibach, München, Oder- 
furt, Rannersdorf, Prag -Vysolan, Wien. 
PRODUKTION: Knochenleim, Knochenfett, 
Gelatine, Albumin, Düngermehle, Futterkalk, Kunst- 

dünger, Sohwefelsäure, Spodium. 271 


Bergwerksprodukte. 


RA TEA OLE RT EEE N 
BERNFELD&ROSENBERG, Wien 9/3 
GRAPHIT TALKUM KAOLIN 

‚Asbestpulver 


Peche aller Art 


Ignaz Bitimann 


K.u. k. Hof- und Kammerlieferant 
Damen MoascPaler 
WIEN, 1. Kärntnerstraße 20 
Kinder-Moden-Palais 


„Austria“ 
Petroleumindustrie A. 6. 


Zentrale: Wien, I. Renngasse 6. 
TELEPHON-NUMMERN: 


WIEN, 1. Kärntnerstraße 12 Br 15.840, 18.280, 22.760, 22.862, 23.414. 
Triest Export! A azia L \ 
ager: Wien, II. Praterspitz. 

Modelihaus. 8 ’ pP 


Petroleum, Paraffin, Autobenzin, Motorenbenzin, 
Lösungsbenzin, Schmieröle, Gasöl, Dieselmotoren- 
Treıböl, Heizöl, Asphalt, Koks. 
Zentralverkaufsbureau. für. die Erzeugnisse der 
Raffinerien in Trzebinia, Drohobycz (Austria), 
Mähr.-Schönberg und Peczenizyn. 


Max Quittner 
Wien, I. Tuchlauben 18. 


Spezialitäten in 


Damenblusen. 


Export nach allen Ländern. 


Aciien-Geselischaft 
für 
Mineralö 3i-Industrie 


vormals 


David Fanto & Comp. 
Wien, I. Börsegasse Nr. 7-9. 


AKTIENKAPITAL K 24,000.000°—. 


Petroleum-, Benzin-, Mineralöl-, Paraffin- und 
Kerzenfabriken in Pardubitz und Ustrzyki Dolne; 
Rohölgruben in Boryslaw - Tustanowice, Bitkow 
usw. 2 
Export-Installationen und Depots in großen Fluß- 
und Seehafenplätzen. 


Eigene Flußtankschiffe und Seetankleichter. 


Buchdruckklischees. 


c. ANGERER & GÖSCHL 


k. u. k. Hof-Photochemigraphen 
WIEN XVII. 242 


Die besten Buchdruckklischees. 


K. k. ausschl. privilegierte 


Apollewachs- (Oeresin-), Naphthe-, 
Maschinenöl-, Rech u. Kerzen- 
Feabr 


Galizische Naphtha-Aktien- 
gesellschaft „Galicia“ 


erzeugt und exportiert nach sämtlichen Ländern: 

Rohöl, Petroleum, Benzin, Paraffin, Ker- 

zen, Asphali, Koks, Schmieröl, Gasöl, 
Motorenöl, Ozokerit, Ceresin. 


Zentralbureau: Wien, Ill. Am Heumarkt 10. 

Raffinerien in Drohobycz. 

Telegramm-Adresse: »Galicia«, Wien. 
Fernsprech-Anschluß Nr. 114. 


Bugholzmöbelfabriken. 


Erste österreichische Aktien - Gesell - 
schaft zur Erzeugung von Möbeln 
aus gebogenem Holze 


Jakob & Josef Kohn 
Wien. 


lauge, kohlensaurer Baryt, Benzoesäure, benzoe- 
saures Natron, Blanc fix, Calcin (Enthaarungsmittel 
für Ober-, Fein- und Glaceleder), Carboraffin, ges. 
gesch. = Entfärbungskohle für Öle und Fette sowie 
für dieZuckerindustrie,Carbovent, ges, gesch. (Tier- 
kohle),Chlor, Aüssig,Chlorbaryum, Chlorkalk,Chlor- 
kalzium, Chlorschwefel, Chlorzinklauge, künstl, 
Düngemittel, Eisenvitriol, Fluorpräparate (Fluate, 
Fluornatrium, Kieselfluornatrium),Glaubersalz, kal- 
ziniert u. kristall., chlorsaures u. übermangansaures 
Kali, Kaliumnatrium- Superoxyd, Kaliumtetroxyd, 
Kalziumsulfhydrat, Kryolith, Kupfervitriol, Man- 
gansuperoxyd, Natriumbisulfat (Weinsteinpräparat), 
Natriumbisulfit, fest u, flüssig, Natriumsulfit, Natrium- 
metall, Natriumsuperoxyd, Oleum, Phosgen, "Salmiak- 
geist, Salpeter raff., Salz-, Salpeter-, Schwefelsäure 
in allen Gradationen, techn. u. chem. rein, ‘Schwefel- 
säure für Akkumulatoren, Schwefelnatrium, Tri- 
nitrotoluol, Wasserstoffsuperoxyd, Zinksulidweiß 
(Lithopone), bunte Zinksulfidfarben, roteu.schwarze 
Mineralfarben, Ton-, Schamntte- u, Quarzgutwaren 
für die chemische Industrie. 


Gebrüder Thonet 


Wien, I. Brandstätte Nr. 2, Stephansplatz. 


Hamburg, Paris, London, Amsterdam und New York. Ferner eigene Ver- 
kaufshäuser in den meisten Hauptstädten Europas. 


‚Erstklassige Erzeugnisse 
von Möbeln aus gebogenemHolz. 


Gebrauchs- und Luzus- 
möbelfür Salons,Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, ’Kinderzimmer 
u. Ss. w. in einheitlicher Qualität 
und in jeder Preislage. 
Einrichtungen vonTheatern, 
Konzertsälen, Wartesälen, Cafes 
und Restaurants, Bureaus, Sana- 
torien u. Ss. w. 


Gartenmöbel aller Art. 


BEER RR RREIRFHRRRERRRRRE RER 


ÖSTERREICHISCHE FABRIKANTENLISTE 


KRERERREHNNERONBERHIERLÄSEEFREERHATRNRTREURERLERERGRERENRKETERRENRFRNERSHRERGRBEREIRRHREARKRGBFEKGFEHEAFRETFOSERERSRSRERKREHRERRRAERRSLEREERITRBERETRFRARTERUEEERSBEOSRERAER EHRE ERRFRRBARREECHN TREE 


Möbel ausgebo- | fi - regr 
gericht Hojze: Osterreichischer Verein 
„Einrichtungen für chemische und 
ürHotels,Cafes, | | . “ 
Restaurants, | metallurgische Produktion 
Theater und Wien, I. Schenkenstraße 8—10. 
Konzertsäle. Fabriken in Aussig, Kralup, Hruschau 
Gebrauchs- und Schwaz (Tirol). 
u. Luxusmöbel | Alizarin und Anthrazen-Buntfarben, Ameisensäure, 
aller Art. ameisensaures Natron, Antichlor, Atzkali, Atzkali- 


Chemische Produkte. 


Montan- 1 ndustilwerke 


vorm. JOH. DAV. STARCK 
Wien, IX. Berggasse Nr. 29. 
Tafelglas, chemische Produkte, Kohlen. | 


Druckfabriken. 


K.k.priv. Neunkirchner | | 
.. Druckfabriks- 
Actien- Gesellschaft 


ERZEUGUNG: Bleicherei, Druckerei, 
Färberei und Appretur von "Baumwoll-, 5 
Schafwoll- und Seidenstoffen. % 
BETRIEBSORTE: Neunkirchen EN erDS Ver 4 
reich), Stuhlweißenburg (Ungarn). ; 
NIEDERLAGE: Wien, I. Renngasse 6 


K.k priv. 


Cotton- und Tücherdruckfabrik 


ARNOLD ROSENTHAL v 


WIEN, I. SALZGRIES II—-I3. 
m nn nn nn 


Emailgeschirre. 
ji u um une u u er a 


Actien-Gesellschaft der Emaillirwerke und 
Metallwaarenfabriken „AUSTRA" 


Zentralbureau: Wien, IX/1. Liechtenstein-_ 
straße 22. — Fabriken: Brünn-Lösselgasse, 
Brünn-Spitalwiese (Mähren), Knittelfeld (Steier- 
mark), Brüx (Böhmen), Ligetfalu (Ungarn), 
Erzeugnisse: Geschirre aus Stahlblech aller | 
Art, emailliert, verzinnt, verzinkt, roh u. geschliffen, 
ferner Aluminiumgeschirre. 

Modernste Einrichtungen. Arbeiterzahl: 5000. 
TELEPHONE: Wien 13.689, 15.201, 20.228. 
Neu errichtet: Ständige Auskunftsstelle für 
alle Fragen der Kehrichtbeseitigung und Fäkalien- 
verwertung. 


Fezfakbriken. 


Aktien-Gesellschaft 


der Österr. Fezfabriken 
Wien, VI. Getreidemarkt 1. 


Fez, Decken aller Art, Filze für Papier- IF 
fabrikation, Rodelkappen, Sportjacken, . 
Westen. EN 

Heeres-, Kommunal-, Anstaltslieferungen u. s. w. 


Export nach allen Ländern. 


Pr 


Glaswaren. 


Glasfabriken Fischmann Söhne 
Ges. m. b. H. 
Teplitz-Schönau. 


Glashüttenwerke in Teplitz Wa U 
Eichwald und Tischau ' 


erzeugen und exportieren alle Arten 


schwerer Glasflaschen 


insbesondere für Biere,Weine, Kognak, Gazeuse u. Mineralaäsd.2g 
A.B.C. Code 5thEd.Lieber’s Code und Private Gone 


‚Glashüttenwerke, vormaıs J. Schreiber & Neffen 
Wien, IX. Liechtensteinstraße 22. S N i 


Musterlager: Berlin bei Emil Lang, 4 
S., Ritterstraße 24, London bei Kiesow &Co., 
E. C., Fore Street, Avenue; Hamburg bei 
Otto Jungnickel & Co, „ Mönckebergstraße 7, 
Levante-Haus; Paris bei J. Gauthier & Co., 
13, Rue de Paradis. Erzeugen alle Sorten 
Glaswaren und Tafelservice, Beleuchtungs- 
artikel für Gas, Petroleum u. elektr. Beleuch- 
ı tung, Preß- ‚ Gußglas und Phantasie-Arikel, 


